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Über die Wichtigkeit der von Tiglathpileser I, König von 
Assyrien , herrührenden Keilschrifttexte und die Notwendigkeit 
einer neuen Bearbeitung derselben habe ich in der Einleitung 
gesprochen, wo auch die von mir befolgten Grundsätze der Er- 
klärung assyrischer Sprachdenkmäler dargelegt sind. Hier bemerke 
ich nur noch folgendes. 

Die Methode der Transskription ist im Allgemeinen die 
Friedrich Delitzschs, welche von der Methode Schraders und der 
englischen wie französischen Assyriologen dadurch abweicht, daß 
die Homophone durch verschiedene über die Vokale gesetzte 
Striche unterschieden werden ^ Nur habe ich es für nötig gehalten, 
die Determinative vollständiger als es bisher geschehen war zur 
Wiedergabe zu bringen und dieselben deutlicher als solche nur für 
das Auge, nicht auch für die Aussprache vorhandene Schriftteile 
zu kennzeichnen. 

Gern hätte ich statt dieser die meisten Wörter in Silben 
und Silbenstücke zerbrechenden Transskription eine Umschrift des 
Textes in zusammenhängend geschriebene, die Aussprache un- 
mittelbar abbildende Wörter mit durchgehender Bezeichnung der 
nachweisbar langen Silben gegeben, allein jene war nicht zu 



1) Vgl. die Tafel der Silbenwerte S. XII— XVI. Dieselbe weicht nur in 
wenigen Fällen von der Schrifttafel in Delitzschs Assyrischen Lesestücken, 
S. Aufl., ab. 
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entbehren, wenn die Abweichungen des Inschriften Werkes vom 
Originaltext und die Varianten des zweiten Cylinders ohne Um- 
ständlichkeiten sollten angegeben werden können, abgesehen 
davon, daß dieselbe ein viel treueres Bild des Keilschrifttextes 
gewährt. Eine doppelte Transskription aber, wie sie Hommel in 
seinen »Zwei Jagdinschriften Assurbanibal's « hat drucken laßen, 
hättß bei so umfänglichen Texten viel zu viel Raum in Anspruch 
genommen. 

Der Buchstabe v kommt in meiner Transkription nirgends 
vor, und in allen Wörtern, wo man ihn bisher anwandte, tritt 
m dafür ein. Der Grund ist, daß es kein Keilschriftzeichen gibt, 
welches eine Silbe mit dem Laute des hebräischen 1 im Unter- 
schiede von 10 ausdrückte. Laute aber, welche die babylonisch- 
assyrische Schrift nie und nirgends auseinanderhält, soll auch 
unsere Transskription nicht unterscheiden wollen. Am meisten 
wird es auffallen, daß die enklitische Kopula nunmehr ma anstatt 
va geschrieben wird. Bis Haupt, der zuerst diese Schreibung 
als notwendig erkannt, ausführlich darüber gesprochen haben 
wird, sei auf die Bemerkungen auf Seite 118 verwiesen. 

Eine im Kommentar eingeführte Neuerung ist die Bezeich- 
nung der Verbalstämme (Konjugationen) mit Ziffern. Die bisherige, 
auch schon von Haupt (Familiengesetze S. 64 Anm. 1) bean- 
standete Benennung derselben als Ifteal^ Iftaal u. s. f. ist ent- 
schieden unpassend und unzweckmäßig, und da auch die von 
Haupt a. a. 0. in Vorschlag gebrachten Namen und noch mehr die 
Abkürzungen derselben (S. = S-Stamm^ aber /. = Intensivstamm) 
sich als ungeeignet erwiesen, habe ich mit Friedrich Delitzsch 
verabredet, die in dem Abkürzungs Verzeichnis erklärten Ziffern 
einzuführen. Dieselben sollen auch in dem Assyrischen Wörter- 
buch zur Anwendung kommen. 

Ich hatte ursprüngUch die Absicht, meiner Schrift ein kurzes 
assyrisches W^örterbuch anzufügen, welches außer den bei 
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Tiglathpileser I vorkommenden Wörtern noch die der wichtigsten 
andern historischen Inschriften, namentlich der Sanherib- und 
Asarhaddon-Prismen enthalten sollte. Aus verschiedenen Gründen 
habe ich dieß Vorhaben aufgegeben und das gesammelte Material 
soll in das große Assyrische Wörterbuch übergehn, welches zu 
Ende dieses Jahres erscheinen soll. So findet man denn in diesem 
Buche nur ein Verzeichnis der Wörter der Tiglathpilesertexte, 
welches allein den Zweck hat, alle Schreibweisen und Formen, 
in denen, und alle Stellen, an welchen ein Wort hiec vorkommt, 
nachzuweisen, aber keinerlei sprachwißenschaftliche Ziele verfolgt. 
Es schien mir am einfachsten und zweckmäßigsten, dasselbe rein 
alfabetisch zu ordnen, und nicht die Wörter in Wurzelfamilien 
zu gruppieren, welche fast ausnahmslos ganz fragmentarisch aus- 
gefallen sein würden. 

Trotzdem liegt das gröste Gewicht auf der lexikalen Seite 
meiner Arbeit. Zahlreiche Wortbedeutungen, namentlich die nur 
auf Grund oberflächlicher Vergleichung der verwandten Sprachen 
früherhin angenommenen, musten nachgeprüft, nicht wenige und 
darunter auch solche, welche man als längst ausgemacht ange- 
sehen hat, von Grund aus neu bestimmt werden. Mehr zurück- 
treten durfte und muste das Grammatische. Zwar die Wortformen 
habe ich, soweit es tunUch war, nach sprachwißenschaftlicher 
Methode zu erklären versucht, auf Besprechung der syntaktischen 
Verhältnisse dagegen konnte ich nur in sehr beschränktem Maße 
eingehn. Für das Verständnis der Tiglathpilesertexte war aber 
auch nicht mehr erforderlich, nur hätte aus denselben reicherer 
Gewinn für die assyrische Grammatik gezogen werden können. 
Ich behalte mir das für eine andere Gelegenheit vor. 

Aber auch in lexikaUscher Beziehung durfte leider mangeln- 
den Raumes halber vieles nur angedeutet werden, sodaß aus- 
führlicheres dem Wörterbuche vorbehalten bleibt. Am kürzesten 
habe ich mich da gefaßt, wo ich nichts neues zu geben hatte, 
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sondern den Fachgenoßen längst bekanntes wiederholen muste. 
Es versteht sich von selbst, daß ich dabei die grundlegenden 
und überhaupt die älteren assyriologischen Werke nicht überall 
citieren konnte* Dagegen habe ich es nirgends verschweigen 
wollen, wenn ich etwas aus einer der neueren PubUkationen 
gelernt habe. Einige der letztem nötigten übrigens besonders 
durch falsche Behauptungen zu recht häufiger Erwähnung. 

Da mir außer den im Londoner Inschriftenwerke und sonst 
veröffentlichten Texten noch zahlreiche unveröffenüichte Vokabu- 
larien und zusammenhängende Texte in Abschriften des Herrn 
Professors Dr. Friedrich Delitzsch zugänglich waren, wofür ich 
demselben hier herzlichst danke, so darf ich wohl behaupten, 
daß für die Übersetzung und Erklärung der Tiglathpilesertexte 
augenblicklich nicht viel mehr hätte geschehen können. 

Herr Professor Dr. Friedrich Delitzsch hat meinen Kom- 
mentar durch eine Reihe von Beigaben bereichert, welche meine 
Ausführungen teils bestätigen, teils berichtigen, in einzelnen Fällen 
mich auch veranlaßt haben, meine betreffenden Bemerkungen als 
nunmehr überflüßig ganz zu streichen. Diese Beigaben, für welche 
die Fachgenoßen mit mir dem Verfaßer derselben sicherlich Dank 
wißen werden, sind in eckige Klammern eingescMoßen und durch 
nachgesetztes Hd* gekennzeichnet. 

Außerdem sage ich dem Herrn Geh. Kirchenrat Professor 
Dr. Franz Delitzsch für die Nachweisungen aus Talmud und 
Midrasch sowie Herrn Dr. Paul Haupt für die Lesung einer 
Korrektur und mehrere dabei gemachte Verbeßerungsvorschläge 
herzhchen Dank. 

Leipzig, im August 1880. 

WILHELM LOTZ. 
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I R, II R, III R, IV R = Sir Henry Rawlinson, The cuneifonii inscriptions of Western 
Asia, London 1861. 1866. 1870. 1875. Die Ziffern hinter R bezeichnen das Blatt 
und die Zeile, die Buchstaben die Columne. 

Lay. = Layard, Inscriptions in the cuneiform character, London 1851. 

Asarh. = Prisma-Inschrift Asarhaddons, I R 45 — 47. 

Assurb. = George Smith, History of Assurbanipal, London 1871. 

Assurn. = Steinplatteninschrift «Assurnasirpals, I R 17 — 26. 

Assurn. Mon. = Monolithinschrift Assurnasirpals, III R 6. 

Assurn. Stand. = Standardinschrift Assurnasirpals, Lay. 1. 

Beh. = Felseninschrift des Darius zu Behistun, III R 39 — 40. 

Bors. = Cylinderinschrift Nebukadnezars von Borsippa, 1 R 51 Nr. 1. 

Dour.-Sark. = J. Oppert, Les inscriptions de Dour-Sarkayan, Paris 1870. 

Höllenf. = Höllenfart der Istar, IV R 31. 
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Norris = Edwin Norris, Assyrian Dictionary, London 4868. 4870. 4872. 
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Permans. = Permansivform. 

I, 1 = Kai, I, 2 = Ifteal, I, 3 = Iftaneal, 
n, 1 = Paal, n, 2 = Iftaal, II, 3 = Iftanaal, 
m, 1 = Schafel, m, 2 = Istafal, HI, 3 = Istanafal, 
IV, 1 = Nifal, rv, 2 = Ittafal, IV, 3 = Ittanafal. 
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Die übrigen Abkürzungen bedürfen keiner Erklärung. 



Tafel der Silbenwerte. 

Die in eckigen Klammern beigesetzten Zahlen geben die Homophone an. 



1. >— äs [137], rura, 

dir, ina. 

2. >->- hal. . 

>_/ 

3. ^5f:mug(k k) [76]. 

4. ^^y ba. 

5. >^»^yy zu. 

6. ^^Ilsu, rüg(k,k) 

[7], kÜS [227]. 

7. ^^]^] rug(k,k) 
[6], sun, sin. 

tar, 4tud(t,l), 

kud(t,t), §il, 
liaz(s), dim. Um 

[44]. 

^y^ bal, pal. 



8. 



9. 



10. ^><yff äd(t,t) [79], 

gir [uo]. 

11. ^^yyft buL, pul 

[24 2]. 

12. >->y- an. 

13. >-t-]>^ ka [72]. 

14. >-t'^ nag(k,k). 

15. >-t:yy ir [4 09], äl 

[14 6], Ür [229]. 



16. ^::yyy käi [439]. 

17. ^^]f 5r][][][J sah, 
. sah [422]. 

18. >-^ la [203]. 

19. »-►^y pin. 

20. ►-^U mah. 

21. >-^y tu [457. 458]. 

22. >-^^yyii,put,güb 

(P) [99]- 

23. lÄ^ bab, pap, kür 

[4 47], kür [60]. 

2K >^ mu. 

25. ><y ka. 

26. ^l kad(t,t) [=28; 

43. 444]. 

27. >^J][4^4i gil, kil 

[208]. 

28. ><J0[ kad(t,t) [= 

26]. 

29. "^Jfl ru, sub(p). 

30. >-< bi [4 03], bad 

(t,t) [204], mid 
(t,tj, til, ziz, bll 

[94]. 

31. >-^y na. 



32. »^^^ sir [84]. 

33. >--<J: gul, kul, kul 

[480], zir. 

34. >— <y< ti [4 54]. 

35. >y- bar [457], pär 

[4 57], blr [4 69], 

mas(s). 

36. ^ nu. 

37. ^]Ö ag(k,k). 

38. ^yA^^in BUö. 

kun. 

39. ^y<y hu, bag(k,k), 

40. ►-y<yv' ^^^' 

41. -y<yi^ ig(k,k). 

42. >-y<y4^ mud(t,t). 

43. »J- käd(t,t) [26], 

gad(t,t), kum, 

kum [90. 93]. 

44. >^t5^ dim,tim [8]. 

45. H^ mun. 

46. >-yy^ rad(t,t). 

47. >-yyv^ zi. 

48. -yy^ gi. 
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49. >-y][<y ri, dal, tal, 

. tai [458]. 

5Ö. »-JJ in [82]^ 

51 . >^|||^- zil, Sil, nun. 

52. -]jj kab(p) [87], 

hiib(p) [53]. 

53. -H^yl hüb(p) [52]. 

54. >-Mff sur, äur. 

55. *-^^ suh [172]. 

56. ^^1^ sa {196]. 

57. Jf^gän, kän [77], 

kär [155]. 

58. ,^tig(k,k). 

59. >^p^5^ dür [214. 

78], tur [78]. 

60. ^yy guT (146], kür 

[147], kur [23]. 

61. *^|f si [85]. 

62. ^y^^f dar, tar, 

63. *;:yy5^ sagik,k), 

sag(k,k)', ris. 

64. -;:^ dir, tir. 

65. Jz dab (p) , tab (p) , 

tab(p). 

66. ^S^täk[4^6],§ui)[i 

[85]. 

67. :^y ab(p).. 

68. tt} nab(p]. 

69. ^^|>->^ mul. 

70. 5^if ug(k,k). 

71. ^Ty^ az(s,s). 

72. ^5^ kä[i3i. 

^ 73. t^yyy um, müS 

[152]. 

74. <yyytdub(p). 



75. ^tyyy ta. , 

76. ^>^ i [ii«. 128], 

mug(k,k). 

77. ^j^ gan, ka(i [57], 

kan. 

78. ^^ dür [59], tür 

[59], tur [214]. 

79. fe^y ad(t,t) [10], ä 

[230]. , 

80. ^^yy si. 

81. ^^yif ja, ia, ät [238]. 

82. ^>fff in [50.191]. 

83. ^^ Tab(p)„ 

84. ^J^sar,sar[i64], 

iir[32],sir[i49], 
hir [170].. 

85. ^^ si [61], süm 

[66], sum. 

86. :^kaz(s,s)[94.l03], 

ras(ä). 

87. ^"^ gab(p) , kab 

• (p), käb(p) [52], 

dah,tah,lah[88], 
duh. 

88. ^'^läh,däh[87]. 

89. Sl]^ am. 

90. Slj^tiy ni [108], tt 

[196], bil [91], bl 
[I03]j küm, küm 

[43]. 

91. J:;^^y bil [90. 

30], 

92. ^<2<r zi8(k,fe:), 

sig(k), (sup?). 

93. J:2^ku,küin[43]. 

94. ^<^gaz(s,s)[io3], 

käz(s,s) [86]. 



95. ^^^y^^äm. [121U 
96; M^^ i-am. 
97. t^^ ür [229]. 

98. ^li^yyn [226.1 08]. 

99. t^ d^,/gub(p) 

[22],kub(p),kub 

(p), kln [170]- 
100. ^^ tum [182. 
181], dum, ib 

[207]. 

01. Jflf<y uä, nit. 

02. JZ!yy iä [190], mil. 

03. ^bi[30.90],kaäj 
käs [86], gas [94], 

gas. 

04. ^;;r!yy Sim, rig 
. (k,k). 

05. ^} kib(p). 

06. 5f^ytag(k,k)[66]. 

07. .'SfZ kak, kak, da 

[136]. 

08. 5^ ni [90], zal, 
sal^ ili, 11 [98]. 

09.'5fp^ ir [15]. 

10. 5^ pa [193], had 

(t,t). 

ii:4:IrTT sab(p), 

äab(p). 

12. J^IiDf sib(p). 

13. ^y iz(s,s), gis. 

14. Sf^y ^al. 

15. Sfipflf dag(k,k), 
pär [157]. 

16. ^J<J al [15]. 

17. ^^ Ub(p) [214], 

är [192]. 



XIV 
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118. ^yy>- mar. 

119. 5:yj[ f [76]. 

120. Jf{^ dug(k,k) 

[238], lüd(t,t). 

121. ^yyy=ü[474],äam 

[95], sam, gus. 

122. Jrfyi gid(t,l)[449], 

kid(t,l)[449],kfd 
(t,t) [U9], sih, 
sah[47],lil [4 35]. 

123. ^m sid(t,t), rid 

(t,t), lag(k,k), 
mis(§,Ä) [206], kll 

[208]. 

124. ^]fyyi^ ga. 

125. ^yyy< Iah [457.4 62], 

lih[462],luli,rih. 

126. tz^ kal, rib(p), 

lab(p), nb(p) 
[145], dan, tan, 
tan. 

127. ^J^ un. 

128. ^yyyy bu, pu, i 

[76.] 

129. tz}}}} nir. 

130. ^fy ra. 

131. ^^: , :;:iTt sis, 

siä. 

132. ^tE< zag(k,k), 

sag(k,k). 

133. ^^ gär [237], 

kär [4 55], kar. 

134. ^^y id(t,t). 

135. t^ lil M22]. 

136. ^yy da [107], ta. 

137. gj^ aä [1. 239]. 



138. ^y ma [i59]. 

139. ^jt- gal, kal[i6]. 

140. ^]f< biS, piä, gir 

[10], kir[208.183. 

177]. 

141. ^ingf mir. 

142. ^^ bur, pur. 

143. ^yy sä [237]. 

144. ^ äü [218], käd 

(t,t) [26], kad 
(t,t). . 

145. Sf^ lul, lib(p) 

[160.126], lub(p), 

nar, pah. 

146. V gam, gür [60]. 

147. V mad(t,t), kur 

[23.60], sad(t,t), 
Iad(t, t) , nad 
(t,t).* 

148. "^ si [191]. 

149. V^^ bu,pu[2ii], 

sir [151. 84], gid. 
(t,t), kid(t,t), 
kid(t,t) [122]. 

150. ^-y<if uz(s,s). 

151. ^-yyy äud(t,t),' 

sir [149]. 

152. '^>-yyy< sir, mus 

[73]. 

153. '^^^ tir. 

154. -^y ti [34]. 

155. '^yyif kar[57.i33]. 

156. ^y lis(s). 

157. '«^yud(t,t),ii[i74], 

tarn, tu [21], par 



[35.115],plr[162], 

bär[35],läh[i25], 

his(§). 

158. ^y>- pi, m\ [179], 

tu [21] , täl [49] 
(mä ?) . 

159. -«^y-yf mä [138] 

(mä-a?). 

160. ^yyy iib(p)-[U5], 

ää [237]. 

161. ^ytv^y üh[i66]. 

162. ^j;zab(p),9ab(p), 

bir[i69],pir[i69. 

157], läh [125], 

lih [125]. 

163. ^ zib(p),sib(p). 

164. -^ hi, ti[i96],sär 

[84]. 

165. 4^>->f- 'a, '«, 'u 

[210], \ 

166. 4^->fflf- ah, ih, 

Uh [161]. 

167. -^*^^ kam, ham. 

168. 4^>-yy im. 

169. ^^y^ bir [i62. 

35], pir [162]. 

170. 4^g|^har,hir[84], 

hur,kin[2i6.99], 
mur, ür [229]. 

171. 4^<^ ruä. 

172. 4^<^4^ süh 

[55]. 

173. 4^yj sun. 

174. ^ U [121.194.157]. 

175. <>-::tJ muh. 

176. <^ lid(t,t). 

177. <5yTL tir [140]. 
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178. <3<<I kis(ä), kis 

(ä). 

179. <^ mi [205.4 58]. 

180. <8^y gül, kül, 

kül [33], sun. 

181. <^ nim, tum 

[100], (num?). 

182. ^^g[|lüm[ioo]. 

183. < Vj^T] <| klr 

[440]. 

184. C^ sur. 

185. ^\,Y ban, pan. 

186. <^^ gim, kirn. 

187. <::yj: ul. 

188. ^< man, niä. 

189. ^ly lam. 

190. ^^^ iä [102], sin, 

zin. 

191. ^y>- si [4 48], lim, 

In [82]. 

192. <y^^yy<yar[4 4 7]. 

193. <y>-^pä[440]. 

194. <y-Ign Ü [474], 
ää [237]. 

195. <y>-][tlf hui. 

196. ^yS^ di, ti [464. 

90], «ä [56]. 

197. ^^y tul. 

198. ^Jgf ki. 



199. ^ din, tin. 

200. <]^][]f]fj dun, äul, 

sul. 

201. <Y pad(t,l),bäd 

(t,t) [30], äuk. 

202. y dis, ti§,tiä(z,s), 

ana. 

203. y*^lal[204],lä[48]. 

204. Ip läl [203]. 

205. y>- mi [4 79], sib 

(P). 

206. y>->->->-miä[423]. 

207. I^ ib(p) [400]. 

208. J^ gil, kil [27. 

423], kil, rim, 
hab(p),kir[4 4o]. 

209. \s&\ zar, sar. 

240. Jgf/ »ü [465]. 
211. ]^ pü [449]. 

212. I^bül, pül[44]. 

213. Jgf zug{k,k), 

suk. 

214. ]^ ku, dur [59. 

78], tür[78], tuS, 
Üb(p) [4 47]. 

215. JgJ lu, dib(p), 

tib(p), tib(p). 

216. I^ki, kin, kin 

[470]. 
217. I^JJE äik [235]. 



218. J äu [444]. 

219. -jV Sal, sal, rag 

(k,k). 

220. -jVQ^ SU, zum. 

221 . t^^y nin. 

222. 'j;V^[dam,tam. 

223. -jV^ gu. 

224. -jVV amat. 

225. i^H^ nik. 

226. t^yyy n [98]. 

227. ^^ lum, hum, 

kuz(s,§) [6]. 

228. JT^ tuk, tuk, düg 

(k,k) [420]. 

229. 2yfur[97.470.45], 

lig(k,k), tas(ä). 

230. y][ a [84. 238. 79]. 

231. ]} ]} ai, a-a. 

232. }} za, sa. 

233. }}{ ha. 

234. }}<^ gug. 

235. II sig{k,k), ä.'g 

(k,k) [247]. 

236. [TT^y tu. 

237. ^ sa [443. 460. 

494], gar [4 33]. 

238. ^ ja [84], ä [230]. 

239. }}] äs [437]. 
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*-^^ 


■ ^'• 


->f 


iiu [iiu)'. 


^^n 


iru. 


-^ 


;f '^m i"^ 


-H 


iSSuru. 

• • 


^ 


->^ kakkabu. 


^?p 


amtlu. 


^fc 


kan. 



Determinative. 



^,^ amtlth 




V / 



kam. 



ahnu. 



^Tir^ karpatu. 



iSu. 






4^ mafu, 9a<2i2. 
Im. 



tiar«. 



H< 



ntktw. 



EINLEITUNG. 



liglathpileserl ist unter den Königen von Assyrien der 
älteste, über den die bis jetzt aufgefundenen Keilinschriften aus- 
führlicher berichten. Von ihm selbst besitzen wir folgende. In- 
schriften : 

1) die große Inschrift des achtseitigen Prismas (I R 9 — 16). 

2) Kleinere Inschriften: a) die Backsteininschrift (1 R 6 Nr. V), 

b) die Quelleninschrift (III R 4 Nr. 6), c) Fragmente 
(III R 5 Nr. 1—5). 
Spätere Berichte über ihn sind: 

1) die erste Columne eines in Ninive gefundenen zerbrochenen 

Obelisken (I R 28). 

2) Elf Zeilen der sogenannten synchronistischen Tafel (I R 65, 

14— 24 b). 

Kurz erwähnt wird er noch von Assurna$irpal (I R 19 
Z. 104 f.) und von Sanherib (III R 14 Z. 49). 

Der Name des Königs lautet assyrisch Tukultipal6sarra ; wir 
sagen Tiglathpileser, weil diese Form des Namens uns aus dem 
Königsbuch des Alten Testamentes geläufig ist, . welches den spä- 
tem König gleiches Namens •^DSbB t^bSF) oder •^obs t^bSF) nennt. 
In den Keilinschriften kommen folgende Schreibungen des Namens 
unseres Königs vor: 

T ^I I^ H< ^ M ^M A ^^ (so immer in der 
Prisma-Inschrift und Backst. 1), 

T I^ H< !f ^M A K^TI (Quell. 4, Sanh. Bav. 49), 

Lotz, Tiglathpileser. \ 
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y ^T M H< !} «=M A KlTT (Assum. I 105), 

T8=T]^Hf<!f«=M^ (HR 65, 14b). 

Alle diese Schreibungen sind ideographisch. 

Das voranstehende | ist das bekannte Determinativ vor den 
Namen männhcher Personen. Der Name selbst besteht aus drei 
Teilen: (^f) Igf H<' ^ Jff^ öder ^, und ^l^ff 4^ KzH oder 
^M ^- ^y ]^ öd^^ bloßes J^ ist Ideogramm für tukultu 
»Hilfe«, dessen Aussprache durch das phonetische Complement 
>--<y< {ti) näher als tukul-ti bestimmt wird , tukiUti {tukiUti) aber 
heißt »meine Hilfe«. Der zweite Teil des Namens bedeutet 
»Sohn«, wofür f^ ^S^ und || gleich gewöhnliche Ideogramme 
sind. Die Aussprache ist weniger gewis als die Bedeutung. ^^ 
5^ ist S^ 306 durch ^Jzf JgJ erklärt, es ist aber zweifelhaft, 
ob wir diese Zeichen ab-lu oder ap-lu zu lesen haben. Für ablu 
spricht die Statusconstructus-Form a-fci-i/ (Nebuk. I 33). Großes 
Gewicht ist jedoch auf diese Schreibung nicht zu legen, da bei 
Nebukadnezar oft bi für pi geschrieben wird, z. B. na-biA§-tu 
(d. i. napistu » Seele «) . Gar nicht in Anschlag kommt der biblische 
Name bati, denn die übliche Zusammenstellung desselben mit 
ablu (nicht hablu !) unterliegt schweren Bedenken. Auf aplu (wozu 
das sumerische ibila ebensogut werden konnte wie zu ablu^) 
und Status constr. apal oder apil weist das 9 in der hebräi- 
schen Namensform XSbS rtsn sowie das % in den griechischen 
Naßo'3caX(xaaapo<; , SapSavd'iraXXo^; , in welclien die Silbe iraX 
ebenfalls assyrischem i^ ^p(^ oder ^ entspricht. Dem steht 
freilich wiederum a in psba "^IS^Ü gegenüber. Daß in solchen 
Namen der Stat. constr. nicht apal [abat) oder apil [abH)^ sondern 
verkürzt pal {bat) oder pil {bit) lautete, kann mit größerer Sicher- 
heit angenommen werden: die Formen "^DKbs nbsn, psba '^^S'^Ü, 
NaßoiraXdaaapoc (Joseph., Naßo7coXXdtaaapo(; Ptolem.) fordern es. 



*) Der sumerische Ursprung von aplu (ablu) steht fest, vgl. Haupt^ 
Familiengesetze S. 8 Anm. 4. 
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Endlich tz^ ^ ^^ und tf^H ^ sind ursprünglich Be- 
zeichnungen eines Tempels, wahrscheinlich des Anu, welcher 
nach HR 54, 41 ef, 3— <4 ef vgl. mit ffl R 69 Nr. 1 Obv. 

V führte, ^nii, im Sumerischen e ge- 
sprochen, bedeutet »Haus«, assyrisch bttu (S^ 232), -^ ^^^f , 
im Sumerischen Sar-ra lautend, ist' nach S® 76 = assyr. nuhSu 
») Segen « , sodaß e-Sar-ra » Haus des Segens « bedeutet. ^^^ V , 
sumer. e-kur (S^ 303), heißt »Haus des Berges«. Der Sohn des 
e-Sar-ra oder i-kur ist aber der Gott Nineb^ (vgl. IV R 1, 
33/34 c, Samsib. I 16 und den Namen Ninebpalekur Tigl. VII 55). 
TukuUt-pal-e-§ar-^a bedeutet demnach » meine Hilfe ist Nineb «. 
In Betreff der Aussprache des letzten Teils überhebt uns die 
hebräische Transskription des Namens jedes Zweifels, denn daß 
der Name unseres Königs nicht anders gelautet hat wie der des 
biblischen Tiglathpileser, ist unzweifelhaft, ^DSbö aber weist auf 
e-Sar-ra als Aussprache von ^1^ -^ ^^TI zurück. Wenn aber 
an dessen Stelle in späterer Zeit t^ V als dritter Teil des 
Namens erscheint (II R 65), so ist die ursprüngliche Aussprache 
e-kur dieser Zeichen vergeßen, sie sind vielmehr nur noch rein 
ideographische Bezeichnung des Vaters Ninebs und sollen in die- 
sem Falle ebenfalls eSarra gelesen werden. 

Tiglathpileser nennt sich Sohn des Assurrisist (d. h. 
» Assur, erhebe das Haupt ! «) : 

^Hh !][ -V -TTsä^ -^ i]^ (Prisma VII 42), 
T -^V *^TT5^ -^ <T^ (Quell. 5. II R 65, 4. 9 b), 
--V ^W -^ <y (Backst. :2), 
Enkel des Mutakkilnusku (d. h. »Nusku ermutigt«. Die 

Aussprache von 5^1^ gibt S^ 212 an): 

y >^ "S^ Cr ^Hh 5?=Ig[ (Prisma VH 45, Quell. 6), 



*) Ob Nineb hier als Sohn Anu's oder als Sohn des Tempels fisara, in 
welchem auch er vielleicht verehrt wurde, aufgefaßt ist, kann vorläufig noch 
nicht mit Sicherheit angegeben werden. 

1* 
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Urenkel des Assurdän (d. h. »Assur richtet«), welcher 
60 Jahre vor Tiglathpileser den Tempel Anu's und Ramans abriß: 

T ^Hf- !? ^V ^ I? ^Hh (Prisma VII 49. 66), 
Ururenkel des Nin6bpal6kur (d. h. »Nineb ist der 
Sohn Ekurs «) : 

I ^>f ^^y Idl 5^ M ^M ^ (Prisma VII 55 und 
ohne I 67). 
Von seinen weitem Vorfahren erwähnt Tiglathpileser den 
Samslramänu (d. h. »Meine Sonne ist Raman«) als den Er- 
bauer des Tempels Anu's und Ramans 641 Jahre vor Assurdän 
I jryyyzi ^^ ^>f 4^>.yy (ma) issak Assur (Prisma VII 62. 
VIII 2. 47), 
Sohn des Ismidagan (d. h. »Dagon hat erhört«) 

i^yy T'^ ^Hf- ^ ^ issak iiu A-sur-ma (Prisma VII 63. 
VIII 3). 
Hierdurch erhalten wir folgende Herrscherlinie: 

1) Ismidagan, | 

dessen Sohn; beide nur Issak Assurs. 

2) §amstramänu^ 

Zwischenraum 

von etwa 600 

Jahren. 

3) Nin6bpal6kur, König von Assyrien, 

dessen Sohn 

4) Assurd&n, König von Assyrien, 

dessen Sohn 

Zwischen- 5) Mutakkilnusku, König von Assyrien, 
räum von dessen Sohn 

60 Jahren. 6) Assurrfsisl, König von Assyrien, 

dessen Sohn 
7) Tiglathpileser I, König von Assyrien. 
Die sichere Bestimmung der Zeit Tiglathpilesers I wird durch 
eine Angabe der Inschrift Sanheribs am Felsen von Bavian (III R 1 4) 
ermöglicht. Sanherib berichtet dort über seine Eroberung Baby- 
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Ions, erzählt, er habe die Stadt plündern und die Götter darin 
zerbrechen laßen, und fährt dann (Z. 48 — 50) fort: üu Ramänu 
Uu ää-la Mni sä im fkalläti sä m Uu Marduk-nädin-ahl sar mdtu 
Akkadi a-na tar-§i m Tukul-ti-pal-6-sar-ra sar mätu Assur il-ku-ma 
a-na BäbUi ü-bi-lu i-na IV C XVIII san&ti ul-tu Bäblli ü-si-§a- 
am-ma a-na im fkalläti a-na as-ri-su-nu ü-tir-su-nu-ti d. h. »Den 
Raman und §tla, die Gottheiten der Stadt Ekallati, welche Mar- 
duknadinahi, der König von Akkad, zur Zeit Tiglathpilesers, Königs 
von Assyrien, weggenommen und nach Babel geschleppt hatte, 
führte ich nach 418 Jahren aus Babel heraus und brachte sie 
nach Ekallati an ihren Ort zurück «. Demnach hat Tiglathpileser I 
418 Jahre vor jenem babylonischen Feldzuge Sanheribs auf dem 
Thronte geseßen (etwa 1120—1100). 



Die Prisma -Inschrift Tiglathpilesers I nennen wir die In- 
schrift, welche auf jedes der vier achtseitigen Thonprismen 
geschrieben ist, die unter den vier Ecken des in Trümmern 
liegenden großen Tempels (M6nant: y>palaisii) der Stadt Assur 
(jetzt Kileh Schergat), der Hauptstadt Tiglathpilesers aufgefunden 
worden sind. Von diesen Thonprismen sind zwei fast vollständig 
erhalten, von den andern aber befinden sich im Britischen Mu- 
seum nur Bruchstücke. Der Keilschrifttext dieser Prismen oder 
Cylinder ist im Inschriftenwerke des Britischen Museums auf Blatt 
9 — 16 des ersten Bandes veröffentlicht unter der Überschrift: 

y> Inscription of Tiglath Pileser I [ahout B. C. 1120) completed 
from 4 Octagonal Prisms (2 almost perfects and 2 in fragmentd)^ 
found at ihe four Corners of the great Temple of Asshur [or Kileh 
Shergat) and now in the British Museum (n. 

Die Inschrift ist schon mehrfach übersetzt worden. Zuerst 
haben im Jahre 1 857 auf Veranlaßung der Londoner Asiatischen 
Gesellschaft die vier Gelehrten Rawlinson, Hincks, Fox 
Talbot und Oppert dieselbe gleichzeitig und unabhängig von 
einander übersetzt, und die überraschende Übereinstimmung dieser 
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Übersetzungen in allen Hauptsachen hat lange Zeit als die glän- 
zendste Bestätigung der Behauptung gegolten, daß die Entziffe- 
rung der assyrisch-babylonischen Keilinschriften wirklich gelungen 
sei und die Resultate der assyriologischen Forschung Anerkennung 
und Vertrauen verdienten. Trotzdem aber fanden sich in diesen 
vier Übersetzungen der Lücken und nur fragend und ratend tiber- 
setzten Stellen gar viele, und andere, deren Deutui^ damals sicher 
zu sein schien, w^aren dennoch, wie sich bald beim Fortschreiten 
der Forschung zeigte, falsch aufgefaßt. Schon 1865 gab Oppert 
eine bedeutend vervollständigte Übersetzung, und M6nant hat in 
seinen Annales des rovs cFAssyrie^ Paris 1874, das Verständnis 
des Tiglathpileser-Textes wiederum zu fördern Gelegenheit gehabt. 
Endlich hat Sir Henry Rawlinson im fünften Bande der Re- 
cords of the past eine weiter verbeßerte Übersetzung veröffent- 
licht. Aber auch diese neuesten Übersetzungen genügen der 
Aufgabe nicht. Sie enthalten eine Menge von Fehlern und schei- 
den bei weitem nicht hinreichend zwischen dem, was als sicher 
gelten darf, und bloßen Vermutungen, wie in meinem Kommentar 
nachgewiesen werden wird* 

Da nun die große Wichtigkeit der Prisma-Inschrift Tiglath- 
pilesers I für die Wißenschaften der Geschichte und Geographie 
sich schon dem flüchtigsten Blick auf dieselbe bezeugt, da femer 
ihre Wichtigkeit für die Erforschung der assyrischen Sprache und 
ihrer historischen Entwickelung einleuchtet, sobald man bedenkt, 
daß die mit fast je tausend Zeilen beschriebenen Tiglathpileser- 
Prismen den ältesten großem assyrischen Text darstellen, den 
wir kennen, so wird das Untemehmen, durch eine neue Bear- 
beitung das Verständnis dieser Inschrift zu fördern, keiner wei- 
tern Entschuldigung bedürfen. Die Grundsätze aber, nach welchen 
meines Erachtens der Bearbeiter assyrischer Inschriften zu ver- 
fahren hat, sind die folgenden. 

Zunächst darf keine Übersetzung, welche wißenschaftUch 
brauchbar sein soll, veröffentlicht werden ohne Beigabe der 
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Transskription des Grundtextes, eine Forderung, welche 
Schrader zuerst ausgesprochen und in seinem ausgezeichneten 
Werke » Keilinschrif len und Geschichtsforschung«, Gießen 1878, 
S. 71 von Neuem begründet hat. Schon deshalb — so scheint 
es mir — müßen die bisherigen Übersetzungen unserer In- 
schrift jedem, der das Wesen der assyrischen Schrift kennt, 
als unzuverläßig erscheinen, weil sie nicht von einer Trans- 
skription begleitet sind, welche auch dem, der nicht berufs- 
mäßig Assyriologe ist, die Kontrole wenigstens bis zu einem 
gewissen Grade ermöglichen, den Fachgenoßen gegenüber aber 
zur teil weisen Begründung der Übersetzung dienen würde. Die 
meist vieldeutigen Keilschriftzeichen, nur selten durch enges Zu- 
sammenstehen der einen und Zwischenräume zwischen andern 
anzeigend, wie sie zu Wörtern und dann zu Sätzen gruppiert sein 
wollen, reden nicht wie Buchstabenschriften ' den Leser unmittel- 
bar in deutlichen Worten an, sondern aus dem Gewirre der 
ihnen eignenden Laut- und Sinnwerte müßen wir diejenigen, 
welche sich zu wohlgeordneter Rede vereinigen, erst heraus- 
suchen. Ist das nun auch meistenteils weder mühsam und viel 
Zeit beanspruchend noch (und viel weniger) unsicher und ohne 
die Möglichkeit zweifelloser Entscheidung, so gibt es doch Fälle 
genug, wo die Lesung so wenig auf der Hand liegt, daß zu- 
nächst mehrere Kombinationen möglich scheinen und demgemäß 
auch verschiedene Übersetzungen. Es leuchtet ein, wie sehr die 
Kontrole der Übersetzung erleichtert ist, wenn man sich nicht 
erst zu besinnen braucht, wie der Urtext laute, den der Über- 
setzer hat übertragen wollen. Denn nicht die Keilschriftzeichen 
werden ja übersetzt, sondern Sätze, die ihnen erst abgewonnen 
werden müßen. Transskription ist schon halbe Übersetzung, das 
Mittelglied zwischen dieser und dem Keilschrifttext. Daß* der 
Übersetzer durch Angabe seiner Lesung seine Übersetzung zu 
einem guten Teile begründet, bedarf hiernach keines weitern 
Beweises. 
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Es versteht sich von selbst, daß der Transskription kein 
fehlerhafter Keilschrifttext zu Grunde gelegt werden darf und 
daß man sich deshalb nicht ohne weiteres auf eine schon vor- 
handene Veröffentlichung eines Textes verlaßen darf, sich viel- 
mehr davon überzeugen muß, ob dieselbe durchweg richtig ist. 
Ich habe zu diesem Zwecke Photographien der beiden fast voll- 
ständig erhaltenen Cylinder verglichen, wobei einige Fehler in 
I R sowie zahlreiche dort nicht verzeichnete Varianten gefunden 
wurden. Meine Transskription gibt wie das Inschriftenwerk den 
Text des kleinem (von mir mit A bezeichneten) Cylinders, welchem 
die nur auf dem großem (Cylinder B) stehenden Abschnitte 
(III 2 a— d; VII 17—27; 105—108) nach dem Vorgang des 
Inschriftenwerkes eingefügt sind. Die inkonsequente Numerierung 
dieser Stücke teils mit Buchstaben, teils mit fortlaufenden Ziffern 
ist beibehalten worden, um nicht durch Abweichen vom Inschrif- 
tenwerk Verwirmng anzurichten. Übrigens ist auf Cylinder B 
die Zeilen- und Columnenteilung eine andere als auf A; auf 
Cylinder B beginnt nämlich 

Col. II mit II 1 7 b (sä a-na) des Cyl. A, 
Col. III mit III 24 b (i-na gi-sal-lat) » 
Col. IV mit IV 29 b (ili-sü-nu) 
Col. V mit V 38 b (li-tf) » 

Col. VI mit VI 36 b {mdtu Ku-ma-ni-i) » 
Col. VII mit VII 28 » 

Col. VIII mit VIII 5 » . 

Was nun die Übersetzung selber betrifft, so sind im Gegen- 
satz zu den vorhandenen Übersetzungen unseres Textes folgende 
an sich selbstverständliche Fordemngen auszusprechen: 

1) Die Übersetzung eines Wortes, dessen Bedeutung nicht 
bereits feststeht, darf nur dann als sicher bezeichnet werden, 
wenn entweder der in jeder Beziehung klare Zusammenhang 
eben diese Bedeutung des allein noch fraglichen Wortes unab- 
weislich fordert, oder das Wort an anderen Stellen zusammen- 
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hängender Texte vorkommt, deren Vergleichung die Bedeutung 
desselben mit Sicherheit erkennen läßt, oder ein sei es rein 
assyrisches, sei es assyrisch-sumerisches Vokabular dieselbe fest- 
stellt, oder endlich die Etymologie deutlich auf eine Bedeu- 
tung hinweist, welche dem Zusammenhange der Stelle ange- 
meßen ist. 

2) Die Übersetzung eines Satzes muß alle Wörter desselben 
nach ihrer festgestellten Bedeutung wiedergeben und die den 
assyrischen entsprechenden deutschen (französischen u. s. w.) 
Wörter so zum Satze verbinden, daß die nach den Regeln der 
assyrischen Syntax anzunehmende Konstruktion des Grundtextes 
in die gleichwertige Konstruktion der neuern Sprache umgesetzt 
wird. Es darf also nicht ein lä (»nicht«), welches sich nicht 
gleich fügen will, einfach ausgelaßen werden, wie es von Seiten 
Rawlinsons geschieht (II 45), oder ein sa ())welche(r)«), wie -es 
bei M^nant bisweilen vorkommt (z. B. I 64, V 23) ; es darf nicht 
nach Maßgabe einiger leicht zu übersetzender Wörter der Sinn 
eines Satzes erraten werden und dann ohne weitere Rücksicht auf 
die übrigen, oder in nur ganz losem Anschluß an dieselben 
(welche vielleicht ganz etwas anderes bedeuten), zum Ausdruck 
gebracht werden. Vgl. z. B. M6nants Uebersetzung der Worte arkua 
td ukin (so liest M6n. wohl) I 72. Was soll man dazu sagen, wenn 
derselbe Gelehrte eine und dieselbe Phrase an zwei verschiedenen 
Stellen so verschieden übersetzt, daß, wer den Grundtext nicht 
kennt, unmöglich auf den Gedanken kommen kann, derselbe biete 
an beiden Orten die gleichen Ausdrücke ! {apill 53 »j'ai detruiU^ 
I 61 »/ai impose des tributsa — beides falsch — ikil namrasi 
I 73 y>plateau inaccessiblea, II 69 yyplaines immenses n — letzteres 
ganz falsch — ). Ich werde in den Anmerkungen, welche ich 
der Übersetzung beigebe, da wo die Unrichtigkeit der beiden 
neuesten Übersetzungen besonders in die Augen fällt, dieselbe 
nachweisen, eine durchgängige Auseinandersetzung mit diesen 
Übersetzungen aber würde zuviel Raum und Mühe kosten. Es 
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wird sich zeigen, wie wenig richtig A. v. Gutschmids Urteil 
ist, daß die Übersetzungen z. B. M6nants, welcher zu den Ge- 
lehrten gerechnet wird, » welche zu rechter Zeit die goldene Tugend 
des Nichtwißens zu üben verstehn«, besonders vertrauenswürdig 
seien, weil darin die Anzahl der Fragezeichen, der durch Punkte 
angedeuteten Lücken u. s. w. so ansehnlich sei. Was hilft es, 
eine Anzahl von Stellen unübersetzt zu laßen und manche Wör- 
ter mit Fragezeichen zu versehn, wenn man anderswo, statt den 
Platz offen zu laßen, eine falsche Übersetzung rät und viele Fra- 
gezeichen spart, wo sie hingehörten? Freilich kann sich jeder irren, 
auch wo ihm seine Übersetzung sicher scheint, aber wenn man 
z. B. hülu durch »powi«, gurunäti durch »monceawic«, lä iSäku 
durch nsam nombren (!!), hait ialpat durch )yvainqui8her a u. s. f. 
übersetzt, so muß man wißen, daß das vorläufig nur geraten ist. 
Wenn Herr v. Gutschmid die Beigabe der Transskription für schäd- 
lich hält, weil durch die dargebotene Möglichkeit einer gewissen 
Kontrole Uneingeweihte verleitet würden , die Übersetzung für 
sicherer zu halten, als sie sei, so ist zu bedauern, daß er für 
seiüe Person durch spärliche Fragezeichen und wenige punktierte 
Lücken sich hat verführen laßen , Übersetzungen zu bewundern, 
die er irgendwie kontrolieren weder wollte noch konnte. 

Übrigens sollen in den Anmerkungen 1 ) die Übersetzungen 
schwieriger Stellen begründet und 2) Erklärungen aller irgend 
bemerkenswertisn Wörter, Formen, Konstruktionen gegeben wer- 
den, wodurch jedem, der einige assyriologische Kenntnisse be- 
sitzt, das vollständige Verständnis dieser Inschrift (soweit dasselbe 
überhaupt zur Zeit erreichbar ist) ermöglicht wird. Geographische 
und historische Erörterungen bleiben ausgeschloßen. 
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TIGLATHPILESEKS I. 



Ri SU. 
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Coi. I. ilu A-sur bilu rabA mus-ti-sir kis-sat lläni 
na-din isu ^atti ü a-gi-i mu-kin sarrA-ti* 
ilu Bil bi-lu sar gi-mir üu A-nun-na-ki 
a-bu lläni üu'^ bil mätäti 
5 ilu Sin ir-sii bil a-gi-i 

sä-Vu-ü namrirri (?) 

V 

ilu Samas dän sami-f (ü)^ ir§i-ti Ija-a-it (?) 
za-al-pat ai-bi mu-si-ib-ru si-ni 
ilu Ramftnu ur-sa*-nu ra-hi-i§ kib-rat nakrüti 
10 mätäti bltä-ti 

ilu Nin-6b kar-du sa-gis lim-ni ü ai-bi 
mu-sim-§u-ü mal lib-bi 
üu Istar ris-ti lläni bi-lit ti-si-i 
mu-sar-ri-I)iat t:ablä-ti. 

15 iläni rabüti mu-ut-tab-bi-Iu-ut sami-i^ irsi-ti 

sä ti-bu-sü-nu tul^untu ü sa-as-mu 
mu-sar-bu-ü sar-ru-ut 
m Tukul-ti-pal-6-sar-ra rabW^ na-ra-mi 
bi-bil lib-bi-ku-un ri'i-ja na-a-di 

20 sä i-na ki-i-ni lib-bi-ku-un tu-ta-a-sü 

a-ga-a §i'-ra tu-up-pi-ra-sü a-na sarrü-ut 
mät ilu Bili rabi-is tu-kin-na-sü 



1) A « >^y<, B jSp^ ^y. 2) fehlt B. 3) fehlt A und B. 4) B 



Anfang. 



§ 1 . A s s u r , der große Herr, welcher die Schar der Götter regiert,Coi. i. 

der Scepter und Krone verleiht, der das Königtum bestellt; 

Bei, der Herr, der König aller Anunnaki, 

der Vater der Götter, der Herr der Länder; 

Sin, der Weise, der Herr der Krone, 5 

der Hohe an aufleuchtendem Glanz (?) ; 

Samas, der Richter Himmels und der Erde, welcher 

die Frevel der Feinde sieht (?), die Schranken entfernt (?); 

R a m a n , der Machtvolle, welcher die Landschaften der Feinde, 

Länder und Häuser überflutet; 10 

Nineb, der Starke, welcher Rose und Feinde verstört, 

der finden läßt, was immer das Herz begehrt; 

Istar, die Erstgeborene der Götter, die Herrin des teSü^ 

welche die Schlachten gewaltig macht. 

§ 2. Ihr großen Götter, Verwalter des Himmels und der Erde, 15 

deren Ansturm Kampf und Verwüstung ist, 

die ihr erhöht habt das Königtum 

Tiglathpilesers, des Großen, des Lieblings 

der Neigung eures Herzens, des erhabenen Hirten, 

welchen ihr in euerm treuen Herzen berufen, 20 

mit erhabener Krone bedeckt, zur Königsherrschaft 

über das Land Reis feierlich bestellt, 

iä. 5) fehlt B. 6) fehlt B. 7} B sM. 



\ 4 TEXT. 

Coi. I. a-sä-ri-du-ta §i-ru-ta t:ar-du-ta 

ta-l:i-sä-sü si-ma-at bilü-ti-sü 
25 a-na kis-sü-ii^ ü zir-rit-ti-sü 

a-na man-za-az E-har-sag-kur-kur-ra 

a-na da-ris tas-l:u-ra. 

m Tukul-ti-pal-6-sar-ra sarru dan-nu 

sar kissati^ la^ sa-na-an sar kib-rat arba-i 
30 sar kal mal-ki pl bil biläni <^ ]^ sar sarräni 

i-sib-bu na- i-du sa i-na si-gir ilu Samsi 

WM ha(lu flli-iu na-at-na-ia-si*-ma nisl 

ba- u-lat Uu Bili ul-tas-pi-ru 

gi-mir-ia rf'i-ja ki-f-nu^ 
35 ill ma-li-ki pi ni-bu-ü 

sä-tam-rau §i®-ru sä Uu A-sur kakkt-sü 

ü-sa-hi-lu-ma a-na mu-u-ru-ut kib-rat arba'-i 

sum-sü a-na da-ris is-Jcu-ru ^a-bit 

pu-lu-gi ni-su-ti sä^ itäii 
40 i-lis ü sap-lis lah(?)-mu ni-pir-du-ü 

sä mi-lam-mu-sü kibräti ü-sah-ha-pu 

nab-lu sur-ru-hu sä ki-ma ti-ik 

ri-iji^-§i a-na mäti nu-kur-ti^ sud-nu-nu-ma 

i-na si-gir Uu Bili ma-hi-ra la^^ i-sü-ii 
45 ü-sam"-ki-tu gi-ir*^ Uu A-sur. 

iUi A-sur lläni rabüti mu-sar-bu ^^-ü sarr A ^*-ii-j a 
sä kis-sü-ta ü da-na-na a-na is-ki-ja 
is-ru-ku-ni mi-§ir mft-ti-sü-nu 
ru-up-pu-sä ik-^^bi-ü ^^-ni kakkl-sü-nu 
50 dan-nu-ti^® a-bu-ub tam-ba-ri 

tca-a-ti lu-sat-mf-^u mätäti sadäni 

. - I ' 

1) B ti. %) B kis-sat. 3) B la-a. %) B sü. 5) auf B folgt noch: sä 
si-gir-sü. 6) B si-i. 7) B sa. 8) I R falsch ^»flff • ^) ^ ^i. 4 0) B la-a.. 
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mit Herrschermächt, Hoheit, Stärke Ooi. i. 

beliehen habt als Loß seiner Herrschaft, 

zu seiner Stärke und Macht 95 

zum Sitze E-liarsag-kurkura 

für immer berufen habt! 

§ 3. Tiglathpileser, der mächtige König, König 

einer Volksmenge ohne gleichen, König der vier Weltgegenden, 

König aller Fürsten, Herr der Herren, . ., König der Könige, 30 

der erhabene Herrscher, welcher unter Samas' Schutze 

ein glänzendes Scepter in Händen hält (?) und die Bewohner 

des Reiches Bels regiert 

ihre Gesamtheit; der treue Hirte, 

über die Fürsten . . ., 35 

der erhabene Richter (?), dessen Waffen Assur 

schirmte (?), und dessen Namen er zur Herrschaft 

über die vier Weltgegenden für immer berief, 

welcher ferne Bezirke an den Grenzen einnimmt 

oben und unten, der .... Leu, 40 

dessen Glanz die Weltgegenden niederwirft, 

der Zerstörer, der Gewaltige, welcher gleich dem Prall 

des Platzregens über das feindliche Land mit Macht einherfährt (?), 

unt^ dem Schutze Bels einen Nebenbuhler nicht hat, 

der die Feinde Assurs überwältigte. 45 

§ 4. A ssur (und) die großen Götter, welche mein Königtum erhöht, 

welche Stärke und Macht mir zum Besitz (?) 

geschenkt haben, befahlen das Gebiet ihres Landes 

zu vergrößern, ihre Waffen, 

die gewaltigen, den Sturmwind der Schlacht, 50 

gaben sie in meine Hand: Länder, Gebirge, 

n) A^rrJ^fz: , B t<^. 4 2) I R falsch ni. n) I R falsch, mu. U) A «, 
ß S^HFW- ^5-15) B bu. 16) B ti. 



\ 6 TEXT. 

Coi. I. ma-Jia-zi pi ü mal-ki pi nakrft-ut Assur^ 
a-pil-ma mi-is-ri-tiMü-nu 
ü-ki-ni-is it-ii F sü-si sarrä-ni 

55 sü-ut-ku-u-ris al-ta-na-an-ma 

li-iMa §ii(?)-nun(?)-ta ilt-sü-nu 
al-ta-^ka-an ^ ^sä-ni-na^ i-na kabli 
ü 'ma-^ii-ra' i-na ta^azi la-a i-sä-a-ku 
ill tndtu iiu A-sur ma-a-ta fll nisl-sä 

60 nisl lu-rad-di mi-sir mä-ti-ja 

ü-ri-pis-ma gi-mir mätäti-sü-nu a-pil. 

I-na sur-ru sarrü^-ti-ja XX M nisl 

mdtu Mus-ka-a-ja i>Mü V sarrä-ni-sü-nu ^ 

sä L sanä-ti»» mdtu Al-zi 

65 ü mdtu Pu-ru-kuz-zi na^*-as bilti 

ü ma-da-afr-ti sä iiu A-sur bfli-ja i§-ba-tu-ni 
sarru ja-um-ma i-na tara-{ia-ri irat-su-nu 
la-a ü-ni-hiu^^ a-na da-na-ni-sü-nu 
it-ka-lu-ma ur-du-ni mdtu ^um-mu-hi 

70 is-ba-tu. I-na tukul-ti Uu A-sur bili-ja 

narkabäti ü ^^um-ma-na-ti-ja*^ iup-ti-hir 
arka-a ul ü-lp. sadü Ka-si-ja-ra 
ilpl nam-ra-si lu-u ap-pal-kit 
it-ti XX M sdhi muk-t^b-li-sü-nu 

75 ü V sarrä-ni ^^sü-nu i-na mdtu ^i[um-mu-bi 

lu al-ta-na-an a-bi-ik-ta-sü-nu 
lu as-kun sal-ma-at t:u-ra-di-sü-nu 
i-na mit-^iu-u? tu-sä-ri ki-ma ra-l]ii-§i 
lu-ki-mir pagräni-sü-nu I)iur-ri 

80 ü ba-ma-a-ti sä sadi-i lu-ü^^-sar-di 



\) so ^^^) A, B Uu A-sur. 8) B ti. 3) so A und B, fehlt I R. 4) fehlt B. 
5-5) B kan. 6-6) B gab-ri-a. 7-7) B aa-ni-na. 8) A «, B ^ 
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Städte und Fürsten, Feinde Assurs, 

unterjochte ich und unterwarf ihre Gebiete. 

Mit sechzig Königen 

kämpfte ich gleich .... 

Sieg und Triumph (?) trug ich über sie davon. 

Keinen Rivalen hatte ich im Kampfe 

und keinen Nebenbuhler in der Schlacht. 

Zum Lande Assyrien fügte ich Land, zu seinen Leuten 

Leute hinzu, das Gebiet meines Landes 

erweiterte ich, all ihre Länder unterjochte ich. 



Col. I. 



55 



60 



§ 5. Im Anfange meines Königtums 20 000 Moscher 

und ihre 5 Könige, 

welche 50 Jahre lang das Land Alzi 

und das Land Purukuzzu, die Assur, meinem Herrn, 65 

Tribut und Abgabe zahlten, in Besitz genommen hatten 

(noch nicht hatte irgend ein König im Kampf 

ihre Brust überwunden): auf ihre Macht 

vertrauten sie und kamen herab, vom Lande ^ummuhi 

nahmen sie Besitz. Unter dem Beistande Assurs, meines Herrn, 70 

versammelte ich meine Wagen und Truppen, 

Das Gebirge Kasijara, 

eine unwegsame Gegend, überschritt ich. 

Mit ihren 20 000 Streitern 

und ihren 5 Königen stritt ich im Lande ^ummuhi 75 

und bereitete ihnen eine Niederlage. 

Die Leichen ihrer Krieger ... ich 

in niederschmetternder (?) Schlacht wie der Platzregen. 

Ihre Leichname breitete ich über Schluchten 

und Höhen des Gebirges aus. 80 



9-9) fehlt B. 10) fehlt B. H) B na-a. 
ra-di-ja pl, \ 4) fehlt B, \ 5) fehlt B. 

Lotz, Tiglatbpileser. 



12) I R falsch ti. 13-13) B [ku]- 



48 TEXT* 

Coi. I. Icakkadt-sü-nu lu-na-ki-sa i-da-at 

irä-ni ^-sü-nu ki-ma ka-ri-i lu-si-pi-ik 

saHa-su-nu bu-sa-a^-sü-nu nam-kur-sü-nu 

a-na la-a^ mi-na lu^-si-sa-a VI M 
85 si-ti-it um-ma-na-ti-sü-nu sä i-na pa-an 

kakkt-ja ip-pär-si-du sipl-ja 

is-ba-tu al-ka-sü-nu-ü ^-ti-ma 

a-na nisl mä-ti-ja am-nu-sü-nu-ti. 

I-na ü-mi-sü-ma a-na mätu Kum-mu-hi la-a® ma-gt-ri 
90 sä bilta ü ma-da-at "^-ta a-na tiu A-sur bili-ja 

ik-lu-ü lu al-lik mätu Kum-mu-hi 

a-na si-^ir^-ti-sä lu-ü ak-sud 

sal-la-su-nu bu-sä-sü-nu tiam-kur-sü-nu 

ü-sf-§a-a frä-ni ^-sü-nu i-na isÄti 
Coi. n. as-ru-up üb-bul ak-kur si-ti-it 

mätu K[um-mu-hi sA i-na «w^^ pa-an kakkt-ja 

V 

ip-pär-si-du a-na (m Sf-ri-is ^^-si 
sä padäüi^^ am-ma-a^Mf sä näm Dignat 
5 lu i-bf-ru fra a-na dan-nu-ti ^*-sü-nu 

lu is-ku-nu. Narkabäti ü tu-ra-di-ja pi 
lu al-ki sada-a mar-§a ü gir-ri-ti-sü-nu 
pa-as-ka-a ^^-ti i-na ag-guHat ^T][ y>->->->^ 
lu ah-si hu^Ma a-na ^'mi-ti-ik^^ 

10 narkabäti-ja ü um-ma-na-ti-ja *® lu-ti-ib 

näru Dignat lu i-bir (ru Sf-ri-si 
ir dan-nu-ti-sü-nu ak-^®sü-ud^^ 
säht mut-tab-li-sü-nu i-na ki-rib ^^j^iur-sa-ni^® 
ki-ma sut-ma-si^^ iu-ü^^-mi^^-si 

15 pagräni-sü-nu ^^{näm) Dignat ü ba-mat sadi-i^* 

1) fehlt B. %) fehlt B. 3) fehlt B. 4) B hat statt lu u. 5) fehlt B. 
6J fehlt B. 7) fehlt B. 8) A -<^S|^, B hir. 9) fehlt. B. 10) fehlt B, ist auf A 
Schreibfehler. \ \ ) fehlt B. i 2) <^ t*^^^*^, B <^. \ 3) fehlt B. U) B ti. 
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Ihre Köpfe schnitt ich ab, die Ringmauern Coi. i. 

ihrer Städte belegte (?) ich mit ihnen (?) wie . . ., 

ihre Beute, ihre Habe, ihr Eigentum 

ohne Zahl führte ich fort. 6000, 

der Rest ihrer Truppen, welche vor 85 

meinen WatFen geHphen waren,* umfaßten meine Füße. 

Ich führte sie fort und 

rechnete sie zu den Bewohnern meines Landes. 

§ 6. In jenen Tagen zog ich gegen Jf ummufei^ die unbotmäßigen, 

welche Tribut und Abgabe Assur, meinem Herrn, 90 

verweigerten. J^iLummu^i 

nahm ich nach seinem ganzen Umfang ein, 

ihre Beute, ihre Habe, ihr Eigentum 

führte ich weg, ihre Städte verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich. Die übrigen ^^^' ^* 

vom Lande ^ummu^i, welche vor meinen Waffen 

geflohen waren, setzten nach §frisf, 

welches jenseits des Tigris gelegen, 

über, machten die Stadt zu ihrem Bollwerk. 5 

Ich nahm meine Wagen und Krieger, 

das unwegsame Gebirg und ihre steilen 

Wege durchzog ich mit Hilfe von Äxten (?) aus Bronze (?), 

die Sandstrecken (?) setzte ich für das Vorrücken 

meiner Wagen und Truppen in guten Stand, 10 

überschritt den Tigris und eroberte die Stadt Sirisi, 

ihre Festung. 

Ihre Streiter streute (?) ich in den 

Wäldern hin wie Streu (?). 

Ihre Leichname breitete ich tiber den Tigris und die Höhen 15 

4 5) fehlt I R. 16) B hu-u. 17-17) B mi-«k. 18) B noch pl. 19-19) B 
lud. 20) B ein auf ri endigendes Wort. 21) B si. %%) fehlt B. 23) B nii. 
24-24) B hur-ri ü ba-ma-a-ti sa sadi-i. 

2* 



20 TEXT. 

Coi. n. lu-sar-di. 1-na ü-mi ^-sü-ma um-ma-na-at 

mätu l[ur-ti(?)-i pi sä a-na sü-zu-ub 

ü ni-ra-ru-utHi sä mäUi ]ß[um-mu-hi 

iHi-ku^-ni it-ii um-ma-na-ai 
20 mätu Kum-mu-hi-ma ki-ma sü^-bi lu^-us-na-il 

pa-gar mut-tab-li-sü-nu ^a-na gu-ru-na-ti 

i-na gi-sal-lai sadi-i lu-ki-ri-in 

sal-mat ku-ra-a-di-sü-nu® näru Na-a-mf 

a-na näru Dignat lu-ü-si-si 
25 m Ki-li-an-tf-ru mär ^Ka-li-an-ti-ru 

sä w(?) Ir(?)-ru-pi ^i-sa®-si ü-sü-ni 

sarra-sü-nu i-na ki-rib tam-ha-ri l^a-ti 

ik-sud assäti-sü märt 

nab-ni-it lib-bi-sü il-Ja-su III sü-si 
30 ruk-ti iri pi V nir-ma-ak siparri 

it-ti üäni-sü-nu hura§i pi^ ^^ kaspi pi^ 

^^du-muk nam-kur-ri-sü-nu as-sä-a 

sal-la-su-nu ^^bu-sä-a-sü-nu ^^ ü-si-sa-a 

ira sä-a-tu ü i-kal-sü i-na isäti 
35 as-ru-up ab-bul afe-kur. 

iru Ur-ra-^i-na-as ir dan-nu-ti-su-nu 

sä i-nä sadü Pa-na-ri na-du-u 

pu-ul-hu a-di-ru mi-lam tiu A-sur bili-ja 
jyia Hi§«}^^.^p_g^_Q^.^iu g^.^g^ sü-zu-ub 

40 nap-sä-a ^Mi-sü-nu üäni-sü-nu ^^ is-sü-ü 

a-na gi-sal-lat sadi-i sa-ku-ü^Mi 
ki-ma i§§uri {sing.) ip-pär-sü^^. Narkabäti^^ 
ü um-ma-a^^-ti-ja pi ^^al-ki näm 22 Dignat lu i-bir^ 

so A u. B, I R mi. 2) fehlt B. 3) B dazwischen ü. i) B su-ü. 5) 
fehlt B. 6-6) fehlt B. 7) keiny als Determinativ. 8-8) I R in. 9) fehlt B. ^O) 
B dazwischen ü. H ) B davor ü. U-1 2) fehlt B. \ 3) fehlt B. \ i-i 4) B is->-]II* 
su-nu-ti-ma. \ 5) fehlt B. 1 6) B dazwischen bu-sä-sü-nu. 4 7) fehlt B. 4 8) I R 
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des Gebirges. In jenen Tagen warf ich die Truppen CoL n. 

der 5urti (?), welche zur Errettung 

und Unterstützung von t^ummuhi 

herbeigekommen waren, samt den Truppen 

von ^ummu^i wie ... zu Boden. 20 

Die Leichname ihrer Streiter legte ich in den Dickichten (?) 

des Gebirges zu Haufen (?) zusammen (?). 

Die Leichen ihrer Krieger führte der Fluß Nami 

in den Tigris hinweg. 

Kiliantfru, Sohn des Kaliantiru 25 

.... Irrupi . . . 

ihren König nahm inmitten der Schlacht meine Hand 

gefangen. Seine Weiber, Kinder, 

die Sprößlinge seines Herzens, sein Vermögen, 180 

Bronze-Platten, 5 Nirmak aus Kupfer 30 

samt ihren Göttern, Gold- und Silberbarren, 

das Beste ihres Eigentums schleppte ich fort, 

ihre Beute, ihre Habe führte ich weg. 

Selbige Stadt und seinen Palast verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich. 35 

§ 7. Die Stadt Urraljiinas, ihre Festung, 

welche auf dem Gebirge Panari liegt, 

Furcht, den Glanz Assurs, meines Herrn, scheuend, 

warf sie nieder. Zur Rettung 

ihres Lebens brachten sie ihre Götter fort, flohen 40 

in die Dickichte (?) des hohen Gebirges 

gleich einem Vogel. Ich nahm 

meine Wagen und Truppen, überschritt den Tigris. 

■ ■ 

irrtümlich ma. \ 9) nach I R auf einem CyUnder noch -ja, aber auf A ist der 
Schluß der Zeile weggebrochen, und B hat kein -ja. 20) B na, während auf A 
na vor a ausgelaßen ist. 21) B dazwischen hi. 22-22) so B, auf A ist der Schluß 
der Zeile weggebr. und die Lücke für soviele Zeichen zu klein, also fehlte wohl lu. 



22 TEXT. 

Coi. IL m Sa-di-an-ti-ru mär *Ha-atMu-bi sarru 
45 sä (ru Ur-ra-hi-na-a§ ^a-na la ka-sä-di* 

i-na mäti-sü-ma sipl-ja lu* is-bat 

märäni nab-ni-it lib-bi-sü ü kim-ti-sü 

a-na li-tu-utMf ®a§-bat* 

I sü-si rut-l^i iri pi nir-ma-ak siparri' 
50 ü ^nam-l^iar® siparri pi^ rabüti*® 

it-ti II sü-äi a-mi-lu-ti alpäni 

kirru §i-f^^-iii bilta ü ma-da-ta 

is-sä-a am-I)iur-sü ^^. f-tf-ir-äü 

na-pis-ia-sü ag-mil ni-ir bilfli^^-ti-ja 
55 *%ab-ta^* fll-sü a-na §a-at ^^ü-mi^^ ü-kin 

mätu l^um-mu'lii rapas-ta a-na si-Ijiir ^®-ti-§ä 

ak-sud a-na sipl-ja ü-sik-nis. 

^'I-na ÖL-mi-sü-ma I nam-Ijiar siparri I nir-ma-ak 

siparri sä ki-sit-ii ü ma-da-at-tf 
60 sä mätu (jLum-mu-hii a-na üu A-sur bili-ja a-lcis 

I sü-si ruj^-y iri pl it-ti üäni-sü-nu 

a-na iiu Ramäni rämi-ja as-ru-uk. 

I-na sü-mur kakkt-ja iz-zu-ti sa^^ Assur*® bilu 

da-na-na ü mi-til-lu-ta is-ru-ka 
65 i-na XXX narkabäti-ja a-li-kat i-di 

ga-mar-ri-ja ir-hiu-ti Icu-ra-di-ja^« 

sä mit-I)iu-u§ tap-di-i li-par-du 

lu al-ti a-na mätu Mil-dis sap-§u-t( 

la-a ma-gi-ri^^ lu al-lik sadäni 
70 dan-nu-ti^ ifeil nam-ra-^i 

täba i-na narkabti^^-ja^* mar-§a i-na sipt-ja 

\ ) Keia | ; mit mär beginnt B eine neue Zeile. Sl) fehlt B. 3-3) fehlt B, 
auf A ist kasadi weggebrochen, also wohl einem andern Fragment entnommen. 
4) fehlt B. 5) fehlt B. 6-6) A u. B weggebr. 7) fehlt I R, die Lücke auf A 
verlangt die Ergänzung. 8-8) B nir-ma-ak (die 2 letzten Wörter von Zeile 49 sind 
auf B weggebr.) . 9) fehlt B. 1 0) I R statt ^*^, wie auf B zweifellos, falsch ^^. 
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V 

Sadiantiru, Sohn des Hatuhi, der König Coi. ii. 

von Urrahinas, ergriff, um nicht gefangen zu werden, 45 

in jenem Lande meine Füße. 

Die Kinder, die Sprößlinge seines Herzens, und seine FamiHe 

nahm ich zu Geiseln. 

60 Bronze-Platten, einen Nirmak aus Kupfer 5q 

und einen Namchar aus Kupfer, große, 

samt 120 Menschen, Stiere, 

Kleinvieh als Tribut und Abgabe 

brachte er, nahm ich* von ihm entgegen. Ich schonte sein, 

schenkte ihm sein Leben. Das schwere Joch meiner Herrschaft 

legte ich ihm auf für ewige Tage. 55 

Das weite Land l^ummufei nach seiner ganzen Ausdehnung 

eroberte ich, unterwarf es meinen Füßen. 

In jenen Tagen weihte ich einen Namchar aus Kupfer und 

einen Nirmak aus Kupfer von der Beute und Abgabe 

des Landes tfummulji Assur, meinem Herrn. 60 

60 Bronze-Platten samt ihren Göttern 

schenkte ich dem Raman, meinem Gönner. 

§8. Im Ungestüm meiner gewaltigen Waffen, welche Assur, 

der Herr, zur Macht und Herrschaft (mir) geschenkt hat, 

nahm ich samt meinen 30 Wagen, welche zur Seite 65 

meiner fahren, meine Krieger, 

welche der vernichtenden Schlacht . . ., 

und zog gegen die Bewohner von Mildis, die . . ., 

unbotmäßigen. Mächtige Berge, 

eine unwegsame Gegend, durchzog ich, 70 

soweit das Terrain gut war, auf meinem Wagen, soweit es 

H) fehlt I R. 12) fehlt I R. 13) auf A wie B weggebr. U-1 4) B Ideogr. 
15-15) fehlt I R, deutlich auf B, Spuren auf A. 16) B hir, A Lücke, I R hir. 
17) hier beginnt auf B und — gemäß I R — noch einem Fragment ein 
neuer §. 18) B sä. 19) B ilu A-sur. 20) B noch pL 21) fehlt B irrtümlich. 
22) B ti. 23) B narkabäti, I R falsch kakki. 24) B dazwischen ü. 



24 TEXT. 

Coi. n. lu 1-ti-ti-ik i-na sadü A-ru-ma 

ij^li pa-as-ld sä a-na mi-tilL^ narkabäti-ja 

la-a na-Ju-u narkabäti lu-ü^ i-zib 
75 pa-an ^u-ra-di-ja pi a$-bat 

ki-ma sib-bP ir-tf (?)-ku-ma i-na gi-saHat sadi-i* 

pa-as-fea-a-ti saPti-is^ i-ti-ti-ife. 

mdtu Mil-dis ki-ma til a-bu-bf** as-^u-up 

''sdM mufc-tab-li-sü-nu i-na ki-rib tam-ha-ri 
80 ki-ma sü-bi us-na-il sal-la-su-nu 

bu-sä-a-sü-nu nam-kur-sü-nu as-lu-ul 

nap-^ar fräni^-sü-nu i-na isäti ak-mu 

li-i-ti pi bilta ü ma-da-aHa 

fll-sü-nu ü-kin. 

85 m Tukul-ti-pal-6-sar-ra itlu® fcar-du 

mu-pi-it ^®-ti du-rug sadä-ni 
mu-sik-nis ^^ la-a ma-gi-ri sa-pi-nu 
gi-mir al-tu-ti. 

mätu Sü-ba-ri-i sap-§u-ti la-a ma-gi-ri 
90 *^ü-sik-nis ^^ mdtu Al-zi 

ü Mdtu Pu-ru-kuz-zi sä bilalr-su-nu 

ü ma-da-alr-ta-sü-nu ü-säm-si-ku-ni 

ni-ir bflü-ti-ja kabta fll-sü-nu 

ü-kin satti-säm-ma bilta u ma-da-at ^^-ta 
95 a-na fri-ja Uu A-sur a-na mab-ri-ja 

lit-tar-ru-ni ki-ma sä i-na kar-du-ti-ja-ma 

sä du A-sur büu kakka dan-na mu-^^ sik-nis ** 

la-a ma-gi-ri ta-ti ü-sat-mi-Jiu-ma 

\) B ti-[ik]. t) fehlt B. 3) so B, A Lücke, I R bi. 4) A u. B V ^, 
I R V ]>->->-^. 5-5) B tis. 6) so B, A Lücke, I R bis. 7) Die Zeilen 79. 80. 
8 4 fehlen B. 8) A ^^Tf ^^If, B >^y| y>->->->-. 9) B it-lu. \0) fehlt B. 
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schwierig war, auf meinen Füßen. Im Gebirge Aruma, Coi. n. 
beschwerlichem Terrain, welches für das Vorwärtskommen 
meiner Wagen nicht eben genug war (?), ließ ich meine Wagen 
zurück, stellte mich an die Spitze meiner Krieger. 75 

Wie , und in die unzugänglichen Dickichte (?) des Gebirgs 

drang ich siegreich vor. 

Das Land Mildis warf ich nieder gleich einer Woge der Sturmflut. 

Ihre Streiter warf ich in der Schlacht 

wie ... zu Boden, ihre Beute, 80 

ihre Habe, ihr Eigentum führte ich fort, 

ihre Städte insgesamt verbrannte ich mit Feuer, 

Geiseln, Tribut und Abgabe 

legte ich ihnen auf. 

§ 9. Tiglathpileser, der Erhabene, der Starke, 85 

der da bahnt den Weg durch die Gebirge, 

der Unterwerfer der Unbotmäßigen, der überwindet 

alle Großmächtigen. 

§10. Die Leute von Subari, die . . ., unbotmäßigen, 

unterwarf ich. Auf das Land Alzi 90 

und das Land Purukuzzi, welche ihren Tribut 

und ihre Abgabe verweigert hatten, 

legte ich das schwere Joch meiner Herrschaft: 

alljährlichen Tribut und Abgabe 

sollten sie nach meiner Stadt Assur zu mir 95 

bringen. Meiner Stärke gemäß, 

da Assur, der Herr, die mächtige Waffe, 

die die Unbotmäßigen unterwirft, in meine Hand gegeben. 



n) B ni-is. 4 2-4 2) B ak-sud. 4 3) fehlt B, wahrscheinlich auch A, steht 
aber I R. M-M) A u. B weggebrochen. 



26 TEXT. 

Coi. IL mi-§ir mä-ti-sü a-na ru-^pu-si 
100 i^-ba-a IV M mätu Kas-ka-a^-ja pi. 

mätu U-ru-^ma-a^-ja pi §äbi mäiu E[a-at-ti-i 

la-a ma-gi-ri sä i-na da-na-ni-su-nu 
Coi. ni. frä-ni sä mätu äü-bar-ti da-gil 

pa-an Uu A-sur bili-ja is-ba-tu 

V 

*a-la-ki a-na mätu Sü-bar-ti lu is-mu-u 

mHam l^ar-du-ti-ja ü-si-ti-ip-sü-nu-ti 

tahaza i-du-ru sipi-ja 

i§-ba-tu ^ 
a-di nam-kur-ri-sü-uu ü II sü-si 
narkabäti §i-mit-ti ni-ri-su-nu 
5 al-fea-sü-nu-ti-ma a-na nisi 

mä-ti-ja am-nu-sü-nu-ti. 

I-na sit-mur l:ar-du-ti-ja-ma ^ Il-ti-ja 

a-na mätu Kum-mu-bi® al-lik nap-hiar 

irä-ni ^-äü-nu ak-sud sal-Ia-su-nu 
10 bu-sä-sü-nu ü^ nam-kur-sü-nu ^ as-lul 

irä-ni *^-sü-nu i-na is&ti as-ru-up 

ab-bul aljL-tur ü^® si-tWt 

um-ma-na-ti-sü-üu sä i-na pa-an kakki-ja 

iz-zu-ti ip-la-hu-ma ti-ib tahazi-ja 
15 dan-na" 1-du-ru a-na sü-zu-ub 

nap-sä ^^-(a) *^-tf-sü-nu gab- a-a-ni dan-nu-ti ^* 

sä sadf-i ifcla niar-sa lu^^ i§-ba-tu 

a-na sik-kat hur-sä-a ^^-ni s&-ku-ü^Mi^® 

ü gi-sal-lat sadi-i pa-as-lca-a-ti 
20 sä a-na ki-bi-is nisi. (»%.) la-a na-tu-ü 

^^ar-ki^^-sü-nu lu i-li kakka Vabla^" 

1) so A u. B, I R gibt eine Variante ^'jj^ V" an. 2) fehlt B. 3-<8) 
fehlt B. 4-4) Diese Zeilen fehlen auf A. 5) fehlt B. 6] B dazwischen lu-ü. 
7) fehlt B. 8) fehlt B. 9) B dazwischen a-na la mi-na. 10) fehlt B. 11] 
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gebot er, das Gebiet seines Landes coi. n. 

zu vergrößern. 4000 Bewohner von Kaska, 100 

von Uruma, Leute des Landes Hattf, 
die unbotmäßigen, welche in ihrem Trotz 

V 

Städte von S u b a r t i , welche Assur, meinem Herrn, Coi. in. 
Untertan waren, in Besitz genommen hatten, 

(meinen Heranzug gegen Subarti hörten sie, 

der Glanz meiner Stärke warf sie nieder, 

eine Schlacht scheuten sie, umfaßten 

meine Füße) 
samt ihrem Eigentum und 120 
Wagen, den Gespannen ihrer Joche, 

nahm ich sie weg und rechnete sie 5 

zu den Leuten meines Landes. 

§11. Im Ungestüm meiner Stärke zog ich zum zweiten Mal 

gegen IS^ummul^ii. 

Ihre Städte insgesamt eroberte ich, ihre Beute, 

ihre Habe und ihr Eigentum führte ich fort, 40 

ihre Städte verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich, und der Rest 

ihrer Truppen, welche sich vor meinen WaflFen, 

den gewaltigen, fürchteten und den mächtigen 

Anprall meiner Schlacht scheuten, begaben sich, 15 

um ihr Leben zu retten, nach den mächtigen Höhen 

des Gebirges, schwierigem Terrain. 

In das Buschwerk hochragender Wälder 

und unzugängliche Dickichte (?) des Gebirgs, welche nicht 

eben genug waren (?), von Menschen betreten zu werden, 20 

zog ich hinauf hinter ihnen her. Gefecht, Kampf 

dazwischea hat I R lu-ü. 12) B sa. 13) so I R, fehlt A u. B. U) B ti. 
15) B lu-ü. 16) fehlt B. 17) fehlt B. 18) B ti. 19-19) B Ideogr. 80) B 
kah-la. 



28 TEXT. 

coi. HL. ü tafaiaza it-ti^-ja lu i-pu-sü 

a-bi-ik-ta-sü-nu ^ as-kun sal-mat^ 
ku-ra~di-sü-nu i-na gi-sal-lat sadi-i 

25 ki-ma ra-lii-§i lu-ki-mir pagri-sü-nu 

Ijiur-ri ü ba-ma-a-ti sä sadi-i 
lu-sar-di saHa-su-nu bu-sä-su-nu 
ü^ nam-kur-sü-nu it-ti gab-'a-a ^-ni '^ 
dan-nu-ti^ sä sadi-i lu®-si-ri-da^ 

30 mätu J[uiii-mu-hii a-na pahat gim-ri-s& a-pil-ma 

a-na mi-§ir mä-ti-ja ü-tir 

m Tukul-ti-pal-6-sar-ra sarru^® dan-nu 
sü-us-kal la^^ ma-gi-ri sa-pi-nu 
^a-bal tar-gi-gi. 

35 I-na i-mu-lci si-ra-a-ti sä Uu A-sur bili-ja 

a-na mdtu Ha-ri-a ü um-ma^^-na-at^^ 
mät Kur-ti(?)-i pi^^ ^^rapas-ti Jiur-sä-ni 
sä-Vu-ti sä a-sar-sü-nu sarru ja-um-ma 
la-a i-ba-'u^^ iiu A-sur bilu a-na a-la-ki 

40 ik-ba-a narkabäti ü um-ma-na-ti-ja 

lup-ti-hir bir-ti saM Id(?)-ni 
ü sadü A-ja fl:il nam-ra-§i lu a§-bat 
^^sadäni sä-^u-ti^® sä ki-ma zi-tip patri 
"sam-tu sä^^ a-na mi-tik^^ narkabäti-ja 

45 la-a na-tu-ü narkabäti i-na la-a^^ ba-ni 

lu^® i-mi-id sadäni pa-as-J^u-ti 
lu i-ti-til^2i k^].iat ^^^ Kur-ti(?)-i pl 



\) B ti. 2) B dazwischen lu-ü. 3) B ma-at. 4) muß auf A der 
Lücke wegen ergänzt werden, fehlt B. 5) so A u. B, fehlt nach I R auf einem 
Gy linder. 6] B danach sa sadi-i, welches dafür in der folgenden Zeile fehlt. 
7) B ti. 8) B lu-ü. 9) so B, auf A deutUch ja (wie I R), was ein Versehen 



ÜEBERSETZUNG. 29 

und Schlacht lieferten sie mir. Coi. in» 

Eine Niederlage brachte ich ihnen bei, die Leichen 

ihrer Krieger ... ich in den Dickichten (?) des Gebirges 

wie der Platzregen, ihre Leichname 25 

breitete ich über Schluchten und Höhen des Gebirges 

aus, ihre Beute, ihre Habe 

und ihr Eigentum brachte ich von den mächtigen 

Höhen des Gebirges herab, 

Kummuhi nach seiner ganzen Ausdehnung unterjochte ich 30 

und fügte es zu dem Gebiete meines Landes hinzu. 

§12. Tiglathpileser, der mächtige König, 
der Bezwinger (?) der Unbotmäßigen, der 
den Widerstand der Targigi überwindet. 

§13. In der erhabenen Macht Assurs, meines Herrn, 35 

gegen das Land IJaria und die Truppen 

des weiten Landes der B^urtf (?) — hochragende Wälder, 

deren Ort irgend ein König 

noch nicht aufgesucht hatte — befahl mir Assur, der Herr, 

zu ziehen. Meine Wagen und Truppen versammelte ich; 40 

durch das unwegsame Terrain zwischen den Gebirgen Idni 

und Aja zog ich 

in hochragende Gebirge, die Spitzen hatten gleich 

der Schärfe des Dolches, welche für das Vorrücken meiner Wagen 

nicht eben genug waren (?). Die Wagen ließ ich 45 

in Untätigkeit (?) stehen. Die steilen Berge 

erklomm ich. SämtUche ^uT\i (?) versammelten 



des Schreibers. \0) A «, B ^^HPft. < B la-a. \%) so A u. B, fehlt nach 
I R auf einem Cyl. 13) B noch pl. U) fehlt B. 15-15] fehlt B. 16-16) 
auf A u. fi weggebrochen. 17-17) auf A u. B weggebrochen. 18) B [ti]-ik. 
19) fehlt B. 20) so B, auf A Lücke, nach I R Variante lu-ii. 21) B ti-ik. 



30 TEXT. 

Col. m. um-ma-na-ti-sü-nu rapsäti^ ^lu-ur^-tafc-si-ru-ma 

^a-na i^-pis* kakkt ^Labli ü ^ta-ha-zi^ 
50 i-na saM A-zu-tab-gis lu iz-zi-zu-ni-ma 

i-na sadi ildl naiii-ra-§i it-ti-sü-nu 

am-da-hi-is tap-da-sü-nu as-kun 

sal-ma-at ku-ra-di-sü-nu i-na ba-mat^ sadi-i 

a-na gu-ru-^na-a^-ti lu-ü^-ki-ri-in 
55 pagrf Ijcu-ra-di-sü-nu hur-ri ü ba-ma-a-ti 

sä sadi-i lu-sar-di a-na irä-ni 

sä i-na gi-sal-Iat sadi-i sä-ak-nu' sam-ris 

lu as-nik® XXV irä-ni sä mätu Ha-ri-a 

sä i-na sipi Sadü A-ja sadü äü-i-ra sad4 Id(?)-ni 
60 iadü äi-i-zu sadü Sf-il-gu iadü Ar-za(?)-ni'bi-ü 

iadü U-ru-su ü iadü A-ni-it(?)-ku 

§a-al- a-ni ak-sud sal-la-su-nu 

bu-ää-sü-nu ü^® nam-kur-sü-nu as-Iul 

irä-ni ^^-sü-nu i-na isäti as-ru-up. 
65 ab-bu-ul ajj:-(j[ur. 

n^dta Anda-uä ti-ib tahiazi-ja dan-na 
lu'2 1-du-ru-ma a-sar-sü-nu lu-mas-si-ru 
a-na gi-sal-lat Sadi-i sä-lcu-ü^Hi 
ki-ma i^suri (sing,) lu^^ ip-pär-sü mi-lam Assur^^ bili-ja 
70 ^^ is-lfeiu-up *^-66-nu-ti-ma " 

ur-du-ni-ma *® sfpt-ja i$-ba-tu 

bilta ü ma-da-at^Ha ill-sü-nu ü-kin. 

rndtu Sa-ra-uä mätu Am-ma-di 
sä is-tu ü-um §a-a-ti ka-na-a^^-sä 
75 la-a i-du-ü ki-ma til a-bu-bf 



{) k ^f^, B Lücke, nach I R Vaiiante Jfl3^ y>->->-»-. ä-J) B luL 
3-3] auf A u. B weggebrochen. i) I R wohl irrtümlich noch 8Ü. 5-5) B 
Ideogramm. 6j B ma-^t. 7-7) so A, wahrscheinlich audi B, I R ^|ff. 8) 
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ihre zahlreichen Truppen und nahmen, Coi. m. 

um mir Gefecht, Kampf und Schlacht zu liefern, 

auf dem Berg Azutabgis Stellung. 50 

Auf dem Gebirge, unwegsamem Terrain, kämpfte ich 

mit ihnen, brachte ihnen eine Niederlage bei. 

Die Leichen ihrer Krieger legte ich auf den Höhen 

des Gebirgs zu Haufen (?) zusammen (?). 

Die Leichname ihrer Krieger breitete ich über Schlachten 55 

und Höhen des Gebirges aus. Gegen die Städte, 

welche in den Dickichten (?) des Gebirges gelegen waren, 

drang ich ungestüm vor. 25 Städte von Haria, 

welche am Fuße der Berge Aja, äuira, Idni, 

Sizu, oügu, Arzanibiu, 60 

Urusu und Anitku 

lagen, eroberte ich, ihre Beute, 

ihre Habe und ihr Eigentum führte ich fort, 

ihre Städte verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich. 65 

§14. Die Bewohner von Ad aus hatten den mächtigen Anprall 

meiner Schlacht gescheut und ihre Stätte im Stich gelaßen. 

In die Dickichte (?) der hochragenden Berge waren 

sie vogelgleich entflohen. Der Glanz Assurs, meines Herrn, 

warf sie nieder, und 70 

sie stiegen herab, umfaßten meitie Füße. 

Tribut und Abgabe legte ich ihnen auf. 

§ 15. Das Land SaraUs, das Land Ammaus, 

die seit ewigen Tagen Unterwerfung 

nicht kannten, warf ich gleich der Woge der-^ Sturmflut 75 

fehlt B. 9) so A u. B, nach I R Var. ni-ik. \0) fehlt B. H) fehlt B. 
\t) fehlt B. 4 3) fehlt B. U) fehlt B. 15) B thi A-sur. 4 6-16) B ^] >-^ 
n) fehlt B. 18) fehlt B. 19) f^It B. 20) fehlt B. 
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Coi. III. as-hu-up it-ti um-ma-na-ti-sü-nu ^ 

i-na iadä^ A-ru-ma al-ta-na-an-ma 

tap-da-sü-nu as-kun sal-^ma-at^ 

mufc-tab-li-sü-nu * ki-ma sut-ma-si 
80 lu-mi-§i frä-ni-sü-nu ak-sud 

llä-ni^-sü-nu as-sä-a saHa-su-nu 

bu-sä-sü-nu nam-kur-sü-nu ü-sf-§a-a 

iräni-sü-nu i-na isäti as-ru-up 

ab-bul alc-ltur a-na tili ü kar-mi* 
85 ü-tir ni-ir bilü-ti-ja kabta 

ili-sü-nu ü-kin pa-an Assur' bili-ja 

ü-sad-gil-sü-nu-ti . 

mdtu I-su-a mätu Da-ri-a sap-§u-ti 
la-a* ma-gi-ri ak-sud bilta 
90 ü ma-da-atMa ill-sü-nu ü-kin 

pa-an Assur^® bili-ja ü-sad-gil-sü-nu-ti ". 

I-na a-sä-ri-du-ti ^2-ja-ma sä nakrüti-ja 
ak-sü-du narkabäti u*^ um-ma-na-ti-ja 
lu aH^i näru Za-ba sü-pa-la-a 
95 lu i-bir mäiu Mu-rat-tas mdtu Sa-ra-da-us 

sä ^^ ki-rib sadä A-sa-ni-ü ^^ saM A-tu-ma 
f^il nam-ra-si ^* ak-sud 
um-ma-na-li-sü-nu ki-ma zi-ir-l:i 
ü-ni-ki-is im Mu-rat-tas 
400 fr dan-nu-ti-sü-nu a-di susan-ti ü-mi 

sä thi äamsi na-pa-^i ak-"sü-ud^^ 
llä-ni^Mü-nu bu-sä-sü-nu nam-kur-sü-nu 
P* sü-si rv3fr]ß fri pl 

\) B noch rapsä-ti. 2) so A u. B, fehlt nach I R auch. 3-3) B mat. 
i) B dazwischen i-na gi-sal-lat sadi-i. 5) fehlt B. 6) B mi. 7) B Uu 
A-sur. 8) fehlt B. 9) fehlt B. \0) so A, B Uu A-sur, I R A-sur. H) B 
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nieder. Mit ihren Truppen stritt ich Ooi. m. 

auf dem Berge Aruma und 

brachte ihnen eine Niederlage bei. Die Leichen 

ihrer Streiter streute ich hin 

wie Streu (?). Ihre Städte eroberte ich, 80 

ihre Götter schleppte ich fort, ihre Beute, 

ihre Habe, ih» Eigentum führte ich weg, 

ihre Städte verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich, machte ich zu Schutthaufen 

und Ackerflur. Das schwere Joch meiner Herrschaft 85 

legte ich auf sie, Assur, meinem Herrn, 

machte ich sie Untertan. 

§ 16. Das Land Isua, das Land Daria, die . . ., 
unbotmäßigen, eroberte ich, Tribut 

und Abgabe legte ich ihnen auf, 90 

Assur, meinem Herrn, machte ich sie Untertan. 

§17. In meiner Herrschermacht, in der ich meine Feinde 

besiegte, nahm ich meine Wagen und Truppen, 

überschritt den untern Zab 

und eroberte die Länder Murattas, Saradaus, 95 

welche mitten im Gebirge Asaniu und Atuma, 

unwegsamem Terrain, gelegen waren. 

Ihre Truppen hieb ich wie Getreideschwaden 

nieder. Die Stadt Murattas, 

ihre Festung, eroberte ich in der Zeit von Va Tag 100 

von Sonnenaufgang an. 

Ihre Götter, ihre Habe, ihr Eigentum, 

60 Bronze-Platten, 

ti. \%) B ti. 13) fehlt B. U) B sa. 15) B dazwischen ü. 16) B dazwi- 
schen lu. n-4 7) B sud. 18) fehlt B. 19) B II. 

Lotz, Tiglathpileser. 3 



34 TEXT. 

coi. IV. XXX 4l^5^y]f][ iri* sä-bar-ta ^bu-si-ta §ihirta 
i-kal-li"^-sü-nu ^ sal-la-su-nu 
ü-si-§a-a ira sä^-a-tu i-na isAti 
as-ru-up ab-bul ali-kur. 
5 I-na ü-mi-sü-ma ira ^ sä ®-a-tu 

a-na üu Ramäni bili^ rabi* Uu^ ^®rämi-ja*^ a-kis. 

I-na ^^gi-bis i-mu-ti*^ sä Uu A-sur bfli-ja 

a-na mätu Su-gi^^ i^ .^diu Kil(?)-hi la^» ka-ni-sut^^ 

iiu A-sur bili-ja 1^ al-lik it-ti VP^ M 
10 " um-ma-na-ti ^^-sü-nu mätu Hi-ml mätu Lu-hi 

mätu A^^-ri-ir-gi mätu A-la-mu-un 

mätu Nim(?)-ni ü kul-Iat mätu ?;ur-ti(?)-i ^« 

rapsü-ti^^ i-na Sadü Hi-ri-hi 

ikil nam-ra-§i sä ki-ma zi-kip patri 
45 sam-tu it-ti kul-lat mätäti-su-nu 

i-na sipl^^^ '^"^ am-da-hi-is 

a-bi-ik-ta-sü-nu lu as-kun 

säbi mufc-tab-li-sü-nu i-na gi-saHat sadi-i 

a-na gu-ru-na-a^^-t( lu-ki-ri-in 
20 pag^^ ^^ku-ra-di^^-sü-nu sadü Hi-ri-ha 

ki-ma na-ba-si lu-ü az-ru-ub 

mätu Su-gi a-na si-hiir ^ti-sä ak-sud 

XXV tlä-ni^^-sü-nu ^^ sal-la-su-nu ^^ 

bu-sd-a-sü-nu nam-kur-sü-nu ü-si-§a-a 
25 ^^nap-ljar^' irä-ni^Mü-nu i-na isäti 

as-ru-up ab-buI ak-fcur 

si-ti-it um-ma-na-ti-sü-nu sipt-ja 

\) B noch pl. 2) hier beginnt B eine neue Zeile. 3) B dazwischen ü. 
4) B Sil. 5) B noch pL 6) so A und B, I R sü. 7) B noch ja. 8) fehlt 
B. 9) fehlt B und I R, auf A wohl Schreibfehler. 10-4 0) fehlt B. H-H) 
B i-mn-ki si-ra-a-ti. 12) der Zwischenraum auf B ist so groß, daß gi u. sä 
nicht zu einem Worte gehören können. 4 3) B la-a. M) B sü-ut. 15) B da- 
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30 Talente Bronze, . . . , das kleine Gerät (?) Ooi. iv. 

ihres Palastes, ihre Beute 

führte ich hinweg. Selbige Stadt verbrannte ich 

mit Feuer, zerstörte, verwüstete ich. 

In jenen Tagen weihte ich selbige Bronze 5 

dem Rainan, dem großen Herrn, meinem Gönner. 

§ 18. In der Fülle der Macht Assurs, meines Herrn, zog ich 

gegen die Bewohner der Landschaft Sugi im Lande Killii (?), 

die sich Assur, meinem Herrn, nicht unterworfen hatten. Mit 6000 

ihrer Truppen, dem Lande Himi, Luhii, 10 

Arirgi, Alamun, 

Nimni und der Gesamtheit der zahlreichen (^ur^i (?) 

habe ich auf dem Gebirge Hirihi, 

unwegsamem Terrain, welches Spitzen hatte gleich 

der Scharfe des Dolches, mit der Gesamtheit ihrer Länder iö 

zu Fuße gekämpft. 

Ich brachte ihnen eine Niederlage bei. 

Ihre Streiter häufle ich in den Dickichten (?) des Gebirges 

zu Haufen (?) zusammen (?). 

Die Leichname ihrer Krieger streute ich über das W 

Gebirg Hirihi wie Wolle (?) hin (?). 

Das Land Sugi eroberte ich nach seinem ganzen Umfang, 

ihre 25 Götter, ihre Beute, 

ihre Habe, ihr Eigentum führte ich weg, 

ihre Städte insgesamt verbrannte ich mit Feuer, 25 

zerstörte, verwüstete ich. 

Der Rest ihrer Truppen, meine Füße 

zwischen lu. 4 6) so A u. B, I R IV. 17-n) B ^J -^ f^. 4 8) B Ar. 

49) B i pl. 20) fehU B. 24) A u. B <^ T*^*^, I R bloß <^. tt) 
fehlt B. 23-23) fehlt B. 24) B hir. 25) fehlt B. 26-26) fehlt B. 27-27) 
fehlt J. 28) fehlt B. 

3* 



m TEXT. 

Ooi. IV. is-ba-tu a-ri-ira-sü-nu-ti 

bilta ü ma-da-at-ta ilt-sü-nu 
30 ü-kin it-ti da~gil pa-an 

iiu A-sur bili-ja am-nu-sü-nu-ti 

I-na ü-mi-sü-ma XXV tlä-ni sä mätäti 
si-na-ti-na ki-si^-ti ^a-ti-ja 
sä al-ka-a a-na ü-tu-'u-ut blt Uu Bilil 
35 hi-ir-ti rabl-ti na-sad-di Uu A-sur bili-ja 

^tlu A-nim ilu Ramäni iiu Istar As^-sü-ri-ti 
^'kuTipiysii iri-ja ilu A-sur 
ü tiu^ Istar(p/)-at mä-ti-ja 
lu-ü as-ru-uk. 

40 ^tn Tukul-ti-pal-6-sar-ra sarru dan-nu 

ka-sid kib-^rat nakrülti s4-ni-nu 
gi-mir kal sarräni. 

I-na ü-mi-sü-ma i-na i-mu-ki si-raHi 
sä ilu A-sur bili-ja i-na an-ni ki-i-ni 

45 sä ilu §amas fcu-ra-di i-na tukul-ti 

sä tläni rabAti sä i-na kib-rat arba'-i 
mf-si-ris ul-tal-li-tu-ma mu-ni-ha 
i-na kabli sä-ni-na i-na ta^azi la i-sü-ü 
a-na mdtät sarrä-ni ni-su-tf 

50 sä a-ah tAmdi i-li-ni-ti' 

sä ka-na-sä la-a^ i-du-ü 
ilu A-sur bflu ü-ma-i-ra-ni-nia aHik 
tu-ud-di mar-§u-tf ü ni-ri-bi-ti 
sup-sii-ka-a-ti sä i-na mah-ra 

55 sarru ja-um-ma lib-ba-sü-nu la i-du-ü 



B Sit. 2) Zeile 36 fehlt B. 3) so A, I R A. 4) so A u. B, fehlt 
I R. 5) dieser § fehlt B. 6) B ra-a. 7) B noch [sä sä-la-]mu Uu Sana-si 
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umfaßten sie, ich begnadigte sie, Ooi. rv. 

Tribut und Abgabe legte ich ihnen auf, 

den Untertanen Assurs, meines Herrn, 30 

rechnete ich sie zu. 

§19. In jenen Tagen habe ich die 25 Götter 

jener Länder, den Raub meiner Hände, 

welche ich weggenommen, zum Schmuck (?) des Tempels der 

Beltis, der großen GemahUn, der Geliebten Assurs, meines Herrn, 35 

Anu's, Ramans, der Istar von Assur, 

der Götter meiner Stadt Assur 

und Göttinnen meines Landes, 

geweiht. 

§ 20. Tiglathpileser, der mächtige König, 40 

der Eroberer der Gegenden der Feinde, der Rival 
der Gesamtheit aller Könige. 

§ 21 . In jenen Tagen in der erhabenen Macht 

Assurs, meines Herrn, in der unwandelbaren Gnade 

Samas', des Kriegers, unter dem Beistande der 45 

großen Götter hat mich, der in den vier Weltgegenden 

mit Gerechtigkeit herrscht und einen Überwinder 

im Kampfe, einen Rivalen in der Schlacht nicht hat, 

nach fernen Königreichen 

des Strandes des obern Meeres, 50 

welche Unterwerfung nicht kannten, 

Assur, der Herr, gesandt, und ich zog aus. 

Unwegsame Höhen und 

jähe Pässe, deren Inneres vorher 

irgend ein König nicht kennen gelernt hatte, 55 

(vgl. VI 44). 8) so A u. B, I R la. 



38 TEXT. 

Coi. IV. ar-hi it-lu-ti du-ur-gi 

Ua-a^ pi-tu-tl^ ü-si-ti-ik 

iadü f-la-ma aadU A-ma-da-DB mdü fUjii-is 

sadü §i-ra-bi-li sadu Tar-lfeiu-na 
60 sadd Tir-ka-^u-li Sadü Ki-is(?)-ra 

iadü Tar-ba-na-bi iadü f-lu-la 

V 

iadü Ha-as-la-ra-1 sadü Sä-Jjii-sä-ra 

iadü Ü-bi(?)-ra iadü Mi-li-alr-ru-Di 

iadü §ü-li-an-zi iadü Nu-ba-na-a-si 
65 ü iadü §i-i-si XVI sadäni dan-nu-ti 

ikla t^ba i-na narkabti-ja ^ mar-^a 

i-na ag-gül-lat ^Ty y»->->->- lu ah-si 

ü-ru-mi isäni sadi-i lu ak-ki-is 

ti-tur-ra-a-ti * a-na mf-ti-il: 
70 ^um-ma-na-a^-ti-ja^ lu-ü-tf-ib 

näru Pu-rat-ta® ®i-bir sar mätu Nim(?)-mi 

sar mätu Tu-nu-bi sar 7ndtu Tu-a-li 

sar mätu ^i(?)*Ma-ri sar mätu U-zii-la 

sar tndtu Un-za-mu-ni sar mdtu An-di-a-bi^^ 
75 sar mdtu Pi-la-j![i(?)*^-ni sar mdtu A-Jur-gi-ni 

sar mdtu Ku-li-bar-zi-ni sar mdtu Si*^-ni-bir-ni 

sar mdtu Hi-mu-a sar mdtu Pa-i-tl-ri 

sar mdtu U-i-ra-am sar mdtu Sü-ru-ri-a 

sar mdtu A-ba-i-ni sar mdtu A-da-f-ni 
80 sar mdtu Ki-ri-ni sar mdtu Al-ba-ja 

sar mdtu U-gi-na sar mdtu Na-za-bi-a 

sar mdtu A-bar-si-ü-nl sar mdtu Da-ja-1-ni 

naphar XXIII sarräni mätftti Na-i-ri 

i-na ki-rib mätäti-sü-nu-ma narkabäti-su*^-nu 
85 ü um-ma-na-ti-sü-nu uPMaJc-^i-ru-ma 

a-na i-pis ^abli ü ^^ta-fea-zi** 

4-i) I R falsch ta. 2) B ti. 3) ß dazwischen ü. 4) so A u. B, 
nach I R Var. ti. 5] B dazwischen narkab^ti-ja ü. 6) fehlt B. 7) B noch 
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steile Wege, ungebahnte Steige Ooi. iv. 

legte ich zurück. ti • 

Die Gebirge Ilama, Amadana, Ilhiis, 

V 

Sirabili, Tarhuna, 

Tirkahuli, Kisra, 60 

Tarhanabi, flula, 

Hastarai, Sa^isara, 

Ubira, Miliatruni, 

V 

Sulianzi, Nubanasi 

und Sisi, 16 mächtige Gebirge, durchzog ich, 65 

gutes Terrain auf meinem Wagen, unwegsames 

mit Hilfe von Äxten (?) aus Bronze (?). 

Urumi, Gebirgsbäume, hieb ich ab. 

Brücken für den Durchzug 

meiner Truppen stellte ich trefflich her. 70 

Ich überschritt den Euphrat. Der König von Nimmi, 

der König von Tunubi, der König von Tuali, 

der König von ]([idari, der König von Uzula, 

der König von Unzamuni, der König von Andiabi, 

der König von PUa]^ini, der König von Ajurgini, 75 

V 

der König von KuHbarzini, der König von Sinibirni, 

der König von ^imua, der König von Paltiri, 

der König von Uiram, der König von Sururia, 

der König von Abaini, der König von Adafni, 

der König von Kirini, der König von Albaja, 80 

der König von Ugina, der König von Nazabia, 

der König von Abarsiuni, der König von Dajami — 

zusammen 23 Könige der Länder NaYri 

versammelten inmitten ihrer Länder ihre Wagen 

und Truppen und zogen, 85 

um Kampf und Schlacht zu liefern, 



pl. 8) so A u. B, nach I R Var. ti. 9) B dazwischen lu. <0) ^|pl. H) B 
bi. Ki) so wohl beßer als Pi (I R). U) B sii. U) B lul. <5-<5j B Ideogr. 



40 TEXT. 

Coi. IV. lu il-bu^-ni i-na sü-mur kakki-ja 
iz-zu-ti as-ni-ka-sü-nu-ti 
sä-gal-ti um-ma-na-ti-sü-nu rapsäti 
90 ki-ma ri-lji-il-ti tiu Ramäni 

lu as-^ku-un^ sal-ma-at l^u-ra-di-sü-nu 
i-na §tri^ ba-ma-at sadi-i ü i-da-at 
irä-ni *-sü-nu ki-raa sut-ma-si 
lu-mi^-§i IF sü-si narkabäti-sü-nu 

95 bsi"''ib'"t^ ^"^^ ki-rib tam-fea-ri 

lu-ti-ini-il) I sü-si sarrä-ni 

mätäti Na-i-ri a-di sä a-na 

ni-ra-ru-ti-sü-nu il-li-ku-ni 

i-na ^mul-mul-Ii-ja^ a-di tämdi 
100 (-li-ni-ti lu ar-di-sü-nu-ti 

ma-^ia-zi-sü-nu rabüti ak-sud 
Coi. V. sal-la-su-nu bu-sä-sü-nu nam-kur-sü-nu 

ü-sf-§a-a fräni-sü-nu i-na isäti 

as-ru-up ab-bul alc-feur 

a-na tili ü kar-mi ü-tir 
5 su-gül-lat murniskt rapsä-ti^ 

pa-ri-i a-ga-li pi ü mar-sit 

kir-bat(?)-tf-sü-nu a-na la^ ma-ni-i 

ü-tir-ra nap-ljar sarrä-ni 

mätäli Na-i-ri bal-tu-su-nu Ica^Mi 
10 ik-sud a-na sarrä-ni sä-tii-nu 

ri-i-ma ar-sä-sü-nu-ti-ma 

na-pis-ta-sü-nu i-^-ir sal-Iu-su-nu 

ü ka-rau-su-nu i-na ma-ljar Uu Samas bili-ja 

ap-tu-ur-raa ma-mi-it tlt-ja 
15 raböti a-na ar-kat ümi a-na ü-um 

§a-a-ti a-na ar-du-ut-ti ü-tam-mi "-sü-nu-ti 

\) B bu-ü. 2-2) B kun. 3) B si-ri. 4) fehlt B. 5) B mi. 6) A ließe 
an XII denken, doch ist nach B II beizubehalten. 7-7] so A, auf B Zeile 
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heran. Im Ungestüm meiner gewaltigen Coi. iv. 

Waffen bezwang ich sie. 

Ich rieb ihre zahlreichen Truppen 

gleich dem Platzregen Ramans 90 

auf, die Leichen ihrer Krieger streute (?) ich 

über die Höhen des Gebirgs und die Ringmauern 

ihrer Städte wie Streu (?). 

Ihre 120 Wagen 

ließ ich Zerstörung (?) inmitten der Schlacht . 95 

erfahren (?). 60 Könige 

der Länder NaYri nebst denen, welche 

ihnen zu Hilfe gekommen waren, 

verfolgte ich mit meinem Speere (?) 

bis zum obem Meer. 100 

Ihre großen Städte eroberte ich, 

ihre Beute, ihre Habe, ihr Eigentum Coi. v. 

führte ich weg, ihre Städte verbrannte ich mit Feuer, 

zerstörte, verwüstete ich, 

machte ich zu Schutthaufen und Ackerflur. 

Zahlreiche Herden von Rossen, 5 

Farren, Kälbern und den Besitz 

an Ackergeräten (?) ohne Zahl 

führte ich heim. Die Könige 

der Länder Nairi insgesamt nahm meine Hand 

lebendig gefangen. Selbigen Königen 10 

bewilligte ich Gnade, 

schonte ihres Lebens. Gefangen 

und gebunden ließ ich sie vor Samas, meinem Herrn, 

los und den Eid meiner großen Götter 

ließ ich sie für die Zukunft der Tage,. 15 

für die Ewigkeit zur Untertänigkeit schwören. 

" ■ ■ ■ ■ I » ■ — »■ ^— ■■ ■!■■ I ■■■■■■-■-..■ ■»- -■^■■« — ■ ■■■ »■■■■■■■ ■ I ■■■ . „ .,■■-■ — ^^ ■ ■ ■■-■-■ ■■.— 

98 u. 99 weggebrochen, nach I R Yar. ein mit zi-bu beginnendes Wort. 
8] fehlt B. 9) B la-a. 10) ka irrtümlich I R ausgelaßen. H) I R Yar. mi. 



42 TEXT. 

Coi. V. märäni nab-ni-it sarrö-ti-sü-nii 

a-na li-tu-ut-ti a§-bat. 

I M II G murniski II M alpäni 
20 ma-da-at-ta 4-na muh-hi ^-sü-nu ^as-kun^ 

a-na mätäti-sü-nu ü-mas-sir^-sü-nu-ti. 

m Si-i-ni sar mätu Da-ja-i*-ni 

sä a-na Uu A-sur bili-ja la^ ka-an-sü 

sal-Iu-su ü ka-mu-su a-na iri-ja 

25 Uu A-sur ub-Ia-^sü ri-i-ma 

ar-sä-sü-ma® is-tu iri-ja ''Uu A-sur ^ 
da-Iil tläni rabü-ti^ 
a-na da-la-Ii a-na na-pis-ti 
ü-mas-sir»-sü ^«mätäti Na-i-ri 

30 rapsä-tf a-na pa^at gim-ri**-si-na a-pil 

ü nap-har sarrä-ni ^^-sü-nu 
a-na sfpt-ja u-sik-*^ni-is *^. 

I-na ta-lu-uk gir-ri-ma sü-a-tu 

a-na im Mi-li-di-a sä mätu Ha-ni-gal-bi 

35 sap-su-ti la-a*^ ma-gi-ri al-lik 

ti-ib tahiazi-ja dan-na i-du-fu*^ 
sipi-ja i§-ba-tu a-ri-im-sü-nu-ti 
ira sü-a-tu ül ak-sud li ^*-ti "-sü-nu 
a§-bat. I imir kur-ba-a-ni sä a-ba-ri 

40 ma-da-at-ta satti-säm-ma 

a-na la sü-pär-ki-f ilt-sü-nu ü-kin. 



m Tukul-ti-pal-6-sar-ra nab-lu ^a-am-tu 
sü-zu-zu a-bu-ub taili-ha-ri. 



i-i) B ili. 2-2) B li-kin. 3) B si-ir. 4) so A u. B, I R a. 5) B 
la-a. 6-6) fehlt B. 7-7) B Assur. 8) fehlt B. 9) B si-ir. \0) von hier 
bisZ. 32 neuer § auf B. H) so B, fehlt A und I R. 12) fehlt B. U-13) 
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Die Kinder, die Sprößlinge ihres Königtums, CoL v. 

nahm ich zu Geiseln. 

1200 Rosse, 2000 Stiere 

legte ich ihnen als Tribut auf; 20 

in ihre Länder entließ ich sie. 

§ 22. Sini, den König von Dajaini, 

welcher Assur, meinem Herrn, sich nicht unterwarf, 

brachte ich gefangen und gebunden 

nach meiner Stadt Assur. Gnade bewilligte 25 

ich ihm und aus meiner Stadt Assur 

als ergebenen Diener der großen Götter, 

zur Ergebenheit, zum Leben 

entUeß ich ihn. Die Länder Nairi, 

die weiten, nahm ich nach ihrem ganzen Umfang weg 30 

und ihre Könige insgesamt 

unterwarf ich meinen Füßen. 

§23. Im Verlauf selbiges Feldzugs 

zog ich gegen die Stadt Milidia von Hanigalbi, 

. . . , unbotmäßige Leute. 35 

Den mächtigen Anprall meiner Schlacht scheuten sie, 

umfaßten meine Füße. Ich erbarmte mich ihrer, 

eroberte selbige Stadt nicht, empfieng ihre Geiseln. 

Ein Chomer . . . von Abar 

als Tribut für jedes Jahr, 40 

legte ich ihnen auf für immerdar. 

§ 24. Tiglathpileser, der Zerstörer, der Schnelle, 
der Gewaltige, der Sturmwind der Schlacht. 

B ni8. U) so A u. B, I R la. 15) B noch ma. Uj B HA, \l) B 
noch pl. 



44 TEXT. 

Ooi. V. I-na tukul-ti Ou A-sur bili-ja narkabäti 

45 ü ku-ra-di-ja* al-ki mu-ud-ba-ra 

-^ ^a§-bat a-na libbi ah -fiarST^-mi M ^ 

mätu Ar-ma-a^-ja pP nakrü-ut iiu A-sur bfli-ja 

^al-lik is-tu tar-si mdtu Su-hi 

a-di iru Kar-ga-mis sä mätu Ha-at-ti 

50 i-na istf-in ü-mi afe-bu-ut 

di-ik-ta-sü-nu a-duk® sal-la-su-nu 
bu-sä-a *^-sü-nu ü** mar-si-su-nu 
a-na *^la ma-ni-i^^ ü-^^tf-ir^^-ra 
si-ti-it um-ma-na-ti-sü-nu pi^^ 

55 sä i-na pa-an *^iz-zu-ti*'^ sä iiu A-sur bili-ja 

ip-pär-si-du-ma ^® näru Pu-rat-ta " i-bi-ru 
arki-sü-nu i-na flippt ^^^ ^^ {\^^ flf 
ndru Pu-rat-ta *®lu-ü** f-bir 
VI irä-ni ^«-sü-nu sd^« sipi sadü Bi-is-ri 

60 ak-sud i-na isäti as-ru-up 

ab-bul al[-kur sal-la-su-nu bu-sä-sü-nu 
ü^* mar-si-su-nu a-na fri-ja iiu A-sur 
ub-la. 

m Tukul-ti-pal-6-sar-ra ka-bi-is äl-tu-ti 
65 mu-sim-kit la-a ma-gi-ri mu-sar-bi-bu 

ka-lis mul-tar-fei- 

A-na ka-sad mätu Mu-us-ri Uu A-sur büu 
ü-ma-'i-ra-ni-ma bir-ti sadü f-la-mu-ni 
sadü Ta-la ü sadü Qa-ru-sa lu a§-bat 
70 mätu Mu-us-ri a-na si-fefr-ti-sä ak-sud 



\) B noch pl lu-ü. %) B davor lu. 3) so gemäß A, auf B ist la wahi^ 
scheinlicher, welches I R aufgenommen hat. 4] B mi. 5) so A u. B, I R 
ja. 6) fehlt B. 7) so B wie A, nach I R fehlt es auch. 8) B davor lu. 
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§ 25. Unter dem Beistande Assurs, meines Herrn, nahm ich Coi. v. 

Wagen und Krieger. Nach der Wüste [meine 45 

nahm ich meinen Weg, in die^^Jlfowtfiche der aramäischen 

Gewäßer, welche Assur, meinem Herrn, feindlich waren, 

zog ich. Von gegenüber dem Lande Sujii 

bis Karkemisch im Lande Hatti 

plünderte ich in einem Tage. 50 

Ihre Mannschaft lötete ich, ihre Beute, 

ihre Habe und ihr Besitztum 

ohne Zahl führte ich heim. 

Der Rest ihrer Truppen, 

welche vor der Gewalt Assurs, meines Herrn, 55 

geflohen waren und den Euphrat überschritten hatten, 

hinter ihnen her überschritt ich auf Schiffen 

von den Euphrat. 

Ihre 6 Städte am Fuße des Berges Bisri 

eroberte ich, verbrannte ich mit Feuer, 60 

zerstörte, verwüstete ich. Ihre Beute, ihre Habe 

und ihr Besitztum brachte ich 

nach meiner Stadt Assur. 

§ 26. Tiglathpileser, der die Mächtigen zertritt, 
niederschmettert die Unbotmäßigen, 65 

die Gewaltigen völlig demütigt (?). 

§ 27. Zur Eroberung von Musri sandte mich Assur, der Herr, 
und ich nahm meinen Weg zwischen den Gebirgen flamuni, 
Tala und Qarusa hindurch. 
Das Land Musri eroberte ich nach seinem ganzen Umfang, 70 



9) B du-uk. \0) fehlt B. \\) fehlt B. 12-12) B la-a mi-na. 13-13) B 
tir. 14) fehlt B. 15-15) B kakkäni. 16) fehlt B. 17) B dazwischeo lu. 
18-18) fehlt B. 19) fehlt B. 20) nach I R Var. s4-a. 21) fehlt B. 



46 TEXT. 

Coi. V. ku-ra-di-sü-nu ü-sim-kft 

irä-ni i-na isäti as-ru-up ab-bul 
a]^-]^ur um-ma-na-at mätu Jj^u-ma-ni-i 
a-na na*-ra-ru-ut mätu Mu-us-ri 

75 lu il-Ii-ku-ni i-na sadi-f it-ti-su-nu 

■ 

lu am-da-hi-i§ a-bi-ik-ta-sü-nu ^ as-kun 
a-na isti-in in im A-ri^-ni sä sipi »adü A-i-sa 
lu^ i-si-ir-sü-nu-ti. §ipt-ja 
lu^ is-ba-tu ira sü-a-tu i-ti-ir 
80 li-i-Jf pi bilta ü ma-da-at^-ta 

'i-na muh-hi '-sü-nu ^as-ku-un^. 

I-na ü-mi-sü-ma kül-lat ^ mätu J^u-ma-ni-i '^ 

sä a-na ri-su-ut^^ mätu Mu-us-ri is-sa *^-ak-nu 

nap-har mätäti-sü-nu lu id-ku-ni-ma ^^ 
85 a-na f-pis kabli ü ^^ta-fea-zi^^ 

lu iz-zi-zu-ni-ma ^^ i-na sü-mur kakkt-ja 

iz-zu-ti it*^ XX M um-ma-na-ti-sü-nu 

rapsäti i-na sadü Ta-la lu am-da-l)ii-i§ 

a-bi-ik-ta-sü-nu lu-ü^' as-kun 
90 ki-sir-sü-nu gab-sä lu-pi-ri-ir 

a-di sadä Ha-ru-sa sä pa-an mätu Mu-us-ri 

ab-ku-su-nu lu ar-du-ud sal-ma-at 

ku-ra-di-sü-nu i-na gi-sal-lat sadi-i 

ki-ma sü-ü-bf lu-mi-§i^^ 
95 pagräni-sü-nu hur-ri ü ba-ma-a-ti sa*^ sadi-i 

lu-sar-di ma-Jjia-zi-sü-nu rabütti 

ak-sud i-na isäti as-ru-up i 

ab-bul afe-i:ur a-na tili ü kar-mf^®. 

-l) so A, I R ni, B ri-su-[ut]. t) B dazwischen lu-u. 3) B dazwischen 
^in. 4) B lu-ü. 5) fehlt B. 6) fehlt B. 7-7) B ili. 8-«) B ü-[kin]. 9) 
auf B ist vor mätu Eum. nicht Raum für soviel Zeichen. 4 0] B i. H) so 
A u. B, I R ti. i%) B sa. U) fehlt B. U-U) B Ideogr. 4 5) fehlt B. 
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ihre Krieger schmetterte ich nieder, Coi. v. 

ihre Städte verbrannte ich mit Feuer, zerstörte, 

verwüstete ich. Die Truppen von ^umani 

zogen dem Lande Musri zu Hilfe, 

auf einem Berge kämpfte ich 75 

mit ihnen, brachte ihnen eine Niederlage bei. 

In eine Stadt, die Stadt 

Arini am Fuße des Berges A'isa schloß ich sie ein. Meine Füße 

umfaßten sie. Selbige Stadt verschonte ich. 

Geiseln, Tribut und Abgabe 80 

legte ich ihnen auf. 

§28. In jenen Tagen boten die sämtlichen l^^umanier, 

welche Musri zu Hilfe gekommen waren, 

ihre Lande insgesamt auf, und 

um Kampf und Schlacht zu liefern, 85 

stellten sie sich auf. Im Ungestüm meiner gewaltigen Waffen 

kämpfte ich mit ihren 20000 Truppen, 

den zahlreichen, auf dem Gebirge Tala, 

brachte ihnen eine Niederlage bei. 

Ihre gesamte Macht zerbrach ich. 90 

Bis zum Berge Harusa, der vor dem Lande Musri liegt, 

verfolgte ich sie geschlagen. Die Leichen 

ihrer Krieger streute ich in die Dickichte (?) 

des Gebirges wie .... 

Ihre Leichname breitete ich über die Schluchten und Höhen 95 

des Gebirges aus. Ihre großen Städte 

eroberte ich, verbrannte ich mit Feuer, zerstörte, 

verwüstete ich, [machte ich] zu Trümmerhaufen und Ackerflur. 

16] so A und I R, B iMi. M) fehlt B. 18) auf B ist das letzte Zeichen 
des im übrigen weggebrochenen Yerbums il, also [us-na]-il. 19) B ik. %0) 
B noch ü-tir, das auf A vom Schreiber vergeßen. 



48 TEXT. 

coi. V. iru Hu-nu-sa fr dan-nu-ti-sii-nu 

100 ki-ma til a-bu-bi as-hu-up 

Coi. VI. it-ti um-ma-^na-tf-sü^-nu gab-sä-a-ti 

i-na fri ü sadi-i sam-ris lu am-da-hi-i§ 

a-bi-ik-ta-sü-nu lu-ü^ aä-kun 

aäbi mulic-tab-li-sü-nu i-na ki-rib hur-sa^-ni 
5 ki-ma sü*-bi us-na-il kakfeadt-sü-nu 

ki-ma zi-ir-Jci ü-ni-ki-is 

pagräni-sü-nu hur-ri ü ba-ma-a-ti sa^ sadi-i 

lu-sar-di ira sü-a-tu ak-sud 

lläni-sü-nu as ^-sä-a ^ bu-sä-sü-nu nam-kur-sü-nu 
10 ü-si-§a-a ira i-na isäti as-ru-up 

III düräni-sü-nu rabüti hä i-na a-gür-ri 

ra-as-pu ü si-Jjir-ti fri-äü 

ab-buP alc-t:ur a-na tili u kar-mi^ 

ü-tir ü abnu^^ ^^|| J^ i-na muhi-lji-sü 
15 az-ru birik siparri ^4-pu-us" 

ki-si^Mi mMti sä i-na ^Mli-ja« bili-ja 

ak-sü-du ira sü-a-tu a-na la^* §a-ba-ti 

ü düra-sü ^^a-na^^ la*^ ra-§a-pi i-na muh-hi 

al-tu-ur btta sä a-gür-ri i-na muh-lji-sü 
20 ar-§ip birilc siparri sä-a-tu-nu 

i-na lib-bi ü-si-si-ib. 

I-na tukul-ti Uu A-sur bili-ja narkabäti 
ü ku-ra-a "-di-ja *^ al-fei im Kib-sü-na 
ir sarrü-ti-sü-nu *^ al-mi nüu Ku-ma-ni-i^^ 
25 ti-ib tahazi^*-ja dan-na i-du-ur-ma 

sipt-ja i§-bat ^^na-pis-ta-sü^ ^ i-U'-ir 
düra-sü raba-a ü a-sa-ja-tijö/-sü 

i --- ■ ' ' " --- ..— - — -■ 

1-1) I K na-a-ti-su. 2) fehlt B. 3) B sä. i) B dazwischen ü. 5) B sä. 
6) I R falsch pa. 7) B dazwischen sal-la-su-nu. 8) B bu-ul. 9) B mi. ^O) 
B abni, H-H) B Sp^^. it) B Sit. 13-13) B Uu A-sur. 14) B la-a. 
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§ 29. Hunusa, ihre Festung, ck>i. v. 

warf ich nieder gleich einer Woge der Sturmflut, 100 

mit ihren massenhaften Truppen Coi. vi. 

kämpfte ich ungestüm in der Stadt und im Gebirge, 

brachte ihnen eine Niederlage bei. 

Ihre Streiter warf ich in den Wäldern 

wie . . . zu Boden. Ihre Köpfe 5 

schnitt ich ab gleich Getreideschwaden, 

ihre Leichname breitete ich ttber Schluchten und Höhen 

des Gebirges aus. Selbige Stadt eroberte ich. 

Ihre Götter schleppte ich fort, ihre Habe, ihr Eigentum 

führte ich weg, verbrannte die Stadt mit Feuer. 10 

Ihre drei großen Schlößer, welche aus Ziegeln 

gefügt waren, und die Ringmauer ihrer Stadt 

zerstörte, verwüstete ich, machte ich zu Trümmerhaufen und 

und streute Äipa-Steine darüber. [Ackerflur 

Einen ehernen Blitz machte ich, 15 

die Eroberung der Länder, welche ich durch meinen Gott, meinen 

Herrn, erobert hatte, daß selbige Stadt nicht wieder gebraucht, 

und ihre Mauer nicht wieder zusammengefügt werden 

sollte, schrieb ich darauf. Ich errichtete darüber ein Haus 

von Backsteinen, selbigen (?) ehernen Blitz 20 

setzte ich darauf. 

§ 30. Unter dem Beistande Assurs, meines Herrn, nahm ich meine 

Wagen und Krieger, belagerte Kibsuna, 

ihre Hauptstadt. Das Volk It^umani 

scheute den gewaltigen Ansturm meiner Schlacht, 25 

umfaßte meine Füße. Ich schonte sein Leben. 

Seine große Mauer und ihre Pfeiler 

- ♦ . , 

<5-45) fehlt B. H) B la-a. 17) fehlt B. 18) B dazwischen pl lu. \9) B 
davor lu. 20) B i. %\) B [ta-ha]-2i. 22-22) B ira sü-a-tu. 23) I R noch 
-nu, aber A deutlich nur sü. 

Lotz, Tiglathpileser. 4 



50 TEXT. 

Coi. VT. sä a-gür-ri a-na na-pa-li ak-ba-sf ^-ma 

is-tu us-si^-sü a-di tah-lu-bi-sü 
30 ib-bul a-na tili ^ ü-tir 

ü V sü-si ki-in-na-a-lti pi ^ Iii-i-JP 

sä lib-bi-sü sä a-na iiu A-sur bili-ja la-a ka-an-sü 

is-su-ha am-hur-sü li-i-Ü-sü® 

a§-bat bilta ü ma-da-at-ta 
35 ilt sä pa-na ut-tir i-na muhi-lji ^-sü ® 

as-kun^ ü^^ mätu ^u-ma-ni-i" rapas-ta 

*^a-na si-hifr-ti-sä a-na sipl-ja 

u-si-ik-ni-is. 

■ 

Napbar XLII roätäti ü mal-ki-si-na 
40 is-tu f4)ir-ta-an näru Za-bi*"^ §ü-pa-li-i 

si-di hiur-sä-a ^^-ni ni-su-ti^^ 

ia-di i-bir-ta-an näru Pu-rat-ta^^ 

m4tu Ha-at-ti-i ü tämdi i-li-ni-ti *' 
. sä sa-Ia-mu Hu §am-si is-tu riä*^ bilA^^-ti-ja 
45 a-di V pall^ö-ja ka-ti lu^^ik-M 

^^pa-a isti-in ü-si-i&-kin-sü-nu-ti 

li-i-ti^'^-sü-nu as-bat bilta 

ü ma-da-at ^^-ta ili-sü-nu ü-kin. 

f-zi-ib hiar-ra-na-at nakrüti ma-da-a-tu 
50 sä ; a-na li-rta-ti-ja la-a ^^ki-ir^-ba 

ikla ta-a-ba i-na narkabäti-ja ü mar-§a 
i-na sipl-ja ar-ki-sü-nu 
lu at-ta-lak fmöik nakrftti 
i-na mäti-ja lu-u ^® ap-ru-u§. 

i) B sü. 2) B si. 3) I R dazwischen ü kar-mi, welches weder auf A 
noch B steht. 4) B dazwischen bil, ö) B noch j?/. 6) B noch pl, 7) nach 
I R fehlt -^, welches A u. B haben, auf einem Exemplar. 8) sii-nu (I R) 
findet sich weder A noch B. 9) B ku-un. \0) fehlt B. H) B i. H) Z. 
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von Backsteinen zertrat ich, daß sie hinfielen. Coi. vi. 

Von ihrem Grunde bis zu ihrer Bedachung 

zerstörte es sie, machte sie zu einem Trümmerhaufen. 30 

Die 300 Rebellenfamilien, 

welche dort wohnten, die Assur, meinem Herrn, sich nicht 

unterwarfen, rottete es aus. Ich empfieng es, nahm 

seine Geiseln entgegen; Tribut und Abgabe 

legte ich ihm auf zu dem frühem 35 

und unterwarf das weite Land ^umani 

nach seinem ganzen Umfang 

meinen Füßen. 

§31. Im Ganzen 42 Länder und ihre Fürsten 

von jenseits des untern Zab, 40 

den Grenzbezirken femer Wälder, 

bis jenseits des Euphrat 

zum Lande Hatti und das obere Meer 

gen Sonnenuntergang hat vom Beginn meiner Herrschaft 

bis zu meinem fünften Regierungsjahr meine Hand 45 

erobert. Einerlei Rede ließ ich sie führen, 

empfieng ihre Geiseln, Tribut 

und Abgabe legte ich ihnen auf. 

§ 32. Ich ließ ab von den vielen Zügen gegen die Feinde, 
welche meinen . . . nicht nahe lagen (?) 50 

(gutes Terrain hatte ich auf meinen Wagen, unwegsames 
auf meinen eigenen Füßen hinter ihnen her durchzogen), 
die Macht der Feinde 
in meinem Lande hatte ich gebrochen. 

37 u. 38 lauten auf B: a-na pahat gim-ri-sA ak-Sud a-na Sipi-ja ü~sik-nis. 
4 3) B pi. 14} fehlt B. 15) B ti. 16) B ti. 17) B ti. 18) B n-is. 19) B 
sarru. tO) B dazwischen pl. 21) fehlt B. SI2) Zeile 46 fehlt B. 23) B 
dazwischen !>/. 24) fehlt B. 25-25) B kir (^][f<). 26) fehlt I R. 



52 TEXT. 

Coi. VI. m Tukul-ti-pal-6-sar-ra itlu* kar-du 
ta-mi-ilj isu hatta la-a sa-na-an 
mu-gam-mi-ru mu-'u-ur §i-ri. 

iiu Nin-6b ü tlu Nörgal kakkt-sü-nu 
iz-zu-ti ü kasat-su-nu ^§i-irMa 

60 a-na i-di bilft-ti-ja is-ru-ku 

i-na si-gir iiu Nin-6b rämi-ja 
IV pu-hal rimäni dan-nu-ti sü-tu-ru-ti^ 
i-na hiu-rib-ti i-na mätu Mi-ta-a-ni 
ü i-na iru A-ra-zi-ld sä pa-an 

65 mätu Ha-at-ti i-na kasti-ja dan-na-ti 

sü-ku-ut parzilli ü mul-muHi-ja 
zak-tu-ti na-pis-ta-sü-nu ü-siJ[-ti 
maskäni-sü-nu ^arnäti "^-äü-nu 
a-na iri-ja Uu A-sur ub-Ia. 

70 X sAsi pu-hia-li dan-nu-ti 

i-na mätu Harra-ni ü si-di näm Ha-bur 
lu-ü^ a-duk IV sösl bal-tu-tf« 
lu-ü '-§a-bi-ta maskäni-sü-nu 
sinnt-sü-nu it-ti süsi^ 

75 bal-tu-ti a-na iri-ja ih A-sur ub-la. 

I-na si-gir iiu Nin-6b ra-'i-mi-ja 
II sü-si nisäni i-na Iib-bi-ja ik-di 
i-na kit-ru-üb mi-it-lu-ti-ja 
i-na sipt-ja lu-ü a-duk 
80 ü VIII C nisäni i-na narkabti-ja 

i-na pat-tu-ti ü^-sim-kit. 
bu-ul siri gi-mir-ta ü i§§ur sami-i 



i) B it-lu. 2-2) B Sir. 3) B li. 4) I R falsch ^II| ]^^^^, 5) 



L'EBERSETZUNG. 53 

§ 33. Tiglathpileser, der Erhabene, der Starke, Ooi. vi. 

der ein Scepter ohne gleichen hält 
und eine erhabene Sendung erfüllt. 

§34. Nineb und Nergal verliehen ihre gewaltigen WafiFen 

und ihren erhabenen Bögen 

meinen Herrscherhänden. 60 

Im Schutze Ninebs, meines Gönners, 

4 (männliche) wilde Ochsen, mächtige, riesige, 

in der Wüste im Lande Mitäni 

und in der Stadt Arazijci, welche vor 

dem Lande Hatti liegt, mit meinem niächtigen Bogen, 65 

einem . . . aus Eisen, und meiner spitzen Lanze (?) 

machte ich ihrem Leben ein Endei 

Ihre Felle, ihre Homer 

brachte ich nach meiner Stadt Assur. 

§35. 10 mächtige männliche Elefanten 70 

tötete ich in Harran und an den Ufern des IJaboras. 
4 Elefanten fieng ich lebendig. 

4 

Ihre Häute, 

ihre Zähne samt den lebendigen Elefanten 

brachte ich nach meiner Stadt Assur. 75 

§ 36. Im Schutze Ninebs, meines Gönners, 

tötete ich 120 Löwen in meinem jugendfeurigen Mute, 

im Ungestüm meiner Vollkraft 

auf meinen eigenen Füßen, 

und 800 Löwen erlegte ich 80 

auf meinem Wagen mit .... 

Allerlei Vieh des Feldes und Gevögel des Himmels, 



fehlt B. 6) B li. 7) fehlt B. 8) B wohl noch ma. 9) B lu. 



54 TEXT. 

Coi. VI. mut-tap-ri-sä f-im ni-sig-gi ^-ja 
lu-ii at-ta-ad-di. 

85 Is-tu nakrü-ut Uu A-sur ^a-na^ paljiat gim-ri-sü-nu 

a-pi-lu^ blt iiu Istar as-sü-ri-i *-tf 

bflti-ja blt ilu Mar-tu blt iiu Mul-^f^j^f-ra 

blt tlu-u-ti "^bltä-at^ llä-ni 

^sä Iri-ja Uu A-sur an-hiu-tl ipu-us 
90 ü-sik-lil ti-ru-bat bltftti-sü-nu 

as-kun tläni rabAti bil!-ja 

a-na lib-bi ü-sPri-ib' 

Ifb-bi tlü-ti-sü-nü ^rabt-ti» ü-ti-ib. 

ikaim-ti» M-häV^ "sarrft-ti" 
95 sä ma-I^a-za-ni ^^ rabü-ti 

sä si-id*^-di mä-ti-ja^^ sä is-tu 

tar-9i abt-ja i-na sanä-tf 

dan-na-a *^-tf um-da-si^^-ra-ma f-na-fea-ma 

'a-ab-ta "i-pu^'-us ü-sik-lil 
100 dfträni mä-ti-ja an-sii-ti 

a|i-sf-ir ^y »-►^ y>->->->- i-na nap-hiar mätu iiu A-sur 

gab-bf lu ^8-sär-ki-is ^^ u^^^ ta-ab-ka 

sä si-im pi a-na sä abl-ja^^ 

lu-ut^-tir lu-ü^^ at-bu-uk 
105 su-gül-lat murnisk! alpi imfrt 

Coi. vn. sä i-na tukul-ti iiu A-sur bfli-ja 

i-na mätäti^ sä a-pi-lu-si-na-ti 

ki-2^si-it^-ti ka-a^Mi-ja 

sä al-Lra-a al[-§ur ü su-güP^la-at^' 



\) B dazwischen J^*"*"*". 2-2) fehlt B. 3) .1 R dazwischen ü, was 
weder A noch B. 4) fehlt B. 5-5) A ^ffff -^ fjf f^^^-^-^f, B nur 
^M -^ yf 6) B Zeile 89 : an-hu-ti sä iri-ja ilu A-sur i-pu-us. 7-7) B 
rib. 8-8) fehlt B. 9) fehlt B. lO) A (^ , B >-<. \\-\\) A J^J« Vf» 
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beflügeltes, fügte ich zu meiner Jagdbeute (??) Coi. vi, 

hinzu (?). 

§ 37. Nachdem ich die Feinde Assurs nach all ihren Gebieten 85 

unterjocht hatte, vollendete ich das Haus der Istar von Assur, 

meiner Herrin, den Tempel des Martu, den Tempel des Mul- 

das Haus der Gottheit, viele Tempel der Götter [labara (?), 

meiner Stadt Assur, die verfallen waren, stellte ich her, 

vollendete ich. Die Portale ihrer Tempel 90 

erbaute ich. Die großen Götter, meine Herren, 

Ueß ich darein einziehn, 

erfreute das Herz ihrer großen Gottheit. 

Die Paläste, die Königssitze 

der großen Städte 95 

an den Grenzen meines Landes, welche seit 

meiner Väter Tagen in sehr langen Jahren 

verlaßen gewesen und verfallen und 

zu Grunde gegangen waren, stellte ich wieder her, vollendete 

ich. Die baufälligen Schlößer meines Landes 100 

festigte ich, die Speicher (?) in ganz Assyrien 

Heß ich sämtlich befestigen und Aufschütten 

von Getreide zu dem meiner Väter 

veranstaltete ich, schüttete auf. 

Die Herden von Rossen, Rindern, Eseln, 105 

welche ich unter dem Beistande Assurs, meines Herrn, Coi. vii. 

in den Ländern, die ich unterjocht, 

als Beute meiner Hände 

weggenommen, gesammelt hatte, und die Herden 



B « >^^y<. 12) B noch pl. 13) fehlt B. 14) B dazwischen gab-bi. 15) 
fehlt B. 16) B si. 17-17) B ipu (Sp). 18) B ü. 19) so Au. B, I R Van 
is. 20) so A u. B, nach I R fehlt es auch. 21) so B, A irrtümlich ka. 22) 
B li. 23) fehlt B. 24) B matA-ti. 25-25) B Sit. 26) fehlt B. 27-27) B lat. 



56 TEXT. 

.CqI. vn. na-a-li pi^ ail! ar-mi pi^ 

tu-ra-a^-hii pi sä iiu A-sur h iiu Nin-6b 

fläni räml^-ja Ppi-is* bu-'u-ri 

i-y-sü-ni i-na ki-rib sä^ b^r-sä-ni 

sä-ku-'ü-ti^ u-tam-mi^-hu 
10 su-gul-la-ti-äü-nu ak-gur 

mi-nu-su-nu ki-ma sä^ mar-^^si-it^^ 

kirru^^ §i-mp/-ma lu-ü^^ am-nu 

pu-Jia-di-i kirräni nab-ni-it 

lib-bi-sü-nu a-na bi-ib-lat Ifb-bi-ja 
15 it-ti a»Vt«i3 nit[t-ja lUMi^^ 

^^ satti-säm-ina ^^ a-na iiu A-sur bili-ja lu at-ta-4[i. 

^^isu f-ri-na isu ur-ka-ri-na 

isu al-la-ka-ni is-tu inätäti 

sä a-pi-lu-si-na-ti isäni 
20 sa-tu-nu sä i-na sarrä-ni 

abt-ja mal)i-ru-ti ma-am-ma 

la-a is-ku-pu lu al-l^a-ma 

i-na kiräni mä-ti-ja 

lu , az-|jcu-up ü mib kiri (sing,) 
25 ak-ra sä i-na mä-ti-ja la as-äu 

al-ka-a kiräni mdtu iiu A-sur 

lu us-sib^^ 

Narkabäti^^ §i-im-da-at ni-i^^-ri 
a-na i-muk^^ mä-ti-ja fl! sä pa-na 
30 u^^-tir ü^-sar-ki-is 

\) s o A u. B, na ch I R fehlt es auch. 2) fehlt B. 3) fehlt B. 4) A 
^<^^5, ß -^< ^^ y^^^>-. 5-5) B pis. 6) fehlt B. 7-7) B ti. 8) 
B mi. 9) B sa. 10-10) B sit. 11) fehlt B. 12) so Au. B, nach I R fehlt 
ü auch. 13) fehlt B. U) fehlt B. 15-15) fehlt B. 16) dieser § fehlt A, 
findet sich aber B, nach I R in the other less perfect copies überhaupt. — 
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von Gazellen (?), Hirschen, Steinböcken (?), Coi. vn. 

Antilopen, welche Assur und Nineb, 

die Götter, meine Gönner, welche Ausübung der Jagd 

gewahrt haben, in ragenden Wäldern 

hatten fangen laßen: 

ich sammelte ihre Herden, 10 

ihre Zahl zählte ich wie 

eine Herde von Schafen. 

Wolletragende (?) Lämmer, die Frucht 

ihres Leibes, opferte ich im Drange meines Herzens 

nebst meiaen reinen Opferlämmern 16 

alljährlich Assur meinem Herrn. 

§ 38. Cedern, Urkarin-, 

AUak-Bäume aus den Ländern, 

welche ich unterworfen hatte, selbige Bäume, 

welche zur Zeit der Könige, meiner Väter, der frühem, 20 

niemand gepflanzt hatte, nahm ich und 

pflanzte sie 

in die Gärten meines Landes, 

und kostbare Gartentrauben, 

welche ich noch nicht in mein Land gebracht hatte, 25 

holte ich, die Gärten Assyriens 

bereicherte (?) ich. 

§ 39. Der Wagen (und) Jochgespanne 

machte ich zur Macht meines Landes mehr als früher, 

ließ sie anschirren; 30 

Auf B ist zwischen 16 und 36 kein Trennungsstrich. H) Auf B könnte hin- 
ter I*- noch ein Zeichen gestanden haben, aber der Text in I R ist ja auch 
aus andern copies hergestellt. 18] I R dazwischen ja, welches A u. B fehlt. 
19) fehlt B. 20) B mu-uk. t\) B lu. tt) B lu. 



58 TEXT. 



CoL vn. ilt mdtu iki A-sur toa-a-ta 

11! nist-sä nist lu-^rMd»-di 

glrt nist-ja ü-tf-ib 

^su-ubMa ni-ih-ta 
35 u-sä^-si-ib-sü-nu-ti. 

m Tukul-ti-pal-6-sar-ra rabü si-ru 
sä iiu A-sur ü üu Nin-6b a-na bi-ib-lat 
lib-bi-sü it-tar-ru-sü-ma 
arki^ nakrA-ut iUi A-sur 
40 pahiat gim-ri-sü-nu ittalla^-ku-ma 

® li-säm-ki-tu ® ka-lis mul-tar-l^ii. 

Apal f/tt A-sur-ris-i-si sarri' dan-ni ka-lid 
mätäti nakräti mu-sik-ni-sü 
gi-mir al-Ju-ü^-ti®. 

45 Binbini sä m Mu-tak-kiW/wNusku sä iht A-sur bllu rabft 

i-na u-tu-ut ku-un lib-bi-su 
ih-su-^iu-ma a-na rfü-ut 
mdtu du A-sur ki-nis^® ib-bu-sü. 

Aplu ki-i-nu sä m l/« A-äur-da-a-an 
50 na-as im hatti flli-tP^ mul-tas-pi-ru 

ti-ni-sit ihi Bfli sä ip-sit ^a-ti-sii 
ü na-dan zi-bi*^-sü 
fU tlftni rabüti i-ti-bu-ma 
sf-bu-ta ü la-bi-ru-ta il-li-ku. 

55 Llb-lib-bi sä m ^/m Nin-6b-pal-6-kur 

sarri da-pi-ni na-mat tiu A-sur 

4-0 B rad. 2-2) B.sub. 3) B si. 4) B ar-ki. 5) B it-tal-la. 6-6) so 
A und B, I R Var. ü-sik-ni-sü. 7) A «, B ^^m. 8) fehlt B. 9) B li. 
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zum Lande Assyrien fügte ich Land, Coi. vn. 

zu seinen Leuten Leute hinzu, 

das Befinden meiner Untertanen verbeßerte ich, 

in ruhiger Wohnung 

ließ ich sie wohnen. 35 

§ 40. Tiglathpileser, der Große, der Erhabene, 

welchen Assur und Nineb zu 

seines Herzens Wunsch hinführen, 

und der hinter den Feinden Assurs, 

soweit ihre Gebiete sich ausdehnen, herzog 40 

und völlig die Gewaltigen vernichtete. 

§ 41. Der Sohn des Assurrlsisi, des mächtigen Königs, 
des Eroberers der feindlichen Länder, des Unterwerfers 
aller Großmächtigen. 

§ 42. Der Enkel des Mutakkilnusku, dessen Assur, der 45 
in der Berufung seines treuen Herzens [große Herr, 

begehrte und welchen er zur Herrschaft 
über Assyrien in Treue berief. 

§ 43. Der Urenkel des Assurdän, 

der ein glänzendes Scepter trug und die 50 

Menschheit Bels regierte, dessen Händewerk 

und Opferspende 

den großen Göttern wohlgefiel, 

der in höchstes Greisenalter gelangte. 

§ 44. Der Sproß des Ninebpalekur, 55 

des königlichen Schirmherm, des Lieblings Assurs, 

\0) so A u. B, I R Var. ni-is. H) B ti. 12) B bi. 



eO TEXT. 

Coi. vn, sä nu-ba-lu-sü ki-ma li-ri-in'-ni 
fll mä-ti-äü sü-pär-ru-ru-ma 
um-ma-nat^ m^tu ilu A-äur ki-nis ir-ti-'u-ü.^ 

«) I-na ü-mi-^ä-ma blt üu A-nim ü um Ramäni 

lläni rahäti bilt-ja 

§ä i-na pa-na* [m Sam}-si-^"Ramäm is^k Assar^ 

mär [Is]-m(-öuDa-gan iSsak "«" A-sur^-ma 

i-pu-ii§ VI C XLI sanäti 
65 il-lik f-na-afe 

m H«A-sur-da-a~an sar mdut üu A-sur 

mär' ü«Nia-6b-paI-6~kur sar mätu'^ Aäsur-uia 

btta Sä-a-tu ib-bul' ul ipu-us 

1 sii-si §anä-ti"* uS-äü-sü 
70 ■ ul "in-na"-du-ö. 

I-na sur-ru sarrü-ti-ja «a A-nu 

ü Uu Ramänu tläni rabAli bilt-ja 

rä'i-mu rit-ti-ja 

(-pa-a§ ad-ma-ni-Sö-nu 
TS ik-bu-ü"-ni libnäti al-bi-in 

kak-kar-£ü ü-mi-si 

lab-na-su ak-äud u^-sf-i-sd ■ 

i-na fit ki-gir sadi-i dan-ni ad-di 

al-ra sä-a-tu a-na si-ljir'^-ti-sü 
80 i-na libuäli ki-ma ka-nu-ni a^pu-uk 

L li-ib-ki a-na äü-pa-li , 

ü-ti-bi i-na mu^-bi-sd 

u&-lf btt ilu A-nim ü r/u Ramäni'^ 

§ä pu^Mi ad-di 

I) fehlt B, 8) B na-at, 3} folgt auf allen Cylindern ein freier Raum 
von etwa 8 Zeilen, welcher durch Doppelstricb abgeschloßen wird, i) I 
U :in, B wohl na, A Lücke. 5) B ilu A-Bur. 6-6) B Aasur. 7) A ||, B ^f ■ 
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dessen . . . gleich einem Ufinnu ^ Coi. vn. 

über sein Land sich breitete, und 

welcher die Völker Assyriens treulich weidete. 

§ 45. In jenen Tagen (geschah dieses) : der Tempel Anu's und 60 

der großen Götter, meiner Herrn, [Ramans, 

welchen vordem Samsiramanu, der Isäakku Assurs, 

der Sohn des Ismidagan, des Issakku Assurs, 

gebaut hatte, und der im Laufe von 641 Jahren 

mehr und mehr zerfallen war: 65 

Assurdän, der König von Assyrien, 

der Sohn des Ninebpalekur, Königs von Assyrien, 

hatte diesen Tempel niedergerißen, aber nicht wieder herge- 

60 Jahre hindurch war sein Grundstein [stellt, 

nicht wieder gelegt worden. 70 

§46. Im Anfang meines Königtums befahlen Anu 

und Raman, die großen Götter, meine Herren, 

die Gönner meiner Herrschaft, 

die Herstellung ihres Heiligtums. 

Ich ließ Ziegel streichen, 75 

reinigte seinen Platz, 

seinen Untergrund erreichte ich, seine Fundamente 

gründete ich auf mächtiges Berggestein. 

Selbigen Raum belegte ich nach seinem ganzen Umfang 

mit Backsteinen wie . . ., 80 

50 Tibki nach unten 

versenkte ich (sie), darauf 

legte ich die Fundamente des Tempels Anu's 

und Ramans aus Pö/t^Steinen 



8) so B, fehlt I R, A Lücke. 9) so I R, A Lücke, B bu-ul. 4 0) fehlt B. 
n-H) B i-na. \t) fehlt B. 13) B hir. U) B noch llftni rabüti bili-ja« 
15] B dazwischen ü. , 



i§-tu us-§i-§ü a-di 'ta^-lu-bi'-sd 

'i-pu*-u§ fit ma^-ri-P ut-tir 

11 si-gur-ra-a*-ti pi rabä-ti 

sä a-na si-mat tlö-ti-sü-nu rabl-tf 

sii-lu-ka lu-ü* ab-ni" 

blta fllita ad-ma-na |^u-£ü-da 

sü-bat bi-da-tr-äü-nu 

mu-äab ta-si-il-ti-sii-nu 

§ä ki-ma kakkab samf-f §ü-pu-ü 

ü i-na äi-pär ««« ^banft-tf* 

ma-'a-di§ mi-su-jni 

ak-bu-ud a-na-afe ipu*-us 

6-sik-lil ki-rib-§ii 

ki-ma iib-bi '"Samf-f" ü-bi'-tn-ni 

i-ga-ra-a "-U-sü '* ki-ma sä-ru-ur 

$i-it kakkabäni ü-si-im 

li-sar-rih na-mf-ri-äü 

11 si-gur-ra-a "-tf-§d a-na §ami-f 

li-sf-ki-ma ii tab-lu-bi-§6 

i-na a-gür-ri u-ri-ki-is 

"i-lal"-la-a 

pa-ra-a§ tlö-ti-§ü-nu 

rabt-ti i-na ki-rib-sö 

ad-di 
Uu A-na ü tbi Ramäna lläni raböti"* 
a-na lib-bi ü-§f-"ri-ib" 
i-na §ub-ti-§ü-nu '*§i-ir'*-ti'* 
ü-si-si-ib-sii-nu-U 
ü^ Ifb-bi llü-ti-sü-nu rabi-ti" 
ö-ti-ib. 



1-1) so B, A verschrieben tah-bi-lu. !-!) B ipu (^). 3) I R wohl 
irrtümlich Var. ja. i) fehlt I B. S) fehlt B. 6J I R Vnr. Doch ma. 7) B 
li. 8-8) B ^If-nu-ti. 9) so (EfT) A, B i-pu. tO-in) fehlt ! R. H} 
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Von seinem Grunde bis zu seinem Dache CoL vii. 

stellte ich ihn her, höher denn vordem machte ich ihn. 

Zwei große Türme (?), 

wie sie zur Auszeichnung ihrer großen Gottheit 

gebräuchlich sind, erbaute ich. . 

Das glänzende Haus, das . . . Heiligtum, 90 

den Sitz ihrer Freude, 

die Wohnung ihrer Lust, 

welches wie die Sterne des Himmels strahlte,. 

und durch die Kunst von Baumeistern 

reich . . . war, 95 

richtete ich her. Den Zerfall stellte ich wieder her, 

vollendete es, sein Inneres 

ließ ich bauen gleich des Himmels Mitte, 

seine Wände schmückte ich gleich dem Aufleuchten 

des Aufgangs der Sterne, lOd 

hell strahlen ließ ich seinen Glanz, 

und seine Türme (?) führte ich bis an den Himmel 

auf und sein Dach 

setzte ich aus Ziegeln zusammen. 

Den Elallu 105 

des Geheißes ihrer großen 

Gottheit legte ich 

darinnen nieder. 
Anu und Raman, die großeü Götter, 

ließ ich hineinziehn, mo 

auf ihrem erhabenen Sitze 
ließ ich sie niedersitzen 
und erfreute das Herz 
ihrer großen Gottheit. 



fehlt B, 19t) B dahinter pi: 13) fehlt B. U) B allein hat die Zeilen 
< 06— 108. 15) I R falsch mi. 16) B noch bili-ja. 17-17) B rlb. 18-18) 
B §ir. 19) B ti. 20} fehlt B. 21) B ti. 



Bit 'Ija-am'-ri ii tin Hamäai^ 
ää n» äam-si-^iuRamänu-ma' issak ASIur 
mär Is-m(-K»,Da-gan issak Hu Ä-sur-ma 
i-pu-sii i-na-a^-ma 'a-a-bit 
a-§ar-8ii^ ü-mi*-si is-tu uS-Ii'-§ü 
a-di ta(i-l«-bi-sö i-na a-gür-ri 
,ar-'§i-ip'' ilt ma|},-ri-f 
ü-si-im ö-sar-*si-id* 
i-na lib-bi-ää kirru^ ni\cäni fllft-tf" 
a-na il« Ramäni bili-ja lu" at-ta-alc'^-y- 

I-na ft-mi-sä'* <Anu '-t]^] «6«» hal^ta 



sä mätu^* Na-i-ri ää i-na'* ö« A-siir bfli-ja 
ak-äü-du lu-ü" as-sä-a 
15 i-na btt "h[a-am"-ri sä llu Ramäni bili-ja 

a-na §a-at öml '*as-ku-im'*. 

Ki-ma a-na-ku btta flUta ad-ma-na ^i-i-ra 

a-na mu-sab tiu A-nim ü tiu Ramäni tldni rabüti 

l)(It-ja ak-bu-d«-ma la a-pär-ku-ma '* 
20 a-na (-pi-§i a-hi la-a ad-du-ü 

Ija-an-tis ü-sik-H-lu-ü^-ma 

!ib-bi llö-ti-sii-nu rabl-ti 

ü-(i-bu u« A-nu ü Uu Ramänu 

ki-nis^' li-söb-ru-ni-ma 
25 ni-iä ka-ti-ja li-ra-mu 

ti-mi-ik i^-ri-bi-ja ii^mf-ü 

zu-ii"-ni da-alj-du-tt §ä-na-at 

1-1) so A u. B, I R Var. ham. S) B noch bili-ja- 3) fehlt B. 4) 
auf B schließt die Col. VII mil 'a-»-b!t a-sar-siü, und Col. VIII beginnt mit 
n-äar-su li-nii-is-s). 5] B dazwischen is. 6) B ei. 7-1] B 8ip. 8-8) B sid. 
II; rehll ß. 10) rehlt B. 11] B lu-ü. 1S) fehlt B. 13) B dazwischen ma. 
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§ 47. Das ffamn-Haus Ramans, meines Herrn, Coi. vm. 

welches Samsiramanu, der Issakku Assurs, 

der Sohn des Ismidagan, des Isäakku Assurs, 

gebaut hatte, war schadhaft geworden und verfallen. 

Ich reinigte seinen Platz, von seinem Grunde 5 

bis zu seinem Dache aus Ziegeln 

fügte ich es zusammen, schöner denn früher 

schmückte ich es aus, richtete ich es auf. 

Darin brachte ich reine Opferlämmer 

dem Raman, meinem Herrn, dar. 10 

§48. In jenen Tagen holte ich ^a-, Halta- 

und Schadan-Gestein in den Bergen 

der Länder Nal'ri, welche ich mit Hilfe Assurs, meines Herrn, 

erobert hatte, 

im flamn-Hause Ramans, meines Herrn, 45 

legte ich sie nieder für ewige Tage. 

§ 49. Gleichwie ich das glänzende Haus, das erhabene Heilig- 

zum Sitze Anu's und Ramans, der großen Götter, [tum, 

meiner Herren, hergerichtet habe und nicht abließ 

und beim Bau meine Seite nicht niederlegte, 20 

sondern es ungesäumt vollendete 

und das Herz ihrer großen Gottheit 

erfreute, so mögen Anu und Raman 

IreuUch sich herzuwenden, 

das Erheben meiner Hände mögen sie lieben, 25 

mein inbrünstig Gebet erhören, 

niederströmende Regen, Jahre 



\i) B mMäti. 15) B dazwischen tukul-ti. < 6) fehlt B. n-17) so A u. B, 
I R Var. ham. \H-\S) B ü-kin. 19) B ü. 20) fehlt B. %\) B ni-is. 22) 
fehlt B, A vielleicht un. 



Lotz, Tiglathpileser. 



coi. vni. Du-ub-sf ii bar-ri-( a-na palt*-ja 

lis-ru-ku ^i-na kabli ü la-^a-zi 
30 sal-mis lit-tar-ru-ü-ni 

nap-^ai' mätät nakrAti-ja mStSt 

sap-§u-lf ii mal-ki pl za-i-ri-ja 

a-na sipt-ja lu-ü-sik-ni-sü^ 

a-na ja-a-si ü zir-riHi-ja 
3ä ki-rib-ta (äb'-ta lik-ru-bu-ni-ma* 

rini i-aa ma-fear du A-äur ö llö-ti-su-nu 

rabi-ti a-na al^-rat üml 

ki-ma §adi-i ki-nis* lu*-sar-äi-du. 

Li-ta-at kur-di-ja ir-nin-tu 
iO tam-hia-ri-ja suk-nu-us nakrftti 

za-i-ni-ut Uu A-äur iä «« A-nu ü ß« Ramän» 

a-na §i-§u-li iS-ru-ku-d'-ni 

i-na ahnu nart-ja (piur.) a tim-mf-ni-ja 

al-^u-ur i-na btt Uu A-nim ii tbi Ramäni 
iö Mm rabati bi)t~ja 

a-na $a-at ümt ^as-ku-un^ 

ü abnu naräni sä >» Sam-si-fx Ramänu 

a-bi-ja" rukV^ ap-sü-uä kin-u nikä 

aif-ki a-na as-ri-su-nu ü-tir. 

50 A-na ar-kat äml a-na ü-uin §a-a-ti 

a-na ma-ti-ma nibä arku-ü 

'**i-nu-ma'" bit il- A-nim ii «» RamÄni lläni 

rabiU-ti" bill-ja ü si-gur-ra-a-tu 

sä-li-na ü-§al-ba-ni-ma 
5ä i-na-^u an-hiU-su-nu lu-ud-dis 

«6nu nari-ja ii tim-ml-ni-ja 

{] A >-»^]-i^, B ^.^yt; y"-"-«". 2-2) fehlt B. 3) B ta-ab. 4) so A 
11. B, r R ü. 5) B dHs. 6) B lu-ii. 7) fehlt B. 8-8) B li-kin. 9) 1 R irrig 
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des Segens und der Fettigkeit meiner Regierung schenken, Coi. vm. 

durch Kampf und Schlacht 

wohlbehalten (mich) leiten! 30 

Alle Länder meiner Feinde, die Länder 

. . . und mir feindlicher Könige 

mögen sie meinen FuBen unterwerfen, 

mir und meinem Arm 

mit freundlichem Nahen nahe sein und 35 

meine Macht vor dem Angesichte Assurs und ihrer großen 

Gottheit bis in die Zukunft der Tage 

gleich Bergen dauerhaft gründen! 

§50. Die Gewalt meiner Kraft, die Macht 

meiner Schlachten, die Unterwerfung der Feinde, 40 

der Widersacher Assurs, welche Anu und Raman 

zur . . . (mir) verliehen, 

schrieb ich auf meine Tafeln und meine Denksteine (?), 

stellte sie im Tempel Anu's und Ramans, 

der großen Götter, meiner Herrn, 45 

für ewige Tage auf 

und die Tafeln ^amsiramanu's, 

meines Vaters, die Platten, reinigte ich, ein Opferlamm 

opferte ich, brachte sie wieder an ihre Stelle. 

§ 51. Für spätere Tage, für den Tag der Zukunft, 50 

für alle Zeit ! : ein späterer Fürst, 

wenn einst der Tempel Anu's und Ramans, 

der großen Götter, meiner Herrn, und selbige Türme (?) 

gealtert sein und 

baufällig geworden sein werden, das bauföUige an ihnen 55 

soll er erneuern, meine Tafeln und meine Denksteine (?), 

dazwischen a. 10-10) fehlt B. 14] fehlt B. 

5* 



Coi. vin. rutltt Mi-ip'-sü-us kü-ra nikä lit-^i 

a-na aS-ri-äü-nu lu-ü^-tir 

ii liim-§d it-ti'-ja lil-tu-ur 
fio ki-ma ja-ti-ma tiu A-nu^ u tiu Ramaau 

*tlÄni raböti* i-na *tu-ub* lib-bi' 

ü ka-§ad ir-oio-ti *!a-bis* lit-tar-ru-sü. 

Sä abna narl-ja u tim-mi-ni-ja 

i-feap-pu-ü i-sa-pa-nu 
fiä a-na mi* i-na-du-ü 

i-na isäti i-kal"'-lu-ii 

i-na ipräni i-ka-ta-inu i-na ty||f <|f —>{- 

a-§ar la a-ma-ri pi-si-ris i-na-ki-mu 

sumi (?) kur(?)-ra i-pa-si-tu-raa 
70 suro-äu i-sä-ja-ru ü lu" mi'*-ma 

lini-aa i-tja-sa-sa-ma 

a-na pa-an abnu narl-ja 

'*ii-sap-ra-ku". 

flu A-nu ii äu Ramänu Iläni rabüti bilt-ja 
7S iz-zi-i§ li-kil'*-mu-äü-ma 

ar-ra-ta ma-r«-u§-ta li-ru-ru-su 

Sarrö-su lis-ki-pu 

iäid kussi §arr(l-ti-sii ü-su-hu 

pir-'i bilö-ti-s6 lu'*-bal-lu-ü 
80 kakkl-Äü 1« '"-§ab-bi-ru 

a~bi-ik-ti um-ma-ni-sü li§-ku-nu 

i-na pa-an nakröli-sii ka-tni§ 

lu-sf-si-bu-sü Uu Ramänu i-na birl^i 

limut-ti" mät-su li-ip-§u 

l-l) B lip. %} fehlt B. 3] B dazwischen sumi (■*^), welches A wobi 
irrlLjijillch fehlt, i) 1 R falsch num. 5-Sl fehlt B. 6-6) B Ideogr. 7) B bi. 
8'8i B tibi-i8. 9] d. i. ^ ]'•-•-•-•". 10) A u. B --t^TTT- '<) fehlt B. 1*) 
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die Platten, reinigen, ein Opferlamm opferen, Coi. vin. 

sie wieder an ihre Stelle bringen, 

und seinen Namen zu dem meinen schreiben. 

Wie mich, mögen Anu und Raman, 60 

die großen Gölter, in Freude des Herzens 

und Gewinnung von Macht auch ihn freundlich leiten! 

§ 52. Wer meine Tafeln und meine Denksteine (?) 

zerbricht, zerstört, 

ins Waßer wirft, 65 

mit Feuer verbrennt, 

mit Staub bedeckt, in ... , 

einem Ort, da man nicht sieht, gleich . . . aufhäuft, 

meinen Namenszug (?) auslöscht und 

seinen Namen hinschreibt und irgend welches 70 

Böse erdenkt und 

an der Oberfläche meiner Tafeln 

sich vergreift (?): 

§ 53. Anu und Raman, die großen Götter, meine Herrn, 

mögen mit Macht ihn schlagen, . 75 

mit verderblichem Fluch ihn verfluchen, 

sein Königtum stürzen, 

die Grundfeste seines Königsthrones wegreißen, 

den Sproß seiner Herrschaft verderben, 

seine Waffen zerbrechen, 80 

seinen Heeren Niederlage bereiten, 

angesichts seiner Feinde gefeßelt 

ihn sitzen laßen; Raman möge mit verderblichem 

Blitzstrahl sein Land treffen, 

— . — ft 

B dazwischen im. U-13) fehlt B. U) A i^][]f-^-^, B jlj. 15) so A, B 
li, fehlt I R. 16) B dazwischen ü. 4 7) B ti. 



70 TEXT. 

Coi. vm. su-iin-|ca bu-bu-ta )]iu-sa^-ha 
pagräni a-na mä-ti-sü lid-di 
isti-in ü-ma la^ balät-su lilc-bi 

88 sum-su zir-sü ^ina mäti lu-haHi-ik^. 

(Leerer Raum von 9 Zeilen auf A und BJ 

Arhu ku-§al-lu ftmu XXIX gan li-mu 
m I-na-lli-ja-al Mak rab-bi ^^ y>->->->-. 

\) B la-a. 2-2) B i-na mä-li lu-ü-hal-lik. 3) B a. 
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Mangel, Teuerung, Hungersnot, Coi. vin. 

Leichen in sein Land werfen, 

auch nur einen Tag zu leben ihn nicht heißen, 

seinen Namen, seinen Samen im Lande vertilgen! 88 



Monat Sivan, S19ster Tag, Archontat 
Ina-ilija-allak's, des Kapellmeisters (?). 




Eommentar. 



JUas über der ersten Columne siehende Zeichen ^lySlF 's' ^'*^ 
(gewöhnliche Ideogramm für »Haupt«, »Anfang«. Das entsprechen cIp 
assyrische Wort, welches 11 R 7, 36 e. f u. o. ri-i-^u geschrieben 
wird, entspricht dem arab, u-|;, hebr. TDlSl, syr. J^jj, targ. SIP^, 
ai'ih. (^l\t\l. Die Grundform ist "rn'ki, woraus durch Übei^ang von 
a -\- vokallosem Hauchlaut in i risu wurde. Die Silben, welche ein 
;uil' diese Weise entstandenes * enthalten, werden vorwiegend mil 
Silbenzeichen geschrieben, die im Sumerischen mit e [i] ausgesprochen 
wurden. Der Schluß liegt nahe, daß aus a' nicht I, sondern S enl- 
standen sei. In alter Zeit wird es auch so gewesen sein. Aber schon 
(ior Tiglathpi lesen ext weist so haußge Verwechselung von i und i, li 
und ti, bi und bi u. s. w. auf, daß der Unterschied in der Aussprache 
von t und i [i) schon zur Zeit dieses Königs verwischt gewesen sein 
muß. Trotzdem wird man gut tun, Wörter und Formen, welche 
wahrscheinlich vor Alters mil e gesprochen wurden, und in den uns 
vorliegenden Inschriften vorwiegend mit den Zeichen i, bi, ti, M 
11. s. w. geschrieben werden, nicht mit i zu schreiben, sondern, wenn 
man Bedenken tragt 6 einzuführen, mit dem durch den Acutus als 
igefilrbt« bezeichneten /. Haupt, welcher entschieden verlangt', daß 
man i schreibe und spreche, sagt, es gebe für dieses ^ keine andere 
sprachwißenschaftlich berechtigte Erklärung, als daß es auf älteres ä 
zurückgehe i ri^ = *räsu ^ 'ra'hi. Möglich ist das gewis, zumal da 

1) PbuI Haupt, Die sumerischeo Familiengeselze, Leipzig I8T9, Seite 65 IT. 
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nicht selten in Lehnwörtern aus dem Sumerischen i [i) an Steile des 
sumerischen a (d) erscheint. Jedenfalls aber muß gefragt werden, 
unter welchen Bedingungen d in ^ übergehe. Denn die meisten d sind 
stets d geblieben, und zwar sämtliche ursprüngliche d; Nomina der 

Bildung oL«5, jl^, J^ö, z. B. garäbu, liSänUj iupälu, karrädu, päkidu, 
Ableitungssilbe -dn, z. B. Süfänu, sowie Zusammenziehungen aus avä, 
ajä u. drgl., z. B. ftdnw, ^dftw. Das d geht hauptsachlich in folgenden 

Fällen in ^ über: 1) in den Nominibus der Form oLä», wenn der erste 
Radikal », oder K, oder K, ist, z. B. iribu {erSbu) = *garähu [& 82 

Var.), merw [im6ru) = *Atmdrw, arab, ^'-•'^; 2) in der Form J»^^ 
bei Wurzeln b^/jp, i^JD, z. B. ipisu [äpisu) »machend«; 3) da, wo es 
nach Haupt aus o' hervorgegangen ist. Wenn übrigens in diesem 
Falle wirklich zwischen a' und i die Zwischenstufe d liegt, so muß 
dieses d einen andern Klang gehabt haben wie die d in känu, liMnUy 
kilfänu u. s. f., denn sonst hätte es d bleiben müßen wie diese, oder 
die letztern d hätten auch zu i werden müßen. 

[Im Anschluß an vorstehende Bemerkungen möchte ich zunächst 
beiläufig darauf hinweisen, daß ein anderes Beispiel für den Infinitiv 
eines Verbums primae Ä^ oder b^^ d. i. ^ in gleich genauer Schreibung 
wie das oben erwähnte ^jf •^ij^ ^Jf V"^^ e-re-e-bu o eintreten , un- 
tergehen, von der Sonne« vorliegt in t-\Ji ]^^ ^Jf ^| e-pe-e-iti »thun, 
ausüben« Nerigl. 1 4. Sodann aber ein Wort über die, so viel mir 
bekannt, noch wenig beachtele Infinitiv-Form der Verba mediae Ä^ 
oder Ks d. i. ;^! Wie lautet der Infinitiv des einfachen Stammes (1, 1) 
etwa vom Verbum bl^n »herrsehen«? Auf diese Frage geben neben 
anderen Stellen, z. B. in der Louvre-Inschrift Hammurabi's (siehe das 
Wörterbuch), die Stellen Nerigl. I 16 und Neb. Grot. III 18 erwünschte 
Antwort. An der ersteren heißt es: »Land und Volk a-na ^ ^|f ^T[ 
bi-^-lu id-di-nam hat er zu beherrschen verliehen«; die letztere, welche 
Norris (pag. 92) ganz mißverstanden, lautet: »das zahlreiche Volk, M 
Marduk ^^ ^|f *^^| bi-i-la ü-ma- al-lu-ü ga-tu-ü-a welches zu be- 
herrschen Merodach mich belehnt hat« (zur Redensart »die Hand 
jemandes füllen« = »ihn belehnen« vgl. hebr. T Ä^ti). Aus diesen 
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für den Übergang von d in ^ sehr wichtigen Formen folgt unter 
anderm, daß Verba wie ba-a-rum )> herausziehen , z. B. einen Fisch 
aus dem Wasser« (11 R 48, 34. 35 g. h) nicht etwa mit mittlerem !Pj 
sondern nur mit mittlerem Ä, n oder H ä (K» K, oder i^) angesetzt 
werden dürfen. DeL] 

1. iht A-Sur, der Gott Assur, dem sumerisch-babylonischen Göt- 
terkreiße von den Assyrern als ihr Nationalgott hinzugefügt und als 
»Vater der Götter« an die Spitze des Pantheons gestellt. Die Herkunft 
des Namens ist noch nicht ganz klar; nur so viel wird angenommen 
werden dürfen, daß er in seinem letzten Grunde sumerischen Ur- 
sprungs ist. In den sumerischen Texten findet sich für den Gott bez. 
das Land Assur keine andere Schreibweise als ^nr iT iT^^ ^^tJ' 
bez. y][ ^ ^tl Kl^y^; beides ist aber gemäß S*» 146 A-usar zu 
lesen, und wer möchte leugnen, daß zwischen diesem offenbar sehr 
alten AuSar und dem jüngeren Ahür^ Ahhür ein Zusammenhang ob- 
walte? Leider ist die Bedeutung des sumerischen Compositums a-uSar 
noch ganz dunkel; vor allem das dem sum. uSar S^ 146 gleichge- 
setzte ass. "^ ^rt^i ^"^l^ d. i. si-it-tum entzieht sich zur Zeit 
sicherer Bestimmung, und es muß darum auch einstweilen dahinge- 
stellt bleiben, ob der Gott AuSar dem Lande und der Stadt den 
Namen gegeben hat, oder ob umgekehrt der Name des Landes und 
der ältesten Hauptstadt durch Personifikation zum Nationalgott erho- 
ben worden. Annehmbarer erscheint mir das Erstere^. Im Übrigen 
muß es als wahrscheinlich gelten, daß das assyrische Volk diesen 
letzten Ursprung des Namens seines Nationalgottes mehr und mehr 
vergaß und in seinem AUür oder Aiür den »gütigen, heilbringenden, 
heiligen« Gott sah, indem es den Namen vielleicht mit der W. itDÄ, 



4) [So in dem allerdings sehr jungen, aber deßhalb nicht weniger beweis- 
kräftigen sumerisch-assyrischen Gebete Assurbanpal's IV R 4 8, wo Z. 32/33 b der 

Königsname ^>r- TI TY*^ ^^tzj >'^-\ ^^T~ ^^ >YY T d- i- Assur-ba-an-pal 
geschrieben ist. Wie Lenormant (Die Anfänge der Cultur. II, S. 4 27) und noch 
neuerdings Pognon (L'inscription de Bavian, Paris 4879, pag. 34) diese Schreibweise 
verkennen konnten, ist mir unfaßlich. Del.] 

2) So in dem Schiffsnamenverzeichniß II R 46, 2 c. d, wo ^T ^^^TtT Tf Tf^ 
5^Vj \j^\ durch {ilippu) as-sü-ri-tum »assyrisches Schiff« übersetzt wird. 

3) Analoge Fälle siehe bei Schrader, KAT, S. 8. 
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in Verbindung brachte. Darauf führt wenigstens die in späteren 
Texten für den Gott Assur üblich gewordene ideographische Schreib- 
weise ^>{- -^, das als ilu fäbu, wohl auch ilu oiru*, d. i. »gütiger, 
freundlicher Gott« gedeutet werden kann. In den Tiglathpiieser- 
Texten wird der Gott Assur meist >^>\- jf >^ y iiu A-ktr geschrie- 
ben, häufig aber auch >->-y und zwar stets ohne *^nr, sodaß das 
hier dem ^y vorgetretene >- nicht allein das |f , sondern zugleich 
das Determinativ mit zu vertreten scheint. Bei Assurnasirpal findet 
sich nur *"*^Y , ebenfalls stets ohne •^Hr» ^^ spätem Texten, z. B. 
in den Annalen Salmanassars und Sanheribs, findet sich jedoch 
>^>f- >->-^ nicht selten. Daß im Übrigen das Zeichen >->- y Aiiur 
aus >— (ü und *^y ^^ zusammengezogen sei, wie Friedrich 
Delitzsch behauptet hat, dürfte kaum zu bezweifeln sein: einmal 
im Hinblick auf Beh. 5. I R 48 Nr. 9, 3 u. ö., wo sich V >^ ^V 
geschrieben findet, und sodann auf das noch unveröffentlichte geo- 
graphische Vocabular K. 4312, das auf den beiden ersten Zeilen der 
II. (oder III.?) Columne die Gleichungen enthält ^r 

Die Schreibung (•^^j Sp *"t ^^-^^ findet sich nirgends, gewis 
reiner Zufall, wie durch das Adjectiv ai-Su-ra-ai Assurn. III 88 
und ai'Sü-ri-{i)'tu Tigl. IV 36. VI 86. HR 46, 2 d zur Genüge 
bewiesen wird. Daß man zu Tiglathpilesers Zeit den Namen der 
Stadt und des Landes Assur von dem des Gottes her- 
leitete, nicht umgekehrt, geht klar hervor aus der durchgängigen 
Schreibung der Stadt als ^t^ '->^ ^ ^"^ oder ><:^ «-^-^ (so 
V26 B) und des Landes als V ^-^ ]} »-^ oder V ^»^V- Man 
würde jene die Stadt Assur bezeichnenden Zeichengruppen ir iut A-iur 
[ASSur), diese, die das Land Assyrien bedeuten, mät Uu A-Sur (AiSur)y 
d. h. »Stadt« und »Land Assurs«, lesen können; allein wenn Tiglath- 



i) Beächte den weiblichen Eigennamen "jV ^^ ^Ht '^ ^^TT^^ ^' *' wohl 
Arba-U-Asi-rat «Arba'il ist gütig«; siehe Schrader, ABK, S. i74 f. 

2) Ich verdanke die obige Mitteilung Herrn Professor Friedrich Delitzsch; 
nicht ganz fehlerfrei findet sich das kleine Excerpt schon Norris 535. 
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pileser die Stadt (zufällig immer) ^>^|| ^^ly *"nr IT ^ T »meine 
Stadt Assur« nennt, so ist klar, daß die Stadt einfach den Namen 
»Assur« hatte und daß *^^I|, stünde es ohne Suffix, bloßes Determi- 
nativ sein würde, und V wirklich nichts weiter ist. Immerhin zeigt 
das dem A-sur vorgesetzte Gottesdeterminativ, daß man diesen Namen 
in erster Linie als dem Gotte eignend und erst von ihm auf Stadt 
und Land übertragen ansah. 

muStihr, Part, m, 2 W. itD'' [muküir = *mukaßir); s. das 
Wörterbuch. — kiUat, St. constr. von kühatu^ vielleicht Lehnwort 
aus sumerisch ku. Man darf nicht etwa pluralisch kihhät lesen und 
»Scharen« übersetzen, denn die Ideogramme ^ ^« und J kommen 
nie mit dem Pluralzeichen vor, und nie findet sich die Schreibung 
kiS'Sa-Qnti. Kisiatu ist reines Synonym von napharu »Gesamtheit, 
Menge« und kullatu »Gesamtheit«. 

[Daß das ass. kihsatu in dem zahllose Mal vorkommenden Königs- 
titel har kissati nicht als Plural, sondern als Singular zu fassen ist, 
lehren, wie sehr richtig bemerkt ist, die ihm entsprechenden, aus- 
nahmslos ohne Pluralzeichen geschriebenen Ideogramme ^ ^« und J- 
Überhaupt ist mir, auch abgesehen von jenem Titel, keine Stelle be- 
kannt, an welcher ass. küSatu, küsati^ kishai als Plural gelesen wer- 
den müßte. Alltiberall ist vielmehr kishatu Singular und bedeutet 
»die Gesamtheit, das Ganze«. Wenn sich die assyrischen Könige 
sarru rabü sarru dannu har kissati sar mdtu Aisür nennen, so be- 
zeichnen sie sich als große , mächtige Könige , als die Könige der 
Gesamtheit; die Könige aller Menschen im Allgemeinen und als Könige 
des Landes Assyrien im Besondem. Redensarten wie kishat ni-hi 
Neb. 1 42. VI 20. IX 31. 50 (wo kiUat überall ideographisch <^«< 
ohne Pluralzeichen geschrieben ist!) und Neb. I 64 (wo sich rein 
phonetisch ki-iS-Sd-at geschrieben findet) oder kiUat (^ ^« ] iam^-4 
II irsitim Neb. I 43 bedeuten nichts weiter als: »Gesamtheit des 
Volkes«, »die Gesamtheit, das Ganze Himmels und der Erde«^ 



i) Daß auch in sum, an-ki sar-ra-a-^a, welches z. B. IV R 29^ 44/42 a dem 
ass. kis-sat samö-S u ir8i[-tim] entspricht, sar-ra-a-na nicht etwa als Plural zu 
fassen ist, hat schon Haupt, Familiengesetze, S. 26 Anm. 2, richtig erkannt. 
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Assurn. I 35 f., wo sich Assumasirpal iar kii-iat kibräti ha nap-ljar 
mal-ki pi kali-hjMfiu »König der Gesamtheit der Weltgegenden, der 
Gesamtheit aller Fürsten« nennt, steht kiUatu in deutlichem Paralle- 
lismus mit napharu, und das nämliche sumerische -^ iar^ welches 
S® 68 durch kih-sa-turri erklärt wird, findet sich in dem bilinguen 
Fragment R^ 97 Obv. durch das bekannte ^^<t V d. i. kul-lat 
»Allheit, Gesamtheit« wiedergegeben. Ein Plural des Wortes küSsatu^ 
geschrieben etwa kü-Sona-ti oder ki-Sa-a-ti und »Schaaren« bedeu- 
tend, findet sich, so viel ich wenigstens weiß, nirgends. Denn wenn 
Oppert, Norris, Pognon (Sanh. Bav. pag. 60), in Stellen wie 
Khors. 144: u-ka-i-ia ki-Sor-Or-tL oder Sanh. Bav. 29: ü-ka-a-a-ü 
ki-ia-or-ti das Wort kiHti als Plural von kiiiatu fassen und »cuncta 
bez. multitudes, l^gions« übersetzen, so ist dies unschwer als durch- 
aus irrig zu erweisen. Wie das Assyrische Wörterbuch durch eine 
Reihe von Parallelstellen zeigen wird, ist vielmehr kiiäti Plural von 
kikum bez. kiStum und geht mit ukaHh auf die gleiche Wurzel Ü&(p 
zurück — beide Stellen sind (worauf schon der Zusammenhang hätte 
führen können) zu übersetzen : » ich schenkte als Geschenke«. Näheres 
über die W. tD^ s. zu I 24. Was die Etymologie des ass. kiUatu 
»Gesamtheit« betrifft, so ist diese ganz sicher noch nicht. Das Nächst- 
liegende bleibt, küiatu = kinhatu von ass. kanähi »sich versammeln« 
herzuleiten. Das Assyrische besitzt ein doppeltes kanäiu: das eine 
bedeutet »sich beugen^ sich unterwerfen«, das ändere »sich versam- 
meln«. Dieses letztere liegt z. B. vor Neb. Grot. III 20: niiim rap- 
iäti ana Bäbilu ü-ka-an-ni-ü »das zahlreiche Volk versammelte ich 
nach Babylon« (II, 1 mit transitiver Bedeutung), und ibid. Z. 30, wo 
wir die Reflexivform eben dieses Stammes (n, 2 Präsens) uk-ta-an- 
na-Sü »ich sammle für mich an« lesen. Wie gesagt, scheint mir die 
Verwandtschaft von kihiatu mit diesem kanähi, das Wahrscheinlichste 
zu sein. Es ist ja wahr, daß dem ass. kis&atu »Gesamtheit« im Su- 
merischen ein Zeichen ^ ^« entspricht, welches sonst nur mit dem 
Werthe kis bekannt ist, und daß es deßhalb nahe liegt, kü&atu als 
Lehnwort aus sumerischen kis zu betrachten. Vgl. ein leider schon 
sehr zerbröckeltes und verwischtes (unnumerirtes) Fragment, welches 
ich 1879 durch möglichst zuverlässige Abschrift gerettet habe und 
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welches die assyrischen mit TDD oder tJp beginnenden Wörter be- 
handelt. Dort lesen wir die folgenden, freilich sehr verstümmelten 
Gleichungen, welche hier mitanzufahren vielleicht einigen Werth hat : 
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/0T ^m 

ki - li 



0<I 

I 



m 



y Abge- 

brochen. 



Aber freilich , was giebt die Gewähr , daß das Zeichen {j^« » Ge- 
samtheit« schon im Sumerischen kü gesprochen wurde und nicht 
vielmehr eine ganz andere Aussprache besaß, während der Laülwerth 
kis jüngeren Ursprungs, nämlich dem ass. Sinnwerth kishatu entlehnt 
ist? Bemerkenswerth ist immerhin, daß die Tafel K. 40, welche sich 
mit ka-na-hu beschäftigt, das Wort küsatu »Gesamtheit« unberück- 
sichtigt läßt. DeL\ 

2. hatiu »Scepter«, vielleicht Lehnwort aus dem Sumerischen. 
Die Gleichungen des Vokabulars II R 28, 59 — 62 g. h scheinen sämt- 
lich solche von sumerischen und aus ihnen gebildeten assyrischen 
Wörtern zu sein: 
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6/r - ru eine Waffe. — 



St - bir 



Über agu »Krone« s. das Wörterbuch unter M*, [Das seiner Ety- 
mologie nach so lange streitige ass. agu »Krone« wird durch ein von 
Rassam zu dem Syllabar S^ 1 hinzugefundenes Fragment als Lehn- 
wort aus sum. aga erwiesen. Wir lesen dort zwar nur: 
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] ga a - gu - ü; 

iodeß die vor dem sum. ga erhaltenen Spuren Eines Zeichens passen 
sehr wohl zu einem ]y a, und wenn wir noch II R SO, 40 a. b da- 
zunehmen : 

(I? mh]) tum I r? t^^ «=nT=> 

a ' ga 

so kann wohl sum. aga = ass. agu »Krone« als ausgemacht gelten. 
Zur Benennung des Mondgottes als des »Herrn der Krone« vgl. auch 
1 R 87 Nr. 1, 4. IV R 63, 14 b. DeL] — mukin, Part. U, 1 von 
känu, W. ITD, = *mukavvin, 

3. Bily der sprachlich (nicht sachlich) dem phönicischen b$3 ent- 
sprechende Gott, welcher Herod. I 181 Zeo; Br^Xo; heißt. Letzteres 
scheint mir die einzige griechische Transskription eines assyrisch- 
babyionischen Wortes zu sein, welche als Beweis für das Vorhanden- 
sein des Vokals ä im Babylonischen geltend gemacht werden kann; 
denof das t] später Schriftsteller nach Alexanders des Großen Zeit 
dürfte wohl auch den Laut i repräsentieren können. Ich transcribiere 
Bil und nicht BilUy weil Götternamen im Nominativ häufig die Form 
des St. constr. haben, während der Genitiv mit Endungsvokal ausge- 
sprochen zu werden pflegt, z. B. Samcis im Nom. (Assurn. Mo. S. 7. 
Salm. Ob. 7; Salm. Mo. Obv. 2), im Gen. aber äamii (Tigl. VI 44. 
S* 82 u. ö. ; Neb. VII 6 Samiu). — jimir, St. constr. von gimru »Ge- 
samtheit«, syn. gimirtu Z. 34; W. yal^ »vollständig, ganz sein«. M6nant 
übersieht die St.-constr.-Form, wenn er y^roi du numdeoi übersetzt. — 
iiu Anunnaki sind Götterwesen der Erdtiefe und ihrer Gewäßer. Im 
Sumerischen heißen sie dingir-a-^una-kü-S-nS d. i. »Götter [dingir) des 
großen (nuna) V^aßers (a)«. Wie Haupt (Familiengesetze, S. 51) nach- 
gewiesen hat, ist das ki des ass. Anunnaki lediglich die abgeschwächte 
sumerische Genitivpartikel kü und nicht das nachgesetzte Determinativ 
^t »Land«. Die »Götter des großen Waßers« konnten nun eigentlich 
von den Assyrern nicht anunnaki genannt werden, was ja bloßer 
Genitiv ist, sondern nur iläni anunnaki^ aber offenbar hatte man den 
wahren Sachverhalt mit der Zeit vergeßen und faßte Anunnaki auch 
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als Eigennamen jener Götterwesen. Das Fehlen des Pluralzeichens 
scheint sogar (trotz Höllenf. Rev. 33. 37) darauf hinzuweisen, daß 
man in Anunnakij wofür sich IV R 45, 31 auch Anunnaku findet, 
eine Pluralform auf i bez. ü zu sehen sich gewöhnt hatte. Das 
Zeichen ^^ ist reines Determinativ. Die Anunnaki oder Erdgeister 
stehen den Igigiy den Geistern des Himmels, gegenüber; vgl. IV R 
45, 30 f. iiu I-gi-gu sa Sami-i uu A-nun-nor-ku sa ir-si-ti »die Igig 
des Himmels, die Anunnak der Erde«. Vgl. IV R 9, 57 — 60 a. 
Mag übrigens a-nun-na im Sumerischen a-nuna und nicht a-nunna 
gesprochen worden sein (s. Haupt, Familiengesetze, S. 24), so haben 
doch die Assyrer, welche die Verdoppelung der Liquida und Nasale 
lieben, das in der Schrift vorhandene nn wohl auch gesprochen. 

[Ohne weiteren Kommentar mag hier erwähnt werden, daß das 
bilingue Fragment K. 4629, das ich vor Jahren flüchtig excerpirt habe, 
unter anderm die folgenden Angaben bietet : üäni rabüti f f^ £>,^ V 
d. i. ha-am-sat- (sum. ^\\) su-nu »die großen Götter fünfzig an Zahl«; 
tläni ii-ma-a-ti (sum. dim-mi-ir nam-tar-ra) si-bit-ti-Su-nu »die Götter 
der Schicksalsbestimmungen sieben an Zahl«; sum. ^^ ]} nrTTT 

^ ^j^ ,.v-y ^ ass ^j^ ^ ,^ ,.v-y ^jg[ (,| y^ r^^^^^ ^,j|g 

Anunnak des Himmels« (fünf an Zahl), worauf dann in verstümmel- 
ten Zeilen die >-^ ]} »fflff ^^-^^ ^Igf folgen. Daß die Zahl der 
Igig und Anunnak je sieben gewesen sei, wird von Pognon (Sanh. 
Bav. pag. 26) grundlos behauptet. Del.] 

4. Zu iiu hü mätäti vgl. 11 R 57, 21 c, wo ^>{- ^][ V V 
als eine Bezeichnungsweise des Gottes Nin^b erscheint. 

5. Sm, der Mondgott, geht in der Rangordnung des assyrischen 
Pantheons dem Sonnengott Samas voran. 

[Die Grundbedeutung des Namens des Mondgottes Sin ist 
zur Zeit noch unaufgehellt ; denn die früher wohl aufgestellten Her- 
leitungen des Wortes aus dem Semitischen (siehe z. B. ABK, S. 123 
Anm.) dürften jetzt sicher allgemein aufgegeben sein — das Wort 
giebt sich durchweg als sumerisches kund. Ich selbst war eine Zeit 
lang geneigt, im Hinblick auf den offenbaren Zusammenhang zwischen 
sum. dub »eintauchen« (S® 40; ass. sibü) und dubbin »Finger« (S® 299; 
ass. sumbUj sübu), zwischen sum. agarin »Mutter« (S^ 193) und akar 
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»Mutterleib« (S^ 135; vgl. Lay. 38, 3) u. a., für Sin Verwandtschaft 
mit dem bekannten sum. si »Hom« anzunehmen, sodaß Sin den 
»Geh(lrnten« bedeute. Da sich indessen das phonetische Complement 
na unter allen den mancherlei Schreibweisen des Mondgottes aus- 
schließlich und allein bei der Schreibung >->f- >^JI >->^| f (^*^|) 
findet (IV R 5, 72 a. 17. 32. 40. 59. 69 b. 37 c. 9, 7 a) und diese 
dadurch als die eigentlichste Schreibweise des Mondgottes in der 
Aussprache Sin erwiesen wird, so möchte ich mit Hommel, der 
meines Wissens gleicher oder doch ähnlicher Ansicht ist, am liebsten 
auf Zusammenhang des Wortes Sin mit diesem ^n-zu bez. zii-^n 
[zSnl) schließen. Die Frage, welche Eigenschaft dem Mondgott als 
zi^&n beigelegt werde, ob er damit als Herr (Sn) des Thierkreises 
(»mattre du signe zodiacal«, Oppert, E. M. II, 87) oder als Herr der 
Erkenntniß (Assyrische Lesestücke., Schrifttafel Nr. 66) oder sonst- 
wie bezeichnet werde, wird durch ein Fragment entschieden, welches 
zu III R 67 Nr. 1 zu gehören scheint und welches angiebt, daß 
^>{- Eifff^ \!^ d®'' ^ott Sin (^^ id) geschrieben und bezeichnet 
werde als Sa samS-S u irsi-tim d. i. als Gott Himmels und der Erde, 
dagegen >^>f- >^JJ >-^^ ^^] als ia KKK >f- d. i. purussi (IV R 12, 
3/4 u. ö.), als Herr der Entscheidung. DeL] 

irhi entspricht IV R 15, 31/32 a dem sumerischen ^>^ >->f- 
>.>^|I, ebenso in dem Vokabular II R 39, 35 ff. e. f, welches nach 
einem von Friedrich Delitzsch mir mitgeteilten Duplikat folgender- 
maßen zu ergänzen ist: 

>^ Cü^y ^yyy= mu-au-u 

H^ ^^V^ ^J^\\ ha-as-su. 

Dieses sum. E|^" ^Hr ^*^M ^* ^* 90>l'0>n'ZU zerlegt sich in gal = 
ass. rabu »groß« (S^ IS^)? die Bildungssilbe an, und zu, das gewöhn- 
liche Wort für »wißen, erkennen, Erkenntnis«. Die hiemach für 
irhi anzunehmende Bedeutung »groß an Erkenntnis, weise, einsichts- 
voll« wird auch dadurch wahrscheinlich gemacht, daß in dem ange- 
führten Vokabular unmittelbar mudii folgt, welches ebenfalls »weise« 

Lotis, Tiglathpileser. 6 
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bedeuten muß, wenn gleich seine Etymologie (vielleicht sogar seine 
Lesung als mudü) noch zweifelhaft ist, und weiter hassu, welches 
nicht minder die Bedeutung »klug« hat (von hasäsu »sinnen, achten, 
denken«]. Der assyrische König Samsiramanu bezeichnet seinen Ge- 
neral, den er mit einem Teile des Heeres in die NaYri-Länder schickt, 
als ir-sü mvr-diA tukunti amSli fi-4-mi »einen verständigen, des Kam- 
pfes kundigen, einsichtsvollen Mann« (Sams. II 18). Dieselbe Wurzel 
tDIÄ?, von welcher unser iriu (irsu) Participium ist, erscheint im In- 
finitiv irisu II R 7, 33—35 e. f : 



dt« - ug 



TT 
TT 



Hier wird in Z. 35 das nämliche sum. d«, welches »richten, Gericht, 
Entscheidung« bedeutet (S^ ^85), und Z. 33 das sum. ditg, welches 
sonst, z. B. IV R 20 Nr. 3, 47/18, durch ass. kibitu »Entscheidung, 
Befehl« übersetzt wird, durch irUu [erüu] erklärt. Ausführlicheres 
über dieses er^hu »verständig sein, wollen, verlangen, befehlen, 
entscheiden« siehe unter tDiÄ im Assyrischen Wörterbuch. M6nant 
übersetzt an unserer Stelle irhu mit yydivinite saintei^, eine Über- 
Setzung, welche er schwerlich wird begründen können. Eher ließe 
sich Rawlinsons Übersetzung r>ieader<i hören; Guyard, der (J. As. 

XII pag. 443) irsu mit arab. ^jm^ zusammenbringt und es deshalb 
früher »Hirte« gedeutet hatte, ist jetzt (J. As. XIJI pag. 454) auch 
zu der Erkenntnis gelangt, daß es ^^savantai bedeute. 

6. ioM »hoch, hochragend« (nach Haupt, Familiengesetze, S. 50 
Anm. 1, von sum. sag »Haupt« herzuleiten) ist ein sehr gewöhnliches 
Beiwort der Wälder III 18. 38. VH 9 und Berge II 41. HI 43. 68 
und findet sich auch als Beiwort von Göttern, z. B. I R 35 Nr. 2, 1 : 
a-wä flu Nabu da-pi-ni sa-ki-i »Nebo, dem erhabenen Schirmlierm«. 
Wenn M^nantZ. 6 übersetzt: y>toi qui r^pands la ros^e des namriridy 
so scheint er Saku für das Part. I, I von äaku »tränken«, welches das 
Assyrische im Kai gebraucht (gegenüber hebr. njJtÖTl), gehalten zu 
haben, was der Form nach möglich, dem Sinne nach aber unpassend 
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ist: wo würde der Mondgott je »der Tränker« genannt? und wie 
unerhört frei ist die Übersetzung i^qui r^pands la ros^e^l [So richtig 
diese letztere Bemerkung ist, so scheint mir doch M6nant, indem er 
iaku von TUpiO »tränken« und nicht von TipiO »hoch sein« herleitet, 
Recht zu behalten, dies freilich nur auf Grund der von M^nant selbst 
wohl kaum berücksichtigten Stelle I R S7 Nr. 4, 4 f. In diesem, 
wie mir scheint, allerdings nicht ganz fehlerfrei edirten, darum nicht 
durchweg verläßlichen Texte heifit der Gott Sin in ganz ähnlichem 
Zusammenhange wie an unserer Stelle ir-iü Ml a-gi-^ ]>^ ^MI" 
nam-ri-ri, wo offenbar (wenn anders der Text richtig wiedergegeben 
ist) das ]^^ mit dem phonetischen Complement ü dem Sa-ku-^ der 
Tiglathpileser-Stelle entspricht. Dieses f^* bedeutet nun aber meines 
Wissens niemals »hoch sein«, wohl aber ramäJcu »ausgießen«, ein 
Synonym von iakü »ausgießen, tränken«. Deßhaib scheint mir die 
Obersetzung »welcher Glanz ausgießt« den Vorzug zu verdienen. 
Del.] — Namrir{r)i'^ Salm. Ob. 6 findet sich in ganz gleichem Zu- 
sammenhang wie hier das Ideogramm >^>]f- *^||| •"^i * das phone- 
tisch geschriebene Wort nam-ri-rij und wir werden nicht fehlgreifen, 
wenn wir jenes Ideogramm und eben dieses Wort einander gleich- 
setzen. iVamnr(r)ti mag mit der W. nttD »hell sein, glänzen« zusam- 
menhängen oder nicht — jedenfalls bedeutet es »Glanz«. Es geht 
dieß hervor aus dem Synonymenverzeichnis II R 35, 4 — 9 e. f : 



id'di-iü'ü 


sor-ru-ru 


nam-ri-ir-ru 


» 


bir-bir-ru 


» 


mi-lam-mu 


» 


ii-bu-bu 


» 


ia-rur-ru 


ni-if-lju. 



Die fünf hier als Synonyme von mruru aufgeführten Wörter sind, da 



1) [Ein von obigem verschiedenes *^>{- *>-]]] *"^^ ^®*®" ^''* *^ ^ ^®' 
21 a/20 b, wo der Gott Ä-o als Stadtgott von ^'^^^ ^>^ (®*^'' ^]^ ^' *' ^®^ 

»Schiffsstadt« Surippak den Namen >->^ ^^^ITt *"^^ *^^'*** ^*^ ^^^ Schreiber 
der Tafel K. 4334 (II R 60 Nr. 1) sich bei der Gegenüberstellung der beiden 
ersten Columnen der Vorderseite versehen hat, daß also z. B. 20 b und 21 a, 44 b 
und 12 a, 9 b und 10 a u. s. f. zusammengehören, ist wohl bekannt. Del.] 

6» 
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dieses selbst laut Zeile 9 mit niphu gleichbedeutend ist, auch Syno- 
nyme von diesem. Nvpf^u ist aber das gewöhnliche Wort für das 
Hervortreten, Aufgehen, Aufleuchten der Morgensonne. Wir haben 
darum auch den andern sechs Wörtern die Bedeutung »Aufleuchten« 
oder »Glänzen, Glanz« überhaupt beizulegen, auf welche für einige 
derselben der Zusammenhang;, in welchem sie in den Texten sich 
finden, längst auch schon geführt hat. [Es gilt dies insonderheit von 
mrüru und müammu. Für das erstere Wort vgl. z, B. Neb. VII 6: 
»die Tempel Esagila und Ezida ki-ma sör-ru^u iim Säm-M ü-s^-hi 
machte ich glänzen gleich dem Aufgang der Sonne«; für das letztere, 
das in den assyrischen Texten zahllose Mal vorkommende mälammuj 
bietet die Prisma-Inschrift Tiglathpilesers selbst die Belege. Die von 
Haupt, Familiengesetze, S. 55 f., ausgesprochene scharfsinnige Ver- 
muthung, daß das ass. mS-lam-^mu Lehnwort sei aus sum. J*^ t5^^|9 
welches m6-lam (nicht mS-ni) zu sprechen sei, wird durch das kleine 
Fragment K. 4 442, das ich im vergangenen Sommer in London ein- 
gesehen habe, glänzend bestätigt. Es heißt dort unter anderm : 

m6 - lam mS - lam - [mu]. 

Zu iddi&ü vgl. Assyrische Lesestücke S. 73, Z. 32.. Del.] 

7. dänu mit dem Ideogr. \\9p **^ geschrieben, welches IV R 
15, 49/50 a mit da-a-a-nu übersetzt wird, ist Participium von dänu 
»richten« und verhält sich zu däHnu, wie ahbu »wohnend« zu öiibu. — 
ha-a-it [ü, irf?), Part. I, 1 von häfu oder hätu oder hädu. Sichere 
Entscheidung ist einstweilen unmöglich. Das Verbum f^äfu findet 
sich H R 36, 8—14 a. b: 
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H< Tif um 

ha - a - fu 
häfu sa da - ga - li 

TT y ^T 

fjätu sa duppi 

TT V <H ^ 

f^äfu ia kaspi. 

Aus diesem Vokabular geht wenigstens so viel klar hervor, daB es 
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ein ass. Verhuni (^äfu »sehen, schauen« gibt; denn das ihm in 
der zweiten Zeile entsprechende sum. \|^^ ^^ IT bedeutet sehr ge- 
wöhnlich »sehen«, weshalb es in den bilinguen Texten oft durch 
Ableitungen des Yerbums amäru »s^hena übersetzt wird (siehe lY R 
\, \/i c. 20 Nr. 4 Obv. 5/6; vgl. 5, 34/35 b). Noch wichtiger ist 
diese zweite Zeile dadurch, daß sie uns über den Grundbegriff des 
ass. dagälu aufklärt, welcher ebenfalls kein anderer ist als »sehen«; 
siehe hierüber zu III 4. Dem Yerbum (ja du begegnen wir in dem 
Vocabular S. 42 Gol. M4 : 



d. i. g6^a-lag »der in der Nacht herumgeht« = (^a-i-du, dem Zu- 
sammenhange nach »Nachtwächter«. Eine W. l^ätu endlich liegt vor 
in dem Worte ^( (sie!) |]f ^-^ ^a-^L-tu, welches II R 35, 38 e. f 
als Synonym von mu-ur-su »Krankheit« aufgeführt ist; vgl. auch 
{f< f]f Hf t^lff §a-a-o-to lY R 56, 35 b. S. auch zu hatammu Z. 36. 

8. zalpät, St. constr. des Plur. von zaliptu (oder saliptufj. Rawl. 
übersetzt l^aHt durch tivaincpjbüher^ und ignoriert salpat; M6n. übersetzt 
beide YV^orte durch »gwt dissipes les plans des ennemies^, wobei nur 
die Fragezeichen fehlen; Norris I, 5: f^aHd zalpat aibi ^circumventing 
ihe advances of enemies^i^. Das YV^ort zaliptu »Schlechtigkeit, Feind- 
seligkeit« kommt wiederholt in den zusammenhängenden Texten vor 
und gibt sich in diesen als Synonym des bekannten gleichbedeuten- 
den limnitu; so Khors. 142 f.: Muttallu ka-pi-du lim-niA-^ti dor-bi-bu 
TT >&f^ *^ n ^- ^- zor-lip-ti »der Schlechtigkeit plante, auf Feindse- 
ligkeit sann«. Ygl. weiter Khors. 95: »das Yolk Hatti da-bi-ib 
za-lip^ti das auf Feindseligkeit sann«; Sarg. 26: »Pisiri da-bi-ib 
ff ^^ (sie!) V^f d. i. za-lip-H dass.«. So verschiedene Übersetzun- 
gen Norris für dieses zalapti, wie er das YV^ort fälschlich liest, auf- 
gestellt hat (vgl. pag. 5. 215. 347), so hat er doch, wie mir scheint, 
mit seiner Lesung weit eher das Richtige getroffen als Oppert, welcher 
zQrrar^ti »defectionem« liest; denn nur im Hinblick auf Khors. 38 
für das Zeichen ^|^ den sonst gar nicht nachweisbaren Lautwert 
rar anzunehmen (so auch Menant in seinem Manuel de la langue 
assyriennej Paris 1880, pag. 83), scheint mir sehr gewagt. — musibru 
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sini, von M6n. mit Stillschweigen übergangen, während Rawl. ladissolver 
of coldfn übersetzt, muHbru offenbar von sabäru ü, 1 »zerbrechen« 
ableitend und sinl mit hebr. nss kombinierend. [Das assyrische sinu 
(s6nu) und das mit diesem wiederholt zusammen vorkommende raggu 
gehören mit zu den schwierigeren des assyrischen Wörterbuches. 
Sie erhalten indessen Licht durch das Fragment K. 2064, wo wir 
col. I, 43 — 45 folgendermaßen lesen: 

TIf Tlf V^^ d. i. a-a-bu 

Hier ist die mittlere Zeile klar: das sum. £^^El| ^Jjl, gemäß II R 
24, 54 e &rim zu sprechen, bedeutet, mit oder ohne Determinativ 
^J5S> ^^^ »Feind«, ass. dbu {ä'ibu); vgl. IV R 18, 52/53 a. 21, 63 a. 
24, 50/51 a. Hierdurch ist aber zugleich auch die erste Zeile erklärt; 
denn das sum. nin-ärim kann nichts weiter bedeuten als »alles was 
oder jeder der (nin) feindlich (4rim) ist«. Die hieraus fllr ass. raggu 
als Synonym von äbu sich ergebende ßedeutung »böse, feindlich, 
Feind« wird durch die zusammenhängenden Texte bestätigt. Vgl. 
IV R 2, 30 c: mül^lur-u &a rag-gu ma-lur-u sur-nu »Dämonen, welche 
voll sind von Bösem, sind sie« (sum. nin^-^rim) ; der Gott Samas heißt 
IV R 17, 15 b mvr-f^al-lik rag-gi »Vernichter des Bösen«; ein bilin- 
guer unveröffentlichter Text enthält die Worte: ^^ ^ ^^^T 
iUI ^1 ^11 V" = ass. mur-bal'li norfis-ti rag-gi »der das Leben des 
Feindes vernichtet« (beachte sum. ^rima = raggil) ; das Götterver- 
zeichniß K. 2107 Obv. nennt einen Gott nrn-bat-lu-u nap-f}ar ärbi 
na-si-ih rag-gi »der alle Feinde vernichtet, die Bösen ausrottet« und 
wiederum na-si-ih nap-f}ar rag-gi »der alle Bösen ausrottet«. Etwas 
verwickelter, jedoch nicht minder sicher ist die Erklärung der dritten 
Zeile. Das dem ass. s^u hier entsprechende y ^^M *"M^ s®^* 

1) So, und nicht etwa ial-gu, ist natürlich (auch II R 16, 62 a. b) im Hin- 
blick auf die weiterhin zu citirende Stelle Neb. II 28 und XI Izdubar 499 (s= 
IV R 51 col. IV 44) zu lesen. 

2) Den allgemein gal-lu-ü gelesenen Dämonennamen ^T^^ jal ^11 r' 
welcher offenbar das ins Assyrische übergegangene "^T y~ ist, lese ich auf 
Grund von III R 09 Nr, 5, 73 mul-lu-^. 
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sich zusammen aus dem Pronomen indeiinitum y d. i. nin »alles 
was, jedermann« und dem sehr gewöhnliehen Nomen ^a^J ^|iV' 
(^f)^ »rechts« ass. imnu (11 R 39, \ cd. 19, 53/54 b. IV R 3, 
4/5 b), urspr. »die rechte, wahre, eigentliche Hand oder Seite«, als 
Adjectiv » rechthändig « (ass. idu kinu\ zu zid-da = kinu s. IV R 
23, 9/40 b, vgl. IV R 29, 49/50 a), mit genau dem nämlichen Re- 
deutungsübergang, den unser deutsches » recht, rechts« aufweist. Ass. 
sinu bed. hiernach »alles was, jeden der rechts ist« und dann wie- 
derum — mit umgekehrter Redeutungsentwicklung — »recht, wahr, 
glücklich, glückbringend«^. S^nu wird hierdurch als Synonym von 
kinu »recht, wahr, fromm, gut« und beide zusammen als Gegensatz 
zu raggu bez. dbu »böse, feindlich« erwiesen. Jetzt erst wird IV R 
28, 30 a verständlich , wo es in einem Hymnus an den Sonnengott 
heißt : ki-^a ti-di rag-ga ti-di » was recht ist, weißt du, was schlecht 
ist, weißt du«; jetzt auch verstehen wir erst Stellen wie'Sanh. V 82, 
wo König Sanherib seinen Streitwagen sa-pi-na-at rag-gi ü sir-^-ni 
nennt d. h. »Rose und Gute d. i. alle überwältigend« 3, oder Neb. 
II 28, wo von roHig-ga ü si-6-num p-na ni-ii d. h. von »Rose und 
Gut im Volke« die Rede ist. An unserer Stelle Tigl. I 8 beachte den 
Parallelismus von sinl und dbi\ Zu dieser wichtigen W. )lXt s. das 
Wörterbuch. — Das Participium mmibru weiß ich nicht sicher zu 
erklären; zu vergleichen ist vielleicht II R 36, 28 g. h. Del.\ 

9. ursänu^ ein häufig vorkommendes Adjektiv, dessen Lesung 
urhänu nicht minder gesichert ist als seine Redeutung »stark, mächtig«. 
Wenn Guyard, J. As. XIII S. 448, in der Stelle H R 66 Nr. 1, 5, 
wo die Göttin Reltis uriänat Igigi d. i. »die Machthaberin der Igigi« 
genannt wird, taiiänat gelesen haben will und dieß für den Stat. 




4 ) Vielleicht azida zu sprechen ; zur sumerischen Aussprache a des Zeif;hens 
siehe II R 24, 50 c und vgl. den Krankheitsnamen ^»iQT {fc a-sig d. i. 
»die Kraft verzehrend«, woraus das entsprechende ass. a-sak-ku (z. B. II R 17^ 
45 — 48 a. b) wohl Lehnwort. 

3) Interessant für diesen Bedeutungsübergang ist auch die Angabe eines zu 

11 R 39 Nr. 2 zugehörigen Fragments: ^ ^^^^f-^ ^uT^ nin-gig-ga »alles 
was übel ist* =s ass. su-mS-lu »links«. 

3) Ganz falsch liest Smith, History of Sennacheribf London 4878, pag. 4!ä3 f, : 
ja-j>i-na-a( iäl-gi ü ai-ni »cutter through of snow and ice^l 
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coDSlr. (!) von tasnatu, dem Femininum (!) von tassänu, erklärt, so 
konstruiert er grammatisch unmögliche Formen und konfundiert zwei 
auf grundverschiedene Wurzeln zurückzuführende Wörter; denn das 
Wort Hdl *^] r^^ II R 31, 66 d. 32, 6. 48 c, welches Guyard 
mit seinem taisänat kombiniert, ist, wie das Wörterbuch ausweisen 
wird, einfach ur-na-ium zu lesen und hat mit uriänu nicht das Min- 
deste zu schaffen. Die Bedeutung »stark, mächtig« wird nicht aliein 
durch den Gontext der Stellen, da urhänu vorkommt, z. B. Assum. I 
20. 32. Sams. I 12 u. a., gefordert, sondern auch durch das sogleich 
anzuführende Synonymen Verzeichnis 11 R 34 bestätigt. Übersetzungen 
wie die Menants it gar dien [du monde)^ oder Rawlinsons »Ae who causes 
the tempest to ro^e«, kommen jetzt nicht mehr in Betracht. Ob 
ursänu mit irki (Z. 5) gleicher Wurzel ist, ist mehr als fraglich. — 
[Unter den von Rassam im Jahr 4878 in das Britische Museum 
übergeführten Thontafelfragmenten befindet sich eine hochinteressante 
Tafel, welche durch die Unterschrift als die I. Tafel der Serie Sar-ru 
»König« erwiesen wird (der gleichen Serie also, deren III. Tafel 
II R 33 Nr. 3 theil weise veröffentlicht ist) und sich als ein Duplicat 
des II R 34 Nr. 3 mitgetheilten Fragments K. 4409 herausstellt. Die 
Vorderseite dieses Rassam'schen Fragments ist freilich sehr verwischt. 
Aber da die noch erhaltenen Zeichen versprachen, die Anfangszeichen 
der auf II R 34 edirten, mit die allerhäufigsten assyrischen Wörter 
enthaltenden I. Golumne zum Theil zu ergänzen, so nahm ich eine 
möglichst zuverlässige Abschrift und glaube nichts Überflüssiges zu 
thun, wenn ich im Folgenden das durch das Fragment Rassam er- 
gänzte und auch sonst collationirte Stück II R 34 Nr. 3 noch einmal 
vollständig veröffentliche, etliche Varianten des Rassam'schen Frag- 
mentes durch R bezeichnend. 
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1) Nicht J^JJ (II B). 
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1) Aaf Fragm. Bass. beginnt diese Zeile mit >-^-^. 2) So möchte ich vermathen; 
erhiJten sind freilich aaf Fragm. Bass. nur noch die Sparen >-|. 3) Die Glosse sa-nu bed. 
»ein zweites« sc. Synonym von Sarrai» »Königin« Fürstin«. Die drei verticalen Keile d&rften 
— im Hinblick aaf die Variante sar , sir — vielleicht Beste von 4{^^"TTT sir sein : sirkatu 
»Fürstin«; vgl. hebr. 'j'^a'IÖ Dan. 6, 3 flF. ! 4) Nicht ^TTTzi (H B). 5) So viel ist aaf 
K. 4409 noch za sehen. 6) So vermathe ich nach den erhaltenen Sparen. 
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1) Oder ^. 

Besonders ist noch hervorzuheben, daB die Zeilentheilung auf dem 
Rassam'schen Fragment eine theilweis andere ist als auf K. 4409 
(II R 31 Nr. 3): die Wörter der Zeilen 48 und 19 stehen auf jenem 
sämtlich in der linken Golumne, während die rechte || d. i. kab-tum 
darbietet — wir haben also fünf Synonyme von kabtu; und ebenso 
stehen die Wörter der Zeilen 21 — 24 sämtlich in der linken Golumne, 
während die rechte jj d. i. kar-ra-du darbietet — für ursänu und 
die übrigen acht Wörter ist hierdurch die Bedeutung »mächtig, ge- 
waltig, Machthaber, Herr« erwiesen. Del.\ — kibratu, von der W. ISD 
(kabärUy Imp. ikbir^ z. B. Sanh. Kuj. IV 11; Lay. 40, 39) mit der 
Grundbedeutung »groß sein, groß werden«, bedeutet die »Strecke, 
Länderstrecke, Gegend, Himmelsgegend«; siehe hierüber sowie über 
kibrät arbaH oder irbitti »die vier Himmelsgegenden« das Wörterbuch. 
Das hebräische Längenmaß H'lld zeigt im Verhältnis zu diesem ass. 
kibratu »Strecke, Himmelsgegend« dieselbe Bedeutungsverwandtschaft, 
wie ass. tibku »ein Längenmaß« und tubkuj tubuktu »Strecke, Him- 
melsgegend«; s. hierüber zu VII 81. — nakru, aus und neben näkiru, 
Part. I, 1 von W. IDD »fremd sein, feindlich sein«. Der Plural kann 
auf doppelte Weise gebildet werden, je nachdem nakru, näkiru als 
reines Particip oder als starres Substantiv gefaßt wird. Im ersteren 
Falle lautet er nak[i)rüti^ St. constr. nak[i)rüt^ so z. B. III R 3, 16: 
na-ki-ru-ut Assur, Tigl. VI 85. VII 39 : nakru-ut uu A-sur »die welche 
gegen Assur feindlich gesinnt waren«. Im letzteren Falle lautet er 
näkiri (wie an unserer Stelle sowie Tigl. VIII 40 auch beßer zu 
transskribieren) »Feinde«, Khors. 14. Sanh. V 61 u. o. Vgl. hierzu 
den zu VIII 41 zu besprechenden lehrreichen Wechsel von zäHrül und 
zäHri, Bemerkenswert ist auch die Form na-ka-ru-ti-ka »die welche 
wider dich rebellieren« IV R 68, 9. 14. 20 a. 
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10. bitätij Plur. von bitu »Haus«,. Das Ideogramm ^^J, das ihm 
an unserer Stelle entspricht, wird S^ 489 durch sum. 4i, ass. bi-i-ium 
erklärt. ^| und ^|||| ebenso wie ►►[ ^J^^ und ^|||| ^^^ haben 
völlig gleiche Bedeutung: sie bezeichnen beide das »Haus«, bez. den 
»Palast«; s. IV R 24, 19/20 b. Asarh. VI 25 f. u. a. m. M6nants 
Obersetzung nvallees^ ist ganz willkürlich. 

11. sägiS, Part. I, 1 von einer W. «5«. Vgl. IV R 16, 7/8 b, 
wo sum. ^^yl >^Qf IT ^- '• »Ermordung anrichten« (vgl. S* 207» 
5^08) mit ior-ga-as »Tödtung, Vernichtung« (sc. ni-ki »des Volkes«) über- 
setzt ist. [Auf Grund dieser letzteren Stelle dürfte ass. sagäiu über- 
haupt besser durch »tödten, vernichten« als, etwa im Hinblick auf 
aram. tTätÖ, durch »verstören« wiederzugeben sein. Die Vergleichung 
der aramäischen Wurzel ist um so weniger statthaft, als sich bei 
näherem Zusehen ergiebt, daß gar nicht lüytüy sondern vielmehr tfplO 
als eigentliche Wurzel für das Assyrische anzusetzen ist. Es ergiebt 
sich dies mit Sicherheit aus dem 399 bezeichneten Vocabular, welches 
auf den Zeilen 11. 12 und 19 von col. III die folgenden Gleichungen 
darbietet : 






^ *^>^U ^^^ sa-ka-Sum 
^ ^►tl ^>^ sa-ka-Sum 



Vergleiche zu dieser W. IDptD »tödten, vernichten, zerstören« auch 
Assurn. 1 34, wo sich Assurnasirpal ka-gis äränt u (^ur-ia-ni d. i. 
einen »Zerstörer der Städte und Wälder« nennt. Auch Tigl. IV 89 
bed. hiernach id-gal-ti, welches der Verf. sehr richtig als für sagasti 
stehend erkannt hat, einfach »Vernichtung«. DeL\ 

12. rnusimsü, Part. III, 1 von masü »finden«, hebr. tXXü. — Mal, 
St. constr. von mälu »Fülle« = ^moTu, vgl. hebr. Sfbtj. »Die Fülle 
des Herzens« ist die Fülle der Herzenswünsche. Vgl. Asarh. IV 41 
amsü mala libbija »ich hatte gefunden, was mein Herz begehrte«. 

13. ristüj ein sehr häufiges Wort, dessen etymologischer Zusam- 
menhang mit rikc »Haupt, Anfang« feststeht, obwohl die Endung tu 
(mit langem u!) mir noch rätselhaft ist. Daß tu nicht etwa für die 
Femininendung zu halten ist, sieht man leicht; mir scheint es das 
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Beste, riHü als Substantiv mit der Bed. »Erstling« zu fassen. Wenn 
die Göttin Istar ris-ti iläni oder rü-ti Sami u irsitim genannt wird 
(Salm. Ob. 13. II R 66 Nr. 4, 1), so wird sie damit als »Erstling der 
Götter« und als »Erstling Himmels und der Erde« bezeichnet. Wenn 
Nebukadnezar (Neb. V 21) sich apalsu riA-is-ta-a nennt, so heißt das 
»seinen Sohn, den Erstling«, »seinen erstgebornen Sohn«. Viele wei- 
tere Stellen s, im Wörterbuch. Besonders wichtig für Bedeutung und 
Etymologie ist IV R 22, 29/30 b, wo sum. t^ ^^^ mit ass. mär 
(^11^^) rü-tu-ü übersetzt ist, rikü also sumerischem sag = ass. risu 
»Haupt« entspricht. — tiMi. [Das Wort tum bez. tüü ist mir außer 
an dieser Stelle nur noch in einem bilinguen Text der Rassam^schen 
Sammlung vorgekommen, wo wir in Gol. II die Worte lesen: sum. 

^>.|[ £^^4>I| ^!l2^ I "^ ^^^* am6lu äü-Or-tum ina bit ram-nir-Su 
tS-m-n is-sa^hap-su »jenen Menschen hat in seinem eigenen Hause 
der t6su zu Boden geworfen«. Del.] 

44. muiarril^cU, Part, ü, 1 von harähu 1, 1 »groß, gewaltig sein«, 
II, 1 »gewaltig, großartig machen oder herrichten«; U, 2 »sich ge- 
waltig machen«. Für die außerordentlich häufig vorkommenden Wör- 
ter sarf^u, iurruhu, iüarl^u, süraf^Uj sämtlich mit der Bed. »groß, 
hehr, gewaltig«, s. das Wörterbuch. Sehr gebräuchlich ist auch das 
Part. I, 2 (oder U, 2?) mustarf^u »gewaltig, Herrscher«, z. B. Neb. 
Senk. I 8. Neb. IX 48; in unserer Inschrift kommt es V 66 und 
VII 41 in der Form multarhi »die Gewaltigen« vor. So auch Assurn. 
1 15; III 116; Assurn. Stand. 4. Rawlinson übersetzt das Wort 
' an unserer Stelle »sÄe who arranges« und seine Übersetzung findet 
an Guyard (J. As. XII pag. 447 f. XV pag. 57) einen Verteidiger, 
indem dieser aus Tigl. VII 1 für iaräf}u U, 1 die Bed. »herrich- 
ten, anordnen«, aus Assurb. 117, 1 für das nämliche Verbum in 
Stamm U, 2 die Bed. »mit etwas beschäftigt sein« herleitet. Allein 
die oben angeführten Ableitungen der ass. W. Tl^liXO und andere Stol- 
len, welche das Wörterbuch bringen wird, beweisen, daß ihre Grund- 
bedeutung keine andere sein kann als »groß, gewaltig sein«; tdlarraf^ 
ina pufjur ummänäti'&u (Assurb. 117, 1) heißt nichts weiter als: »er 
machte sich stark, er rüstete sich mit der Gesamtheit seiner Truppen«. 
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Auch in mustarliu liegt nicht der Begriff des »Anordnens«. Wohl 
könnte ein unveröffentlichtes Vokabular aus Rassams Sammlung^ in 
welchem da« nämliche sum. \|S>p y d. i. sa-gaVj das II R 48; 
15 a. b durch ma-li-ku »Beschluß faBend, entscheidend« erklärt wird^ 
durch mul'4a-ri'hu wiedergegeben ist, für muitarl^u, multarfya die 
Grundbed. des »Anordnenden, Entscheidenden« (M^nant: ^^arbüre<() 
nahe legen; trotzdem wird daran festzuhalten sein, daß der Heri*- 
scher nicht als der »Anordner«, sondern als »der über die andern 
Gewalt habende« mmtart^u genannt wird. — kabläti^ mit dem 
Ideogr. E^^« y (s. S^ 88) y>->->->- und phon. Kompl. ti geschrieben, 
Plur. von kablu, 

m 

4 5. muttabbüüt findet sich in genau derselben Schreibung Sanh. 1 
30 ff., wo es heißt »am«!« rab-timini (?) a»»«« manzani pani amili ^gf^ 
a&käti ^1^ sihirti ummäni mala baM mut-iab-bi-lur-ut ikalhd uMsamma 
iallatiS amnüa. Hier kann muttabbüüt ikallitS Apposition zu ummänt 
(oder allen bis dahin aufgezählten Beamten- und Diener-Klassen) sein, 
oder auch eine besondere Charge bezeichnen. Die Bedeutung und 
Etymologie wird klargestellt durch IV R 14 Nr. 3, 7/8, wo sum; 
ti^y fci| , welches oft mit Formen von ahälu übersetzt wird , die 
Obersetzung mut-tab-bil erhält. Nebo wird dort als muttabü kän 
namaddi bezeichnet »der das Meßrohr trägt«. Muttabilu ist demnach 
Part, n, 2 von abälu »bringen, tragen, leiten« und bedeutet zunächst 
»Träger« und dann an unserer Stelle wie bei Sanherib »Leiter, Verwal- 
ter.«. Es ist Synonym von muttarrüj wovon unten z. II % die Rede 
sein wird. Nicht ganz leicht zu erklären ist die Stelle Assurb. 226, 
66 f., wo Schtlßeln, Becher, Seßel und Betten als unuti muttabbütu 
ikalliiu den Schlachtgeräten, dem simat kätiktj gegenüberstehn. Al- 
lein wenn man es für unmöglich halten will, muttabiltu hier als »tra- 
gend, führend« zu faßen (»tragbar« darf es gewis nicht übersetzt 
werden), an den andern Stellen steht die Bedeutung »Träger, Leiter, 
Verwalter« sicher. 

16. tibu bez. tibüy W. fe^HM »kommen« und »gehen«. Mag es un- 

O o 

entschieden bleiben, ob tibü als Infinitiv oder tibü als Segolatform Jaö 
(= *tibbu = *tfb*u) zu lesen sei — immerhin ist, wie das Participium 
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ti-biMi z. B. II R 17, 48. 53. 58 b lehrt, »,nn als Wurzel anzusetzen. — 
tukumtu, tuiuntu, tukmatUj hier wie oft (z. B. Assum. I 43. 20. Sanh. 
V 7) , mit dem Ideogramm ^J ]~ geschrieben , dessen phonetische 
Aussprache durch Assum. I 35 an die Hand gegeben wird. Das 
Wort hat mit der hebr. W. Dip nichts zu schaffen, sondern ist direkt 
auf eine W. DpM zurückzuführen, wovon tukumtu, tukmatu feminine 
Segolatform u, wie tubuktUy tubkatu »Himmelsgegend« von W. pHM. 
Die Bed. des Wortes ist durch II R 36, 6 a. b, wo das nämliche 
^fjppp J^^t^y, welches S^ 329 durch sal-tü »Kampf a übersetzt ist, 
durch tt^ku-'Un-tum erklärt wird, als »Kampf« gesichert. Für den 
Wechsel von titkumtu (so z. B. Salm. Mon. Rev. 71) und tukuntu vgl. 
l^anfu »eilig« .(wovon f^anfis VIII 21), Part. I, 1 von hamätu, hansä 
»fünfzig« W. tDiütl, sindu »Gespann« Khors. 124, W. "itÄ. M6nant 
(»dont la volontö s'dtend en haut et en äoä«) undRawlinson {y>whose 
attributes I have recorded and whom I have named») haben Z. 16 nicht 
übersetzt sondern etwas total anderes an die Stelle gesetzt. Nicht 
viel anders verhält es sich mit den bisherigen Übersetzungen von 
Z. 17 — 27, sodaB ich es mir um des Raumes willen versagen muB, die 
Bedenken, die hier fast gegen jedes Wort der früheren Obersetzangen 
zu erheben sind, im Einzelnen darzulegen. — sasmu. Wie hier 
sasmu mit tukumtu »Kampf«, findet sich das Adverb saJmis in dem 
Fragment der Sündenfallerzählung K. 3437 Rev. 11 (s. Delitzsch, 
Assyrische Lesestücke, S. 83) in engster Verbindung mit taf^änih^ 
Adverb von tahäzu »Schlacht«. Das Wort hat hiemach zweifellos die 
gleiche oder doch eine ganz ähnliche Bedeutung. Auf alle Fälle ist 
iaimu und nicht etwa mit Guyard; J. As. XIII S. 439, hahvu zu 
lesen: hasvu ist grammatisch unmöglich. W. DtDtD = DlÜtttD; Zusam- 
menhang mit hebr. D^DtD ist fraglich. 

17. muiarbüy Part, in, 1 von rabü. Beachte den Plural auf ü 
(vgl. Haupt, Familiengesetze S. 23 Anm. 5). 

18. naramu = *nar^amu = *narhamuj W. DÄ^I, vgl. arab. ^^. 

19. bibiL [Mit seinem assyrischen lobibil Mitte« hat Oppert große 
Verwirrung angerichtet. Es stellt sich jetzt heraus, daß an den Stel- 
len, auf welche man dieses vermeintliche bibil »Mitte« gegründet, 
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Dämlich Beb. 8. 9 und 95, überhaupt nicht bi-bil zu lesen ist. Wenn 
Oppert, E. M. II, 203, behauptet, daß in den dem persischen a^ar 
»innerhalb vonci entsprechenden assyrischen Schriftzeichen ina bi- 
^jif das letzte Zeichen mit neuassyrisch Jl^^J indentisch und 
das Ganze ina bi-bil zu lesen sei, so ist dies ein Irrthum, welcher 
leicht zu vermeiden gewesen wäre. Dazu wenigstens, daß jenes neu- 
babylonische Zeichen mit diesem neuassyrischen absolut nichts zu 
schaffen hat — zu dieser Erkenntnis waren tiefere paläographische 
Kenntnisse nicht nothwendig. Dagegen läßt sich mit voller Sicher- 
heit nachweisen, daß das in Rede stehende neubabylonische ^Jll [ 
Eins ist mit neuassyrisch ^TT rü, und daß jener präpositioneile Aus- 
druck kein anderer ist als das aus den babylonischen und assyrischen 
Texten zur Genüge bekannte ina bi-rit » inmitten von , zwischen , in- 
nerhalb a^ Ass. bibil oder biblat »Mitte«, das auch in ABK überge- 
gangen ist und in allen assyriologischen Publicationen sein Wesen 
treibt, auch das Yerständniß der Tiglathpileser-Stellen I 19. VII U. 37 
unnöthig erschwert hat 2, ist ftlr immer aufzugeben. Wo immer diese 
Wörter vorkommen, leiten sie sich ab von dem zahlreich zu be- 
legenden assyrischen Verbum babäiu »bringen, tragen« (S^ 357 
und sonst; s. das Wörterbuch). Daher biblat (wahrscheinlich Plural 
St. constr.) die »Erzeugnisse, Producte«; so z. B. Dour-Sark. 7, 
85. Khors. 163: ))Cedern(bretter) bi-ib-lat iadü Efa-mor-ni Erzeug- 
nisse des Gebirges Ghaman«; Khors. 143: ttkor-la ri-ik-ki^ bi-ib^at 
8adü Efa-ma-a-ni allerlei Gewächse, Erzeugnisse des Gebirges Ghaman«. 
In Verbindung mit libbu »Herz«, bedeutet bibil libbi oder biblat libbi 
»den Antrieb, die Neigung, den Wunsch bez. die Wünsche des Her- 
zens«; wenigstens passt diese Bedeutung überall, an den Tiglathpi- 
leserstellen , und weiter z. B. Dour-Sark. 23, 5. Khors. 155: fiina 
bi-bil lib-bi-ia d. i. »im Drange oder auf Antrieb meines Herzens* 



4) Wie ich nachträglich bemerke, war schon Norris 402. 427 ganz auf der 
rictitigen Fährte. 

2) Vgl. z. B. Norris 70. 

3) Sehr beachtenswerthe phonetische Schreibung des Ideogramms ^Z^^TT 
pl.y z. B. Khors. 484. Asarh. VI 46. 

4) Hier schon Oppert richtig: »in votuntate cordis mei«. 



m -rTA ^ 
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baute ich da uod da eine Stadt«; beachte vor allem auch Assurn. 

I 39. Mit babälUy biblu, hibil libbi beschäftigt sich das Yocabular 

II R 39, 33. 34 e. f, das einem Duplicat gemäß in dieser Weise zu 
restituiren ist: 

deßgleichen das Vocabular K. 4319, von welchem ein Stück II R 40 
Nr. 5 veröffentlicht ist und das auf col. II Z. 6 die Gleichungen 
enthält : 

Statt des ^^ der 2. Spalte bietet ein Rassam^sches Fragment die in- 
teressante Variante £^^<<T- DeL] — riHja geschrieben 5+=^U ^E|T' 
ebenso Z. 34. Das Ideogr. ^)^ wird S^ 213 durch >-|y<y A'^Hf" ^ 
d. i. ri-u-u »Hirte« erklärt, ein Wort, das auch sonst vielfach vor- 
kommt und zwar in den mannigfachsten Schreibungen: ri-'i-'U{m), 
ri-i-a-um, ri-u^ und ursprünglich wohl ri^ü, Part. I, 1 von nÄ^"!, 
gesprochen wurde. Reachtenswert ist, daß das Vokabular S. 1 1 Col. V 
dem ass. ri-^Ur-u sum. *^|i^ gegenüberstellt. Die obige Schreibung 
könnte an sich auch rffuti-ja »meiner Herrschaft« gelesen werden, 
ebenso wie etwa \\ ^|y Salm. Mon. Rev. 33. 34 sarruti-ja zu lesen 
ist. Das nomen abstr. passt aber nicht in den Zusammenhang. Ich 
habe daher ri^t-ja gelesen^ das wohl ri^a gesprochen wurde; ^ff 
= ^if if , wie oft; s. z. R. I R 7 E, 5. — nädi, Part. I, 1 von 
ndlädu »erhaben sein«; vgl. Z. 31 na-H-du^ Sarg. 1 nor-H-id. 

20. kini; W. pD. Vorausstellung des Adjektivs findet sich nicht 
selten, z. R. Assurn. II 131 rapsäti mätäti Nairi »die weiten NaYri- 
Länder«; Asarh. II 21 kab-tu ni-ir bi-lu-ti-ja »das schwere Joch 
meiner Herrschaft«; Sarg. 26 rabi-tum kat-su »seine große Hand«; 
Dour-Sark. 5, 44 rabi-tu ka-as-su desgl. ; Sanh. V 77 ak-ra-ti nap- 
ia-tir-iu-nu »ihr teures Leben«. — tütäsu, 2. Pers. Plur. Imp. (be- 
achte die Endung d beim Masculinum in allen folgenden Verbis dieses 
Absatzes!). Für dieses seiner Wurzel und Form nach noch wenig 



1) Nicht ^r^ (II R). 2) Nicht ^^ (II R). 3) Nicht >-/"! (II R). 
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klare Verbum kommt zunächst I R 35 Nr. 1, 1. Nr. 3, 3 in Betracht, 
wo sich die Form ut-tu als 3. Pers. Sing. Impf, findet, sodann aber 
vor allem aus dem sumerisch-assyrischen Paradigma II R 11 die Zei- 
len 18 fr. g. b: 



Impf. Sing. 



Impf. Plur. 



Präs. Sing. 







Präs. Plur. 



5:yyy= -^y »-^ ^ ü-utr-tvr-u 

Die Bedeutung ist hier klar; denn das entsprechende sum. Wort 
\]^^yji±p(id bed. »nennen, berufen«, ass. nabü (z. B. II R 7, 36 g. h). 
Rätselhaft aber ist das Wort hinsichtlich seiner Form. Wie ist z. B. 
das Präsens auszusprechen? Und wie verhalten sich alle diese Ver- 
balformen zu utüt Tigl. VII 46 und utu^üt IV 34? Sehr neckisch ist 
auch das zweite in obigem Vokabular als Übersetzung von v^" iHl 
erscheinende Verbum, dessen erste zwei Wurzelkonsonanten sich im 
Impf, als tD und p, im Präs. aber als T und 3 darstellen. Da die Tafel, 
welcher dieß Vokabular entnommen ist, durch eine Reihe von Schreib- 
fehlern und Auslaßungen sich als flüchtiges Goncept kennzeichnet, hätte 
die Annahme, daß iskuru Schreibfehler für izkuru sei u. s. f., viel für 
sich, wenn nicht auch unser Tiglathpilesertext I 27 und 38 ein Verbum 
iakäru in der Bedeutung »berufen« aufwiese. — [An der Bedeutung 
des Verbums utu, uttu, »er hat angezeigt, kundgethan, berufen« kann 
nicht gezweifelt werden ; es ist ein Synonym von näbü , zukäru und 
uddü, n, 1 von n*^ (II R 48, 45 g. h). Betreffs der Form dürfte zu 
Überlegen sein, ob wir nicht ein Iftaal d. i. die Form II, 2 einer 
dreifach schwachen Wurzel STlÄg = Hin (njrt) vor uns haben. Ganz 
beiläufig geschehe hier eines noch wenig bekannten Synonyms von 
iiptu »Beschwörung«, nämlich tu, Erwähnung, welches auf K. 2107 
Obv. dem Ideogramm >-E^r^^I entspricht und im Accusativ to-o, 

Lotz, Tiglathpileser. 7 
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ta-c^iu »seine Beschwörung a auf dem Fragment \S Obv. (Assyr. Le- 
sestt. S. 80) Z. 49 sich findet. DeL] 

24, tuppiräiuj 2. Pers. Plur. Impf. H, 1 von IfeÄ» »bedecken« 
(s. das Wörterbuch) nebst Fron. suff. 

22. rabiij Adverb von rabu^ »in großer, großartiger, feierlicher 
Weise«; vgl. rabi-ii Assum. I 44. Das s der assyrischen Adverbial- 
endung, welches bisher nach Opperts Vorgang für verkürzt aus dem 
Pronominalsuffix su angesehen wurde (so auch Haupt, Familienge- 
setze S. 36 Anm. 2), kombiniert neuerdings Pognon (Sanh. Bav. 
S. 38) mit der syrischen Adverbialendung äHth — wie mir scheint, 
eine sehr unglückliche Neuerung. Denn jene syrische Endung äHth 
ist doch gewis nichts weiter als das Femininum des Adjectivs auf äH 
(vgl. Nöldeke, Mandäische Grammatik S. 201); wie aber könnte dem 
Feminin-^ im Assyrischen ein i entsprechen? Nach Pognon freilich 
wäre ii ursprünglich eine »ganz eigentliche Postposition mit der Be- 
deutung commeuj die dann erst sehr spät zur Adverbialendung ge- 
worden sei; aber derlei Postpositionen, die es wohl im Sumerischen 
gibt, sind im Bereich des Assyrischen unerhört. — tukinnäsu (lies 
tukinäiu), Impf. II, 1 von 113. [Daß die auf mittelvocalige Wurzeln 
zurückgehenden Formen wie ukin, utir nicht Aphel-, sondern P aal - 
formen sind, hat Haupt, Familiengesetze S. 58 Anm. 8, ausreichend 
bewiesen. Ein weiterer Beweis sind die, wie mir scheint, noch nicht 
genügend beachteten Infinitive dieser Formen, welche kunnu, tutTu, 
nu/^f^u (sprich künu u. s. f.) »zur Ruhe bringen« u. s. w., St. constr. Äwn, 
tuvy nah (sprich kun u. s. f.) lauten. Wir lesen diese sehr häufig vor- 
kommenden, aber bislang meist ausschließlich als Substantiva gefaßten 
Formen z. B. II R 23, 44. 45 c, wo als Synonyme des Infinitivs e-di-lu 
{edilu) »verriegeln« tiMir-ru und ku-un da-al-tum aufgeführt werden; 
dem Inf. 11» 1 von ni3 begegnen wir unter anderm Assurb. 121, 38: 
Or-na üir-tur-ub (Inf. m, 1 von t&bu) lib-bi tiu Asmr u nu-uh-f^i korbat-ti 
Om Marduk » zu erfreuen das Herz Assurs und zu beruhigen das Gemüth 
Merodachs«; Assurb. 123, 41 b: o-na nu-ufi lib^bi nu Aiiur» zn 
beruhigen das Herz Assurs«. Auch in diesen Formen würde, wären 
sie Apheiformen, das charakteristische K ja ganz in Wegfall gekom- 
men sein. Del.] 



23. asaridütu, Nomen abstractuin auf üt von aiavidp, »der Erste, 
Vorderste, Oberste, der Herrscher«, Ueber dieß sehr gebräuchliche 
Wort, welches sich wahrscheinlich als sumerischen Ursprungs heraus- 
stellen wird, siehe das Wörterbuch. Ich mache hier nur auf die 
Stelle Sanh, Bav. 18 aufmerksam, wo sich Sanherib Oniorrid P^||y 
mcd-ki »den Obersten aller Fürsten «t nennt; das ^^ ist natürlich 
kal und nicht dan zu lesen, wie Pognon noch immer tut: asq/rid^an 
wäre eine äußerst befremdliche Schreibung für asaridän, ein im Üb- 
rigen kaum mögliches Wort; Pognon hält sich freilich für berechtigt, 
in seinem Kommentar m jener Stelle das [f y ^TT ^\\j der In- 
schrift stillschweigend in [f ^ *"MM ^Ilf absEuändern! [Für die 
Bedeutung des ass. aSaridUj für welche noch Pognon zwischen vail- 
lantj courageuxj chef, vainqueur hin und her schwankt, kommt unter 
seinen mannigfachen sumerischen Äquivalenten, z. B, *>^(j^ ^Jlf, 
>|^^ ^I^^ , vor allem ^^z ^5^H \\\ S^h *P Betracht , welches 
ihm IV R 9, 36/37 a entspricht. Denn dieses sumerische i-n£-6S-du 
(bez. dtm, gin, ir, ra^ alle diese Lesungen sind für ^^ in dor Bßd. 
»gehen« bezeugt) bezeichnet klar »ein^n, der an der 3pitze mar- 
schiert«. Wie sonst i-n^ mit \|^" unterschiedslos wechselt — beide 
bedeuten gleichermaßen inu »Auge«, panu »Antlitz«, mahru »Vor- 
derseite«; \i^" ^ und /-n^->T- bedeuten beide »sich erbarmen«, 
vgl. IV R 17, 25/26 a einerseits, IV R 29, 49/50 a. 51/52 b. 24, 
5/6 b andrerseits — , so i9t i-n^-^S ^ - 1^ Eins mit \]>^ J^, welches 
II B 36, 7 c, d durch a-lik mahri »der an der Spitze geht, voran- 
geht«, II R 25, 22 c. d durch das bekannte Ideogramm für harru 
»König« erklärt wird 2. Hiernach bed. aiaridu »den Vordersten, 
Ersten, den Herrscher« 3. DeL] 



1) Vgl. zu dieser sumerischen Adverbialendung d« Haupt, Familiengesetze 

S. 37. 

2) Beachte für /T^- J^T auch IV R 80, 42/4« b, wo e« mit der Vooalver- 
läDgeruBg ra geschrieben ist: zu lesen wird sein si-ir-ra (II R 40 Nr. 5, 64; = 
«arrw?). 

3) Im Anschluß an obige Bemerkung sei noch auf den schon von Oppert er- 
kannten Sylbenwerth in bez. ini des Zeichens x T'^^ hingewiesen , welcher in der 

Schreibung der Ceder als ^? •^^iT M^" ^' *• ^* ^"■*** ^* P* Dour-Sarkayan 24, 
13.-16 vorliegt. 

7* 
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24. takfSäsUy Impf. I, 1 von käsu »zuteilen, schenken« nebst 
Pron. suff. ; vgl. Assurn. I 9: ka^is baläft »welcher Leben verleiht« 
(vom Gott Nineb) ; auch an der Stelle VII 8 unsres Tiglathpileser- 
textes hat käSu offenbar diese Bedeutung und ist unmöglich durch 
f)ordonner<k wiederzugeben, wie Guyard, J. As. XII pag. 440, tut. 
Das Verbum wird in I, 1 und n, 1, gleichbedeutend gebraucht, wie 
II R 11, 29 ff. a. b lehrt, wo wir, sumerischen Formen der Wurzel 
>^^| entsprechend, ass. i-ki-ü » er schenkte « , i-ki-ku »sie schenkten«, 
i-ki-is-su »er schenkte es«, ü-ka-as-su »er schenkt es« lesen. [Als 
Wurzel darf übrigens nicht 101p, sondern muß TOÄp angesetzt werden, 
wie die oben S. 77 erwähnten Formen ü-ka-Or-a-iS Sanh. Bav. 29 
und u-ka-i-sa Khors. 144 zeigen; denn von einer W. tDlp müßte die 
StjBigerungsform nothwendig uMs lauten.. Ebenso ist für ü-dor-iSu »sie 
traten mit Füßen« Sanh. VI 18 und da-a-is, da-i-is, dor-ts »nieder- 
tretend« Sarg. 32. Assurn. III 116. Asarh. II 22 nicht etwa tDTl als 
Wurzel anzunehmen, wie gewöhnlich geschieht (siehe z. B. Norris 
271. 231), sondern vielmehr, wie die Schreibung ad-tiJ »ich trat nie- 
der« III R 15 col. III 13 beweist, tDK^. Das Gleiche gilt unter an- 
derm für die Formen i-zu-uz »er theilte zu«, u-za-as-su »er theilt 
es zu« II R 11, 30 ff. a. b; die Wurzel ist hier TJ*t, vgl. Assurb. 
274, 31 : ü-za-i-iz »ich theilte aus«. DeL\ — kmaty St. constr. von 
himtu »Bestimmung, Geschick, Loß«, W. 0*^10. 

25. kisSütu oder vielleicht beßer küSütu (vgl. kühüta Z. 47), 
Nomen abstractum auf M^ hat mit dem eben besprochenen kä&u so 
wenig etwas zu tun als mit küsatu »Gesamtheit, Schar«; Wurzel ist 
wahrscheinlich 1D1DD, vgl. das Adjektiv ka-Sü-Sü »stark, mächtig« in dem 
oben S. 88 flF. mitgeteilten Synonymenverzeichnis (Z. 21) und Assurn. I 
11. 21, wo Nineb ka-M-^i iläni rabuti »der Mächtige d. i. der Mäch- 
tigste der großen Götter« genannt wird. Kühütu^ ein zahlreich be- 
legtes Wort (s. das Wörterbuch), bed. »Stärke, Macht, Herrschaft«; 
die Übersetzung » Heere « , welche sich bei Schrader, Keilinschrif- 
ten und Geschichtsforschung, vielfach findet, ist unmöglich. — Ftir 
zirrittu ließe sich vielleicht Verwandtschaft mit hebr. !^11T »Arm, 
Macht, Kraft« annehmen [zirritu = '^zifitu = *zir'atu = *ziratu)j 
doch siehe Friedrich Delitzsch's Bemerkungen zu VIII 34. 



Col. 1, 24—27, \0\ 

26. manzazu »Sitz, Thron, Ort wo man sich niederläßt« W. Tt3, 
s. das Wörterbuch. — E-f^arsag-kurkura war der Name eines alten, 
von Salmanassar I (ca. 1300 — 1274) restaurierten großen Tempels in 
der Stadt Assur. Der Name bedeutet »Haus des Bergs der Länder«, 
vgl, I R 35 Nr. 3, 22 f., wo die assyrische Übersetzung des sum. 
garsag kurkura r>ia-ad ma-ia-a-ti^^ »Berg der Länder cc beigefügt ist* 

27. ana därii , Adverbium mit Präposition wie oft. [Zu därü 
»ewig«, Fem. däritu, Plur. därüti, Fem. däräti, Adv. dätü und ana 
därü pauf ewig« s.. das Wörterbuch. Wurzel ist nn*l, nicht nil 
(Oppert, Schrader). Zwei Irrthümer sind hier zu berichtigen. Der 
erste, der sich auch in meinen Assyrischen LesestUcken, Schrifttafel 
Nr. 440 noch findet, ist der, daß in Schreibungen wie Sp *^||\| 
»ewig« (z. B. Sanh. II 62. Assurb. 20, 93} S^ das Ideogramm 
sei für dcurü »ewig sein« und *^|I^ d. i. ri phonetisches Gomple- 
ment. Allein ein sumerisches Sp = däru läßt sich nicht nachweisen, 
und dazu sind die Schreibungen 5p-n-e^ »ewig« Assurn. I 25, 
5fl-n-«am« dauernd, bleibend« Sanh. I 62, Sarru-lvr^^-a-ri »lang 
lebe der König« (Sanh. Kuj. 4, 21), in welchen Fällen wür durch- 
weg zwei phonetische Complemente anzunehmen hätten, der früheren 
Auffassung wenig günstig. Es ist vielmehr einfach für das Zeichen 
Sfl der neue Sylbenwerth da anzusetzen (im Unterschiede von J^Jf 
mit da zu bezeichnen), ein Lautwerth, welcher durch ^5pff ^||7 Ef^ 
Jy jj d. i. Kal-dd-a^a »Chajdäer« Sanh. Ill 45. V 8. 41 auch sonst ge- 
fordert wird. Der andere Irrthum betriflFt die Schreibung j*^]] ^^\\y 
welche z. B. in den folgenden Stellen vorliegt: 6a-/a-^am ^|[ ^^||-a 
»beständiges Leben« Bors. II 20. Neb. Kanalinschr. Rev. 16; a-na 
az\\ *^i^-a-ti bez. -tim »für immer, ewiglich, in Ewigkeit« Neb. 
X 18. Neb. Grot. III 58. Nerigl. II 41 ; ü-um ^ff ^t^-ü-tim »Ewig- 
keit, zukünftige Tage« Neb. II 63. In all diesen Stellen ist der 
Sinn des Wortes ^[| *^>^, nämlich därü »ewig, beständig«, zwei- 
fellos, aber wie steht es mit der Lesung? Norris.267 macht sich 
die Sache leicht, indem er dard, dardti, da^rüti liest und in diesen 
Formen nichts weiter sieht als andere phonetische Schreibweisen 
des Wortes därü. Aber dies ist unmöglich, denn das Zeichen ^^|| 
hat niemals den Sylbenwerth ra oder ar. Aus dem Wirrniß der 
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sonst etwa möglichen betttungen rettet erfreulicher Weise ein Voka- 
bular der Rassaili'schen Sammlung^ welches die Gleichung enthält: 
^ff >-t:ff = KT'^^-Ttl ^t]^ ^] d. i. ar-ka^tü »Zukunft, fernste Zu- 
kunft, Ewigkeit«! (es folgt: ^ ^Iff^ ]^ = ^^ >-ttlI ^]; vgl. 
II R 48, 51 c. d), sowie das bilingue Fragment S. 61, welches suio. 

V ^ ^IT --IT ^ durch ass. V ^ KlIT f? H< d. i. «in 
da^ror-Or-ti (sc. ianäti) »ein Ding der Ewigkeit, etwas Ewiges, Dau- 
erndes« wiedergibt. Die Zeichen ^\\ ^^\\ werden hierdurch als 
Ideogramm für das Substantiv arkatu »Zukunft, Ewigkeit« sowie 
das Adjectiv bez. Participium därü »dauernd, ewig« erwiesen, und 
die oben angeführten Stellen sind demgemäB baläfam dära-a, ana 
ddrw-a-tij um däru^ü^tim zu lesen 2. DeL\ — taSkurä, Impf. I, l von 
iakäru, siehe oben zu Zeile StO. 

29. jfar kissati, wohl beßer mit »König der Gesamtheit« zu über- 
setzen (vgl. oben zu Zeile 1), denn Assurn. I 40: sar kissaii sami 
lä ianän zeigt deutlich, daß lä sanän mit sarru, nicht mit kissati zu 
verbinden ist* Sanänu (vgl. aeth. 't'rt iil) bedeutet »einem andern zur 
Seite treten, ihm nahe kommen^ gleichkommen, ihn erreichen, mit ihm 
wetteifern«, sein Synonym mahäru »jemand entgegentreten, sich mit 
ihm meßen«^ daher säninu und mähiru beide »Rivai, Nebenbuhler, 
Gegner«. Für die Grundbedeutung von Sanänu, für welches unmöglich 
Verwandtschaft mit hnä »zwei«, sunnü »verdoppeln« angenommen wer- 
den kann (gegen Schrader, Höllenfahrt der Istar S. 106), ist vor allem 
IV R 27, 17 a zu beachten, wo es heißt: sa ri-sa-a-Su ha-ma-mi sor 
an-na »dessen Häupter (Dual?) an den Himmel reichen, dem Himmel 
nahe kommen«. I, 2 bedeutet, sich mit »jemand meßen, mit jemand 
kämpfen« und wird mit itti konstruiert I 55. 76. III 77. [Im Sum. 
entspricht dem ass. sanänu bald ^[| \i>F? ^^ '^^ ^^^ QhQw citirten 
Stelle, ferner IV R 9, 9/10 b. 20 Nr. 3, 4—13. II R 8 Nr. 3, bald 
t^ IV R 29, 1 1/1 2 a, auch E^ ^fj^, vergleiche Sanh. ßell.56 



i) Vgl. Haupt; Familiengesetze S. 15 Anm. 3. 

2) Der erste Bestandtheil des sumerischen ►>-TT *^>~\\ ist JJ^TT in der Bed. 
»weit, ausgedehnt« ass. (istu^ rapsu; er ist auch in da-mal »weit«; in dem bei 
Neb. so häufig vorkommenden £mT v^t »mächtig« ass. dannu^ und andern 
Compositis mehr erhalten. Ob zwischen ass. dannu »mächtig, gewaltig« und die- 
sem sum. da ein Zusammenhang obwalte, bleibe dahingestellt. 
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mit Khors. 159 (^^ ^ff^). ^fj und ^^< sind sehr gewöhnliche 
Synonyme: beide bedeuten »die Seite« und präpositionell »zur Seite, 
neben, nebst, mit«; t^\ bez. \]]Sp d. i. du bez. d6 (s. über den 
Wechsel von u und S Haupt, Familiengesetze S. 54 if., und vgl. vor 
allem das S. 54 Nr. 17 angeführte Beispiel) bed. »gehen«, das Ganze 
also »zur Seite gehn, zur Seite treten, rivalisieren«. Del.] 

30. i^Z ^J (lit'ku'2) findet sich Assum. I 21 in ganz gleichem 
Zusammenhange, läßt sich aber zur Zeit noch nicht mit Sicher- 
heit erklären. Rawlinson: »swpreme«; Norris 659: ladku ^acknow- 
ledgediil 

31. Über ihibbu^ anderwärts üibu, issibü geschrieben, ein Lehn- 
wort aus sum. t«-i^-öw, wie das den König bezeichnende Zahlenideo- 
gramm 111^^^ gemäß II R 33, 31 e auszusprechen ist, siehe Friedrich 
Delitzsch, Soss, Ner, Sar, in der Ztschr. f. Ägypt. Spr, Jahrg. 1878, 
S. 64. — sigir oder, da eine W. ISO für das Assyrische sonst nicht 
sicher belegt ist, vielleicht sikir (vgl. si-ki-ru »verriegeln, verschließen« 
II R 23, 43 c) scheint an dieser Stelle wie auch I 44. VI 61. 76, 
desgleichen III R 5 Nr, 1, 5. II R 66 Nr. 1, 2 u. ö. etwas wie »Schutz, 
Beistand« zu bedeuten. Unfaßlich ist mir die Bemerkung Pognon's 
(Sanh. Bav. pag. 40 not. 3), das ass. zikru, zikir »Nennung, Name« 
sei bei Tiglathpileser I stets *^|| ^y^ d. i. si-kir geschrieben. Aber 
wo würde je st mit für zi mit T geschrieben? Wie kann man 
Wörter und Wurzeln, die halbwegs an einander anklingen, ohne Wei- 
teres zusammenmengen, und wie wenig passt noch dazu an unserer 
wie an allen Stellen die Übersetzung y>en Vhonneur de«! 

32. illuj Lehnwort aus sum. il^ vgl. IV R 12, 44/45: sum. 
l^fff >-^y 6l-la = ass. t^tff ^-t^yf il-li\ vgl. ferner IV R 14 
Nr. 2 Rev. 10/H u. a. m. — natnatasi, wofür Cyl. B natnataiü 
(hat ^£y si auch den Laut wert htm, sum^ vgl. auch die Variante VI 28 
und den Wechsel von ü-^^-gal-lu, z. B. Assurn. I 19 mit dem 
gewöhnlichen ü-hum-gal-lu S^ 1 25) , ist nach Form wie Bedeutung 
unklar; vielleicht ist es eine Iftaneal-Form und bed. dem Zusammen- 
hang entsprechend »in Händen hält, trägt«. RawL rät auf "ngirt with 
the girdle of power over manktndi<, Men. übersetzt Sa ina sikir — ultas- 
piru: r>celui qui, par la puissance de Bei, a surpassi ious les peuples^W 
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33. >->^] '^^Hr ^ ^^^ nicht ba^löft zu transskribieren , wie 
Guyard, J. As. XII pag. 446, tut, sondern im Hinblick auf ba-ü- 
la-or-tu Neb. VII 29 bar^Vr-lai, Im Übrigen mischte ich auf Grund dieser 
Nebukadnezar- Stelle sowie Neb. Grot. I 3 (feo-'M-ior-a-it) mit Norris 
(pag. 77) und Guyard (1. c.) ba^ulat doch lieber pluralisch ba'ulät 
lesen und an unserer Stelle tibersetzen : » die Völker, die Untertanen 
Bels«. Das Wort ist wahrscheinlich von der W. bv^fi »herrschen« 
abzuleiten; es steht Neb. Grot. I 2 mit HniHtu »Menschheit« in Pa- 
rallelismus und wechselt geradezu mit diesem Worte Tigl. VII 51. — 
uUaspiru, aus ukaspiru, Impf. UE, 2 von sapäru »senden, beauftra- 
gen«, ni, 2 (desgleichen I, 3) »regieren«, mit gleichem Bedeutungs- . 
Übergang, welchen mä'äru aufweist; s. das Wörterbuch. VII 50 lesen 
wir das Part, m, 2 multa&piru = muhtahpiru. Gleicher Übergang 
von 8 vor Dentalen in l liegt in folgenden Wörtern des Tiglathpile- 
ser-Textes vor: altdnan »ich kämpfte« von kanänu I 55 u. ö. ; altur 
»ich schrieb« von safüru VI 19. VIII 44, lüfur »er schreibe« VIII 59; 
altäkan = ahtakan von sakänu »machen« I 57; alfu = asfu »ausge- 
dehnt, mächtig« II 88 u. ö. ; Sagaltu »Zerstörung« von sagäsu bez. 
sakähc »vernichten« IV 89: ultaksirü »sie versammelten« III, 1 von 
kasäru III 48. IV 85; uüallitu »er herrschte« II, 2 von mlätu IV 47; 
multarhü »gewaltig« von Sarähu V 66. VII 41 ; Übergang von 5 in / 
in ri1}ütu IV 90. 

34. Die Worte sa sigirkc (oder sikirsu, s. o.) des Gyl. B sind 
auf A wohl nur irrtümlich ausgelaßen. 

35. mäliki »Herrscher, Fürsten«, Part. I, 1, neben malki Z. 30. 
— nibu, eine Verbalform, aber keinesfalls von nabü, W. ÄiS5 (Men. 
y>qui a annoncöa), denn woher käme das i in der ersten Silbe? vgl. 
IV R 26, 59 a na-bu-^, sondern von einer W. ÄgSD oder Ä^S5, die 
auch in dem Inf. ni-bu^[ü] auf dem Fragment S. 11 vorliegen dürfte, 
wo wir col. II 9 — 10 lesen: 

>-^} V- t^=] baAiu-[ü] 
5^ "^^^ [ ] m-6w-[ii?]. 

36. Die Lesung satammu der Zeichen ^]\] ^] *^^ verdanke ich 
Guyard (J. As. XIII pag. 437). Das Wort findet sich noch IV R 
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54, 45 c und 55, U b in der Schreibung t'Sm ^^ ^] ^«^ IV R 

55, 15 b in der Schreibung ^5pff V J. Es bezeichnet den Inhaber 
eines hohen, wahrscheinlich richteriicheil Amtes; lY R 54, 15 c nennt 
'einen satam ia Dur-ilu, die beiden andern Stellen einen katam £kur,. 
Vgl. ferner den Anfang des unveröffentlichten Täfelchens S. 1371, 
wo es heißt: uu ^ J ill§[ ^j- iarru gitmalu dän Uu A-nun-lna-ki] 
rvbu rnuk-tor-lu rab-bu m nik t^a-i-id (?) * kib-ra-a-ti iäntam irsi-tim 
»Izdubar (nach der herkömmlichen Lesung], der König, der VoUkom- 
mene, der Richter der Anunnaki, der ^lehre,« der Ruhe schaffende (?), 
der Fürst der Völker, der . . . der Weltgegenden, der iatam der Erde«* 

37. uSal^ilu, beßer »beorderte, berief« als »schirmte«; vgl. icJ^älu 
neben nabü »berufen« II R 27, 22 h. — mu^urutu, Abstractum vom Inf. 
n, 1 von mä'äru, zunächst »Sendung, Reauftragung«, dann »Herrschaft«. 

39. pulügi oder bulügi, hat mit pii-lu^uk-ku S^ 169, einem Lehn- 
wort aus sum. bu-lu-ug (vgl. zu diesem Wort auch II R 48, 16 e. f) 
vielleicht nichts zu tun; dagegen lesen wir es im St. constr. des 
Sing. Rors. II 83: »auf deiner ewigen Tafel (o Nebo) , mu-ki-in 
^^^ Ip'I ^^-^y (d. i. pu{^)-lur-ug) hd-mi-i ü ir-si-tim^ welche fest- 
setzt . . . Himmels und der Erde«; vgl. auch Sarg. 24 pu-ltMi^n-gi-i-ku. 
Die Red. »Rezirk« kann nicht als ausgemacht gelten. — ntsü bez« 
n«5w, W. fc^^OD »aufbrechen, sich entfernen«; nisü ist wohl Part. I, 1 
= *näsi'u, — üäti, geschrieben ^^^ ^^K mit ßezeichnung des 
Plurals durch Verdoppelung des Ideogr. ; dieses B^K bed. »die Seite, 
die Grenze«, speciell »die rechte Seite«; im Assyrischen entspricht 
ihm II R 15, 39 c. d i-tonttj anderwärts pädu und als »rechte Seite« 
imnu oder imittu (II 39, 2 c. d u. ö. : imittu). Siehe für diese Wörter, 
auch für die Etymologie von itäti den Kommentar zu I 81. 

40. ilih^ sapliSj Adverbia von ilü bez. iaplu. — "^J ^t?" [laf^-mu 
oder par-mu oder tam-mu'^ alle diese Lesungen sind möglich) ist ein 
Name des Löwen, wie ein noch unveröffentlichtes Synonymenver- 
zeichnis lehrt, welches dem gewöhnlichen assyrischen Löwennamen 
ni-iü {niSu, W. 1D,»y?) die Wörter lab^bu, ^]'mu und lu-ü^ als Syno- 



1) Ist dieß etwa dasselbe Wort wie oben fta-o-^^iQT Z. 7, die W. von 
letzterem also Oi<n bez. ^i<n, ni<n? 

2) So, nicht kal, ist hier das Zeichen t^^ im Hinblick auf Sanh. V 54 la-ab-bü 
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nyme zur Seite stellt. Ungewis bleibt freilich, ob das ^-mu unserer 
Stelle mit diesem ^]^mu zu identificieren ist, besonders da das At- 
tribut nipirdü noch unerklärt ist; vgl. lipardu II 67? Guyard (J. As. 
XII pag. 451) will ^ ^^ Sff zu einem Worte utmuni verbinden, 
welches Imperf. von tamü sein soll, aber das müste doch itmuni lau- 
ten!! [Die Erklärung dieser beiden schwierigen Wörter wird, wie 
ich zufällig bemerke, durch die Stelle II R 49, 31 d um ein gut Theil 
gefördert, wo wir in, der rechten Columne ebendiese Wörter in der 
Schreibung ^] »^ £-^^( ^] t^ ^m~ ^^^^^ ; die linke Columne 
ist leider zur Hälfte abgebrochen, wird aber durch ein Duplicat der 
Rassam^schen Sammlung in erfreulicher Weise ergänzt und lautete 
hiernach : "^l >^ "^y ^m^ (^^® assyrische Übersetzung auf dem Ras- 
sam'scben Fragment ist : ^] >^ ^^^^T ^] ^^ ^ ? ^^r das zweite ^] 
könnte vielleicht auch ^} in Betracht kommen). Das erste Wort ist 
demgemäß zweifellos Ur-mu »Taga, während nepirdü bez. nipirdü (mit 
p!) etwas wie »hell, glänzend« zu bedeuten scheint. DeL] 

41. Über milammu s, zu namrirriZ, 6. — usahfyapu^ Präs. 11,1 
von sahäpu. Das in gleicher Bedeutung fünfmal in unserm Texte 
vorkommende Impf. I, 1 dieses Verbums wird jedesmal mit s, näm- 
lich mit den Zeichen gp q^ und >I^|| iSj geschrieben. Wenn sich zu 
JH^-^t^-wp zweimal, nän^lich II 39 und III 70 , die Variante ^f ^^ 
findet, so sind diese Zeichen wohl kaum is-kap zu lesen, da die 
W. j:jDO im Imperfect mit dem e-Vokal ausgesprochen wird (vgl. lis- 
ki'pu VIII 77), sondern vielmehr i$-?}up; für ^jU muß dann neben 
seinem gewöhnlichen Laijtwert kap auch noch der Wert hup ange- 
nommen werden, welcher eigentlich durch ^|I^U d. i. ^JH} mit hin- 
eingesetztem ^] ausgedrückt wird, aber auch sonst für das einfache 
^iK gefordert zu werden scheint. 



(siel) »gleich einem Löwen« natürlich zu transskribieren ; auch ^TTI-&a-Ä[t» Assurn. 
I 33 ist lab-ba-ku »ich bin ein Löwe« zu lesen. 

3) Ein anderes (?) lü ist Name des Stieres, z. B. II R 25, 7 a; ist die Wurzel 
vielleicht dieselbe wie von li'u stark? 

i) Nicht »-y^> wie Pognon (Sanh. Bav. pag. 77 not. i) meint, ^f^^f hei 
Assurn. ist ungenaue Schreibung. Auch in der bekannten Variante des Stadtna- 
mens Hupuskia ist *n[M^I ^i^ Zeichen und Hup, nicht Hu-tü zu lesen (gegen 
Schrader, Keilinschrr. u. Geschichtsf. S. 162). 
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42. Zu Surruffu vgl. oben Z. 14. M6n. übersetzt nabln hirrufju 
mit ytgSant dans les batailles(a, Rawl. mit lothebright constellational, — 
tik {tik^}^ St. coDStr. von tikku = ^ttk'uj wohl Segolatform einer 
W. K^pn »stoßen« (hebr. I^lj). Warum meint Pognon (Sanh. Bav. 
pag. 46) : mLa lecture de ^"^[^ HM^ ^*^ ^^^* obscurea'^ 

43. Zu wdft nwAwr/t vgl. II R 38, 15—18 g. h: 






jr<' 



1) [Das oben mitgetheilte Vocabular mag die Gelegenheit bieten, auf eine Er- 
scheinung aufmerksam zu machen, welche bislang, soviel ich weiß, Völlig uner- 
kannt geblieben ist, deren Erkenntniß aber mit Einem Male über eine große Reihe 
von Stellen des II. Inschriftenbandes Lioht verbreitet. Es handelt sich um das so 
häufig in der assyrischen Columne der zweisprachigen Vocabularien vorkommende 

ET, bald mit bald ohne / bez. ^T|T= d. i. m--u{ii). In meinen Assyrischen 
Studien, Heft I, S. 28 habe ich iü gelesen und hebr. hj^ »gleich sein« verglichen. 
Allein dem ist nicht so, wie sich mir seitdem herausgestellt hat; vielmehr be- 
deutet — um das Resultat einer langen Reihe von Erwägungen von vornherein kurz 
mitzutheilen — jenes ET einfach »es« und will sagen: setze das sumerische "Wort 
der linken Columne auch in die assyrische Columne, »es« ist als Lehnwort in das 
Assyrische übergegangen. Neben dem einfachen Sf wird nun aber in vielen Fällen 
größerer Deutlichkeit halber auch noch die letzte Sylbe, mit assyrischer Nominativ- 
endung versehen, beigeschrieben. So lesen wir 11 R 5, i2. -13 c. d den beiden sume- 
rischen Insectennamen if-gi-lum und ir-gi-su entsprechend in der ass. Columne ein 
einfaches ET, in dem Fragment K 4330 Rev. dagegen ^-lumd. i. irgi-lum und 

^-8U d. i. irgi-su (ähnlich II R 46, 5. 6 a. b) ; HR 22, 25 d. e entpricht dem sum. 
am-ma-am rechts ET, während ein Duplicat ET ►x^ d. i. ammam-mu bietet. 

Wenn also II R 45, 6 c. d dem sum. tzY TYtT t^^ ^^^* ^" '***** gleichgesetzt 
wird, so darf nicht etwa iü-lum gelesen werden und hierzu etwa gar bemerkt 
werden » un syllabaire mal conservö semble rendre suklum par sultwwnu (0 p p e r t , 
L'dtalon des mesures afsyrienneSf pag. 33), sondern es hat alles seine Richtigkeit: 
das sum. Wort ist als zuk-lwn direct in das Assyrische übergegangen. So darf 
auch 44, 47 e. f das dem sum, GefÖßnamen a-nag entsprechende ass. ET j^^^ 
nicht etwa sü-kUj sondern es muß anak-ku gelesen werden und 45, -10 c. d das dem 
sum. CT dib-dib entsprechende ET-&« dibdib-bu. In entsprechender Weise lese 
man 6, 25 b. 22, 15 e. 32, i6 f u. v. a. Stellen. Endet das sum. Wort auf einen 
Vokal, so pflegen die Assyrer den Vokal u zu ET hinzuzufügen. Wenn II R 6, 
34 d der sum. Raubthiername si-gar-ra durch ass. ET \ übersetzt wird, so ist 
siharru oder siharrü zu lesen, und ebenso will das 32, 59 a. b dem sum. ^mötuku 
»Zungenmensch, Verleumder« entsprechende sü-ü einfach sagen: als ^m^tukü ins 
Ass. übergegangen. Obiges ET \ ist hiernach kipalu{ü?) zu lesen. Neben die- 
ser Bezeichnungsweise sumerischer Lehnwörter begegnen wir noch einer andern, 
z. B. 32, 56 a. b; hier wird das sum. sarrabdu rechts durch ET ET ^"^^^ ^* ^* 
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mät nur-kür-ti 

mät na-pal-kat-tü 

und IV R 13, 1/2 b. 26, 1/2 a, wo sum. (^^ ^^]^ |]f mit mät 
nu^kür-ti, IV R 30, 8/9 a, wo es mit mät nur-kür-tim übersetzt ist; 
nukurtu ist Substantiv mit der Bedeutung »Feindschaft«. — sudnunUy 
vielleicht Permansi vform m, 1 von danänu »mächtig sein, hidnun, 
wovon sudnunu die Relatitsatzform , »er erweist, erwies seine 
Macht«. Pognon's Erklärung (Sanh. Bav. pag. 46): »te permansif 
piMsif de Viphtial du verbe . . . ^^z ^ ^jf « ist unmöglich. Nirgends 
hat ^^^Tti d^^ Lautwert zutj den ihm Pognon oflFenbar hier gibt; 
und ist ein Passiv des Iftea) sonst irgend nachweisbar? Eine Unform 
wäre auch Sutnunu (statt sitnunu) von sanänu, 

44. Über mäj}ii^ s. oben zu lä sanän Z. 29. — isü, Impf, oder 
Präs. oder Permansiv I, 1 von isü »haben, sein«, W. niD,'^. 

45. giVy St. constr. von giru »Feind« (vgl. Assurn. I 29 gi-rij, 
neben häufigerem garü, s. das Wörterbuch. Mit hebr. lä »Fremd- 
ling « (Norris 1 89) , W. IIA, hat das Wort keinen Zusammenhang. Für 
die Wurzel kommt obenan II R 48, 40 — 42 g. h in Betracht, inson- 
derheit Z. 42 nin kur CV ist Glossei) »jeder der feindlich ist« = 
ga-ru-ü sa amüu naki^j wonach die Wurzel Änä oder STlä ist. Wie 
an unserer Stelle yiV, so findet sich auch sonst der St. constr. des 
Sing, in pluralischem oder kollektivem Sinne gebraucht, z. B. näi 
Z. 65, pa-gar II 21 (vgl. Assurn. I 25), dägü III 1. IV 30, puhal 
VI 62, iubat VI 94. 

47. kisSuta, beßer kiUüta ^ s. zu Z. 25. — üku^ nicht milku, 
wie Z. 30 des oben S. 88 flF. mitgeteilten Synonymenverzeichnisses 
beweist: pa-ak-lum = is-ku, vgl. auch Asarh. IV 57; paklu bedeutet 
zunächst »mächtig«, was auch Uku bedeuten muß, an unserer Stelle 
ist es jedoch Substantiv, wohl mit der Bedeutung »Macht«. 

49. ruppuäüj Accus, des Inf. II, 1. öfter wird Icibü mit ana kon- 
struiert, z. B. II 99 f. III 39 f. Z. 61 lesen wir das Imp. II, 1 uripü 
= urappis, — ikbi^üni, Impf. 1, 1 von kibü »befehlen«, aram. !^3p »be- 

»den Namen, das Wort« (sc. setze noch einmal!) wiedergegeben, also ganz das 
bei uns gebräuchliche »ditto«. Ebenso in bilinguen zusammenhängenden Texten, 
Z. B. IV R 27,, 58/59 a. Del] 
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festigen, festsetzen«; ikbCüni wechselt mit ikbünij z. B. VII 75, wie 
lAwfti, z. B. lii-mi-ü VIII 26, mit ismü, z. Ö. III 2^. Vgl. auch ti-«<-st-o 
Assurn. III 4Ö7. 412, W. fc^Al, und von einer W. tertiae "^ üi-vr-ni 
Assurn. II 82, i-li-u ibid. II 113. Assurn. Mon. Rev. 32. Etwas zu weit 
geht, wie aus den angeführten Formen üAi-si-a^ lii-mi-ü, i-li-üu* a. 
erhellt, die Bemerkung Haupts (Familiengesetze, S. 59 Anm. 8), aus- 
lautendes a'w, Cu, «■'a, u'a werde im Ass., einerlei ob die beiden 
Vokale lang oder kurz seien, regelmäßig zu ü bez. ä kontrahiert, 

50. abub tamf^ari^ poetische Bezeichnung des Kriegshelden (V 43), 
auch seiner Waffen; tamt^aru von ma^drw, worüber zu Z. 29. 

51. käti »meine Hand«; kätu (beachte das lange d) dürfte sich 
wohl als Lehnwort aus sum. gad erweisen. — uiatmüpx^ Impf, III, 1 
von tamäf^u, das neckisch mit hebr. -flSiPl zusammenklingt. 

52. maJfäzUj sehr gewöhnliches Wort für »Stadt«; vgl. targ. 
«rtnÄ »Platz, Flecken, Stadt« und wohl auch hebr. t^HÄ (Psalm 
107, 30); als W. dürfte für dieses letztere Wort dann freilich nicht 
T*in, {\y^) angesetzt werden, sondern im Hinblick auf das ass. Wort 

nur nn, (j>>). 

53. apil, sicher mit p zu schreiben, vgl. a-pi-lu VI 86, a-pi-lu- 
Si-nor-ti VII 2. 19; weitere Belege im Wörterbuch. Die Bedeutung 
»unterwerfen«, syn. iuknusu^ ist sicher, vgl. Stellen wie I R 35 Nr. 
3, 8: V^ ^1 (d. i, iksudu-ma] i-pi-lu-ma »eroberte und unterjochte«. 
Die W. ist offenbar blDfc^, vgl. II R 10, 14 b, wo das Part. I, 1 
a-pi-lum vorliegt (und zwar dem Sum. und dem Zusammenhang 
entsprechend mit der Bedeutung »Hausmeister, der über die Sklaven 
gebietet«). 

54. ukiniij Impf. H, 1 von kanäkt, statt und neben ukanniL 
Aufhebung der Verdoppelung des zweiten Radikals und Verwandlung 
des vorausgehenden a in t (ohne Zweifel i) im Paal pflegen Hand in 
Hand zu gehn. Nach Haupts Ansicht (Familiengesetzte, S. 63 Anm. 2) 
entsteht dieß l durch Epenthese aus der folgenden Silbe ukiniS = 
*ukäini8 = ukäniS ^= ukannis. — hii[s]ü = oÄaao?, vgl. Friedrich 
Delitzsch In Zeitschr. f. Ägypt. Spr. Jahrg. 1878, S. 56 ff. 

55. sutkürih »gleich einem Ä/^Awru«. (ein Tiername?). — altanan 
= aitanan (s. o. zu Z. 33), W. plD, s. o. zu Z. 29. 
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56. litu aus UHtu^ Abstraktbildung auf U von Wü, hez, IH 
»mächtig, stark«. Der Plural lUäti ist Associativbildung, vgl. Haupt, 
Familiengesetze S. 73. — iänuntUj Fem. von iünunUj dIeB von ian&nu. 

Form JJü3. Über sanänu s. o. zu Z. 89. 

57. altakan = aStakan (s. o. zu Z. 33), Impf. I, 2 von sakänu 
»liegen, legen, setzen, machen«. — Über iäninu s. o. zu Z. 29. Zu 
^^ *^|y<y tf , das Cyl. B statt mäf}iru bietet, s. vor allem II R 27, 
44 g. h (vgl. Delitzsch, Assyrische Studien, S. 120 ff.). 

58. taJfäzu, gewöhnliches Wort für » Schlacht «^ W. Tfin, Form JUs. 
— t'Mftw, 1. Pers. Sing. Perm. I, 1 von ww, worüber zu Z. 44. 

59. nüu. [Gegen ass. niiu »Mensch« und damit gegen die Be- 
deutung des Ideogramms ^[ff , welches S^ 247 durch sum. kalama, 
ass. mätu »Land«, S^ 246 dagegen durch sum. uku^ a$s. ni-iu er- 
klärt wird, sind mir neuerdings gewichtige Bedenken gekommen. An 
einer Reihe von Stellen ^ wie z. B. IVR19, 10a: ni-ü da-äd-mi 
ü-iam-ra-su ». . . der Stadt schlagen sie mit Krankheit«, paßt die 
Bed. »Mensch« nicht, vielmehr scheint mir nüu allüberall »Volk« zu 
bedeuten, der Plur. niii (gen. fem.) also »die Völker«, niM oder ni-Si 
(geschrieben ni-Hm) rapiäti oder rabäti »ausgebreitete, weite oder 
große Völker« (IV R 19, 57 a^. Neb. Orot. I 10. III 18. — Neb. Grot. 

111 28. IV R 32, 29. 40 a. 14. 40 b. 33, 34 b; vgl. 32, 2 ß. 33, 2 b). 
»Mensch« bedeutet, so viel ich sehe, ausschließlich amäUj und das 
Ideogramm ^pf^ sollte nie anders transskribiert werden. Siehe Aus- 
führliches über diese ziemlich verwickelte Frage im Wörterbuch. Das 
sum. uku »Volk«, wohl Eins mit ukki S^ 266 (= ass. put^ru »Menge, 



4 ) Im * Sumerischen entspricht ^tI| 5rf>*j ^*^T t«/ni damala. Im Hinblick 
auf diese Stelle ist auch Asarh. I 24 als niit-iu rapidti »seine zahlreichen Völker« 
zu fassen, und aus dem Parallelismus von ^jH ?>->->->- SuKäl T>h».» an. Il R 

38 , 28 a und ^^ y>->^i^- *^|yjf:^ >'^ ff >-^]i ibid. 42 a darf nicht etwa, 
indem man dieses letztere Wort sag-la-a-H liest und »Frauen« (man vergleicht 
to »Gemahlin, Königin«!) übersetzt, für das Ideogramm jy»rf die Bed. »Weib, 
Frau« gefolgert werden, sondern lediglich ein Adjectiv bez. Partieipium saklu mit 
D oder tt? und ü, 3 oder p als Synonym von rapau »weit«» Die angeführte Stelle 
II R 38, 40 a ist zu übersetzen: »König des Landes Padan und Alman, König des 
Landes Gutt, ausgebreiteter Völker« (nicht Männer und Frauen; gegen KAT. 
i83 Anm.). 
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Gesamtheita; vgl. ki in Iki^-gal S^ 127) liegt vielleicht auch als Lehn- 
wort vor in dem bekannten ^|||= >^^^^ der Behistuninschrift , das 
in der Bed. »Volka von jeher richtig erkannt worden ist, das aber 
unmöglich vrkum (Schrader) oder gar yw-^m (Oppert) gelesen und 
mit hebr. D^p'J combiniert werden darf (Oppert, E. M. II 206. Schra- 
der, ABK. 383), sondern einzig und allein ul^. So schon Norris 288. 
294. Del.] 

60. lüraddi (VII 32 mit Verdünnung des a zu i: lüriddi) = lü 
uraddi; uraddi Impf. II, l von radüy s. das Wörterbuch. 

64. uripis s=s urappiS, s. o. zu Z. 54. 

62. Sur-ru, wie es scheint nur hier und VII 74, statt des gewöhn- 
lichen kurratu oder vielmehr, da das Wort an beiden Stellen im St. 
constr. steht, statt kirrat, W. ist, wie die Form kurratu = iur^atu 
beweist, nicht THtti (targ., syr.), sondern sniD, wovon iurratu Form 

»Xt6 ist. Unser iui^ru kann aber wohl nicht Form J^ sein, denn der St. 



'JO > 



constr. der Form JJe würde ht>r (iür) = *Surr lauten, wofür dem 
Sprachgebrauch der Tiglathpilesertexte zufolge nur etwa Surri (Gen.) 
eintreten könnte. Daher wird hirru bez. iurrü für den Inf. ü, 1 = 
*kcrru'u gelten müßen, welcher das u der Endung als der Form 
charakteristisch auch im St. constr. bewahrt hat. 

63. MuSkäja, Nom. gentll. von MuSku (II R 53, 3 b Mit-us-ku). 

m 

64. sanäti, Plur. des aus Santu kontrahierten iattu, hier mit dem 
Ideogr. *TJ^ geschrieben. 

65. Purukuzzi kann auch Purulumzi und Puru?}umzi (überall 
mit P oder B) gelesen werden. — näi, St. constr. von näiu = *ndi^u 
= ^naSi'u (oder näiu = *nd^rw?) von naiü = hebr. K^3; vgl. II R 
32, 23 e. f näipilakki »Beilträger«, II R 3*, 9 c. d näi pafri »Dolch- 
träger«. — biltu^ mit dem II R 38, 44 e. f durch bü-tum erklärten 
Ideogr. Jp^^lJf geschrieben , von W. bll, wie littu II R 29, 68 e 
von W. lbl, vgl. htbtu, W. a«*!. 

66. madattUy woneben mandattu z. B. Sanh. II 45. III 40. Asarh. 
III 54, kontrahiert aus mandantUy von nadänu »geben« abgeleitet, 
welches =s= hebr, "jlnj. Zum Übergang von n in ^ in dieser W. siehe 
Haupt, Familiengesetze, S. 43 Anm. 2. 
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67. ^^W'Um-ma, auch ff [Y-wm-ma geschrieben, z. B. Sarg. 36 
{Mma zu sprechen?), meist adjektivisches Indefinitutn, aus dem Frag- 
pronomen aiu (d'w?) »wer« und verallgemeinerndem ma zusammengesetzt. 
— iratsunu. Das Ideogr. ^^ bezeichnet nach dem Verzeichnis von Kör- 
perteilen II R 44, wo es 15 h zwischen »Seite« und »Rippe« steht, 
Höll. Obv. 51 . 52, wo es zwischen »Hals« und »Taille«, IV R 26, 28/29 b, 
wo es als dritter Körperteil nach »Kopf« und »Hals« aufgeführt wird, 
und weil die häufige Redensart ana ^^-ja itbüni »sie zogen mir 
entgegen« (z. B. Assurn. III 36. Salm. Mon. II 96) zeigt, daß es 
ein Teil der Vorderseite des Körpers sein muß, ohne Zweifel »die 
Brust«. IV R 26, 28/29 b entspricht aber dem sum. ^^ gab ass. 
ir-Hj und die Annahme, daß irtu »die Brust« bedeute, wird durch Sanh. 
V 66 i-^at-su-nu cMii-H »ich erschütterte ihre Brust« bestätigt. Vgl. 
auch IV R 6, 39/40 c. Die Etymologie des Wortes ist noch dunkel. 

68. unilfu, Impf, n, 1 von nöJ^u (hebr. TV\'2) »sich niederlegen, 
ruhen«, II, 1 »niederwerfen, bezwingen«, vgl. IV 47, wo sich Tig- 



lathpileser rühmt, er habe keinen munlf^a ina kabli. 

69. urdüni, Impf. I, 1 von W.Vini, hebr. ^"5^, durch Synkope 
des i aus üridüni = *javriduni verkürzt. 

71 . narkabäti u ummänätija. Daß von zwei durch u verbundenen 
Substantiven nur eins (meist das zweite) das Pronomen suffixum 
erhält, ist bei Tiglathpileser das Gewöhnliche (Ausnahmen z. B. II 10. 
IV 84) und auch sonst nicht selten. — ummänäti ist der Plural von 
ummänu (gen. fem.) »Heer«; vgl, IV R 34, 33 a. 8 b. — luptif^ir (sprich 
luptil}ir = luptaf}(fir) Imp. U, 2 von paf^äru »sich versammeln«. 

"72. arfta ul uki, schwierige, von Rawlinson unübersetzt ge- 
laßene Worte, welche M^nant ganz falsch: »Jß rCai pas fait comme 
mes pridicesseursa übersetzt! Die Zeichen ^||i= l^U dürfen nicht 
ü-kin gelesen werden, denn nirgends in unserer . Inschrift hat ^fl 
den Lautwert kin, und gerade ukin wird immer ^|l|~ -^fiß geschrie- 
ben. Es ist vielmehr ü-ki zu lesen, wie auch die Stellen III R 15 
col. I 10 f. IV R 34, 41. 45 bestätigen. Die Stelle HI R 15 lautet: 
iitin ümi hnä ümi ul uh-ki (ukki) pan ummänätija ul adgul ar-ka-a ul 
ämur »Einen Tag, zwei Tage ... ich nicht, die Vorderseite meiner 
Truppen beschaute ich nicht, nach dem was hinten war (nach rückwärts) 
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sah ich nicht« (vgl. auch Assurn. II 54 : pan narkabäti u ummänätia 
lä adgul »nach der Vorderseite meiner Wagen und Truppen sah ich 
nicht«). Halten wir diese Stelle mit der unsern zusammen, so ergibt 
sich, daß uki Synonym ist von ämur »ich sah, schaute aus nach«, 
und daß in der angezogenen Stelle iStin umi Hnä ümi Accus, temporis 
sein muß, nicht Objekt von ukii (s. auch Assurb. 246b). Arka ul 
uki würde demnach heißen können »nach dem was hinten, rückwärts 
war sah ich nicht, schaute ich nicht aus, wartete nicht darauf«. Die 
Bed. »ausschauen nach, warten auf« passt auch vortrefflich IV R 34, 
41 und 45: tuktanni »du hast mich erwartet«, ukiannasi^ »er hat 
uns erwartet«. Keinesfalls darf etwa arAÄ-a = * arAt^/a transskribiert 
werden; denn der Nom. Sing, mit Suff, der 1. Pers. würde in der 
Sprache Tiglathpilesers arkl lauten. [Für die genaue Bestimmung der 
Wurzel ist Assurb. 134, 52 zu beachten: ü-ka-u-ü pan sikin fSmVa 
»sie warten auf das Ergehen meines Befehls«. DeL] 

73. ikily mit dem Ideogr. [f ^][\ geschrieben, das z. B. HR 16, 
15 c. d mit i-ki-il, IV R 20 Nr. 3, 12/13 mit ifc-lu übersetzt ist, St. 
constr. von iklu [eklu, iklu) = haklu, vgl. aram. »bpH, W. bpK,, vgl. 
Haupt, Familiengesetze, S. 26 Anm. 3. — namrasu »Beschwerlichkeit«. 
W. fa'^iO, wovon marsu »beschwerlich, mühevoll«, mursu »Mühe, Qual, 

Krankheit«; vgl. arab. {JCjA. — appalkü, Impf. IV, 1 von dem ge- 

wohnlichen Quadriliterum rab)D. 

74. 8äbi mukfablimnu »Streiter«, Part. I, 2 von kabälu, s. das 
Wörterbuch. Das t der Reflexivstämme geht nach p in 13 ^ über, z. B. 
nk~ft-rib »ich rückte an, näherte mich« Assurn. passim, uk-^at-at-ti 
»ich bin aufgerieben, vernichtet worden« (auf dem unveröffentlichten 
Täfelchen S. 949, nach einer Mitteilung Friedr. Delitzsch's). '^f l*"*"*"^^. 
welches II 21 und III 79 vor muk{abli fehlt, ist Determinativ. 



1) Geschrieben ü-ki-ja-an-na-ii : beachtenswert wegen der Verwendung des 
Zeichens ^Sf für t + o, und als neuer sicherer Beleg für die zuerst von Friedr. 
Delitzsch nachgewiesene Form des Sufif. der i. Pers. Plur. annasi. [Ein anderer 
Beleg ist i-mur-an-na-si »er sah uns« auf dem Fragment K. 3473. — Beiläufig 
mache ich auf die seltsame Schreibweise aufmerksam, welche sich auf dem zu 
der gleichen Tafelserie (Kampf zwischen Merodach und Tiamat) gehörigen Frag- 
ment K. 3364 für den Eigennamen Tiamat findet, nämlich >^^K ^T^^ "^T^^ ^^^K 
d. i. 7V-aw(?)-«. Del] 

Lotz, Tiglathpileser. g 
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76. abiktu »Niederlage«, W. IIÄ^ (vgl. hebr. ^fcH)*, Form wohl 
»Lj6 == abikatu (vgl. Haupt, Familiengesetze, S. 6 Anm. i). 

77. Statt sälmät haben M^n. und Rawl., welche »rangsa und 
»ranÄs« übersetzen, offenbar ragmät gelesen und dieß mit hebr. Httä^ 
kombiniert. Allein die Stelle Assurb. 86, 66 (vgl. 95, 85): sa-lam 
"ta-Su iddü indaskarü pa-gar^&u »(auf die Straße seiner Stadt) 
warfen sie seine Leiche, reißen(d) in Stücke (W. lÄ^D) seinen Leich- 
nam«, wo ialamtu mit pagru in Parallele steht wie an unserer Stelle 
^^-ma-at mit pagri, zeigt klar, daß ial-ma-at zu lesen und »Leich- 
name« zu übersetzen ist. [Auch die Masculinform findet sich in die- 
ser Bedeutung, so K. 3437 Rev. 21 (s. Assyr. Lesestt. S. 83) : sa- 
lam-ia id-da-a »ihren Leichnam warf er hin«. DeL\ 

78. mithusu^ von mahäsu »schlagen, zerschlagener. Form Jääs. — 

^ 

Für die Erklärung von tusai^ kommen nach einer Mitteilung von 
Friedrich Delitzsch obenan die folgenden Zeilen eines noch unveröf- 
fentlichten Synonymenverzeichnisses in Betracht: 



tu-ia-ru 
tU'Sa-ru 



st-t-ru 

lorban ap-pi. 

Laban appi bedeutet das »Niederwerfen des Antlitzes, Sich-nieder- 
werfen«, sodaß dem Worte tuSaru die Bedeutung »Niederwerfung« 
zuzukommen scheint; siru freilich ist uns nur in der Bedeutung 
»Feld« bekannt, und für die Faßung von mithus tuhari als »Schlacht 
des Feldes, Feldschlacht« könnte der Ausdruck mithusu ina siri (As- 
surn. I 112 u. ö.) zu sprechen scheinen. Allein es heißt nicht mithusu 
ina tusari, sondern mithus tusari und Ausdrücke wie ina mithusi tidüki 
(Assurn. II 55) »in einer Schlacht des Mordens« = »in mörderischer 
Schlacht« sprechen für die erste Annahme. Wie konnte auch dort eine 
Feld Schlacht geschlagen werden, wo der König die Leichen der Feinde 
über Schluchten und Höhen des Gebirges zu breiten im Stande war, 



1) [Es ist zweifelhaft ob "^Bk oder ^'2H als Wurzel anzusetzen ist; für jenes 

spricht hebr. 'qßn, arab. <iVil sowie die Schreibung Assurn. III 39 : a-pt-tÜr-to, für 
dieses die beständigen Schreibungen mit ba und 6t , welche es nah« legen , a-pi- 
ik-ta nach Art von ru-ku-pi »Wagen« (Sanh. V 80) zu beurtheilen. Von eben die- 
ser Wurzel kommt auch a-bu-ka »ich wandte, führte weg« Asarh. I 26, a-bu-4ik »ich 
wandte, vergab« (seine zahllosen Sünden) Khors. 51 und oft — eine Form, welche 
seltsamer Weise Pognon (Sanh. Bav. pag. 88) nicht erklären zu können gesteht. DeL] 



\ 



\ 
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sich also mitten in den Bergen befand. Ohnehin kann labän appi 
keinesfalls etwas anderes bedeuten als »sich niederwerfen«, eher kann 
ja siru noch eine zweite Bedeutung haben. Die Etymologie von tuiaru 
ist dunkel. [Durchaus bestätigt wird diese Auseinandersetzung und 
damit die Übersetzung »in niederschmetternder Schlacht« durch die 
Angabe eines Vokabulars, auf welches eben erst zufällig mein Blick 
fällt, nämlich II R 43, 4 a. b, wo als Synonym von sakäp näkiri 
»Niederwerfung des Feindes« iu&urtum angegeben wird. Dieses m- 
surtu (vgl. ki$ubtu »Sitz, Schemel«, W. ;aV1) führt in Verbindung mit 
tuSaru (also tüimnl) auf eine W. "IIDI »niederwerfen«. Del,] 

79. lükimir = lü ukimir = lü likammir^ Impf. II, I von ka- 
md7*t/ [kaanäru'^). Von derselben W. stammt wohl das Nomen kamru 
(oder kamäru) Assurb. 223, 40, wo der König von den Bewohnern 
eroberter Städte sagt: ka-mar-ki^nu aikun, während das in dem Vo- 
kabular II R 22 als Lehnwort aus sum. gti ka-mar erscheinende Werk- 
zeug kamaru nichts damit zu tun hat. Die Bedeutung von kamäru 
ist noch Bidit mit Sicherheit festzustellen. — hurru, beßer als harru, 

»die Schiucbt«, vgl. arab. 

84. lünakisay entweder lünäkisa zu sprechen oder ungenaue 
Schreibung für lünaMisa. — idät^ Plur. St. constr. von idu »Hand. 
Sei4e«, hebr. ^^; die »Seiten« der Stadt werden ihre Ringmauern 
sein, wie auch sihirtu »UmkreiB« die Bedeutung »Ringmauer« bekom- 
men hat, vgl. VI 42. [Die Bedeutung von idäti »Seiten, Umfassun- 
gen«, dem Plural von idu »Hand, Seite« (vgl. hebr. riiT) ist ge- 
sichert; im Sumerischen entsprechen ^^K IV R 18, 48/49 a und 
g^ 15, 5/6 b. Mäti wird hierdurch als ein Synonym des mit eben- 
diesen sumerischen Wörtern gleichbedeutenden üäti »Seiten, Grenzen« 
erwiesen. Dieses itäU, von welchem oben zu I 39 kurz die Rede war, 
ist den Vokabularien zufolge Plural von ütu »Seile«, das, in Verbin- 
dung mit Fürwörtern oder Substantiven, in der Form itti präpositio- 
neil, als »an der Seite von, nebst, mit« gebraucht wird, ebenso 
wie ftti' ^^^ sowohl als für j^]] (letzteres nach Glossen der Tafel 
K. 2034 du oder ta zu sprechen) die Bedeutung tili »mit« mehrfach 
bezeugt ist. So gewiß nun aber dieses ass. ütu »Seite« (vgl. auch 

S* 181) und itti »mit« mit hebr. MK »mit« Ein Wort ist, so gewiß 

8* 
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ist, daß * die herkömmliche Erklärung dieses hebr. D^ als aus rDK 
contrahirt falsch ist. Denn der Plural von jass. ittu = intu müßte 
tnäti lauten, wie von &attu )>Jahr« sanätt und von üittu (S^ 263) 
iinäti (auf einem zweisprachigen unveröffentlichten Fragment). Das 
ass.-hebr. ittu »Seite« ist vielmehr verwandt mit der gleichbedeuten- 
den Masculinform üü »Seite, Gnenze, Umfassung«, der wir im Gen. 
Ü6, Acc, itä vielfach begegnen; z. B. III R 35 Nr. 4 Obv. 11—12: 
»30 Meilen ul-tü im Ap-ku Sa por-di motu Sa-md-rw[-wa] a^na i-ti-S 
na-hal mätu Mu-sur d. h, von der Stadt Apku an der Grenze Sama- 
ria's bis nach der Grenze des Baches (Thaies) Ägyptens« [Apku wohl 
= p?Ä 1. Sam. 29, 1. 1. Kön. 20, 26 ff.; pddw, reines Synonym 
von üü, vgl. Asarh. IV 10. Rhors. 18) und Khors. 18: mätu Ra-a-U 
ha i-t4-6 mätu Elam--ma oder Elamti »das Land RAS an der Grenze 
Elams« (ist diesem ass. Landes- und Völkernamen Räh^ auch Sarg. 12. 
Assurb. 108, 1 u. ö., das bisher vergeblich gesuchte, neben Tubal 
und Meschech erwähnte Volk tÖKI Ez. 38, 2. 3. 39, 1 gleichzu- 
setzen?). DeL\. — karü^ wohl dasselbe karü^ welches S* 1 Rev. 20 
als Übersetzung von sum. gu-ur, geschrieben l^U^ ^^"nrr 1^*^ 
(vgl. II R 32, 68 g. h) und II R 62, 75 g. h unter den Teilen eines 
Schiffes aufgeführt wird (kor-ri-i Sa ilippi}. Vor allem kommen die 
Stellen IV R 14 Nr. 3, 14, wo Nebo mv^-tap-pi-ki Ä:a-n-[(| genannt 
wird, und Hammurabi, Louvre-Inschr. 25. 26: ka-ri-i aS-na-an^ lu 
dS-tap-pa-ak^, in Betracht. Den letztangeführten Satz, der einen Teil 
der Beschreibung eines Kanalbaues bildet, übersetzt M ^ n a n t ^ falsch: 
»/a« creus^ des fossös dHrrigationa, Guyard (J. As. XII pag. 445) 
richtiger iyfamoncelai une digueii; uSipik = uSipik ist Impf, ü, 1 von, 
Sapäku »ausgießen, ausschütten, aufschütten, beschütten«. Guyard 
übersetzt demgemUB unsere Stelle »famoncelai les murs de leurs villes 
comme une diguenj nicht sehr verschieden von Rawlinson: »the 



1) Wohl sum. Lehnwort, das w eder M6n. noch Guy. erklärt haben. Vgl. 
IV R 13, 56/57 b ]^ ►->f- '^ 'i^^]^ = *«-**^ ai-na-an und dazu IV R U 
Nr. 3, 9 sowie den häufig genannten Stein Sf^ >->^ '^ V^JJff z. B. I R 7 
E, 2. Asarh. V 19 (wo "^ statt '^^^ zu lesen). 

2) Beachte das pp, welches die Tonsilbe bezeichnet : astäpak, nicht ästapak. 

3) M6nant, Inscriptions de Hamniourabi, Paris 1863, pag. 50 und Manuel de 
la langue Assyrienne, Paris 1880, pag. 308. 



GOL. I, 81—89. 1i7 

battlements of their eitles 1 made heaps ofj like mounds of eartha. Mir 
macht die Analogie der Stelle Tigl. IV 91 ff., wo die Leichname der 
Feinde über die Höhen des Gebirges und über die Mauern ihrer 
Städte gestreut werden, wahrscheinlich, daß Objekt von uMpik das 
Wort kakkadihunu ist, u&ipik aber mit doppeltem Accus, konstruiert 
ist wie uSardi III 25 ff. Übrigens hat Guyard obige Übersetzung 
zurückgenommen und übersetzt jetzt (J. As. XV pag. 62) r>et je les 
[nämlich die Köpfe) amoncelai comme une digue [ou un monceau) prds 
de leurs villesu; es ist indessen sehr bedenklich, den Plural idät in 
dieser Weise präpositional zu faßen. 

83. SalläsunUj regelrecht aus *sallatSunu entstanden. — busüj 
von baiü »sein« (s. über dieß Verbum Schrader, ABK S. 304, und 
William Wright in den Transactions III (1874) pag. 109), bedeutet 
»das was da ist, Habe«. — namkursunu, Accus, mit Suff, von nam- 
kurru »Besitz, Eigentum«, wohl sumerischen Ursprunges. Beachte auch 
II R 47, 49 c. d : ^](\^ I^ ^^f = na-am-ku-rum. 

84. ana lä minä, sehr häufige Redensart »ohne Zahl«; niinä 
adverbialer Accus, von minü »Zahl«, Form J|ui9 von manu »zählen, 

rechnen« z. B. Z. 88, = hebr. njia. — uiisä, aus m6sVa^ Impf, in, 1 
von asü »herausgehn« W. fc^iS,*!. Vgl. zu solchen Schafelformen Haupt, 
Familiengesetze S. 66 Anm. 3. 

85. sititu »Rest« = süiHUj bez. süMu = *süd'tu, W. ÄlnO, ge- 
bildet wie himitu {(^imMu) »Rahm« = hebr. HÄÄn, (^üüti (hifMu) 
»Sünde«, W. ÄitDrij. — ina pan »im Angesichte von, vor«; pan St. 
constr. von panu »Antlitz«. 

86. ipparsidu^ Impf. IV, 1 von 'Idt, einem sehr gebräuchlichen 
Quadriliterum. 

87. alkäsunütij Impf. I, 1 von likü^ (= hebr. nj?b) mit Suffix; 
alkä = *alkVa = *alkiha. 

• • • • 

89. ina ümisuma (oder ümisuma), außerordentlich häufiger Aus- 
druck, wörtlich »in den Tagen (bez. dem Tage, der Zeit) davon«, in- 
dem SU Pron. suff. der 3. Pers. ist, ma aber zur Hervorhebung dient. 



I) Ukü = lakähu wie pilü »Öffnen« = patdhu, misü »waschen« = niasä'^u, 
sibu »eintauchen« = sabd'u. 
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Dieß Ej, bisher allgemein va gelesen, ist wie Haupt, auf dessen 
Anregung ich die schon von Norris durchgeführte Transskription ma 
wiedereingeführt habe, erkannt hat, teils Kopula, (als welche es im 
Unterschiede von u bekanntlich nur Sätze, nicht einzelne Wörter 
verknüpft) teils nur zur Hervorhebung eines Wortes dienende Par- 
tikel und identisch mit dem amharischen f^l (s. Praetorius, Amharische 
Sprache I S. 271 f.)*. Einen ausführlicheren Aufsatz über dieß ma^ 
wird Haupt demnächst veröffentlichen; ich begnüge mich daher, 
hier nur die Beispiele des hervorhebenden ma zusammenzustellen, 
welche der Tiglathpilesertext bietet: kima ja-li-ma VHI 60, ina kar- 
dütija-ma W 96. HI 7, ina asaridütija-ma HI 92, ina mätisu-ma 11 46, 
mätätisunu-ma IV 84, girri-ma huatü V 33, tivr« sini-ma VH 12, satti- 
samma II 94. V 40. VII 16, m ^amhiramänu-ma VIII 2, iiu Asur-ma 

VII 63. VIII 3, mätu Assur-ma VII 67, matu Kummuhi-ma II 20, [inu-ma 

VIII 52) . — mägiri, Part. I, 1 von magdru » geneigt, zu Willen sein, 
gehorchen«. 

91. iklü, Impf. I, 1 von kalü, hebr. &6|. 

92. sihirtu »Umfang«, Form äIä», von sahäru »drehen, wenden, 

umschließen«, vgl. hebr. "ino. Das Zeichen -^Sf ^^^ offenbar neben 
den Lautwerten hat und §wr auch den Lautwert hir (zum Unterschied 
von hir d. i. ^I^ hir zu schreiben); denn nicht allein, daß die Form 
sihartu = sihratu (s. o. zu Z. 76) auffallend w^äre, weist der in un- 
serm Texte bei eben diesem Wort so häufige Wechsel von -^Ef "^^ 
^gj^ unverkennbar darauf hin, daß beide einen gemeinsamen Laut- 
wert haben. 

94. isätu »Feuer«, vgl. hebr. ÜÄ (ebenfalls meist gen. fem.), 
syr. ]l^mA »Fieber«, äth. A'l'i'I »Feuer«. Zur Bildung vgl. hebr. 
MJto, nsp und siehe Dillmann, Äthiopische Grammatik S. 220; ihäti 



\) Unabhängig von Haupt hat übrigens auch Pognon (Sanh. Bav. pag. 72 f.) 
im Wesentlichen das Richtige in Betreff dieses ma erkannt, v^enngleich er die 
Identität mit dem amharischen f^\ übersehen und nur die im Geez sich findende 
hervorhebende Partikel €^* zur Vergleichung herangezogen hat. 

2) Ein anderes ma bez. mä scheint neben umma (IV R 54 passim) die direkte 
Rede einzuleiten, vgl. Assurn. I 4 02. II 23. III 27 UA-mu ut-ti-ru-ni ma-a (an 
allen drei Stellen ma-a) »sie brachten die Nachricht: . .«. 
% 



COL. I, 90 — COL. II, 7. 4^9 

ist Gen. Sing., nicht Piur. , trotz des pluralischen Ideogramms 



Col. II, 4. ina \5^ (r *"^*^) (^nimäti »jenseits«, opp. ina \^^ 
anndli »diesseits« (z. B. Assurn. III 49 f. 103). Ammati (die Lange des 
a an unserer Stelle ausdrücklich bezeugt] und annäti^ seil, kibräti oder 
drgl., bezeichnen wohl »die jenseits« und »die diesseits gelegenen 
Gegenden«. Was ina \^ betrifft, so passt die gewöhnliche Bedeu- 
tung von \5i:, sipu »Fuß«, in diesem Zusammenhange augenschein- 
lich nicht, beßer eine andere, von dieser abgeleitete. Das Ideogr. 
bedeutet nämlich auch »Gang, Weg, Richtung«; s. II R 49, Sil cd: 
(^ = tal-lcJc'[tum] (= taHakatu, W. ^b»^), ferner II R 38, 28 c. d, 
wo unmittelbar hinter und vor Wörtern für »Weg, Straße, Marsch« 
auch das Ideogr. \5^ aufgeführt und durch pa^da-^u erklärt wird, 
ein Wort, welches Neb. II 18 mit ur^ü »Straßen« in Parallelismus 
steht. Ina padän bez. padäni entspricht somit dem hebr. tf^l Ez 
40, 22 u. ö. und bedeutet »auf dem Wege nach, hin nach«, und dem- 
gemäß ina padän{i) ammäti »nach dem was jenseits ist hin, nach 
drüben« und dann überhaupt »jenseits«. — Dignat, daneben auch 
Idignat, assyrischer Name des Tigris. Zur sumerischen Aussprache 
des Ideogr. T? Qf Hf" »"f^ E=C^ als I-di-ig-na s. S^ 372, zur assy- 
rischen als /-di-ij- V s. II R 50, 7 c. d. Das Zeichen V lese ich 
mit Haupt (Familiengesetze, S. 9, Anm. 4) nat (also Idignat) y nicht 
latj weil es doch eher zu erwarten ist, daß der assyrische Name mit 
dem sumerischen, als daß er mit dem hebr. und aram. übereinstimmt. 
Das Ideogr. ohne Flußdeterminativ wird S^ 373 (nach Delitzschs Er- 
gänzung) durch iü-pu-ü erklärt, wozu IV R 25, 45/46 b zu ver- 
gleichen. Ein anderes kipii s. Zeile 15 des oben S. 88 ff. mitge- 
teilten Synonymenverzeichnisses. 

5. dannütu, »Macht, Stärke«; »sie machten die Stadt zu ihrer 
Stärke« will sagen »zum Stützpunkt ihrer Aufstellung«. 

7. girritiy Flur, von girru »Marsch, Zug, Weg«, syn. (^arranu; 
zur W. nn5i »gehn, laufen, fließen«, vgl. II R 27, 40. 12 a. b. 34, 
62 ff. e. 
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8. pasku »steil, hochragend, mächtig«, W. plOt, wovon pusku 
)jGewalt((, s. das Wörterbuch. Ich mache hier nur auf Z. 30 des oben 
S. 88 ff. mitgeteilten Synonymenverzeichnisses aufmerksam : pa-(is-ku 
= kap-ka-pu\ zu dem letzteren Worte mit substantivischer Bed., etwa 
»Höhe«, vgl. den Namen eines altassyrischen Königs m UuBÜ-kap-ka-pi 
(I R 35 Nr. 3, 24) viell. »Bei ist mein Fels«. — aggullatu wurde bisher 
unter Vergleichung des hebr. TihXP stets als »WageA« gefaßt (M6n., 
Rawl., Schrader). Dagegen sprechen aber folgende Gründe: Tiglath- 
pileser erzählt II 71 u. ö., daß er da, wo sein Wagen im Gebirge 
nicht mehr benutzt werden konnte, auf seinen Füßen vorwärts ge- 
stiegen sei, und VI 51. 52, wo er auf alle bis dahin beschriebenen 
Feldzüge zurückblickt, gedenkt er nur zweier Arten, wie er den Fein- 
den nachgezogen sei : zu Wagen [ina narkabälija) auf gutem, zu Fuße 
auf unwegsamem Terrain. Diese »Wagen« oder »Karren« würden ferner 
aus ^< y gewesen sein, also bronzene oder eherne, bez. kupferne 
Wagen, oder auch, wenn Mönants Auffaßung richtig wäre, Wagen 
mit ehernen Rädern; solche Wagen dürften aber zum Marsch im Ge- 
birge wohl schwerlich geschickt sein. Endlich zeigen Stellen wie 
Assurn. II 96 (vgl. 77): sadü ina kalabäti parzüli akkis (geschrieben 
a-kis) ina ag-gül-li ^^< J [>->">"►• akkur »das Gebirge (d. h. das 
Dickicht oder andere Hindernisse, die sich in demselben dem Marsch 
entgegenstellten) hieb ich nieder mit eisernen Beilen, zerstörte ich 
mit bronzenen (?) . . .«; Assurn. Mon. Rev. 12: sadä ina kalabäti parzilli 
akkis ina ag-gül >^< | !►-►->"►- ak-kur »das Gebirge (das Dickicht des 
Gebirges) hieb ich mit eisernen Beilen nieder, zerstörte ich mit 
bronzenen ('?) . . .«; Sanh. Kuj. 4, 34: sadä ina ag-gul-lor-ti parzilli 
uhattir »das Gebirge ... ich mit eisernen ....«, Salm. Mon. Rev. 
42 u. a., daß aggulli oder aggulläti Werkzeuge sind, welche zum 
Niederreißen, Losbrechen, Abhauen von allerlei den Weg sperrenden 
Erd- und Steinmassen, wohl auch von Walddickichten und verwach- 
senem Gestrüpp dienten: »Äxte, Hacken«. Richtig, wenn auch zwei- 
felnd, übersetzt Pognon (Sanh. Bav. pag. 91) »piocÄes«. Aggullatu ist 
ohne Zweifel Lehnwort aus dem Sumerischen f^^< j gul nach S^ 338 
= ass. abätu »vernichten«) und darf mit hebr. t^b^'IP schon seiner 
Form wegen nicht zusammengebracht werden. — ^< j > in diesem 



coL. n, 8— U, \2\ 

Zusammenhange offenbar jenes Metall irü (ärü), welches IV R 14 
Nr. 2 Rev. 16/17 mit sum. ana == ass. anaJcu (vielleicht »Rlei«) zu- 
sammengestellt wird (die folgende Zeile nennt Gold und Silber) und 
S^ 114 am Ende einer Reihe von Metallnamen erscheint. S. auch zu 
V39. Rukki s>Platten(( von irü nennt Tiglalhpileser mehrfach (z. B. II 30) 
als Beutestücke, auch als Weihgeschenke an den Gott Raman (II 61). 

9. a^siy Impf. I, 1 von l^asüy seiner Bedeutung nach gemäß IV 67 
zu bestimmen. — f^üla übersetzt Menant mit f>un ponta; allein diese 
Bedeutung nur im Hinblick auf IV 69 f. , wo in ganz ähnlichem Zu- 
sammenhang wie hier, titurräti lüfib steht, anzunehmen, ist doch 
zu gewagt. Auch ist hüla jedenfalls Singular — das assyrische Heer 
hätte aber hier ebensogut wie dort sicherlich mehrerer Brücken be- 
durft. Das Wort findet sich noch Assurn. III 34, einer leider gleich- 
falls recht dunkeln Stelle. Die Vergleichung mit hobr. b^ltl, syr. {Lm 
ist unsicher. — müikuj mäteku, = *mataJcu^j von üiku [Mlcu) »vor- 
rücken«, sowohl »das Vorrücken, der Marsch, Zug«, als »Weg, Straße«, 
syn. harranu (Lehnwort aus sum. ^^ d. i. gar-ra-an), urhu (hebr. 
nn»^), darägu (vgl. hebr. tf^'n), s. II R 38, 22—26 c. d. 

10. lutib = lü tuib aus *u4ajjiby Impf. II, 1 von (dbu »gut sein«, 
n, 1 »gut machen« d. i. entweder »ausbeßern, verbeßern« oder »gut, 
trefflich herstellen«. 

11. iftir. Impf. I, 1 von ibirUj aus *abir. 

13. ina kirib (vgl. hebr. ä*!jj3), stets mit k, nie mit k geschrie- 
ben. — Äwrfw = hebr. tnh, targ. i^TD^W »Wald«, auch »Waldge- 
birge«; die Lesung l^urSu, nicht (^arsu, hätte man längst aus der 
Schreibung l^u-ur-sa'^ni-is bei Nebukadnezar (z. B. IX 44) lernen kön- 
nen. Erst neuerdings hat auch Pognon (Sanh. Bav. pag. 65) dieselbe 
als die richtige erkannt. 

14. sutmasi, offenbar Lehnwort aus dem Sumerischen (vgl. sud 
»sprengen, streuen«?). — lümisi, umisi, Impf. II, 1, W. nStJ oder fc^SÄ. 



1) Vgl. timiku »Gebetsinbrunst« = *tdmaku, gleicher Bildung wie tarbam 
»Stall«, tamharu »Kampf«, tapsahu »Ruhestätte« u. a. m. Daß die Form Joiä^^ 
Jotaj, nicht JLaaa JLjuj ist, lehren die entsprechenden hebräischen Bildungen : 
S'jiia, St. constr. 'DXOh'O, nujitn, St. constr. M^n. 

2) Die Schreibung mit s statt mit i ist freilich sehr auffällig, trotzdem aber 
nicht an der Identität des Wortes zu zweifeln. 
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17. Kurfi, Kurfi, oder ist Kur-hi-i zu lesen? — mzvb^ St. 
constr. des Inf. HI, 1 = aram. Dt'^tÖ, das Kai auch im Assyrischen 
ungebräuchlich. 

18. niräruttu = nirärütu, Abstraktum von niräru, niräru »Hel- 
fer«, z. B. Khors. 113. Daneben findet sich nai^ärütu V 74, vgl. den 
Namen Assur-nar^ra III R 1,'Anm. 4 zu Col. IV. 

20. Über das ma nach motu Kummu(}i s. zu I 89. — sübu, un- 
bekannt. — umaHL [Die assyrische W. b»^5 ist, wie die zweisprachi- 
gen Texte lehren, ein Äquivalent des sum. na »liegen^ ruhen ^ sich 
legen, sich lagern a, geschrieben \^ P^^^t und als solches ein Sy- 
nonym der ass. Verba rabäsu (hebr. fyij, nähu (hebr. n^) u. a. m. 
Sie bedeutet im einfachen Stamm I, 1 »ruhen, liegen, sich nieder- 
legen«, z. B. IV R 17, 51/52 a, im Schafel des Steigerungsstammes, 
dessen Imperfectum usnaHl an unserer Stelle und dessen Imperativ 
suniHl IV R 15, 16/17 b^ vorliegt, »hinwerfen machen« oder einfach 
transitiv »niederlegen, niederwerfen, liegen machen«. Diese ass. W. 
b^^D d. i. wohl b^^ (bnD) scheint mir für die richtige Fassung der 
hebr. W. bHD von großem Interesse zu sein. Es ist ja bekannt, daS 
bei der herkömmlichen Ansicht, bilD bedeute »fließen, wallen, geben«, 
das Pi6l bn »gängeln, führen«, es ohne die Annahme der kühnsten 
Bedeutungsübergänge nicht möglich ist, sämmtliche Stellen, an welchen 
dieses bn vorkommt, halbwegs in Einklang zu bringen. Mühlau- 
Volck vergleichen in der von ihnen bearbeiteten achten Auflage des Ge- 
senius'schen Handwörterbuches in Einem Athemzuge sowohl "inj »strö- 

men« als bn »Thal, Bach« als arab. j^ »zum ersten Mal trinken, 

sich satt trinken, vom Kameel«, und bringen in solcher Unklarheil 
betreffs der Grundbedeutung die folgende Bedeutungsentwicklung 
fertig: »gängeln, führen, leiten, schützen, tränken, mit Speise ver- 
sehen«, während andere umgekehrt: »zur Tränke führen, tränken, 
ernähren, führen überh., schützen« entwickeln. All dieser Verwor- 



1) huni'iX steht hier unmittelbar neben tdf, Imp. voft ITii »werfen, legen«. 
Beiläufig bemerkt, entspricht in den beiden vorausgehenden Zeilen IV R 15, 
14/15 b dem sumerischen Imperativ n^-tag ass. ^ii->-- ^^^ TT d. i. wohl (vgl. II R 
48, 41 e. f. II R 35, 65 g/66 h) lu-putl Für >^^^y|Wird hiernach neben H auch 
noch der Silbenwerth put anzusetzen sein. 



COL. II, 47—21. 423 

renheit ist mit Einem Schlag ein £nde bereitet und alle Stellen , an 
denen bns sich findet, lassen sich auf das Befriedigendste erklären, 
sobald man auf den »beduinischen Kameelgeruch der W. bna«^ ver- 
zichtet und die Wurzel im Einklang mit dem Assyrischen folgender- 
maßen ansetzt: btXi* »ruhen, sich lagern«, PI. »ruhen lassen, lagern 
lassen, Ruhe geben«. In Ps. 23, y. 2: »auf grünen Auen l&ßt er 
mich lagern, an Wassern der Ruhe (rtin^lS) läßt er mich ruhen« 
steht bn geradezu im Parallelismus mit "pälH, genau wie ass. naJälu 
als Synonym von rabAsu ausdrücklich bezeugt ist. Wenn es 2. Chr. 
28, 45 heißt: »Da nahmen sie die Gefangenen und kleideten sie und 
zosen ihnen Schuhe an und salbten sie D'^'lbnä D^bfO'^l alle die 
schwach waren und brachten sie nach Jericho a, so heißt dies nicht: 
»sie führten sie auf Eseln«, sondern — was dem Führen nach Jericho 
vorausgehen muß — »sie ließen nieder, setzten sie auf Esel«. 
Und wenn wir weiter 2. Chr. 32, 22 lesen : »Und er half den Ein- 
wohnern Jerusalems aus der Hand Sanheribs und aus der Hand aller 
D'^lDt) Dbnd'^1, so heißt dies nicht: »er leitete sie = er schützte sie 
von ringsum«, sondern »er schenkte ihnen Ruhe von rings- 
umher«; bi5 ist reines Synonym von n*»3n 1. Chr. 22, 18. Dt. 
42, 40. Die Worte Gen. 47, 47 onb^ Dbro^l bedeuten einfach: »er 
ließ sie ruhig wohnen in Speise d. h. ruhig ohne Nahrungssorgen«, 
und das Hithpa. nbroriM Gen. 23, 44 kann dem Zusammenhang nach 
gar nicht passender übersetzt werden als »ich will mich lagern, rasten, 
Aufenthalt nehmen«. /><;/.]. 

24. pagar, St. constr. von pagru = bebr. n^fi. Beachte den 
Sing, des St. constr. an Stelle des Plural, vgl. gir I 45. — Die 
Übersetzung von ana gurünäti ukirin »ich häufte zu Haufen zu- 
sammen« ist sicher; schon Norris 495 Übersetzt richtig »/o a 
heap I heaped<ii. Garänu in I, 1 und n, 1 ist Synonym von 
nakamu n, 1, vgl. vor allem Neb. VII 24 f.: »ihre Habe häuften sie 
darin an [unakkimü] ü-ga-ri-nu makkurSun brachten zu Häuf ihren 
Besitz«, und Botta 37, 33: pagri mundahsim ti-y-n-nw d. i. u-gar- 



4) Martin Hartmann, Die Pluriliteralbildungen in den semitischen Sprachen, 
Halle 1875, S. 23. 
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ri-nu gi^ru'un-nis »die Leichen seiner Kämpfer häufte ich haufen- 
weise auf«. Gurunnis hez, gurünis ist Adverbium von gurünu^ gurü- 
näti weiblicher Plural von letzterem. Derselben W. gehört wohl auch 
ukirin ifikirin) an, und dann haben wir sie nicht als "j^, sondern als 
pp anzusetzen , sodaß hier in assyrischen Texten der bisher für 
eigentümlich babylonisch gehaltene Wechsel von Ä mit p vorliegen 
würde (vielleicht ist dieser Wechsel überhaupt nur graphischer Natur) . 
22. gisallatu oder gisallatu], vielleicht Lehnwort aus dem Sume- 
rischen (vgl. ki'Sal S^ 231); die Bedeutung »Dickicht«, wie mir von 
Anfang an schien, sehr fraglich, vielleicht beßer »Gipfel«, vgl. be- 

sonders III 57; arab. J.a:> »dicht sein« ist nicht zu vergleichen. 

25. Kaliantiru, Nach apal und mär »Sohn, Kind des« pflegt das 
Personendeterminaliv J vor dem Namen des Vaters zu fehlen. Vgl. 
II 44. VII 42. 63. 67. 

26. Das 1 vor ir^-ru-pi ist schwerlich die Abküraung der Prä- 
position ana, denn diese wird auf unserm Prisma regelmäßig a-na 
geschrieben. Irrupi muß Personenname sein. Wie Menant, welcher 
r>quHls avaient fait roi pour soutenir leur revoltea tibersetzt, gelesen 
haben mag, ist mir ein Rätsel. 

28. aSsatu »Weib«, mit dem Ideogr. t?"5^[ (siehe hierzu II R 
10, 2 a. b. IV R 14 Nr. 1 Obv. 17) geschrieben, gleicher W. 

mit hebr. niDtf:, arab. ^^i, aram. KIJS:, nämlich lOfiV^i, 

29. nabnUu, von banü »bauen, erzeugen, schaffen«, wovon auch 
bintu »Tochter«, binbini »Enkel«. Der Ausdruck nabnü libbi von 
Kindern ist in unserm Texte häufig, vgl. auch VII 13 f., wo er von 
Lämmern gebraucht wird. — üläsu, aus illathu ; illatu ist ein gewöhn- 
liches Wort für »Macht, Vermögen« und laut S^ 79 il-lad |^V| 
il-lat^ Lehnwort aus dem Sumerischen , also nicht mit hebr. b^^H zu 
kombinieren (Schrader), mit welchem es im Gebrauche allerdings ganz 
übereinstimmt. 

30. rukku (bez. ruku] » Platte «, W. -K^pl, aus *rußu, vgl. hebr. 
^^. — Über irü s. zu II 8. — nirmaku^ von ramäku »gießen, 



1) Es ist nicht mit voller Sicherheit zu erkennen, ob ir oder etwa sa im 
Original steht. 
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spenden«, wohl ein zu Opferspenden gebrauchtes Gefäß. Assurn. III 66 
kommen nir-ma-ka-li aus Kupfer vor. Nur durch bedeutungslosen Vokal- 
wechsel in der Vorsatzsilbe verschieden ist narmaku II R 33, 8 — 10 c. d: 



nar-ma-ku 

nar^ma-ak-tu 

nam-ha-ru. 



Narmaktu ist Fem. von narmaku; namharu, von mahäru »darbringen«, 
ebenfalls ein Opfergefilß , kommt auch unten Z. 50 und 58 vor. — 
Das Ideogr. f **^^J^ >{- bedeutet gemäß S^ 113, wo es zwischen 
»Gold« und »Bronze« steht, und vielen andern Stellen ein Metall oder 
eine Metall legierung, ass. siparru, vielleicht »Kupfer«. 

3S. dumku, Form Jjts von damäku ursprünglich »rein, hell sein«, 
dann »freundlich, gnädig sein«. Letzteres ist die gewöhnliche Be- 
deutung des Verbums in I, 1, in II, 1 aber bedeutet es »läutern«, 
IV R 14 Nr. 2 Rev. 19. Dem an dieser Stelle mit mudammik über- 
setzten und S^ 1 Rev. 22 durch damäku erklärten sum. ^^ ^Jyyy 
entspricht IV R 4 , 3/4 b in der assyrischen Übersetzung \ J*^ y? 
welches seinerseits IV R 21, 66 a mit mu-nam-mir »hell machend« 
wiedergegeben wird. Dumku ist daher »das Helle, Glänzende, Sich- 
auszeichnende, das Beste«. — aiSä =. ^aniCa, Impf. I, 1 von nasü 
= hebr. fc^D. 

37. nadü = *nadru, Permansiv I, 1 von nadü »werfen, legen, 
tun«, hier intrans. »gelegen sein «2, 

38. ädiru, Part. I, 1 von adäru (W. n^lK, keinesfalls m»J 
»scheuen«, wovon Impf, idurü »sie scheuten« III 2 d u. ö. »Furcht 
den Glanz Assurs scheuend« = Furcht vor dem Glänze Assurs. 

42. ismm »Vogel«, mit dem gewöhnlichen Ideogr. ^|^ geschrie- 
ben (vgl. dazu IV R 14 Nr. 1 Obv. 15 und die Steinnamen HR 40 

1) Dieß Ideogramm findet sich auch II R 22, 27 d. e in einem andern Ge- 
faßverzeichnis. 

2) Die Permansivfornien , welche unser Text darbietet, sind die folgenden: 
Sing.: isdku I 58; 'abit VIII 4; kansu V 23; natu II 74, supü VII 93, nadü II 37, 
isü (kann auch Impf, oder Prtis. sein) IV 48, nusuku VII 95, sudnunu I 43, suparrut*u 
VII 58, natnatasu I 32. Plur. : isü (kann auch Impf, oder Praes. sein) I 44, natu 
III 20. 45, samtü III 44. IV 15, saknü III 57, raspü (statt raspüj VI 42; kirbd 
VI 50, 'abtd VI 99; svlukd VII 89; §alüni III 62. 
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Nr. 2, n. 18: sum. Bft^f ^f^^ »-f^ *"^f? ^ft^ ^T^ = ^ss. aftan 
2m is-su-ri, aban is-m-ri »Vogelaugenstein, Vogelstein«, dunkeler 
Etymologie, keinesfalls mit hebr. nilBS zu kombinieren. — ipparsu. 
Impf. IV, 1, W. tönt?, »fliegen, entfliegen, entfliehen«. 

45. 46. ana lä kaSödi, am besten wohl »ohne besiegt zu sein« 
(vgl. ana lä mani V 7). Möglich wäre auch »damit nicht gefangen 
würde (seil, er)«, oder »damit nicht erobert würde (seil, es d. i. sein 
Land]«, oder, indem ana lä kasädi ina mätisuma eng zusammengehört, 
und das Fehlen der drei ersten Worte auf Cyl. B bloßes Versehen 
des Abschreibers wäre, »damit (ich) nicht in sein Land gelangle« 
(vgl. Beh. 45 ana ka-Sa-dUj nach der persischen Übersetzung »bei 
der Ankunft«; in kahädi ist nicht etwa das Suff, der ersten Person 
enthalten , denn der (hier erforderliche) Genitiv mit diesem Suffix 
müste kasädija (zu sprechen vielleicht kasädia) lauten). Ganz falsch 
ist natürlich RawHnson's das lä gänzlich ignorierende Übersetzung 
"him my arrivinga^, — ina mätisu kann nur »in sein (seinem) Lande o 
heißen. 

47. kimtu »Familie«, vgl. Rhors. 31: »den Amris samt kim-ii 
ni'§u-ti zir bit abiiu d. i. der Familie . . ., dem Samen des Hauses 
seines Vaters schleppte ich nach Assyrien«; Rhors. 49. II R 29, 
72—74 e. f. 1 IV R 45, 35. 

48. lifutti sprich lifütty » Geiselschaft o, Nom. abstr. von litu II 83 
u. ö. , die Bedeutung überall aus dem Zusammenhang klar, W. 13lb 
(tD^^b) oder tD^b. 

50. Über namharu s. zu Z. 30. 

51. amilüti, adjektivisch gebildeter Plur. von amilu »Mensch« 
statt amilij wie IV R 68, 27 b: ina ili a-mi-lu-ti lä tatdkil »auf 
Menschen verlaß dich nicht I« und 12, 37: a-mi-lu-tu mala Suma 
nabü »Menschen, soviele einen Namen nennen«. Vgl. auch Assurb. 
274, 26 f.: aJpl sinl imiri gammall a-mi-lu-tu iUulüni »Ochsen, Schafe, 
Esel, Rameele, Menschen führten sie weg«, und 275, 36. Amilu ist 



4) Hier werden, auf Synanyma für »Kind, Nachkomme« u. drgl. folgend; 
vier Wörter für »Familie« aufgeführt: ki-i-mUf ki-ma-tu, ki-im-tu, 2t-i-mii; ktmatu 
und kimtu sind Feminina zu kimu ; limu wohl von W. DM|b abzuleiten , vgl. 
hebr. Dkb. 
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Lehnwort aus sumerisch milu, mdi = mulu; unmöglich ist die Ety- 
mologie Guyard's (J. As. XII pag. 452): »avil est simplement le 
mm (Tcbgent de la racine diu = arab. JT, JJ>t, hebreux brw, qui a 
donne en assyrien älii^ nvüleaal 

53. ifir, Impf. I, 1 von itiru {e(öru), W. ItDÄ^? »retten, schonen«, 
s. das Wörterbuch. 

54. agmil, Impf. 1,1 von gamälu »schenken, verschonen«; San- 
herib nennt seine Krieger lä gämilüti »die keinen Pardon geben« 
(Sanh. III 73). — niru »Joch« = targ. fcn^'D, syr. Ij-u. 

55. ana sät ümi »bis zum Ausgang der Tage« d. i. »für immer«, 
sätu = *sattu = *saHu, woneben in etwas anderm Sinn situ = *sittu 
= *si'tu gebraucht wird (VII 100), W. KS,^; ebenso VIII, 46. 46. An 
den Stellen III 74. V 15 f. VIII 50 heißt es in gleichem Sinne ana um 
säti »bis zum Tage des Ausgangs« d. i. »bis zum letzten Tage« == 
»für immer«. In letzterem Ausdruck transskribiert Hommel^ zäli 
und übersetzt um zäti y>dies illorum seil, temporuma, Zäti soll Plur. 
Fem. des Pronominalstammes da sein (hebr. HT) 1 Die Unmöglichkeit 
dieser Erklärung liegt auf der Hand: HT, 1?oi, TII sind ja gerade 
die auf nahe liegendes hinweisenden Pronomina, und wie soll auf 
diesem Wege zät ümi erklärt werden?! Vgl. auch II R 30, 36 h! 

56. rapaka, Acc. Fem. von rapiu »weit«, mit dem gewöhnlichen 
Ideogr. ^yHF-y geschrieben. Statt rapaku hätte auch rapaltu trans- 
skribiert werden können. 

57. u&iknisj aus und neben usaknik, Impf. III, 1 von kanäiu »sich 
unterwerfen«. 



1) [Die Etymologie des assyrischen Substantivs a-lu »Stadt« ist dunkel. Doch 
mag bemerkt werden, daß ebenso wie sum. «rw, woraus ^r«, hebr. ^15 Lehn- 
wort, die Stadt als die »schützende, schirmende« bezeichnet (zu sum. wrw s= ass. 
nofdn« s. S^ 280), auch alu recht gut Lehnwort sein könnte aus sum. al, einem 
Synonym von um »beschützen«. Für sum. ^Kj d. i. al in der Bed. »schützen« 
beachte vor allem die in mehrfacher Hinsicht lehrreiche Doppelschreibung des 
assyrischen Eigennamens BÜ-kudurri-umr auf dem von Rassam gefundenen Eigen- 

namen-Verzeichnis: ] >-J^ ^^f <T^'-M "tHI V S^T ^HJ = t " -Tu 
i^ V ^y t:|yy= <^; vgl. ferner II R 38, 7 e. f : Kfft ^KJ ""ÖS 
= ra-pi-ku »Helfer«, sowi6 ^KJ ►Kr = da-pi-nu »schützend, schirmend«, IV R 
27, 48/50 a u. ü. Del,] 

2) Hommel, Zwei Jagd Inschriften Assurbanibal's, Leipzig 1879, S. 44. 



1 28 KOMMENTAR. 

60. akii, s. zu I S4. 

62. rämuj mit dem Ideogr. ^^^^§[ ^ (wie aus der Reihenfolge 
der S^ 197 — 205 erklärten Zeichen hervorgeht, ist das Ideogr. aus 
^^^ oder ^I^ und ^-.^►i zusammengesetzt, also S^ 204 u. o. in- 
korrekt ^^ J^A>? |) geschrieben, ist Part. I, 1 von rämuy ralamu 
»sich erbarmen, lieben«, s. zu I 18; rämu aus und neben räHmu 
(VI 76), vgl. zu I 7. 

63. iumrUj Form Joij von W. yniO »kraftvoll, ungestüm sein«, 
wovon auch iitniur »Ungestüm« III 7 und sam^i^^ »kräftig, unge- 
stüm« III 57. VI 2. 

64. mitillütUj nach II R 43, 9 a. b [ra^pa-aS-tum = mi-til4u- 
tum) »Weite, weitreichende Macht«; s. auch II R 47, 47 d. Es hängt 
wohl mit itillu »Herr« (s. Friedrich Delitzsch bei Haupt, Familien- 
gesetze, S. 75) zusammen. Vgl. auch Dour-Sark. 8, 105: mi-til 
sihirrija. — isruku. Impf. I, 1 von haräku »schenken«; die Wurzel 
ist nach einer Mitteilung Friedrich Delitzschs nicht 1^10, sondern pltD, 
denn auf der Tafel K. 4319 wird das Ideogr. y neben Sakänu auch 
durch ia-ra-^^ 9^ d. i. Saräku erklärt. 

65. älikät, St. conslr. Plur. fem. von älikuj Part. I, 1 von aläku 
»gehen«, W. -fbÄ, (^bn). — idi, entweder adverbial gebrauchter Accus, 
von idu (s. zu I 81) -f- Suff, der ersten Person »an meiner Seite«, 
oder = ina idi »zur Seite von, neben« und dann mit gamarrija zu 
verbinden: »neben meinen . . .«. Entscheidung unmöglich, solange 
gamarri «rÄw^i unerklärt ist. Doch würde »neben mir« wohl eher 
idi-ja heißen = ina idija^ vgl. Sanh. Bav. 32 und Pognon's Bemer- 
kung dazu (Sanh. Bav. S. 69); Pognon's Behauptung, idi sei Plural 
von idat (Neb. IV 26), ist natürlich ein Irrtum. 

66. gamarru (sum. Lehnw.) und irhüti (vgl. irhu Z. 76), dunkel. 

67. tapdü^ W. miD, Form ^^ (jU^i?), eigentlich »Auflösung«; eine 



4) sum. äka\ der ass. Silbenwert ram ist von dem Sinni^ert r&mu abgeleitet. 
2) Daß so zu transskribieren ist, nicht gus-ru, wie Friedrich Delitzsch früher 

wohl gelesen hat, hat Pognon (Sanh. Bav. pag. 75) richtig gesehen: die Form Jjti 
kommt in adjektivischer Bedeutung im Assyrischen kaum vor. 
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Schlacht der Auflösung ist eine Schlacht, in welcher das Heer aufge- 
löst, vernichtet wird. — lipardu(ü)j dunkel. 

68. iapsu (oder sabsu^)j in der Verbindung iapsüti lä mägiri in 
unsenn Text häufiges Beiwort feindlicher Völker, ist noch unklar. 
Vgl. Assurn. I 22: sadäni iapsüti, Sanh. I 46: malki iipsüti (iibsüti) 
und weiter S*» 331 : di-ni-ig I ^Sfff T^ *"II^ I Jfop-fw, II R 48, 43 e. f 
(dazu 33, 4 a. b. 47, 40 ff. a. bj. Das R^ichtige s. im Nachtrag. 

74. Zu dem Ideogr. -^, sura. dug, mit Nominalverlängerung 
A ^tlT^ d- »• dug-ga (duga), s. S<* 23. 

72. itüikj Impf. I, 2 von itiku (et^)j worüber oben zu II 9. 

74. natüj Form wie nadü Z. 37, W. Htti. Wenn es bei Assur- 
nasirpal (I 46. II 60 f. 63. 76 u. ö.) heißt: Sa cma mitik narkabäti 
u ummänäti lä y-nti, so ist da y Ideogr. für iakänu, das letzte 
Wort also wohl iaknü zu lesen, und dieses saknü mit unserm nctfu 
gleichbedeutend. Letzteres bedeutet demnach »geschaffen für, geeignet 
für«. Vgl. auch Assurn. II 40: »sie umfaßten meine Füße, iränüunu 
bitätisunu nor-fu-ti idasbisunütia. 

76. iibbu [sibbu), unbekannt, vielleicht ein Tier; vgl. in ähn- 
lichem Zusammenhang Sanh. III 74 : anaku kima rimi ikdi panüsunu 
asbat »ich wie ein . . . wilder Ochse stellte mich an ihre Spitze«. 
— Die folgenden Zeichen sind wohl beßer zu verbinden : ir-Ae (Par- 
ticipium, Attribut von hbbi; vgl. irhüti Z. 66) kur-ma (Objekt von trAt; 
kumu^ kummu sonst »Ort, Stelle«). 

77. salfü^ Adverbium des Part. 1, 1 von saläfu »siegreich sein«, 
vgl. hebr. tabtD. 

78. tilu »Hügel« = hebr. bri. Der Ausdruck kima \|^| abübi 
aihup findet sich noch zweimal: III 75. V 400. \|^| ist Ideogr. 
für tilu »Hügel« (S^ 4 Obv. 9. S^ 28); die unserer Übersetzung 
zu Gininde liegende Deutung: Hügel der Sturmflut = Woge dersel- 
ben, ist unsicher, vielleicht ist im Hinblick auf Khors. 434: »die Stadt 
kima til ahiibi likihibiu machte ich gleich einem Hügel des Sturm- 
winds«, lil abM auch hier als »Flugsandhügel« zu verstehn: »ich 



4) Hierzu vergleiche das bekannte Ideogramm für »Krone« JX- T»" »"nT > z. B. 
IV R 9, 13/U a, und S«» 259 : ^>- ^^ \ < ^>IX | «-««-i«. 

Lotz, Tiglathpileser. • 9 
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warf die Stadt nieder wie einen Flugsandhügel (d. h. sodaß sie gleich 
einem solchen wurde]«. S. auch zu III 84. 

82. akmüj Impf. I, 1 von kamü, nach II R 35, 44. 45 e. f. Sy- 
nonym von ia{sicI)-a-dM und Sa-ra-pu »verbrennen«. 

86. mupitti = mupatti = *mupattify^ St. constr. Sing, des Part. 
II, 1 von pitü »offen sein, öffnen«. — durgu »Weg«, vgl. da-ra-gu 
II R 38, 25 d, s. oben zu II 9. 

88. altu = asfu (s. zu I 33], Pari. I, 1 von asäfu, womit IV R 
43, 26/27 b u. ö. sum. ^|f ^ff (s. darüber zu S. 402, Anm. 2] 
übersetzt wird, also »weit, mächtig sein«. 

92. lisamsikwii , Impf, ni, 1 von masäkuy dem Zusammenhange 
nach gleichbedeutend mit kalü »zurückhalten, verweigern« I 94. 

93. kabtUj von kabätu »schwer sein«, hier mit dem Ideogr. ^^ 
geschrieben, s. S^ 454. 

94. iattisamma^ sehr häufiges Adverbium »alljährlich«, zusam- 
mengesetzt aus iattis (Adv. von iattu »Jahr«] und verstärkendem ma. 

96. littarrüni = lü ittarunij findet sich ebenso VIII 30, mit Suffix 
lütarrüiu VIII 62, und ohne lü VII 38 [ittarrüiu). Die Bedeutung 
»fuhren, bringen« wird durch den Zusammenhang gefordert; herzu- 
leiten sein wird die Form von W. TW), Inf. I, I arü, sodaß sie 
Praes. I, 2 ist, gebildet wie attarad Salm. Ob. 405 u. ö. , ittarad 
Salm. Ob. 443 von W. ^ni, attaiab Sintfl. III 28 von W. nm [Die 
Form I, 2 der W. TX^] ist in der Bed. »bringen, führen, leiten« auch 
sonst sehr gewöhnlich. In der Bed. »bringen« liegt das Impf. z. B. 
noch vor Beh. 7": ü-tu-ru-nu mandatta »sie brachten Tribut«; der 
Inf. üarrü (Gen. itarr6) »leiten, regieren« findet sich Sanh. Bav. 2, 
wo Pognon (Sanb. Bav. pag. 27) zwar richtig übersetzt, aber ganz 
falsch üarrü als Ittaphal von H^^ »weiden, regieren« faßt, was gram- 
matisch unmöglich. Die Infinitive der Form I, 2 (des Ifteal] haben 
die Form kita&sudu (Paradigma 1V3] , daher si-tah-f^u-tu (ttniD) K. 4309, 
italluku »hin und her gehn« S^ 304, ebenso üarrü u. a. m. ; das 
Part, muttarü »leitend, regierend« (von Pognon abermals falsch als 
Ittaphal von Sl^^ gefaßt] lesen wir Neb. Grot. I 2 , wo sich Nebu- 
kadnezar mu-ut-ta-ru-ü tö-n^-i^-ti »Regierer der Menschheit« nennt; 
Lay. 38, 2 : » Sanherib mut-tar-ru-ü nisi rofSäti Herrscher über ausge- 
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breitete Völker«; endlich K. 2107 Obv., wo das sum. ^>\- ^| t^ 
durch mu-ut-tar-riMi Üäni »Ftlhrer der Götter« erklärt wird. Dieses 
letztere Ideogramm dient zur Bestätigung der angenommenen Bedeu- 
tung und erweist muttarru als Synonym des oben S. 93 besprochenen 
muttabilu. DeL] — kima ia = hebr. '^^Kd; der Yergleichungssatz 
wtlrde vollständig lauten: »gleichwie ich es in meiner Stärke zu tun 
pflege«. 

97. Sa, konjunktional wie hebr. 1t^^. 

99. rupuSij ungenau statt ruppuH, Inf. II, 1 von W. Wn »aus- 
gedehnt, weit sein«. 

4 OS. ina danänitunu, wörtlich x>in ihrer Macht«, dem Sinne nach 
»im Verlaß auf ihre Macht, in ihrem Trotz«. 



Col. III, 4. dägil, Part. I, I von dagälu. [Die zur Zeit gänzlich 
unverstandene ass. W. bä*1, Impf, w, welche noch immer ab und zu 
mit der grundverschiedenen W. bDD, Impf, i, auch a, »sich auf jem. 
verlaßen« vermengt wird (s. z. B. Norris 249. KAT 226), ist, wie 
sich mir bei eingehender Prüfung aller in Betracht kommenden Stel- 
len gezeigt hat, Synonym von amäru und bedeutet nichts anderes als 
wie »sehen, schauen, betrachten«. Von dem wichtigen Vokabular II R 
36, 9 a. b, welches dagälu dem ass. ffäfu und dieses wieder dem 
sum. \|>- ^V" [f d. i. »sehen« gleichsetzt, war schon oben zu I 7 
die Rede; deßgleichen wurde bereits zu I 72 die Stelle III R 45 
Gol. I 40 angeführt, wo adgul in Parallelismus mit ämur »ich sah« 
steht. Dagälu »sehen, betrachten« findet sich auch Neb. IX 34: ana 
da-ga-lu kiUat ni-ii »zum (bewundernden) Anschauen des ganzen 
Volkes«. Sehr beachtenswert ist auch der Parallelismus in dem Ora- 
kelspruch an Asarhaddon IV R 68, 29 a : mutt^ (nika ana äsi dugul- 
anni »richte deine Augen auf mich, sieh mich anl«, vgl. endlich 
II R 35, 28 e. f., wo suppü (oder subbu^) »schauen, spähen« als Sy- 
nonym von dagälu genannt ist. Das Verbum findet sich besonders 
häufig in Verbindung mit panu »Antlitz«: dagälu pan »das Antlitz 
jemandes schauen = auf jemand hinblicken, auf seinen Wink achten, 
ihm zu Diensten sein« (vgl. in Einer Beziehung hebr. "^Dfe Htt^ »jem. 

9* 



432 KOMMENTAR. 

bedienen, aufwarten«, wobei freilich Zulaßung in nächste Nähe vor- 
ausgesetzt ist, 2. Kön. 25, 49. Esth, 4, H), so Assurb. 454, 26; so 
dägil pan » unterthänig a an unserer Stelle u. o.; mdgulu [III, 1) pan 
»unterthänig machen, übergeben, anheimgeben« (s. zahlreiche Beleg- 
stellen im Wörterbuch). Die Redensart »das Antlitz jemandes schauen« 
findet sich auch in dem Sinne von »nach jemand ausschauen, jeman- 
des harren«, so Beh. 47: idaggalü pania »sie erwarten mich«, pers. 
amänaya. Diese interessante assyrische W. bä*1 »sehen« scheint mir 
zudem für das Verständniß der gleichlautenden, im Imperfect eben- 
falls mit t/-Vokal ausgesprochenen hebräischen Wurzel bäT und deren 
Derivata von hoher Wichtigkeit zu sein. Daß beide Wurzeln iden- 
tisch sind, zeigt sich daran, daß wie im Hebräischen das Segolatnomen 
bä'l (mit Suffix ibä'^) »Fahne, Panier« von ihr hergeleitet ist, so im 
Assyrischen das Segolatnomen diglu, über dessen Bedeutung IV R <9, 
54/55 a Aufschluß gibt, wo es von der Sonne heißt, sie sei das digil 
der weithin wohnenden Völker, und wo das dem digil entsprechende 
sumerische \|^^ lehrt, daß unter diglu »etwas worauf man sieht, 
wonach man blickt«, vielleicht geradezu »Panier« zu verstehen sei. 
Jedenfalls wird man zugeben, daß hebr. by^ »Fahne« sich viel leich- 
ter und sinnvoller als »das worauf man blickt« denn als »Dedke des 
Schaftes« von arab. Jo>0 urspr. viell. »bedecken, überziehen« er- 
klärt ^ Eine weitere Frage ist, ob wirklich das Verbum by\ an den 
Stellen Ps. 20, 6 und HL 5, 40 als Denominativ von bj'^ zu fassen, 
die erstere Stelle also »im Namen unseres Gottes wollen wir die 
Fahne erheben«, die letztere »mein Geliebter ist SlM'^'ö bn3i1 be- 
fahnt vor Zehntausenden d. h. so hervorragend wie etwas mit einer 
Fahne Versehenes« zu übersetzen ist, oder ob wir nicht in unmittel- 
barem Anschluß an bä^ »sehen« jene Stelle zu fassen haben: »wir 
schauen, harren auf den Namen unseres Gottes« (vgl. ass» dagälu 
in der eben citirten Stelle IV R 68), diese dagegen: »er ist ange- 
sehen vor Zehntausenden« (vgl. ass. dagälu in der citirten Stelle 
Neb. IX). Del,] 



1) Weit eher würde ich mit Fürst für hebr. ba^i die Grundbed. »glänzen, 
weithin leuchten« annehmen. 
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3. namkurrisunn ; beachte die Genilivform im Unterschied von 
dem accusativischen namkurkcnu (z. B. Z. 40). Betreffs der Ableitung 
des Wortes wird auch makkur&unu Neb. VII 22 u. ö. (an ersterer 
Stelle in Parallelismus mit buhähmu) zu berücksichtigen sein. 

4. simittu »Gespann« = simidtUy W. TöSj, »anbinden, anspan- 
nen«, wie kihittu. »Eroberung« von W.TOD. Der Gen. Sing, simitti 
steht statt des St. constr. simdat. Die »Gespanne der Joche« sind 
wohl die Zugtiere. Das Suffix von nirl bezieht sich nicht auf 
narkabäti, denn dann wtlrde es -Sina heißen müßen, sondern auf 
die Feinde, die Besitzer der Wagen und Gespanne, weshalb z. B. 
Tigl. VII 28 simdät nlri ohne Suffix steht. 

7. htmuruj Form JoiÄs, W. TölD, s. zu II 63. — U-ti-ja, 

im Hinblick auf Salm. Ob. 77 l^sa-nuAi j[ d. i. sänüti saniti »zum 
zweiten Mal«) sänütija bez. sänütia zu lesen, ist der Bedeutung nach 
klar, seiner Form nach mir unverständlich (bed. es etwa »mein 
zweites Mal«?). Bei Assurbanipal heißt »zum zweiten Mal« Sa-ni- 
ja-a-nu, ^a-ni-a-7iu, ia-ni-a-a-nu (263, 39. 215 d. 160, 78), »zum 
dritten Mal« sal-si-a-nu (217 K). In den Vokabularien findet sich 
ab und zu auch y \\ d. i. ha-nih [hänis] in der Bed. zum zweiten 
Mal, ditto«, z. B. II R 29, 11. 58 d. 

16. gab^änif Plur. von joft'w, bis jetzt nicht weiter belegt, scheint 
dem Zusammenhange nach nichts anderes bedeuten zu können als 
»Höhen«, W. Ä,Sä, vgl. hebr. fflaä »hoch sein«, TOä »Höhe«. Die 
Präposition itti ist demnach Z. 28 in der Bedeutung »herab von« ge- 
braucht. Ein Schreibfehler ü-ti statt is-tu auf beiden Cylindern ist 
nicht wahrscheinlich. 

18. sikkatUj unsicherer Bedeutung; zu vergleichen ist vielleicht 
hebr. ^b »Dickicht«, doch beachte, daß das Ideogramm \f^| »Htl- 
gel, Haufe« S** 30 durch svr^k-ku (Ibersetzt wird. 

20. kibsu »das Betreten, Gehen, der Weg«, W. DÜD. Das Ver- 
bum kabäsu »auf etwas treten, betreten« lesen wir II R 27, 47 g. h 
als Übersetzung des sum. \^ ^J d. i. Fuß + gehn. In glei- 
cher Bed. wird II, 1 gebraucht, z. B. Assurn. III 116: mukabbts 
kiiäd a-a-bi-iu »der auf den Nacken seiner Feinde tritt«. 
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äf. kakka, wie III 49 ftaMi, Objekt won ipisu »machen«; zv^ipiiu 
kakka »fechten« vgl. ipiSu pä »reden«, z. B. Höllenf. Obv. 21. 

29. usirtda, Impf. HI, 1, W. T\\ s. zu I 69. 84. 

30. ana pahat gimrisa. In der sehr häufigen Redensart ana 
i^Y gi^-ri'ia{Su)j welche mit ana sif^irtiha wechselt (z. B. II 56) 
und deren Bedeutung aus dem Zusammenhang zahlreicher Stellen von 
Anfang an leicht erschießen wurde, ist auf verschiedene Weise ge- 
lesen und erklärt worden. Meine Lesung pahat stützt sich auf die 
Schreibung ana pa-ha-at gimriia in den gleichlautenden Inschriften 
zweier von Rassam im Tempel von Balawat gefundenen Alabaster- 
platten. Pahaiu und pit^atu bedeutet »Statthalterschaft« (auch deren 
Inhaber, »Statthalter«) und »Gebiet« überhaupt, vgl. hebr. iltifi. 
AncL pahat gimri heißt demnach »nach dem Gebiet der Gesamtheit 
d. i. nach dem ganzen Gebiet, Umfang«. Indessen ist es doch be- 
denklich, die sonst immer ^y gim-ri geschriebene Redensart pa- 
f^at gimri zu lesen, zumal da diese ideographische Bedeutung des 
Zeichens sonst nirgends bezeugt ist. Ich möchte daher die phonetische 
Lesung päd als St. constr. von pädu »Seite, Grenze« vorziehen. Ana 
päd gimri heißt »nach der Grenze der Gesamtheit, der das Ganze 
umschließenden Grenze«, das ist eben »nach dem ganzen Umfange«. 

33. suSkal lä mägiri, ebenso Lay. 33, 10. Unter suhkallu scheint 
auf Grund des Vergleichs unserer Stelle mit IV R 17, 13 b: sa-f^i-ip 
Sü-uS-kal-la-ka pu-hur mätäti »es wirft nieder deine (o SamasI) .... 
die Gesamtheit der Länder«, etwas wie eine Waffe verstanden werden 
zu müßen; es ist Lehnwort aus dem Sumerischen, vgl. HR 19, 3/4 b, 
wo hü'uh-gal *"J§^ der sum. Zeile mit ass. hü-m-kal tan}ja-[zi\ über- 
setzt wird, sowie IV R 27, 59 a, wo dem sum. ^:^ Sü-ui-gal in der 
ass. Zeile Sü-ma »ditto« (s. die Anmerkung auf Seite 107) entspricht. 
Die Bedeutung des sum. Sui in dieser Zusammensetzung ist nicht 
ganz sicher, gal bedeutet jedenfalls »groß«. Das in der zuletzt ange- 
führten Stelle vor susgal stehende Determinativ >f^ bedeutet sonst 
»Seil, Strick« — sollte iuigal »Geisel« bedeuten? 

34. Die Bedeutung von targigi scheint nach dem Zusammenhang 
»Böse, Feinde« oder drgl. zu sein, vgl. Assurn. I 7, wo Nineb 
muhamkit tar-gi-gi genannt wird. Das Wort muß trotz scheinbarer 
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Anlehnung an die ass. Wurzel ^n »böse sein« (s. zu I 8) seiner 
Form wegen für sumerisch gelten. 

35. imui^ »Kraft, Macht <(, gen. fem., W. pÄfc^«. Vgl. zur Bedeu- 
tung »Kraft« vor allem I R 7 Nr. IX. A 4. Sams. I H. 

39. iba}u, [o Deren Ort irgend ein König nicht iba!u d. i. auf- 
gesucht oder betreten hatte«; der Sinn ist so unmißverständlich 
wie Sams. II 49, wo von Gebirgsspitzen die Rede ist sa is§ur muparhi 
lä ibä'u aiarSin »deren Ort noch kein beschwingter Vogel aufgesucht 
oder betreten«. Was die Form anlangt, so liegt an der Tiglathpileser- 
stelle dem Zusammenhang gemäß jedenfalls ein Imperfect, nicht Prä- 
sens vor. Sichere Bestimmung der Wurzel ist aber schwer. Erin- 
nert man sich an Stellen wie Sams. II 52 : »gleich einem Adler aS& 
d. i. kam ich über die Feinde« oder Assurn. I 63: »meine Krieger 
gleich Vögeln Mü d. i. kamen über die Feinde« und nimmt man 
hinzu die Gleichung in dem Synonymenverzeichnis II R 35, 27 e. f. : 
s^-S'ü = bor-a-ü, so wird man auf einen Stamm 6d'w geführt , wovon 
ibä' das regelmäßige Imperfectum sein würde. An definitiver An- 
nahme einer solchen^ dem hebr. ^^21 gleichzusetzenden Wurzel macht 
nun aber die Stelle IV R 26, 3 — 4 b einigermaßen irre, wo ri-bi-tam 
ina ba-H-i-m »wenn er den Weg nach dem Markt einschlägt, den 
Markt aufsucht« in Parallelismus steht mit sükam ina a-la-ki-su »wenn 
er auf die Straße geht«. Denn von diesem ba!ü kann die W. nur 
nsQ sein (im Sumerischen entspricht dib-ba »nehmen«, wie as5. 
sabätu auch »den Weg wohin nehmen, jemand oder etwas aufsuchen«). 
Vgl. zu diesem bor-^u-ü (sicl) II R 35, 2 g. An dieses UltO, (nicht 
etwa nw, denn davon müßte der Infinitiv 6^'w lauten s. o. S. 73) 
auch für unser iba^ zu denken, liegt um so näher, als gerade diese 
W. TXtiO sonst, zumal in Form ü, 1, ein Synonym ist von Si^u »su- 
chen, aufsuchen, besuchen«; vgl. für ilKD ü, 1 nbaH, »er hatte 
gesucht, ich suchte«, nubaH, »wir suchten«, Inf. bü'ü, Gen. buH 
»suchen» Nabon. II 33. 55. 56. 52; für s6'ü vgl. die 7. Zeile der 
Sintflutherzählung: »wie du baläta tas^ü d. i. Leben gesucht hast«, 
ferner Inf. I, 2 si-ti-VrAA d. i. sit^^ü »suchen nach etwas«, Synon. 
pa-Or-rum und bu-u-u II R 36, 46 — 48 f., Inf. II, 2 su-tS-u-u 
»suchen« 3. 8 [lita »Weide«, Syn. sa-f}a-rum rita II R 41 , 8. 
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9 d)*. Sollte etwa von iba' doch «TKÜ »suchen, aufsuchen« die Wurzel 
sein und Analogiebildung nach den sog. mittelvokaligen Wurzeln 
vorliegen, gebildet also von bä''u statt von ba'üj wie oben ii^'u statt 
ii'üj welche ursprüngliche Form in der Sintflutherzählung (tai'ü) 
vorliegt? Del.] 

41. birti, auch birit, neben ina birti und ina birit^ gewöhnliche 
Präposition »zwischen«, wohl verwandt mit biritu (Plur. biräti Tigl. jun. 
Obv. 20) »Feßel« und am einfachsten von einer W. mn mit der Bedeu- 
tung »binden«, abzuleiten. Birtu (Bildung wie bintu »Tochter«, W. rOS, 
Sattu »Jahr«, W. TÜtb) würde dann »Gebundenheit, UmschloBenheit« 
bedeuten, von wo aus die Bedeutung »zwischen« für {ina) birit (birti) 
sich leicht ergibt. Neben birtu findet sich auch die männliche Form 
biru (6erw?) in ina bi-ri-in-ni (sprich feirint?) »zwischen uns« Assurb. 
iiy 39. 43, 40, welches Smith falsch mit »6^ this treaty^i übersetzt. 
Nicht unwahrscheinlich ist übrigens, dass auch hebr. tl'i'Tia »Bund« 
auf diese Wf JTia »binden« zurückzuführen ist. 

43. zikpu »Spitze«, W. jrjpt, »emporragen, aufrichten«, hebr. t|pT. 
— pafru Dolch«, von der gemeinsemitischen W. 'n'OJD »spalten«, hier 
mit dem Ideogr. ►-^|ff geschrieben, s. S^ 165. S® 7. 

44. iamtü^ wohl beßer zu lesen als w^ti, Permansi v von W. MtJ 
[ufü würde Impf. I, 1 von W. 1W\ sein). Die ungefähre Bedeutung 
ist aus dem Zusammenhang klar. Eine W. IStÜD scheint auch vorzu- 
liegen in einem Kleidernamen des Verzeichnisses S. 13 Obv., wo sich 
die Gleichung findet : i^u^ ^^IBISj = si-in-fu und in dem Worte 
sa-an-fu in? dem Getreideverzeichnis II R 32, 62 fi*. g. h. [sinfu = 
simtUy hantu = iamfu^). 

45. Die schwierige Redensai*t ina lä bani, welche vielleicht auch 
in ina la ba-na Assum. II 134 vorliegt, wird kaum anders übersetzt 
werden können als »in nicht tun, in Untätigkeit (unbenutzt)«. Schon 
Norris 652 richtig; »the chariots in idleness I placedn. — bani ist 
Inf. I, 1 von W. nsa »bauen, schafi'en, tun«. 



4) Die W. n9U9 liegt auch vor an vielen Stellen vor allem der Assurbanipal- 
und Nebukadnezar-Texte in Formen wie muitS'ü baldtam »der Leben sucht« Neb. 
Grot. I 4, flwW^ »ich sorgte für«, aat^n^ u. v. a. Siehe hierüber das Wörterbuch. 
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46. imid (Smid = *d'mid), Impf. I, 1 von imidu [emSdu), W. 
^V^tj im Assyrischen transitiv )> stellen, hinstellen, bez. stehn laßen«. 

47. kullatu »Gesamtheit«, W. bbD, sehr häufiges Wort, = hebr. bb. 

48. ultaksirü, Impf. HI, 2 von kasäru, wovon sich das Impf. 
I, 1 VII 4 findet. Die Grundbedeutung der W. IXp ist »binden, 
zusammenbinden«, vgl. äth. ^Rj^l, weshalb das Ideogr. ^tJ 
ebensowohl mit rakäsu »binden« (IV R 3 , 46 a. 9. 10. 1i b: Imp. 
ru-kus) als mit kasäru (IV R 3, 7 b: Imp. ku-sur) übersetzt wird. 

50. izzizünij Impf. I, 1 von nazäzu »sich niederlaßen, Stellung 
nehmen«. 

52. amdahis = *amtaJ}is, Impf. I, 2 von maJ}äsu »schlagen, zer- 
schlagen«, I, 2 »sich mit jemand schlagen = mit jemand kämpfen«. 
Über die Erweichung des i in den Lautgruppen mt und nt s. Haupt, 
Familiengesetze, S. 43 Anm. 2. 

57. iaknüj Permansiv I, 1 von hakänu »legen, setzen, machen« 
und »gelegen sein«, vgl. nadu II 37. — samriij s. zu II 63. 

58. asnik, Impf. I, 1 von sanäku »drängen, bedrängen, zusam- 
mendrängen, sich an jem. oder etwas drängen, vordringen gegen 
jem. oder etwas«. Für die letzte Bedeutung vgl. II R 35, 23 e. f.: 
sa-[na]-ku = ka-ra-bu »sich nähern«. In der Bedeutung »bedrängen, 
in die Enge treiben« lesen wir das Wort IV 88. 

62. saVüni (so, nicht saVäni\ iru »Stadt ist gen. masc), Plur. 
Masc. des Permans. I, 1 von W. fc^?bs:?, einem Synonym von hakänu 
und nadü »legen, gelegen sein«. Vgl. sali = ^saW Assurn. III 12. 
15 u. ö. Besonders zu beachten ist Assurn. III 16: »die Stadt 
^>Tf- ^^1 ina kabal näm Puratti sa-li lag mitten im Euphrat«, woraus 
erhellt, daß das Verbum nicht etwa auf Grund einer Kombination mit 
silu »Rippe« = *s^aVu^ hebr. ^\% »Rippe, Seite« als »an der Seite 
von etwas sein« zu faßen ist. In transitiver Bed. findet es sich Tigl. 
jun. Rev. 80. 

67. umash'rü, Impf. II, 1 von maSärUj in n, 1 das gewöhn- 
liche Wort für »laßen, verlaßen, losiaßen, entlaßen«, II, 2 »ver- 
laßen sein« (VI 98). 

74. Über um säti s. zu II 55. 

75. idüy Impf. I, 1 von idü »wißen«, W. Ä^T, = hebr. ^T. 
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84. karmu, nicht »Schutt« (Mönant), auch nicht »Erdhügel, Hü- 
gel« (Rawlinson, Schrader); ass. karmu bed. »Feld, Acker; bebautes 
Land«, speciell wie hebr. D'ld die »Weinpflanzung«, und die Redens- 
art will besagen: »in Schutthügel (Sing.; beachte auch lY R 34, 33 a: 
ana ip-ri u kar-mi\) und Ackerflur (Sing. I), über welche der Pflug 
geht, verwandelte ich ihre Städtea. Vgl. die ganz ähnliche Redensart 
Micha 1,6: D^D '^^^tD'ab n^ten ^]?b XniQtl ^Wötri »ich mache Samaria 
ZU einem Schutthaufen des Feldes, zu Weinbergspflanzungen«. In der 
Bed. »Weinpflanzung« liegt karmu vor II R 31, 47 c, wo unter 
mancherlei Amtsnamen auch eines rab karmäni wohl »der über die 
Weinpflanzungen gesetzt ist«, Erwähnung geschieht. 

91. Nur hier (auf Cyl. A) findet sich in unserm Text das Suffix 
hunüti mit V"! statt ^^^|^ geschrieben. 

92. «a, hier = rta 'ItJ» »durch welche, in welcher«. 

94. su-pa-la-a, vgl. hu-pa-li-i VI 40. Das Wort, Form ^\jih von 
W. VfiflJ, , ist schwerlich mit langem Endungsvokal gesprochen wor- 
den, wie denn auch VII 81 sü-pa-li geschrieben ist. Doppelschreibung 
eines kurzen Endvokals liegt auch vor in sü-pdr-ki-i V 41, s. auf 
S. 150. 

98. zirkUj auch VI 6, erscheint II R 48, 53 a. b als Übersetzung 
des sum. jTj- Dieses ^Tj, laut der beigesetzten Glosse su zu spre- 
chen , ist entstanden aus Qf mit hineingesetztem J. Bedeutet nun \ 
nach S® 2, 8 sahäpu »niederwerfen«, so wird LJf> das in der Bed. 
»zusammenfaßen, versammeln, Versammlung, Menge, Haufe« mehr- 
fach bezeugt ist, mit hineingesetztem J einen »hingeworfenen, hinge- 
streuten Haufen, einen Haufen niedergeworfener Sachen« bezeichnen. 

In der Tat leitet sich zirku als Form Jai» von zaräku »hinwerfen, 

hinstreuen a, Syn. aru^ ab. Daß zirku gerade »Getreidehaufen, 
Schwaden« bedeute, ist allerdings nicht sicher. Beachte indes auch 
II R 25, 6 a. b : zi-ir-ku = im-mi-rum. 

100. htShanti {SuSsatti), beßer als hihanti^ wird das Ideogr. JL n™*^ 
seinem phonet. Compl. ti zu lesen sein ; zu jT = sum. sü-ui-sa-na^ 
ass. iu-us-ha-an (bez. nu) s. S^ 50, ti aber weist auf eine weibliche 
Nebenform des dem Sumerischen entlehnten hiisanu. Die Bedeutung 
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»ein Drittel a ist für huhsanu durch die mathematische Tafel lY R 40 
Nr. h gesichert. »Bis zu einem Drittel des Tagesa ist soviel als »in 
der Zeit von Vs T»g<<- [Nimmt man, was sehr nahe liegt, für sum. 
sussana, ass. suhsanu SO/60 d. i. 4/3 Zusammenhang an mit sum. 
hnabi, ass. Hnipu 40/60 d. i. 2/3 (S^ 52); so wird, da sinipu mit 
langem f-Vocal in der ersten Sylbe auf sänabi mit langem d-Vocal 
hinweist, auch hihiänu anstatt iu&hanu zu lesen sein und das Femi- 
ninum (vgl. die von sinipu sich findende Femininform knipat II R 
15, 44 d) suMantu = §uhsänatu^ und nicht sushattu = suhsantu an- 
gesetzt werden mtißen. Das sum. Zahlwort Sänabi bed. sonst »vier- 
zig«, s. II R 57, 36 c (vgl. 55, 51. 52 c, wo beidemal i^^ an Stelle 
von V" zu lesen ist), in der Bed. 40/60 scheint es für hus-hänabi zu 
stehen, d. i., nach altsumerischer Compositionsweise , »vierzig von 
sechzig« [sus = oäooo^). Daß sänabi »vierzig« sich in säna -|- bi 
d. i. 20 + idem »zwanzig zweimal« zerlege und ius-säna als »zwanzig 
von sechzig« zu fassen sei, ist zwar nicht sicher, aber im Hinblick 
auf analoge Erscheinungen sehr wahrscheinlich. Del.\ 

101. ha «« SamH napä(}ij ebenso Assurn. II 106. Mon. Rev. 24 ^, 
wörtlich wohl »der Sonne des Aufgangs« = »der aufgehenden Sonne«. 
Mit »ein Drittel Tag der aufgehenden Sonne« kann nur »das erste 
Drittel des Tages« gemeint sein. 



Col. IV, 1. >f!^^|y|, Ideogramm für biltu »Tribut« (s. o. zu 
I 65) und für »Talent« = hebr. '153. Für letztere Bedeutung ver- 
gleicht Norris 94 passend Sanh. III 34 mit 2. Kön. 18, 14. Vgl. hierzu 
Schrader, KAT S. 197 f. Der assyrische Name des Talentes ist noch 
unsicher. — sabartUy unbekannt. — busitu, wohl Fem. von bu^ii, 
worüber zu I 83. — siffirtu, Fem. von sahru, sihru »klein« mit dem 
gewöhnlichen Ideogr. ^^ geschrieben. 

2. ^ijli H^^ \|^^-iii-nM, d. 1. ikallisunu »ihres Palastes« (Sing., 
der Plur. lautet ikalläti), ebenso Assurn. I 83. Assurn. Mon. Rev. 41 
u. ö.; \i^- sonst lim, hier Zt, wie Assurb. 263, 37. 264, 40 na-pis- 

1) An beiden Stellen viell. zu beßern : TT (statt TT). Rötseihaft steht beidemal 
la-[a-)am statt sä, was an unserer Stelle auf beiden Cyll. zweifellos. 
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>^'JjÄ^-^ »seines Lebens« ^l^r sonst tim, hier ti, Ist etwa Phalli mnu 
zu sprechen? vgl. mu-hd-bu-ü-ka Höllenf. Rev. 27, ka-tui-sü Assurn. 

I 6. I R 35 Nr. 3, 5, u. v. a. 

7. gibiu »Masse, Fülle«, W. tODÄ »massig, dicht, viel sein«, 
wovon auch gabku »massig, massenhaft« V 90. VI 1. [Das Fragment 
K. 4142 nennt ^|]ff JZDf »Machtftille« als Ideogramm von gi-ib-sü. Del.]. 

8. Kilhi, Gen. von Kilhu Assurn. III 103. Tigl. jun. Obv. 43. 
Die Keilschriftzeichen LJf-<X ^^önnen auch Gil-hi (so Norris 477), 
Kir-f^i (so Schrader), am Ende auch Rim-hi gelesen werden. 

42. Statt Nimni kann möglicherweise auch Numni gelesen werden. 

20. Statt pagri lies dämi^ s. zu Z. 21. 

21 . nabäsu (anderwärts napäsu) dunkel \ weitere Belege s. zu asrup. 
— asrup (nicht ajsn/6!), Impf. I, 1 von saräpu. Für die Bedeutung 
kommen vor allem die Stellen Khors. 130: mä (if J*"^*"^^) närätisu 
ina >-< !»->->->- kurädihu is-ru-pu und Salm. Mon. Rev. 78: tämdi ina 
>^ l*^*^^'^^ - sunu kima napäsi lü as-ru-up in Betracht. Hier ist mir 
jetzt klar, daß ^-< ]>->->->- in dieser Verbindung nicht pagräni »Leich- 
oiame«, sondern gemäß S*' 223 dämu [dämi) zu lesen ist und daß 
saräpu »färben« bedeutet. Die Gewäßer der Ströme und das Meer 
werden mit dem Blute der Feinde rot gefärbt. Saräpu »färben« 
liegt auch III R 9, 55 f. vor: » Hausschafe, deren Wolle (j^H^ l^^*'*^) 
ar-ga-man-nu ^Pf ^ y (d. i. sar-pat) purpurrot (vgl. hebr. l'Oä'l^) 
gefärbt war, Vögel des Himmels, deren Schwingen ana ta-kü-ti sar-pu 
purpurblau (vgl. hebr. MbDri) gefärbt waren«. Für die Bestimmung 
des ersten und letzten Konsonanten dieser W. ist außer der zuletzt 
angeführten Stelle besonders wichtig IV R 7, 48 b : j^H^ '^MW '^H 
wo nicht anders als sir-pi transskribiert werden kann; Assurn. Mon. 
Rev. 32 steht freilich as-n^-^. Übrigens vgl. noch Assurn. I 53. 

II 17 f.: »mit ihrem Blut färbte ich den Berg kima na'-pa-(a")si<ij 
Assurn. II 55 f.: »mit ihrem Blute färbte ich ihre Häuser«, Sarg. 25: 
»die (abgezogene) Haut des llubi'idi färbte ich hammaH na-ba-si-ih. 
Saräpu wird sowohl mit ina und ana als mit doppeltem Accus. 

4) Mit aram. D&D »Wolle hecheln« darf das ass. napdsu nicht zusammenge- 
bracht werden, vielmehr entspricht demselben ass. napAsu »zerzupfen« IV R 7, 
28 b, W. pjB3, 
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konstruiert. M^Dant übersetzt unsere Stelle: »/m faxt to ruber 
les cadavres des guerriers du (I) pays de Khirikhie comme des feuil- 
/es«, Rawlinson: »The carcases of their warriors f strewed over 
the country of Khirikhi like chaff%. Assurn. I 53. 11 47 übersetzt 
Menant: y^Leurs cadavres jonchaient les ravins comme des feuil- 
lesdy Sarg. 25: »/at faü teindre sa peau comme de la laine^n; 
Khors. 150 haben Oppert und Menant übersetzt: nAquae fluminum 
eorum in cadavera müitum ejus irrueruntfui Norris 964 übersetzt 
napäsu mit »rubbish^ or dirt<i aznA mit i>I heaped upa, Sarg. 25 über- 
setzt er: ii>who the skin of Ilübidi with heat he burned as rubbishd, 
28. arimSunüti = *ar'imiunüti = * arftimiunütu 

33. iinätinaj Plur. Fem. von suatu mit Abbeugung beider Teile 
des Compositums, daneben Suatina Tigl. jun. II 23, iätina TigU 
VIII 54. Khors. 40, hnäti Neb. VI 49. Vgl. äth. (ff^'Ul und seine 
zweifache Flexion. 

34. utu'ütu, Abstraktbildung auf üt; s. zu I 20. Rawlinson: 
afor the honor ofa^. 

35. liirtUj sehr gewöhnliches Wort für »Gattin, Gemahlin«, in 
dem Synonymenverzeichnis II R 36 , 43 — 46 c. d neben (^iratu als 
Synonym von aiSatu, iiiu und marffitu »Weib, Fraua genannt. Die 
entsprechenden mannlichen Formen sind §a-[f \^-ru und /^a-i-ru 
Z. 40 c. 39 d. Die W. ist l*in, li^t^ oder lÄH, deren Bedeutung durch 
II R 36, 4 4 a. b bestimmt wird, wo sum. t?"^i Jt ]j d. i, »ein 
Weib nehmen a durch ass. fjOr-a-rum Sa a^i-sor-ti (so ist offenbar zu 
ergänzen] wiedergegeben ist. — Jffäru (I}äHru) ist hiemach eigent- 
lich »der. welcher ein Weib nimmt«, l}iratu, /}trtu »die zum Weib 
Genommene, die Gattin, Gemahlin«. Die herkömmlichen Kombinationen 

mit hebr. D'^'jn »Edle, Freigeborene«, arab. ->. »edel, freigeboren«, 
syr. fM »frei sein« u. s. w. sind ein für alle Mal aufzugeben. [Im 
Sumerischen entspricht dem Worte (^irtu IV R 9, 26 a/b ^^ ^] ^^] 
[vielleicht mu-tS-na zu lesen? vgl. mu-t^n = zikäru und ardatu II R 
25, 39. 40 a. b. 7, 43 c. d, und findet etwa Verwandtschaft statt 
zwischen sum. mutS{n) »£hemann, Ehefrau« und ass., hebr., ath. 
mutu^), welches zugleich auch den »Gatten, Gemahl« bedeutet, z. B. 
IV R 27, 2 a, wo der Gott Tammuz sonderbarerweise yK r &ppp 
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d. i. f^a-mä-ir der Göttin Istar genannt wird. Dies könnte allerdings 
nach einem unveröffentlichten vierspaltigen Syllabar f^a-a-ir gelesen 
werden; aber die Schreibung ha-mir Höllenf. Rev. 47 spricht da- 
gegen. DeL\ — nasaddu »Liebling«, von W. TTtJ wie namaddu 
»Maß« von W. 'TTö, Synonym von narämu, Fem. naramtUy wie die 
Parallelstelle Assurb. 302, i1 ausweist und die Gleichung: II R 25, 
20 a. b: M-da-du \ ra-i-mu »liebend, Liebhaber« bestätigt [hcdädu, 

Form oLjü). Die W. TW bed. »lieben« und von ihr ist auch wohl 
das hebr. TlrW »Geliebte« Koh. 2, 8 abzuleiten, nicht von ^tJ^ »ge- 
waltig sein, Gewalt üben«. Welchen Sinn die Remerkung in der 
8. Aufl. des Gesenius'schen Wörterbuches s. v. UrllD hat: »Im Talmud 

T 

bed. ST^tD eine Kiste und den einer solchen ähnlichen Weiber- 

T • 

Sessel auf dem Reitthier«, ist mir ein Rätsel. In unserm Texte findet 
sich nasaddu noch VII 56 (wo na-sad zu lesen), vgl. Assum. I 33 
u. 0. Schon Menant tibersetzte an unserer Stelle richtig r>grande 
epouse aimdea, Rawlinson dagegen i>the great ancestressv. 

36. Istar AsSüritu. Die Assyrer unterscheiden zwischen der Istar 
von Arbela (Istar ia [im) ArhaHlu (w) z. R. Sanh. V 51 oder lUar ähbat 
(iru) ArhaHlu (w) z. R. Assurb. 221, 22) einerseits und der Istar der je- 
weiligen Reichshauptstadt andererseits : hier Istar von Assur, später Istar 
von Ninive [Istar sa Ninäki z. R. III R 3, 40. Sanh. V 51. Asarh. I 5). 

37. J^kurätiy nach Art der Amtsnamen weiblich gebildeter Plural 
von Ekur. Ekur, zunächst ein Tempel, dann als Name des Gottes 
Anu gebraucht 1, bedeutet hier und anderwärts (z. R. I R 27 Nr. 
2, 10) appellativisch »Gott« tiberhaupt, ebenso ist Istaräti, der Plur. 
von Ikar, = »Göttinnen«, z. R. Khors. 176 u. ö. : iläni ü iiu iS-tar-at, 

44. annu »Gnade«, W. pi^. Form Joe, vgl. hebr. "JH. 
47. misirü, aus *maßarik, Adv. von müaru, W. TD% vgl. Sanh. 
1 4 i'äHm mi-sa-ri^ »der Gerechtigkeit liebende«, Assuni. III 128: 



1) S. hierüber in der Einleitung S. 3. 

2) Vergleicht man Sanh. I 4 f . : rd't'm mlsari 4pis usdti mit II R 39, 44 — 46 c. d, 
wo auf ü-sa-tum das Wort T»->->->- '^Tjjf \ d. i. mis-ru-u folgt, so liegt es 
nahe , dieses mtsru für verkürzt aus misaru zu halten : wir hotten dann einen 
neuen Beweis für die Kürze des a bez. i in diesen Nominalformen. Daß mtsru 
und usdtu Synonyme von gimillu seien und »secours» bedeuteten, folgert Guyard 
(J. As. XV pag. 54) aus diesem Vokabular mit Unrecht. 
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Ader unter dem Bei stände Assurs und Ninebs mi-ha-^ü ittallaku in 
Gerechtigkeit wandelt«. — ultallifu = ustcUlifUj s. auf S. i04. Die 
W. üblD bedeutet »herrschen« und »siegreich sein«. Zur ersteren 
Bed. vgl. iilfänu »Herrscher, Machthaber«, icdfu »Statthalter« N R 9, 
zur letzteren die Adverbien SalfiSj Saltänü, iülufiS »siegreich« (s. das 
Wörterbuch); ultallifu könnte hiemach auch »er erwies sich siegreich« 
heißen, doch scheint mir dazu das Adverb misirü nicht zu passen. 

— muni^Uj »Überwinder, Bezwinger« (auch Khors. 13 u. ö.), Part. 
II, 1 von näfpi^ s. zu I 68. 

50. Zu o^u, Fem. al^ätUy »Seite«, specieli »Ufer«, s. das 
Wörterbuch. — tämdu (geschrieben auch tämtu) »Meer«, neben 
ti^ämtu^ vgl. hebr. D^nri (W. DSIM, nicht D*)«l!); das Ideogramm 
If ►►] ►-»^1 , welches ihm hier wie oft entspricht , zerlegt sich in a 
»Waßer« und aba »Behältnis, Haus«. — ilinitu, Fem. von üinu (I R 
28, 14 b; vgl. Khors. 154 : »am Fuß des Gebirges Musri i-li-na Ninä 
oberhalb von Nineve«), gebildet von ilü (s. zu I 40), W. *ibÄ, wie 
saplänu von W. bjDflJ,, riminu bez. rimSnu von W. DÄ,'^; vgl. hebr. 'J^l'^b?. 

5ä. umaHranlj Impf. II, 1 von ma^äru (s. zu 1 37) mit Suffix 
der ersten Person. 

53. tuddu^ sprich tudu\ füdi und nicht etwa füfi ist gemäß Sanh. 
Bav. 42 [tu-du) zu lesen; der Plural lautet füdi oder füdäti (letzteres 
z. B. Salm. Mon. Obv. 8. Sarg. 11). Die Übersetzung »Berg, Höhe« 

(in welchem Falle an arab. v>^ »Berg« gedacht werden könnte) läßt 
sich nicht halten; das Wort bed. weit wahrscheinlicher »Wildnis, 
Dickicht, Versteck« oder dem Ähnliches. Näheres s. im Wörterbuch. 

— niribiti, Plur. von niribu bez. nSiHou, W. DlÄ,, Form Joifti, sehr 
gewöhnliches W^ort für »Eingang, Zugang, Torweg«, Syn. bäbu, daher 
bei Gebirgen »Eingangstor, Pass, Hohlweg, Schlucht«^ (so an unserer 
Stelle; anderwärts auch mit dem Determinativ saM »Gebirge«), endlich 
bei Ländern und Städten (und dann mit dem Determinativ mätu ver- 



1) Nach Georg Hoffmann (Abh. d. D.M.G. VII, 3 S. 225) ist mit diesem 
as8. niribu, nSribu das syr. ^9p identisch, das nach ihm nicht »Berggipfel« 
(Nöideke), sondern »Schlucht, Hohlweg« bedeutet. Ist diese Kombination richtig, 
so dürfte freilich für jl^ijLi Zu.^ammenhang mit arab. Vi^ und VrtJ (W. n^l) 
nicht angenommen werden. 
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sehen) »Zugang, Zugangsgebiet, Grenzgebiet, Weichbild «,- so oft bei 
Assurn. Für all dieß siehe die vollständigen Belegstellen im Wör- 
terbuch. 

54. iupsuku^ W. ptDiD (s. zu II 8), wie suzuzu = *8v!%uzu 
»mUchtig«, W. VaS^, suluku »gangbar, passend« z. B. IV R 18, 41 b, 
W. *jbÄ2, Suturu = *kuvturu »riesig« unten VI 62, W. nPil, kukuruy 
»kostbar« Assurn. I 86, W. np'^, Surbü »groß« Assurn. III 123, W. HT\, 
u. V. a. 

56. ar^u »Weg«, neben urhu, desgleichen durgu, s. zu II 9. — 

illü »hochragend, steil a, W. TO»^, Form JotX». 

57. pitUy Part. I, 1 von pitü (s. zu II 86) = *pätihu, 
60. Kisra, der Zischlaut (ob T, D oder Sj ist unbestimmt. 
63. Ubira, kaum Ubatra oder Umitra. 

68. urumiy noch nicht näher bekannte Baumart. 

69. tüurräti, woneben auch der männliche Plural ft*-fwr-n Khors. 
129, »Brücken«. Die Bedeutung ist durch das talmudische Kintl'^n 
gesichert. Dieses findet sich an folgenden Stellen ^i Nedarim 41a: 

n^DTü »pn n^'^iTü tD'^viD« «nnn^n »tata «itdit «Dinoi i'^sn rnn n^ «naa 

»Ein hochgewachsener Mann ritt ein kleines Maultier, kam eine Brücke, 
da scheute es, warf ihn ab, tot war er«; Bathra 21 a: rüpt^-G Äin lÄK 

«mü'^SD '^nta bn» «ntab «ntata «piD'^ p'^tatata ;s6 ib^sr «btaa p :?»w 
p^tDta» «nnn^n «d'^» ^»n p'^tatata »b «nrü poiota '^äi p'^tatati «no'^DD '^ab 

p'^'O'Dta ^(b »bW fiO^^fi^ '^^ » Nach einer Verordnung des Josua ben Gamla 
und weiter darf man ein Schulkind nicht von Stadt zu Stadt, wohl 
aber von einem Bethaus zum andern gehn laßen; und wenn ein Fluß 
im Wege liegt, läßt man es nicht dorthin gehn ; ist jedoch eine Brücke 
da, so läßt man es gehn; liegt aber nur ein Brett darüber, so läßt 
man es nicht gehn«. Auch ein brückenartiger Teil der Tephillin 
heißt fcnin'^n, s. Menachoth 35 a: '^D'^Dta TWth HDbn )'htT\1 iTlVl'^n; 
vgl. Aruch unter T\T\ und Bodenschatz, Verfaßung der heutigen Juden 
1748, Teil IV S. 16 f. 

72. Tunubij möglicherweise Tunubat. 

81. Nazabia, oder Nasabia. 



i) Nach gütiger Mitteilung des Herrn Professor Franz Delitzsch. 
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83. napf^ar »eine Ge^mtheit von« = »im Ganzen, in summa a. 
Daß dieß die Bedeutung des Zeichens >^ ist, lehren zahlreiche Stellen 
der Kontrakttafeln, z. B. III R 46, 49 — 54 a: kunüku des N«N., kuntJcu 
desN.N.,»^ Ij d. h. »im Ganzen 2«, u. s. f.; ibid. 4 — 4 b. III R 
48, 1 — 6 a. In gleicher Bedeutung wie dieß Abkürzungszeichen fin- 
den sich die Ideogramme ^[ Jj (so unten VI 39 u. ö. in astrolo- 
gischen Texten), J^O (Assurb. 38 X) oder ^ J^O i^- ß- " ^ 
57, 40 a), endlich <I^ JH (III R 16 Gol. V 26). Da "CX^ (sum. 
nigin) S* 1 Rev. 2 u. ö. durch napf^aru »Gesamtheit« erklärt wird, 
dürfte die Transskription naphar wohl gerechtfertigt sein. 

87. übüni. Impf. I, 1 von tibü^ s. zu I 46. 

88. asnika^ Impf. I» 1 von sanäku »drängen, bedrängen, zusam- 
menpressen (z. B. die Lippen), verschließen«^ (s. auch zu III 58), 
wovon simku (VIII 85) »Bedrängnis, Mangel«. »Ich bedrängte sie, 
setzte ihnen hart zu« beßer als »ich bezwang sie«. 

89. iagaltUj aus Sagastu bez. sdka&tu^ W. iDplÜ, s. zu I W, 
Form wohl xiLsd. Rawlinson richtig: »/ caused the destructiona,^ 

90. rit^iltu, aus rihistUj s. zu I 33. 

92. Das Ideogr. ^V" J ist siri, nicht siri, zu lesen, und die Zeile 
zu übersetzen: »auf das Feld, die Höhen des Gebirgs und die Ring- 
mauern«. 

95. 96. f^aribta lidimif^] die Erklärung »ich ließ sie Zerstörung 
ergreifen, erfahren« ist unsicher. [Diese von Norris 442 (Aartpto adv. 
»m defiancen, hebr. 5|'^n »/o defya) ganz mißverstandene Stelle ist 
gewiß nach II R 65, 12 b zu erklären, wo es in ähnlichem Zusam- 
menhang heißt: XL narkabätihi j^al-lu-up-tum utirüni »40 seiner Wa- 
gen . . . führten sie fort«; für halhiptu vgl. Assurn. I 86, wo unter 
erbeuteten Gegenständen hallupti murniski hallupti säbäni »das Zeug 
(die- Bedeckung?) der Rosse, das Zeug der Mannschaften« aufgeführt 
wird. Es ist demgemäß hier halapta zu lesen. TVüT\ II, 1 in der 
Bed. »halten, festhalten, gefangen nehmen« auch Assurb. 44, 45. DeL] 

1) In Delitzschs Assyr. Lesestt., 2. Ausg., S. 106 Nr. 12, 6, ist ^^V^ t^ltj 
Schreibfehler für » Ty^; ^1*^11^1 ^' '' «^'i^'» wie I R 7 Nr. IX B 3 richtig 
bietet. Sanäku bedeutet nie »durchbohren«, hat auch keine Bedeutung, welche 
sich ungezwungen von dieser als der Grundbedeutung ableiten ließe (gegen Hom- 
mel, Jagdinschriften, S. 18). 

Lotz, Tiglathpileser. 10 
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99. mulmullUj Lehnwort aus dem Sumerischen gemäß einem 
von Friedr. Delitzsch mir mitgeteilten Fragment der Rassamsdien 
Sammlung, welches die Gleichung enthält: . .. w^^-imü = mul- 
mul-lu. Es bezeidinet jedenfalls eine Wafie (und zwar wohl eine 
glänzende; denn sum. mul ist = ass. kakkabu »Stern«, z. B. S^ 4 
und nabäfu »erglänzen« 11 R 48, 35 c. d und oft). Tigl. VI 66 f. wer- 
den die mulmulli als zaJktüti »spitz« bezeichnet, und Salm. Mon. Rev. 
68: nab-li mul-mu-li ilisu uiazanin^ »Verderben der . . . ließ ich auf 
ihn regnen« sind sieher Wurfwaffen gemeint. Da nun mulmullu, 
welches Sanh. V 67 neben msu »Pfeil« genannt wird, nicht »Pfeil« 
bedeuten kann, wird die Bedeutung »Speer, Wurfspieß« dafür ange- 
nommen werden dürfen. [Eine andere von Norris (1032 f.) und mir 
selbst früher irrig als »Keule« erklärte Waffe ist >"y<y'^ ^ ^^ffl 
d. i. namsar^ dessen Lesung mit s durch die auf die gleiche Wurzel 
zuiückgehende Verbalfarm nvur-us-^sir II R 1 9 , 2 b an die Hand ge- 
.geben und dessen Bedeutung »Sehwert« durch sein ihm ebendort 
sowie IV R 21, 65 a u. ^. entprechendes Ideogramm >->^(|| ^ j ►- 
d. i. patru rabü »großer Dolch« gesichert ist. Assurb. 424, ö5, wo 
die Göttin Istar in einem Traumgesicht erscheint icU-pat namsaru 
zaktu »aus der Scheide ziehend das scharfe Schwert«, ist ass. ialäpu 
ebenso gebraucht wie 5|bTD Num. 22, 23. 31. u. o. Ein anderes Ideo- 
gramm ist X>^yy (sum. ugur) S^ 21 ; der Gott Nergal wird *->f- ^^fl 
geschrieben als »der Gott mit dem Schwerte«. Del.] 



Col. V, 5. sugullat (Sing. St. constr.? und ist raphüiti^ auf 
murniski bezüglich, zu lesen?) oder sugullüt (Plur. St. constr.), viel- 
leicht dem hebr. H^Äp »Besitz, Eigentum« zu vergleichen; das Wort 
würde dann im Assyrischen besonders »Besitz an Vieh« (vgl. hebr. 
nspti) und geradezu »Herde« bedeuten. Wahrscheinlich ist sumerischer 
Ursprung des Wortes anzunehmen. — murniski^ (mit k\ s. Asarh. 
IV 53; zur Lesung murniski s. die Variante mu-ur bei Norris 859; 
der Zischlaut ist noch unsicher) »Rosse«. So ist das Ideogr. ^^ 



1) Bemerkenswerte Form. 
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V ^^[J [>->-►►- (wörtlich »Esel des Ostens a) auf Grund von Sanh. 
y 80 am besten zu transskribieren ; denn daß die dort an Sanheribs 
Wagen gespannten Tiere Rosse waren, unterliegt ebensowenig eiziein 
Zweifel, als daß unser Ideogr. »Rosse« bedeutet. [Daß murnisku der 
ass. Nan>e des Pferdes ist, wird nicht bezweifelt werdei^ können. 
Meine eigene Erklärung von murniski als »Hausesel« (opp. »wilde Esel«) 
beruhte auf einer zweifellos irrigen Mittheilung George Smith^s. Auf 
dem zweisprachigen Fragmente S. 4708, welches nur von Eseln und 
Eselinnen, namentlich atänäti älidäti, und Eselsfüllen handelt, kann 
unmöglich auf den beiden ersten Zeilen der Rückseite in der Glei- 
chung ^l2^E ^>^| »W-^J^I ^iM^ »-^y?y = mu-ur ni-ki ii-iz-bi, 
so dunkel dieselbe auch im Übrigen sein mag, mu-ur-ni-ki Schreib- 
fehler für mu-ur-ni-is-ki sein, wie Smith »auf Grund von Varianten« 
behauptete. Murnisku bleibt Pferd; die Etymologie ist noch dunkel. 
Die Stellen S. 4708, wo mur als Eselsfüllen erscheint, weiter I R 28, 
6 a, wo von mu-ri der rimäni d. i. der wilden Ochsen die Rede ist 
[anderwärts werden auch »junge Löwen« muräni genannt), legen es 
nahe, murnisku für ein Compositum zu halten ^ was nicht ohne Ana- 

logie ist, und in müru das arab. .^zusehen. Für das Ideogr. »Esel 
des Ostens« beachte III R 41 Col. I 46 £P., wo neben dem »Esel des 

Ostens« ein ^l2i-!^ ^ U *^ ^^T ^' ^- *Esel des Westens« erwöhnt 
wird. DeL] 

6. agalu [agälu^) »Kalb«, vgl. hebr. bÄ?. — mar^Mtu »Besitz«, 
W. mOj'l intrans. »vermögen, besitzen«, trans. »übergeben, bewilli- 
gen« (Z. 44). Vgl. aram. ÄtDT Auch mariitu bedeutet, vom Vieh 
gebraucht, »Herde«, z. B. Assum. I 52: &alläsunu kima mariit sini 
aUula »wie eine Herde Schafe führte ich ihre Beute weg«. 

7. kir[kirjgir)-bat{bi,mit)-tiy dunkel. — ana lä mani »nicht zu 
zählen« [maniij Inf. I» 1, W. HD/Q) wechselt mit ana la minäy s. 
zu 1 84. 

8. utirra (wie Z. 53. Sanh. VI 43 u. ö.), wohl utira zu sprechen 
und Impf, n, 1 von /drw = *utavvira; vgl. u-ti-ra Assurn. 1 4 42. 
Bemerkenswert ist die Schreibung ^]\'ra-a III R 9, 32 d. i., da ^]] 
Ideogr. für täru, utir~ra~a = utlrä^ mit langem o als Endungs- 
vokal. 

10* 
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9. baltüsunu = ^balfütkinu hat die Form des regelmäßigen, mit 
Suffix versehenen Nora, oder Acc. Sing, von balfütu, Nora, abstr. auf 
üt von balfu »lebendig«. Solche von Participien , bez. Adjektiven 
gebildete Nomina abstracta mit Suffix der dritten Pers. Sing, oder 
Flur, verwendet das Assyrische häufig, um den Zustand zu bezeich- 
nen, in welchem eine Person von einer Handlung betroffen wird. 
Vgl. Assurb. 262, 25: säsu balfüsu isbatüni »ihn selbst lebendig 
nahmen sie gefangen (( ; 294 o: säSa balfüsa asbat »sie selbst lebendig 
nahm ich gefangen«. So hier: harräni baltüsunu kätt iksud »die Könige 
lebendig nahm meine Hand gefangen«. Auch zum Fron. suflT. kann 
eine solche Bildung als nähere Bestimmung hinzutreten, z. B. Sanh. 

IV 38: balfüsu asbatsu »lebendig nahm ich ihn gefangen«; so Tigl. 

V 24 : sallüsu u kamüsu ubla§u »gefangen und gebunden brachte ich 
ihn«. Endlich kann auch das Verbalobjekt ganz fehlen, indem jene 
Bildungen dasselbe mit vertreten. So Z. 42 ff. : hallüsunu u kamüsunu 
apfur »gefangen und gebunden ließ ich sie frei«, Z. 92: abküsunu 
ardud »geschlagen verfolgte ich sie«. In diesem letztern Falle 
könnte es scheinen, als stehe »ihre Lebendigkeit« u. s. f. metony- 
misch für »sie lebendig«, allein abküsunu ardud kann unmöglich 
gefaßt werden: »ihre Geschlagenheit (I) verfolgte ich«. Mögen daher 
diese Bildungen formell Accusative sein, gedacht wurden sie in der 
Periode der Sprache, welcher die uns beschäftigenden Denkmäler 
angehören, nicht mehr als solche. Sie erscheinen, wie sie vorliegeo, 
durchaus adverbielP. 

44. rimu [rimu) »Gnade« = "^^ra'mu = *rahmuj vgl. hebr. d'^WI, 
syr. P^IOm). — arsä = arsi'a, Impf. I, 1 von raM, s. zu Z. 6. 

43. kamüt[u) »Eingeschloßenheit, Gefangenschaft« (vgl. kamts 
VIII 82, Adv. » eingeschloßen , gefangen«), von kamü »umschließen, 
einschließen, gefangen setzen«, wovon kamätu »Umfaßungsraauer«, 
s. Delitzsch bei Haupt, Familiengesetze S. 75. 

44. mämitu »Eid, Bann« = mammitu = ^ma^maüu, W. '^ttÄ,, 
dagegen aram. fc^nttitt von W. '^'Q'^, targ. Ktt';', syr. |iQ*. 



i) Ganz anders verhält es sich mit der bei Dillmann, äth. Gramm. § 456 
besprochenen äthiopischen Ausdrucksweise. 
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15. arkatu (ebenso Vlll 50), == *varkatu »Hinterseite, Zukunft«, 
s. oben S. 402. 

16. arduttu, sprich ardutu^ Nom. abstr. von ardu »Knecht«. — 
utammi, Impf. II, 1 von tamü »schwören«, W. "^tan, Sekundärbildung 
des zu Z. 14 erwähnten '^IDK. Imp. tummi »laß schwören« Höllenf. 
Rev. 17. IV R 2, 34 c. 

20. mu^(}Uy Lehnwort aus sum. mug »Oberteil«, daher ina mw^^t 
= ili »über, auf«. 

23. Für das Permansiv kanSu s. zu II 37. 

25. ubla = übila^ Impf. I, 1 von abälu, W. bül. 

27. ddW, Part. I, 1 von dalälu.. Faßung und Verbindung der 
Wörter dieses Satzes ist noch unsicher. Vielleicht gehört dälil ana 
daläli zusammen und bezieht sich auf Tiglathpileser : »den Göttern 
in Ergebenheit ergeben (d. i. auf der Götter Befehl?) entließ ich ihn 
zum Leben«. [Auch die Bedeutung der ass. W. bb^ ist noch nicht 
sicher. Das ass. dal-lu, welches S. 1300 Rev. 27 als Synonym von 
sihhirütUj dakfcakütu, dukkaküiu^ unnuSutu u. a. erscheint, alles Äqui- 
valente des sum. t^ t^^jfz »sehr klein«, scheint in der That darauf 
zu fuhren, daß ass. dalälu eine dem hebr. bb*! entsprechende Bedeu- 
tung hatte: » schwach ^ gering, niedrig, abhängig sein«. Beachte im 
Übrigen 18 Obv. 10 (Ass. Lesestt. S. 80): likbü liUaHdu lidlula 
dälüisUj sowie die Gleichung auf dem zweisprachigen Fragment 

K. 4874 : ^t]:zi "^^ »"TT^ »"S^H ^TTT^ = *>ö ana dalälu Der 
Inf. n, 1 dullulu wird durch II R 48, 10 a. b, verglichen mit 38, 
78 g, als Synon. von fjobälu erwiesen. Del,]. 

33. täluku »Fortgang, Verlauf« = taHuku^ W. ibÄ,, Form noch 
nicht sicher bestimmbar {täluku^). 

39. imiru, geschrieben ^ ^^^ , = *iimäru (s. S. 73) = hebr. 
ydn ; ebenso Sanh. 161: X imir karäni XX imir suluppi risitisu 
»10 Ghomer Wein, 20 Chomcr Datteln (?) , die Erstlinge davon«. — 
hirbänu, sonst »Opfergabe, Almosen«, z. B. II R 38, 11 e. f: ^UyTT 
^iT ^[J^l ^]\^ ^u]^ = la-kit kur-ba-an-ni »Almosensammler« (vgl. 
8^241, wo ^TT mit kir-ba-an-nu erklärt wird). — abaru, vielleicht 
das öfters vorkommende Metall fjf E]Qf d. i. wohl a-bara (s. S* VI 23), 
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welches Oppert Dour-Sark. pag. 24 ff . ^ kasazatirri West und mit 
r>stannumi(i »Zinn« übersetzt, während er es Khors. 160 als »Anti- 
mon« gedeutet hatte. 

41. suparku (beweist die Schreibung hi-par-ki-i, daß der En- 
dungsvokal lang ist? vgl. iü-pa-la-^ III 94, mah-ri-i VII 86. VIII 7), 
wenig durchsichtige Form. Die W. TÄ ist sonst, so viel ich sehe, 
nur in IV, 1 mit der Bedeutung »aufhören« belegt; so z. B. VIII 19; 
vgl. weiter ud-da-ak-ku la na-pa-ar-kor-a »täglich, unaufhörlich« Neb. 
Bab. I 2S!, 7n^ nuhsu la na-par-ar-ku-ti »Waßer der Fülle, nicht 
aufhörende« Nerigl. II 10. 

42. hamfu, Part. I, 1 von hamäfu »eilen«; s. das Wörterbuch. 

43. mzuzu, s. zu IV 54. 

45. mudbaru, W. ni*!; für die Bedeutung kommt vor allem 
Assurn. III 36 f. in Betracht: »die übrigen von ihnen verzehrte durch 
Durst mu-da-bi-ri ndru Purattu d. i. die Euphratsteppe « 2. Vgl. hehr. 

■ 

46. mämi^j Plur. von mü »Waßer«, vgl. ma-d-mi Sanh. Grot. 49, 



T : • 



i) In den Fundamenten von Khorsabad hat Place 1854 ein steinernes Kästchen 
aufgefunden, welches sieben aus verschiedenen Stoffen gearbeitete Tafeln enthielt. 
Auf jeder derselben steht eine längere oder kürzere Inschrift, worin SargoR be- 
richtet, daß er die Stadt und allerlei Tempel darin erbaut und daß er beschrie- 
bene Tafeln <.ns^^ >-'^^, (^ ^f, ^, ->f ^, f? E^' Sff^f ?|[ V, 

JSp} ^1 *"\5^ ^1*^' ^^ ^*® Fundamente seines Palastes gelegt habe. Nur fünf 
von diesen Tafeln sind glücklich nach Paris gebracht worden. Dieselben bestehn 
nach Oppert (a. a. 0. pag. 23) aus Gold, Silber, Antimon, Kupfer (die verlorenen 
sollen aus Blei, Alabaster und Marmor gewesen sein — leider sagt Oppert nicht, 
ob er das bloß vermutet, oder ob Place so berichtet hat). Hiernach würde eins 
der drei Metallideogramme ^< T, >->t- ^"^T> Tf EW^ Kupfer, ein anderes An- 
timon (Opperts lateinische Übersetzung bietet statt dessen stannitm) , das dritte 
vielleicht Blei bedeuten, und da die Bedeutung »Blei« für >->t- ^"^| wahr- 
scheinlich ist, und ^< T weit häufiger vorkommt als Tl ^Wf» so dürfte (die Rich- 
tigkeit von Opperts Angaben vorausgesetzt) jenes das Kupfer (also nicht Bronze?), 
dieses Antimon (?) oder Zinn sein. Eine genaue Untersuchung jener Tafeln wäre 
äußerst wünschenswert. 

2) In I R steht — wohl irrtümlich — vor mudabiti noch >— . 

3) Die Schreibung des Cyl. B ma-mi-i lehrt deutlich, daß !>— zur Zeil Tig- 
lathpilesers I bereits mi , mi und nicht mehr (wie in alter Zeit) m6 gesprochen 
wurde. 
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ma-mi Sanh. Bav. 6, neben mi, (m^y iwe), vgl. hebr. '^^'O. Die gleiche 
Bildung zeigt der IHur. Samämüy iamäml von samü »Himmel«. 

48. Ina tarsi und ina tirsi bedeuten lokal: »in der Richtung, in 
der Gegend von«, z. B. II R 65, 16 b, temporal: »zur Zeit von«, 
z. B. n R 65, 8 a. Assurb. 8S, 80; ütu tarsi {tirsi) lokal: »aus der 
Gegend von«, so an unserer Steile, temporal »seit der Zeit von«, so 
unten VI 96 f. Die W. ist das bekannte f^t\ »richten, gerichtet sein«, 
s. das Wörterbuch. 

50. islin »eins«, Lehnwort aus sum. astän »eins«, vgl. Fried- 
rich Delitzsch in Smith, Chaldäische Genesis, deutsche Ausg., 
S. 277 fiF., Haupt, Familiengesetze S. 18 Anm. 8.* — a(}but, Impf. 
I, 1 von habätUj einem häufigen Syn. von Salälu, s. das Wörterbuch. 
Bawl. richtig »/ smotea^, M6n. »/ae fait le trajeta, 

54. diktu »Kriegsmannschaft«, W. Til, Form wohl »Xm mit reci- 

proker und kollektiver Bedeutung » diejenigen, welche sich gegenseitig 
töten, die Krieger«. Die Behauptung Hommels (Jagdinschriften 
S. 7 f.), das Wort bedeute in dieser Verbindung »Morden«, diktasunu 
adük also »ihr Morden mordete ich«, ist nicht haltbar, wie das z. B. 
Tigl jun. Obv. 23 zu diktu tretende Attribut mattu (= *mddatu = 
"^mäHdatu) »viel, zahlreich« beweist. Vgl. auch IV R 54, 25 — 26 b: 
diktu ina libbimnu mä'ida dikat »streitbare Mannschaft aus ihrer Mitte 
fiel in großer Zahl«. Mit diktu wechselt anderwärts, z. B. in den 
Inschriften Assurnasirpals und Salmanassars , in der völlig gleichen 
Phrase das Ideogramm ^^y ) bald ohne bald mit hinzutretendem 
]^^>'^ (ohne z. B. Salm. Ob. 115. 418. 423 u. ö., mit z. B. Salm. 
Ob. 187 und meist bei Assurn., z. B. l 47. 61 u. o.). Dasselbe wird 
S^ 207 durch däku »töten« erklärt, ist in diesem Zusammenhange 
aber, wie eben die Parallelstellen zeigen, durchweg dikta^ nicht etwa 
tidüka bez. tidüki, zu lesen 2. Das Pluralzeichen hat wie öfters rein 
kollektive Bedeutung. 



4) Es ist nur zu bedauern, daß Kaulzsch noch immer die Wurzel des hebr. 
Zahlworts "^mtps? in hebr. tWS »Kunstwerk« und nsiMr »Gedanke« sucht und 

• • • ■ 

Stade sowie Mühlau-Volck seine Herkunft für dunkel erklären. 

2) Assurn. II 41 : sdbi ^^y (Var. U'du-ki)-8unu ist ^^5^ allerdings Ideogr. 
für tidüku, aber für sich allein ohne sdbi darf es nicht tidüku gelesen werden — 



1 
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55. izzüti könnte Gen. von izzütu »Gewalt« sein, doch ist weit 
wahrscheinlicher, daß der Schreiber kakkäni ausgeiaBen hat, und daB 
demgemäß kakkäni izzüti zu lesen ist. 

57. ilippi aus (beachte das dazwischen stehende sa Salm. Mon. 
Rev. 161) >-^I} ^V" \r IT — It7 soviel mir bekannt; nur hier, sonst, 
z. B. Salm. Mon. Rev. 77. 82, ^jf — werden oft als Fahrzeuge erwähnt, 
auf welchen die assyrischen Heere FlüBe überschreiten. Wir haben 
hier offenbar — unsere Schreibung mit jf am Ende scheint es wenig- 
stens zu beweisen — ein sumerisches Wort vor uns, dessen erster Teil 
^^11 d. i. mahku »Haut, Fell« klar, dessen zweiter Teil aber noch 
dunkel ist^. Man vergleiche den sum. Steinnamen 5j[^3f ^V" \r IT 
d. i. wohl du-si-a = ass. du-Sü-ü IV R 48, 43/46 b (vgl. H R 51, 
13 b. 49 Nr. 4, 56). Wie dieser Steinname ist auch unser Schiffs- 
name als Lehnwort in's Assyrische übergegangen und erscheint des- 
halb meist assyrisch flektiert mit der Endung i. Die Variante Assurn. 
111 64: ilippi ^^ ^^^ (Var. ^^) ^]^ ^ff wird mit Norris 168 
für ^an error of copya zu halten sein. 

65. muiarbibuj Part, m, 1, W. M'l oder ^t"^, ist in der Bed. 
»demütigend« gesichert. Dem nämlichen ass. rap-pUy welches S^ 
334 das Ideogramm £^>^ (sum. rata) erklärt, das, seinerseits mit 
V »biegen, beugen « zusammengesetzt, das neue Ideogramm J^^-:^V 
(sum. d/m) = ass. ma^^u »Gebeugtheit, Hinfälligkeit« S^ 335 bildet, 
begegnen wir nach einer Mitteilung Friedr. Delitzschs in jenem oben 
zu Z. 27 angeführten Vokabular S. 1300 als Synonym von dallu, sum. 
^j!f: ^j!f:. Ob zwischen sum. raba und ass. rappu Zusammenhang 
obwaltet oder ob der Gleichklang nur zufällig ist und rappu (so wird 



die Krieger heißen zwar sehr oft sdbt ti-du-JU (Assurn. I 5S und passim} »Männer 
des Mordens«, aber nie ti-du-ki (= tidükt). Für diktu vgl. auch noch II R 39, 
50 g. h, wo rishatu, wohl von rasäbu »durchbohren«, als Syn. von diktu ge- 
nannt wird. 

IjSchrader, Keilinschriften und Geschichtsforschung S. 21 6 Anm. , faßt gleich- 
falls ,^1^ jT als Ideogr. für masku »Haut«, kombiniert aber gah-Si-i mit hehr, tos 
»Lamm« und übersetzt »Schiffe (Fahrzeuge) aus Hammelshäuten«. Eine anspre- 
chende Erklärung, welche jedoch schon an der Schreibung gab-ii-a scheitert; 
wäre das Wort semitisch, so könnte auch mit Norris 167 f. an »ships of skin 
stiffened, vessels of hardened skins« (W. tt^iaa) gedacht werden. 
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trotz muharbibu gelesen werden dürfen) etwa mit hebr. Wn zu ver- \ 
gleichen, mag hier ununtersucht bleiben. 

66. multarl^iy s. zu I 14. 

71. uSimkit, wovon Z. 65 Part. muSimkü, aus und neben uSamküj 
z. B. 145. Schrader, Keilinschrr. u. Geschichtsf. S. 366, trans- 
skribiert i^rik-bu, das freilich nicht zu übersetzen ist. USamkit ist 
Impf. III, 1 von makätUj dessen Bed. »fallen, stürzen« am klarsten 
durch III R 4 Nr. 4, 49, 50 erwiesen wird : ultu sir murniski kakkaris 
im-kU'Ut d. h. »vom Rücken des Rosses zu Boden stürzte er«, m, 1 
bedeutet demnach »fallen machen, niederwerfen«. 

78. isir, Impf. 1, 1 von asäru »einfaßen, überziehen, einschließen«, 
W. "iDi^?, dem gewöhnlichen Verbum für »einschließen in [ina^ ana oder 
kirib) eine Festung«, s. das Wörterbuch. 

83. risütu »Bundcsgenoßenschaft, Hilfe«, Nom. abstr. von risu 
»Bundesgenoße, Helfer«. [Die W. ist nicht MS'l, sondern fÄ"!; denn 
das nämliche sum. ^i|Sp ^, welches II R 39, 5 e. f durch ri-su 
übersetzt wird, findet sich anderwärts durch ^[[M ^iT *^>ß ^* '• 
ri~6-suj risu erklärt, also rSsim, »mein Helfer«, risütu u. s. w. Del.] 
— üSaJcnü, Impf. IV, 1 von kakänu: »sie waren geworden«, 

84. idkünij Impf. I, 1 von dakü (oder clikM) »sammeln, ver- 
sammeln (so z. B. Sanh. 111 55. IV 24), aufbieten«. 

87. ü auf Cyl. A (B hat ü-ti) ist entweder kürzere Form statt 
üti oder Ideogr. dafür (das Täfelchen K. 2034 Col. III führt unter 
andern Ideogrammen für üti auch ^^4| auf) , möglicherweise auch 
Schreibfehler. 

90. kisru, Segolatform i von kasäru (beßer wohl kasäru) urspr. 
»binden«, dann »(ver)sammeln« (s. zu III 48), bed. sowohl »Knoten« 
als »Besitztum« und »Macht« (in letzterer Bed. ist es Syn. von illatu 
und puf^ru, vgl. Sanh. Bav. 37. Assurn. I 51 f.). Ina ili kisir Sadi 
danni VII 78 bed.: »auf das Besitztum mächtigen Gebirges« oder 
»auf das mächtige Besitztum des Gebirges« d. h. »auf mächtiges 
Berggestein« (vgl. Asarh. V 9). — upirir, Impf, von paräru II, 1 
»zerbrechen« (vgl. hebr. Tlö), in gleicher Wortverbindung Assurn. 
I 15. 



N 
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92. abküsunu, s. zu Z. 9. — ardud, Impf. I, 1 von radädu »ver- 
folgen« (z. B. Sanh. VI 81). 



Col. VI, ir dum »Hauer« (Oppert) und »Schloß«, Ideogr. ^§0 
S* 351. W. ■^I'i »kreißen, kreißfbrmig umgeben«. — agurru (arab. 

^!), altes babyl.-assyr. Wort, weshalb persischer Ursprung auf alle 
Fälle unmöglich, sehr wahrscheinlich sumerisches Lehnwort. Nach 
Norris 16 sowie Schrader KAT S. 10. 34 sind die agurri im Unter- 
schied von den nur an der Sonne getrockneten libnäti (hebr. D'^Sab) 
im Feuer gebrannt. 

12. raSpü, offenbar ungenau statt raspu (vgl. ra-sor-pi Z. 18, 
ar-si'ip Z. 20. VlII 7), Permansivform. Basäpu »zusammenfügen, 

aufschichten«, vgl. arab. y^sua., hebr. t|$'l. — iriiuj Schreibfehler für 
irisunu^ 

14. abnu ^n Sp ^- *• si-pa (auch III R 5, 25), dunkelt 

15. az{s,s)rü, Impf. I, 1, dem Zusammenhang nach vielleicht: »ich 
streute«, Wurzel [zirü, hebr. i^'lT?) noch nicht zu bestimmen. — 
birku »Blitz«, Ideogr. hier <t^T ^^^ (s. hierfür IV R 3, 3/4 a. 5, 
44/45 a u. a. St.), anderwärts auch bloß *^^^ (S*' 9). 

17. ira suatü ana lä sabäti aUuVj bemerkenswerte Konstruktion, 
vgl. ana lä kasädi II 45. Wörtlich: »selbige Stadt zum Nichtbewoh- 
nen schrieb ich d. i. bestimmte ich schreibend«. Ass. sabätu sehr 
häufig »in Besitz nehmen = bewohnen (eine Stadt, ein Haus)«. Me- 
nant dem Sinne nach richtig: y>Cette ville ne sera plus rebätie<i, 

20. sätunu, so auf beiden Cylindern; man erwartet sätü. 



1 ) Mehr als kühn will — im Hinblick auf obige Stelle — Guyard (J. As. XV pag. 43 
suiv ) II R 38, 23 ff. g [^^11] jlfr ergänzen, während doch IV R 20 Nr. 1 Obv. 3/4. 5, 
20/21 b u. a. St. zur Genüge zeigen, daß [^iplSlp i. i. sig-sig zu ergänzen ist, 
wie im Übrigen schon das Original von II R 38 noch deutlich erkennen läßt und 
ein Duplikat über allen Zweifel erhebt (nach einer Mitteilung Friedr. Delitzschs). 
Somit kann auch das Determ. JSS, welches dieß vermeintliche Ideogramm für 
zakiku, saharratu und sakummatu an der Tiglathpileser-Stelle hat, keine Stütze für 
die ohnehin falsche Behauptung abgeben, daß diese 3 Wörter »morceaux de pierres, 
sablen bedeuteten. 
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24. almt (nicht etwa alvi\)y Impf. I, 1 von lamü »umgeben, 
behigern«. 

27. a-sa-^E if-^e , wird kaum ainlers als asäti gelesen werden 
können 1, und ist dann der regelrechte Plural won asitu »Pfeiler« (oder 
»Seule«?), welches im Wechsel mit isitu (Assurn. I 90 i-si-ti Var. 
a-si'ti) sich häufig bei Assurnasirpal findet, z. B. I 89 »eine a^si-tu 
am Eingange seines Tores baute ich auf, . . . ihre Häute breitete ich 
über die a-sir-tua. Die Pluralformen asUätij z. B. Salm. Mon. Rev. 53, 
und isitäti, z. B. Assurn. 1 109, sind Analogiebildungen wie lüäti, 
s. zu I 56. W. '^DM. Ein Synonym von asitu ist dimtu (Assurn. II 

19. Sanh. III 3), das mit arab. K^x^, wie IV R mehrfach lehrt, 
nichts zu tun hat. 

28. ana napäli »^um Hinfallen = sodaß sie hinfielen«. Napälu 
= hebr. btS. Ist etwa das bekannte Verbum nabälu »zerstören« 
beßer napälu zu schreiben und ebendasselbe Verbum, nur mit tran- 
sitiver Bedeutung? 

28. ak-ba-sum-ma (beßer als -si-ma ; zur Lesung sum des Zeichens 
^^y s. auf S. 103) ; Gyl. B inkorrekt ak-ba-iü-ma. 

29. uShu »Grund, Fundament«, W. tf^lDJÖiy wovon Impf. II, 1 ushs 
»ich gründete« Nabon. II 1. Die Schreibung uS-si-i-sü addi »ich legte 
seinen Grund« Tigl. VII 77 und weiter Tigl. VII 69: us-su-sü ul 
innadü, »sein Grund war nicht gelegt worden« mit dem Plural 
innctdüj lehren, daß auch das us-h Var. us-si an unserer Stelle und 



1) Daß das ass. Zeichen ^^TJ oft den Silbenwert a (d) hat (dieß jetzt Haupts 
Ansicht) , und ebenso TI Tl sehr oft den Silbenwert d (so schon früher Hal6vy, 
jetzt auch Haupt) , wird nicht länger zu bestreiten sein. Die Schreibungen des 
Wortes tdrtu »Rückkehr« bald als tar-tu (St. constr. ta-rat) bald als ta-a-ar-tu 
bald als ta-vL Tl-ar-ftt bald als to-^^TI-ar-it* , desgleichen die Schreibungen des 
Wortes dänu »Richter« als da-a-nUy da -Vi TL-nu und da-^^TJ-ntt, u. v. a. 
lehren es unwidersprechfich. An der herkömmlichen Lesung von ^^Ty als aus- 
schließlich ja und Ti U als ausschließlich ai Zweifel erregt und die weitere Un- 
tersuchung über diese Fragen auf die richtige Bahn gelenkt zu haben, bleibt ein 
großes Verdienst Haupts (das Nähere s. bei Haupt, Familiengesetze S. 63 ff.). 
Die alten , zu einem gewissen Teil immerhin berechtigten Lesungen hat ganz 
neuerdings Schrader in den Monatsberr. d. Berl. Akad. d. Wiß. 1880, S. 
271 — 284, aufs Neue zu begründen versucht. Ich selbst habe in dieser Schrift noch 
die herkömmliche Umschreibung mit ja und ai beibehalten, um nicht vor einiger- 
maßen vollständiger Lösung dieser verwickelten Frage Neuerungen einzuführen. 



1 
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Tigl. VIII 5 als Plural zu faßen ist. Das Wort uSsu scheint über- 
haupt (vgl. chald. YlStf!) nur im Plural {uksü, uSH) gebräuchlich gewe- 

sen zu sein. Arab. ^j*,\, — tahlvbu (oder tahflübuTj »Dach«; die W., 



welche trotz der beständigen Schreibung von tahlubi mit >^^ bi (statt 
r pO ^^f Grund von Sanh. Kuj. 4, 7. 24: di-it-lti-pa und II R 
25, 49 g: hi-ü'lur-par'tum als tibtl, anzusetzen ist, bedeutet »bedecken«, 
n, 1 »bedecken machen, über etwas hinbreiten a, z. B. Assurn. I 92: 
»ihre Häute düräni uhallip d. i. ließ ich die Mauern bedecken, brei- 
tete ich über die Mauern«. Vgl. auch nafilaptu »Gewand« II R 25, 
40 h, Syn. ipartu (auf dem zu II R 25 gefundenem Ergänzungsstück), 
für dessen W. nJDÄ oben S. 98 zu vergleichen ist. 

30. ibbul, auffälliger, aber auf beiden Cylindem sicher be- 
zeugter Wechsel der Person. Statt des Köqigs von Assyrien tritt 
auf einmal ^jJ^yT ^^^<^^h ^^^^ ^^'l^ Kumania (E»Jf^ = »Stamm, Volk« 
wie Sanh. 1 41 ff.) als Subjekt ein. Es wird gezwungen, seine eige- 
nen Mauern zu zerstören und die entschiedensten Gegner der Assyrer 
selbst zu töten. 

31. kinnUj gen. fem., Plur. kinnäti, »Nest« (hebr. "Jß), dann »Fa- 
milie«, so hier, ferner Assurb. 87, 67. 232, 1U. 271 , 1:07 u. öJ 
»Familien der Sünde« (Gyl. B »Familien, Inhaber (bil) der Sünde« 
wie Khors. 35 u. ö.) = » Rebellen familien«. 

35. pana, adverbialer Accusativ. — uttir (ebenso Z. 104 (lu-ut- 
tir Var. lu-ü-tir) und VII 86, wofür bei Assurn. in derselben Verbindung 
Impf. III, 1 mätir^ z. B. Assurn. 11 11), ist beßer als Impf. II, 1 
von W. nni, wovon süturu Z. 62, zu faßen, denn als Impf, n, 1 von 
W.'lltl. Im Sumerischen entspricht diesem Verbum atäru, welches die 
nämlichen Bedd. wie hebr. nt]^ zu haben scheint, *^||1T dirUg), z. B. 
8^ 178. II R 16, 54 a. b. IV R 29, 5/7 a, und "7:]^ dar, S« 66. 

38. usiknis, nicht xdeknisy wie Pognon (Sanh. Bav. pag. 1 1 1 not.) 
meint. Die Silbenzeichen si und si^ ti und ti u. s. f. wurden schon 
zur Zeit Tiglathpilesers I ganz gleich gesprochen, daher V' auch zur 
Bezeichnung solcher Silben verwendet, welche nie mit e (S) gespro- 
chen worden waren. In den Stämmen I, 2, III, 1^ III, 2 werden 

1) Das Zeichen '^11 hat im Assyrischen sowohl den Silbenwert kin [kin) 
als ki. 
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die Silben ti^ ti, if, Si mit Vorliebe mit den Zeichen ti und ii ge- 
schrieben. 

39. wapAor, s. zu IV 83. 

40. ibirtany noch unerklärte Adverbialforra (?) von W. "13«,; glei- 
cher Bildung ist unter andern mätüan, z. B. Assurb. 438, 83 : »ich ließ 
sie herumtragen zum Anschauen ma-ti-tan d. i. im Lande« (vgl. Neb. 
VIll 26 : ki-ir-bi ma-H-ta-an) , sowie der astronomische Ausdruck Hmitan 
(sum. usan, ideographisch: J^^ "^^ S»» 368. IV B 22, 19 b ('->f-) 
^Hh^ S*" 374. IV B 14 Nr. 2 Obv. 25/26, ^4l^5f: auf einem 
Fragm. der Rassamschen Sammlung, wo es durch hi-mi-ta erklart zu 
sein scheint). 

44. hvd^dDjUy VI 96 si-id-di (St. constr. sirf), »Seite, Grenzmark«; 
vgl. vor allem Sarg. 57 — 60, im Übrigen s. das Wörterbuch. Targ. 
»TTÜ »Seite, Ecke«. 

46. pä ütin vMäkinsunüti »ich ließ sie einen Mund machen« 
d. i. »einerlei Bede führen«. Damit ist entweder die Einführung 
einer allgemeinen Verkehrssprache, oder die einheitliche Regelung des 
Verkehrs nach einerlei Bechtsnormen gemeint. An jenes läßt die 
Redensart ipisu (ep^Su) pä »reden« (s. zu III 21) denken, für dieses 
sprechen Stellen wie Assurb. 264, 46. 155, 38, wo §akänu päJu itii 
»sich mit jemand in Einvernehmen setzen, verhandeln« heißt. Für 
die Schreibung niiäkin sieh zu Z. 38. 

49. harranät näkiri (beßer als nakrüti)^ vielleicht einfach »die 
Straßen der Feinde (Strecken in Feindesland)«. Vgl. zu dieser 
Stelle I R 28, 34 a (s. unten). 

50. kirbäy Permansi vform , wohl auf (jarranätj nicht auf näkiri 
bezüglich. [Für die Bed. dieses kirbä und damit für das Verstand- 
niß der ganzen Zeile ist zu beachten, daß dem nämlichen j^\ ^, 
welches K. 73 durch sanäku äa näkiri erklärt wird, II R 48, 28 c. d 
ki-ri-bu entspricht. Dieses kiribu oder besser kiribu gibt sich durch 
den Zusammenhang als Infinitiv, dessen Form freilich noch nicht 
mit Sicherheit zu bestimmen; vgl. si-ki-ru »verriegeln« II R 23, 
43 c. Del.] 

53. imüku las ich das Ideogr. \J^ auf Grund von S** 2, 14; 
im Hinblick auf Assurb. 59, 88: alaktasu aprus^ 284, 95: \^i|f d. i. 
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Sipl'iu tprus wird indessen Mpu bez. äipi gelesen werden und äipi 
näkiri ina mätija aprus übersetzt werden mUßen: »den FuS (d. i. 
das Eindringen) der Feinde in meinem Lande hemmte, verhinderte ich«. 
Die Frage, ob das Verbum, welches hier in Verbindung mit »Fuß« 
ähnlich gebraucht ist wie hebr. 1^213 Spr. 4 , 15, aprus oder aprus 
zu lesen sei, ist schwer zu entscheiden; für die W. ü'^t spricht 
Assurb. 155, 39: ip-ru-sa cJ^ütu »er brach ab, löste das Bruder- 
Verhältnis« und 189, 9: ap-ru-su-ku-nih-ii »ich habe euch verwahrt, 
gewehrt«. 

57. mugammirUj Part. II, 1 von gamäru, s. zu I 3. — mu'urUj 
Inf. n, 1 von ma^ärUy s. zu I 37; mu'ur si-ri möchte ich jetzt nicht 
mehr mu^ur siri lesen und »erhabene Sendung« (Konstruktion wie 
aiTot linmtti »böser Fluch« IV R 7, 2 a) übersetzen, sondern gemäß 
I R 28, 32 a: mu*ur ^*^ y lieber siri »des Feldes «,. also »der die 
Herrschaft über das Feld (das Jagdrevier) ausübt«. Die 
Zeile bildet passend den Übergang von den Schlacht- zu den 
Jagd berichten. 

59. kaiht »Bogen«, mit dem gewöhnlichen Ideogr. ^] yV | ge- 
schrieben; der Plural lautet kaMti, III R 43 Col. IV 21. 

62. puhalu, auch VI 70, ist in der Bed. »männlich« dur)ch III R 
43 Col. IV Rand Z. 2 gesichert: »30 Pfeixle: 25 pur-ha-lu, 5 Stuten«. 
Zum St. constr. Sing, puhal s. zu I 45. [Verwandtschaft dieses ass. 

puhalu mit dem ähnlich klingenden arab. J^:5^ ist trotz der gleichen 
Bed. unbedingt abzulehnen; schon das ass. h gegenüber ^ ertiebt 
Einspruch. Aber es wird auch überhaupt nicht put^alu^ sondern 
buhalu gelesen werden müssen; das Wort geht auf die nämliche W. 
bns zurück, von welcher das bekannte bahuläti sich ableitet, welches 
»die Mannen, die männlichen und darum kriegstüchtigen Unterthanen, 
Stammesangehörigen oder Bewohner« bedeutet; Sanh. I 56. Sanh. 
Konst. 26. Sarg. 46. Vor der Herbeiziehung arabischer Wörter zur 
Erklärung des assyrischen Wortschatzes muß immer von Neuem ein- 
dringlichst gewarnt werden; die meisten dergleichen als sicher ge- 
wähnten Gombinationen fallen hin. Drei Beispiele von vielen ! In der 
Nebukadnezarin Schrift kehrt mehrmals die Phrase wieder: »Den und 
den Tempel ► ^Vvv -mi-ih abni baute ich — gewaltig«, so übersetzt man, 
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indem man CLsmii liest und arab. ^»..^^ vergleicht, aber wie jetzt der 

IV. Band lehrt, ist gar nicht asmii, sondern asmü (mit D) zu lesen. 
Das Adverb ^V^v -li-ih^ z. B. »all ihre Mannen schlachtete er hin 
as(?)-/t-i<$« Sarg. 29 und oft in dieser Verbindung, übersetzt man, 

indem man arab. Juidt vergleicht, »radicitusa (z. B. Oppert) ; aber 
IV R 20 Nr. i Obv. 26/27 u. a. St. lehren jetzt, daß zu übersetzen 
ist »wie ein Lamm«: azlu [asluy aslu't) ist eins der mancherlei assy- 
rischen Wörter für »Lamm«. Das Substantiv saltu, siltu »Kampf« end- 

lieh wird mit arab. Ju>£^ combinirt, so daß es eig. »das Handgemenge« 
bedeute; indessen ist unschwer nachzuweisen, daß die W. nbs und 
nicht bT\ ist. Über all dies s. das Nähere im Wörterbuch. Del.] — 
rimuj hebr. D^H, ideographisch ^-i^ (sum. ama) geschrieben, ist, 
wie HommeH endgiltig nachgewiesen hat, nicht die Antilope leucoryx, 
sondern der »wilde Ochse«. [Zu HommePs umsichtiger Beweisfüh- 
rung ist berichtigend nur nachzutragen, daß die Schriftzeichen für 
rimu und alpu nicht »ursprünglich identisch« sind, wie Hommel, 
S. 227 Anm., meint. Im Gegentheil! Verfolgt man die assyrischen 
Zeichen ^-i^ und ^{-^ bis zur ältesten erreichbaren, altassyri- 
schen und babylonischen Gestalt zurück, so erkennt man, daß 
das Ideogramm für rimu zusammengesetzt ist aus ^\^ »Rind« und 'V 
»Berg« (vgl. z. B. IV R 45, 16. 38); der Sl^ wird in der Schrift 
ausdrücklich als »Rind des Berges« bezeichnet — eine Bestätigung 
der Auseinandersetzung HommeFs, wie sie sich treffender kaum den- 
ken ließe. DeL] — hüturu^ in der Bed. »mächtig, riesig, kraft- 
strotzend« u. dergl. gesichert; zur wahrscheinlichen W. Itnl s. zu 
VI 35, zur Bildung vgl. zu IV 45. 

63. hiiriblu »Wüste«, W. ÜIH.^; auch Assurn. III 26: ia ana 
hu-ri-ib-ti tarusu partum »dessen Blick auf die Wüste sich richtet oder 
gerichtet ist« [tarusu , Permansivform wie mpuh »es breitet sich« 
Höllenf. Obv. 11), ibid. 28: ana hu-rih-tu asahta »nach der Wüste 
nahm ich den Weg«. 

66. kikut(t,d), dunkel, hat mit sukutiu (wohl = hikuntu) Assurb. 



4 ) Fritz Hommel , Die Namen der Säugethiere bei den südsemitischen Völ- 
kern, Leipzig 1879, S. 227. 409. 
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499, 3. 226, 61. 64. Höllenf. Rev. 54. IV R 23, 26 b. S. 954 Obv. 
20 u. ö. schwerlich Zusammenhang. [Die Stelle erklärt sich durch 
II R 49 Nr. 3, 48, welche, jetzt ergänzt, lautet: ^i:]r>->f- ^ ^ff ^f^ 

I ku-ku-du I tar-tor-hu. Der Stern Sfl ^[J \\lSp (auch I R 28, 45 a. 

II R 49, 4. 45 d), von Oppert und Norris für den »Hundsstern« ge- 
halten, wird hier durch zwei ass. Synonyme erklärt: tartahu (so 
möchte ich lieber lesen anstatt kuttahu) bed. wohl »den Speer, die 
Lanze« (vgl. Sanh. V 60. Sanh. Bav. 36) und dasselbe bed. demge- 
mäß sukudu. Der eiserne hukudu folgt hier auf den Bogen, genau so 
wie sein Synonym tartahu Sanh. V 60. DeL\ — Zu mulmulli s. zu 
IV 99. 

7 

67. zaktu »spitz, scharf«, W. wohl tnpT« (vgl. syr. A-ä1 »stechen«), 
Sanh. VI 4. Assurb. 424, 55 Beiwort des Schwertes [namsaru)\ vgl. 
zuktu »Spitze, Gipfel« z. B. Sanh. III 69. Da zaktüti nur Plural' sein 
kann, wäre beßer »mit meinen spitzen Speren« übersetzt worden. — 
usiktij Impf, in, 1 von katü I, 1 »fertig, zu Ende sein«, wovon 11,1 
in gleicher Bed. wie in, 1 »beendigen, vollenden« (z. B. Sanh. Kuj. 
4, 40) und »vernichten« (z. B. IV R 68, 54 c) ; die Wurzel zahlreich 
und mannichfach belegt^ s. das Wörterbuch. Hier sei nur noch auf 
die Schreibungen ü-^-ta-a Sarg. 27 und iz-^Bjyy - ^a-a Assurb. 457, 
53, beides ukattä zu lesen, aufmerksam gemacht. 

68. karnu »Hörn«, hebr. "Jl^, Plur. karnäti (II R 62, 64 h) ; zum 
Ideogr. ^ff s. S^ 477. 

70. Äwsw »Elefant«, mit dem Ideogr. £-i^ ^|| geschrieben. Man 
hält dieß Ideogr. gewöhnlich für gleichbedeutend mit dem einfachen 
i-^^ d. i. rimu »Wrldochse«, oder doch die ►.^ ^|| J*^*^^>- für eine, 
etwa durch stärkere Hörner ausgezeichnete, Art der rirnäni^. Allein 
daß der £-i^ *^|| sich nicht durch seine Hörner auszeichnete, ist 
leicht zu sehen; denn während nach der Erlegung von rimäni deren 
^11 y>->->->^ d. i. Hörner regelmäßig als Jagdbeute genannt werden, 



1) Hougton in seiner Abhandlung On the mammalia of the assyrian sculptures 
(Transactions of the Soc. of BibL Arch. V pag. 338 ff.) spricht überhaupt nur über 
^_^^ ^n» ^^^ ^^ rimu ausspricht und »tDild bull« übersetzt, während er das 
einfache J__^^, für welches allein doch jene Lesung beglaubigt und diese Bedeu- 
tung erwiesen ist, gar nicht zu kennen scheint! 
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ist von Hörnern der £-i^ *Z]\ y>->->->^ nirgends die Rede. Diese 
liefern vielmehr außer ihren >-^^yi |>-^*">->^ d. i. Häuten nur noch 
^J^y r *"*"^^> und von der Beantwortung der Frage: »was bedeutet 
^t^yf?« hangt die Bestimmung des £-^ *^I|, dessen *"£^tJ[ y>->->->- 
so häufig genannt werden, umsomehr ab, als es nur noch ein einziges 
anderes Tier gibt, den nahiru (z. B. Assurn. HI 88), von dessen >-^J^j 
in den Keilschrifttexten die Rede ist. 

*^t]^ (T^*"*"*^) ^-^ ^n (l*"*^^^^) ^s^ ®*"® sehr oft erwähnte 
Kostbarkeit, welche z. B. Assurn. III 68. Asarh. I 20. Sanh. III 37 
als Tributgegenstand, Botta 107, 8 u. ö. als Kriegsbeute, I R 49 IV 
12 als Stoff, woraus ^y ^]^ ]^ ^11 y>->->-j- gefertigt sind, und 
Sarg. 53 * u. ö. in den Sargoninschriften an erster Stelle unter den 
Materialien, die zum Bau eines Patastes verwendet werden, erscheint. 
Neben *^t^tl ^^^ *^n findet sich sehr häußg das bloße *"^tJ "^'* 
und ohne Pluralzeichen. So werden Assurn. III 61 (vgl. 67. 75) 
pashiH »Trinkschalen«, irSi »Betten«, ^y ^yy y>->->->- »Meßer« (?), 
kussl, »Seßel« aus *^t^j^\*^*^*^^^, Sanh. III 36 irk »Betten«, 
kussl nimidi ». . . Seßel« aus *"^tj erwähnt. Daß mit *"^tJ ^'^^^ 
nichts anderes gemeint ist als *^^I^ ^-^L "^n ^^^ vielleicht *^^]yf 
nahirij kann keinem Zweifel unterliegen. Beide Arten *^^^tJ dienten 
zur Anfertigung der genannten Geräte. Wo *^CU unverarbeitet als 
Tributgegenstand erscheint, wird immer bemerkt, ob es ^^J^ ^-^L 
*^|y oder *^^t4 ^ct§*^* war (letzteres z. B. Assurn. III 88). Beim 
Palastbau kommt nur *"t^tJ ^^3L ^^II vor. 

Was *^^IriJ ^-^4 *^yy bedeutet, ist nicht allzuschwer zu erken- 
nen. Bedenkt man , wie beliebt und geschätzt im Altertum das Elfen- 
bein war, und daß insonderheit in den Trtlmmerhügeln Assyriens 
Elfenbeinarbeiten in reicher Menge aufgefunden worden sind; daß in 
den Keilschriftlexten , welche doch alle möglichen kostbaren Metalle, 



1) Mänant übersetzt hier, obwohl davon, daß der betreffende Stoff zur Be- 
dachung gebraucht sei, kein Wort im Texte steht, »couvert en peau de am 5t« (man 
denke sich einen assyrischen Prachtpalast mit Tierhäuten gedeckt!), während er 
an unserer Stelle, wo schon ^ ^^yy y>->^>->^ mit »peaux» übersetzt werden muste, 
für >-^V--y y>->->->— (zufällig richtig) auf »dents» rät, sonst aber meist gar keine 
Übersetzung wagt. 

Lotz, Tiglathpileser. H 
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Gesteine, Holzarten erwähnen und das Elfenbein kennen müßen, 
sonst keine Bezeichnung dafür sich findet; daß für alle oben aufge- 
zählten Gegenstände Elfenbein ein ausgesucht feines und, sei es als 
eigentlicher Stoff, sei es als Mittel zur Verzierung, wohl geeignetes 
Material war; daß )10 "^riä »Häuser, Paläste aus Elfenbein« auch im 
Alten Testamente erwähnt werden; daß endlich ^^tJ ^-^4 *>^n 
Erzeugnis eines Tieres ist, und zwar weder Hörn noch Fell : so muß 
es von vornherein als gewis erscheinen, daß unter *^£^tJ ^~3L ^Ii 
nichts anderes als das Elfenbein zu verstehen ist. 

Die Bestätigung gibt der schwarze Obelisk Salmanassars. Denn 
nur in den Überschriften der beiden untersten der vier Bilderreihen, 
welche ihn schmücken, kommen >^^^| [>->->->- ►^ ^H (r *"^^^) 
vor, und nur in den entsprechenden Bildern finden wir Reihen von 
Männern, welche Gegenstände auf den Schultern tragen, die für nichts 
anderes gehalten werden können als für mächtige Elefantenzähne. 
Schon Schrader^ ist es aufgefallen, daß diese Reliefdarstellungen des 
Obelisken den Abbildungen auf den Denkmälern Tuthmosis' HI gleichen, 
welche Elfenbein tragende Männer darstellen. Zwar sind die Zähne 
der heutigen Elefanten weniger gekrümmt, aber auch der auf dem 
Obelisken abgebildete Elefant weist solche stark nach vorn und auf- 
wärts gebogene Zähne auf, und unvergleichlich viel stärker gebogen 
waren ja die Zähne des Mammuth. 

Bezeichnet nun aber *^^^itj ►^ ^II das Elfenbein, so ist na- 
türlich £-^ *^I| der »Elefant«. Dieß Tier war also zur Zeit Tiglath- 
pilesers I noch keineswegs »aus Vorderasien verschwunden« (Hommel, 
Namen der Säugethiere S. 443), vielmehr ebendort, wo etwa 1100 
Jahre früher, laut der von Ebers (ZDMGXXX (1876) S. 391 ff.) ver- 
öffentlichten Grabschrift des Amenemheb, Thuthmosis HI von Ägypten 
120 Elefanten erlegt hatte, noch recht häufig^. 

4) Keilinschriften und Geschichtsforschung, S. 436 f. Vgl. Wilkinson, Manners 
and customs of ancient Egyptians Tafel IV. 

2) Obiger Beweis ist zwingend. Mag man es daher auch verwunderlich fin- 
den, daß noch Assurnasirpal im 40. Jahrh. in Mesopotamien Elefanten jagen konnte 
(Lay. 44, 23 jBf.), und mag es schwierig sein, die Wertschätzung der Elefantenhäute zu 
begreifen, die sogar als Tributgegenstände erwähnt werden (Asarh. I 20) — beides 
muß als Tatsache gelten. Aus den Elefantenhäuten, die übrigens noch heutzutage 
benutzt werden, machte man vielleicht Schilde u. drgl. 
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Über die Aussprache des Ideogramms ►.^ *^i| gibt der Obe- 
lisk Salmanassars Auskunft. Daß der Elefant, das am meisten in die 
Augen fallende der dort abgebildeten Tiere, in der betreffenden Über- 
schrift genannt sein werde, ist von vornherein nicht zu bezweifeln, 
und da unser Ideogramm in derselben vermisst wird, so wird der 
Name des Elefanten phonetisch geschrieben sein. In welchem der 
Wörter aber haben wir ihn zu erkennen? Die Frage läßt sich ohne 
allzugrofie Schwierigkeit beantworten, und es ist zu verwundern, 
daß man nicht schon längst das Richtige gefunden hat. Die Namen 
der abgebildeten Tiere folgen einander in derselben Reihenfolge wie 
die ßilder, und jeder Name ist möglichst tlber die entsprechende Ab- 
bildung gesetzt worden. So machen Bild und Name der Kamele den 
Anfang. Der Name konnte, zumal mit dem Zusatz »deren Höcker 
doppelt«, nicht ganz Ober dem Bilde stehn, weil zuerst die Worte 
»Tribut des Landes Musri« Platz finden musten. Demzufolge muste 
nun auch die Erklärung des folgenden, drei gehörnte Tiere darstel- 
lenden Bildes nach rechts verschoben werden und kam zum Teil über 
den Elefanten zu stehn. Sie lautet: al-ap näru Sa-ki-i-ja; falls dieß, 
trotz der unregelmäßigen Schreibung al-ap statt a-lap, »Rind (Rind- 
vieh) vom Fluße Sakija (Sak^a, Saktaj« bedeutete, so würden die 
Assyrer die drei ihnen unbekannten gehörnten Tiere für Rinder 
angesehn, und da es keine gewöhnlichen Ochsen waren, durch An- 
gabe ihrer Heimat näher bestimmt haben, indes ist ^ISJ ►H wahr- 
scheinlich aV(zb(p) zu lesen und ein Fremdwort. Der Name des Ele- 
fanten konnte noch ziemlich über sein Bild gesetzt werden. Derselbe 
hieß süsi^. Daß dieß Wort sich auf eins der drei vorhergehenden 
oder eins der nachfolgenden Tiere beziehe, ist unmöglich, weil 
K.eins der andern Wörter auf den Elefanten passt: alap [al'ap) nicht, 
weil der Elefant am wenigsten durch Angabe seiner Heimat näher 
bestimmt zu werden brauchte, dieß Wort auch der Anordnung 
wegen , wenn es nicht auf jene drei Tiere zusammen gehn sollte, 
dann wenigstens auf das erste von ihnen , den Jakochsen bezogen 
werden müste; der Plural piräti und die folgenden Wörter nicht, 
weil nur ein Elefant abgebildet ist^ Demnach kann süsu auch 

4) Wer möchte, auch abgesehn vom Numerus, bazidti mit Houghton, 1. 1. 

11* 
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nicht als Name des ein Hörn auf der Stirne tragenden Tieres^ (wohl 
eines Einhorns) oder der Kavelantilope gefaßt werden. Hinter dem 
Elefanten zeigt der Obelisk zunächst ein par kleine Affen, welche 
piräti ba!&iäti^ heißen, und zuletzt größere Affen, die udumi genannt 
werden. So stimmen Text und Abbildungen auPs Erwünschteste zu- 
sammeu; sobald man ^l^\ >^^| auf jene 3 gehörnten Tiere zusammen 
bezieht. Und hierfür spricht eben alles. 

Süsu also nannten die Assyrer den Elefanten. Wenn nun eben- 
dieses Wort bei den Hebräern in der Form 0^0 das Pferd bezeich- 
net, so ist das nicht so zu verstehn, als hätten dieselben das Pferd, 
das sie wohl erst später kennen gelernt haben, für eine Art Elefant 
gehalten, sondern es wird damit die gleiche Bewandtnis haben wie mit 
dem indogermanischen Namen des Elefanten, der in einigen deutschen 
Sprachen als Name des Kamels erscheint : gothißch ulbandus , alt- 
hochd. olbanta, mittelhochd. olbente^. In einem Lande wohnend, das 
keine Elefanten nährte, vergaß das kanaanäische Volk die Gestalt des 
Tieres, welches seine Vorfahren als süsu oder O^D gekannt hatten, 
und wenn es das Wort bewahrte, so verband sich damit nur die un- 
bestimmte Vorstellung etwa eines großen, starken, zum Reiten in Krieg 
und Frieden, wie zum Lasttragen gebrauchten Tieres. Als nun später 
das ^12^21 ^ ^^H» <i^s »Tier aus dem Ostlande« ihnen bekannt 
wurde, übertrugen die Kanaanäer auf dieses jenen Namen, der ur- 
sprünglich dem Elefanten gebührte^. 

pag. 349, von der W. 11'2 »diripereti ableiten und meinen, das Wort bezeichne den 
Elefanten als »the seizing animaln^l 

1 ) Gegen Oppert , Lenormant und Hommel , welche vermuten , die Assyrer 
hätten das Rhinoceros für eine Art Pferd gehalten und ihm deshalb hier den Namen 
des Pferdes {süsu) beigelegt. Weder ist süsu Name des betreffenden 'fieres, nocli 
können die Assyrer das Rhinoceros für ein Pferd gehalten haben. Übrigens ist 
das abgebildete Tier sicherlich kein Nashorn. 

2) Hommel hat wohl Recht, wenn er aus dem Fehlen des Pluralzeichens hin- 
ter bazidti schließt, dieß Wort sei als Adjektiv anzusehn. 

3) Eine ähnliche Übertragung zwar wohl nicht des Namens, aber des Ideo- 
grammes des Elefanten scheint auf dem Boden Babyloniens selbst stattgefunden 
zu haben; denn auf dem Fragment K. 4204 (s. Delitzsch, Ass. Lesestt. S. 29) wird 

i:^ ^yy -^f ^^TT *"HF" ^- *• ^^^^ *^TT ^^^ Straße« durch i-bi-[lu] 
erklärt, ibilu aber ist keinesfalls der Elefant, vielmehr ein noch in später Zeit vor- 
kommendes Haustier, z, B. Sanh. VI 55. 

4) Wie das targumische KÖ^iO, K^^Ö^IÖ und das syrische f^ m nm zu beurtei- 
len sei, bleibe einstweilen dahingestellt. 
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Daß hiernach >^^^| Ideogramm für »Zahn« sein muß, bedarf 
keines weiteren Beweises. Glücklicherweise bin ich auch in der 
Lage die Aussprache desselben anzugeben und zwar auf Grund der 
Gleichungen II R 39, 43. 44 a. b: 



}}< t] I V t:m 

ha - ma-su ia amili 
f^amäiu Sa Sin^ - ni 



SU ga - ar 

Wenn auch diese Zeilen insofern noch dunkel sind, als das Verbum 
hamäSu, das vom Menschen und vom Zahne gesagt wird, seiner 
sichern Erklärung noch harrt 3, so ist es doch augenscheinlich, daß ass. 
sinnu, dessen Identität mit hebr. )16 in die Augen springt und das 
hier dem sum. ^^t^j^f, welches ja » Zahn « bedeuten kann, entspricht, 
ohne Zweifel auch wirklich »Zahn« bedeutet^. 

Besonders wichtig scheint mir übrigens die Angabe, daß ^^J^ 
»Zahn« im Sumerischen su zu sprechen ist. Nicht allein deshalb, 
weil dieß sum. Wort su »Zahn« an sich schon interessant ist, vor- 
nehmlich wegen seiner offenbaren Verwandtschaft, wohl gar Identität 
rait 5/ »Hörn« (Wechsel von u und ^, t), sondern ganz besonders 
deshalb, weil es uns Aufschluß über die Etymologie des Wortes süsu 



i) Daß ^ V^TT ^TTT'^ \r ^TT^ Olosse, und also einzuklammern ist, sieht 
man bei einiger Aufmerksamkeit leicht. Durch Delitzschs Abschrift der Tafel finde 
ich es auch ausdrücklich bestätigt. 

2) Der erst vor kurzem von Friedrich Delitzsch entdeckte Lautwert sin 
des Zeichens ». »^ T WT ^^^^ ^^^^ durch zahlreiche Stellen der Sanheribtexte belegen, 
wo das SufF. der dritten Pers. Plur. Fem. abwechselnd \\>^ 555£3ppL si-in und 
^^^TyiT geschrieben wird, z. B. Sanh. VI 50. 54. Sanh. Kuj. 4, 5. 6. 7. [Mich selbst 
führte auf diesen Sylbenwert sin, welcher sich so schnell nutzbringend erweisen sollte, 
die Vergleichung von Sanh. Kuj. 4, 42 a-muh-ha-^ ^^Tm' ^l^ssen Pron. suff. sich 
auf bahuldti zurückbezieht, und Lay. 42, 51 a-muh-ha-si-in ; deßgleichen die Be- 
trachtung der Stelle Sanh. VI 12, wo ra-ma-nu-us- ^ ^\n\' ^^^ narkabdU »Wa- 
gen« bezüglich, unmöglich anders als ramdnüsin gelesen werden kann. Jetzt vgl. 
auch Sanh. Bav. 11 u. v. a. Del.]. 

3) Vielleicht dient dieß assyrische Verbum noch einmal zur Erklärung des 
hebr. d'^üjtth, dessen bisherige Deutungen wenig befriedigen. Der sum. Teil von 
Zeile 43 ist dunkel, >-^^-T ^ , sprich su gar, bedeutet wörtlich »Zahn machen« 
d. i. »beißen«? Beachte übrigens auch IV R 19, 5/6 b. 

4) Verwandtschaft zwischen sinnu »Zahn« und sandnu »wetteifern, kämpfen« 

liegt auf der Hand; vgl. äth. Mll »Zahn« und TTf/I »streiten«. 
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ZU geben scheint. Sollte nicht süsu ein ursprünglich sumerisches Wort 
sein und den Elefanten so benennen als das Tier, welchem die großen 
(und kostbaren) Zähne {si^su) ganz besonders charakteristisch sind?^ 

Aber auch das Ideogramm ►.^ ^|| muß irgendwie das 
Wort SU »Zahn« in sich enthalten, und offenbar ist auch mit ^|J si 
nichts anderes gemeint, als eben der »Zahn«. Su »Zahn« und si 
» Hörn « , von Haus aus nur Modifikationen einer und derselben Wurzel, 
aber in der Schrift sonst dadurch auseinandergehalten, daß su [si] 
»Zahn« mit dem Zeichen *^^^lj, welches sonst »Mund, Maul« bedeu- 
tet, si (su) »Hörn« aber mit dem Zeichen ^|| geschrieben wurde, zei- 
gen sich in diesem Falle auch der gleichen Schreibung fähig. 
Warum schrieb man aber nicht — immerhin deutlicher — ^-^^ ^^tJ^ 
Wir wißen es nicht. Man könnte denken , daß das Ideogr. ►^ 
*^|| in sehr alte Zeit zurückgeht, wo »Zahn« und »Hörn« gleicher- 
maßen *^I| geschrieben wurden, wo vielleicht auch die Aussprache 
für beide noch ganz beliebig zwischen su und si wechselte, was spä- 
ter wohl nicht mehr der Fall war, — indes bleibt dieß lediglich Ver- 
mutung. 

73. lüsabita. für lusabhita »ich nahm gefangen, fieng«^ hier wie 
auch I R 28, 6. 8 a [ü-sa-oh-hi-ta] vom Einfangen von Tierec 

77. nisu »Löwe«, zum Ideogr. jX-\ ^>^II »großer Hund« s. 
S. 954 Obv. 13/14. Die Bed. von nisu ist sicher, weniger seine 

Etymologie (vgl. arab. {j^y^f). — ikdu. Für Etymologie und Bed. 
dieses schweren Wortes kommen vor allem Stellen wie Neb. VI 16. 
Neb. Grot. I 45 in Betracht, wo rimäni irü i-ik-du-tim »bronzene,... 
Wildochsen« als an der Schwelle der Paläste aufgestellt erwähnt wer- 
den. Das ihm entsprechende Ideogr. ^^ ^Ij (IV R 9, 19/20 a. 
27, 1 9/20 a) wird auf dem unveröffentlichten einspaltigen Syllabar S. 
1300 durch ik-^du und uk-ku^du (Form wie nukkumu »aufgehäuft« Assurb. 
225, 51) erklärt (neben sif^ru »klein«, /a'w, lakü u. a.). Das Adjektiv 
scheint etwas wie »mutig, jugendkräftig« zu bedeuten. — mitlütu, von 



ö * ^ 



4) Daß Wo nicht von (j^Xm* »lenken, abrichte « (vgl. ^jmjLw »Pferdeknecht«) 

abzu Uten, sondern umgekehrt (_/»Lw, ebenso wie syr. «.aXDQXX) Denominativ ist von 
süSj heint mir wenigstens selbstverständlich (gegen Mühlau- Volck) . 
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mir wohl richtig durch »Vollkraft« übersetzt, wenn auch die W. eine 
andere sein mag als KiblQ, woran ich zunächst dachte. In welchem Ver- 
hältnis dieses Wort, dessen Schreibung mit t in der ersten Silbe nicht 
zweifellos« ist, zu mitülütu II 64 einerseits und zu ma1i^)tüti (= rop- 
süii'^) Sanh. II 56. Asarh. IV 42 andrerseits stehe, muß noch unter- 
sucht werden. M6 n an t übersetzt ma Aiefrufr mülütija verwegen vcorps 
ä corpsii, Rawlinson »in the course of my progressa, 

81. ina pattüti; die Parallelstelle I R S8, 9ff. a (s. u.) lehrt 
nicht allein, daß pattüti und nicht etwa Isuktuti zu lesen ist (vgl. 
pa-at'tu-tiy ina scheint dort irrtümlich vor dem Worte ausgelaßen zu 
sein), sondern macht es auch durch den Parallelismus wahrschein- 
lich, daß in pattüti der Name einer Waffe enthalten ist. 

82. bülu (oder püM) — zur Länge des Vokals s. z. B. III R 59, 30 b 
— ist in der kollektiven Bedeutung »Getier, Vieh« gesichert. [HR 24, 
23. 24 d. e. f erscheint sum. [ y ] *^]\^ ^\^^ ^- ^- »lebende Kreatur« 
mit seinen beiden ass. Äquivalenten oM und bülum unmittelbar ne- 
ben sum. [|f ]\y ]pl| Jpl| d. i. »Menschenkinder«, ass. t6niUtum und 
amilütum: bülum bed. hier also ganz allgemein wie hebr. njH »Thier, 
Gethier«. In dem hochinteressanten zweisprachigen Texte R^ 110 
col. II 19/20 erscheint bu-ul als Äquivalent des sum. y irl^iJ 
►^ ^1 d. i. »Vierfüßler« (il!l^|| der Bed. nach = hebr. ^n^), genau 
so wie njn speciell die vierfüßigen Thiere bezeichnet. An der zu- 
letzt angeführten Stelle aber, wie auch sonst zumeist, ist bülu das 
» Weidevieh «; sein häufigstes Ideogramm ^l«^ ^j[»"»^ bed. »Besitz 
an Hausthieren, Viehstand«, so daß bülu sich begrifflich mit hebr. 
TXüTß deckt. So auch, wenn in der Weltschöpfungserzählung die 
Thierwelt in bül s6ri, umäm s6ri und nammaisS^ s6ri »Vieh des 
Feldes, Wild des Feldes und Gewürm des Feldes« getheilt wird. 
Ob die Umschreibung des an der Tiglathpileserstelle zu bu-ul 
gefügten >->f- \^^ durch siri das Richtige trifft, muß dahingestellt 



\) Die Lesung nammassü ist jetzt durch die auf dem ganz kleinen Fragment 
K. 3358 sowie auf K. 36 sich findende Variante na-mai-sü-ü gesichert. 

2) Beachte, daß sowohl das einfache ^"^"^I (sum. 4din\) als>->+- ^"^"^I ^"^ I 

(IV IJ 3 , 32/33 a) als >->^ ►V"! ^V"^? ^^y (IV R 3 , 4/* ») = ^^^' ?^<* 
»Feld« sind. 
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bleiben. Das Fragment R^ 110 hat eben diesen Zusatz und zwar ent- 
spricht ihm im Sumerischen ^>{- \i^ ^nf" ^"^I ^m) ^^^ ^*® ®®" 
schwörung S. 949 spricht auf Rev. Z. 1 von bu-ul ^^ \i^ ^^''^ 
sum-Su sa s6ri u äri d. i. »allerhand Gethier . . . des Feldes 
und der Stadt« (d. i. Wild und Hausthiere). Die Etymologie von 
bülu (pülu) ist noch dunkel. Del.]. — gimirta »die Gesamtheit«, 
Apposition zu bül siri »das Getier des Feldes, die Gesamtheit d. i. 
von jeder Art«. Opp. das Gevögel des Himmels. 

83. muttaprisu, Part. IV, 2 »fliegend«, vgl. IV R 4, 21 b: »wie 
ein Vogel lü-iap-rar^§ möge er fortfliegen«; s. auch zu II 48. Die 
häufige Verbindung issuru muttaprisu oder mupparsu (Part. IV, 1) 
vergleicht sich dem hebr. ^ys ^^^ Gen. 1, 21. — im, vielleicht St. 
constr. jenes i'mo, welches S® 274. IV R 29, 27/28 a dem sumerischen 
\]>^\ entspricht. — nisiggu, dunkel, jedenfalls Lehnwort aus dem 
Sumerischen. 

84. attaddi = * antddij Impf. I, 2 von nadü. 

85. istu (desgleichen ultu), wird, wie hier, oft als Konjunktion 
im Sinne von »nachdem« gebraucht z. B. Neb. I 23. Asarh. IV 38. 

87. Martu = Ramänu, s. 111 R 67, 51 c. d. — '->f- ^-jj <^y>-]^T]f 
-ra, ein auch III R 66 Obv. 5 b erwähnter Gott. Die sumerische Aus- 
sprache mul für >^JJ ist mehrfach bezeugt (z. B. II R 59, 20 a. b), 
\T*"]eD aber, welches — mit der Vokalverlängerung ra — stets durch 
ass. läbiru »alt« wiedergegeben wird, z. B. II R 46, 13 c. d, wurde 
nach einer ansprechenden Vermutung Haupts labar gesprochen, woraus 
ass. labäru »alt sein« Lehnwort. 

88. 6«7af zZdm, geschrieben ^|||[-^[f (J*^*^*^^ , »Tempel« gewis 
nicht »viele Tempel«, wie schon Z. 90 ^ I||| -«^[f - Äwnw »ihre Tem- 
pel« lehrt. Das -<XlT (r *"*"^ ^^^ wie so oft bloßes Pluralzeichen. 
[Daß dem so ist, zeigt auch S. 12 col. I, 23 — 24, wo sum. ä-dingira 
»Gotteshaus, Tempel« durch ass. ^|||I *^nr» dagegen sum. i-dingirM 
»Gotteshäuser« durch ass. >^iil|-^|f *"nr übersetzt wird. Del.\. 

89. an§w, Part. I, 1 von anahu »schwach werden, nachlaßen«, 
sehr oft von Bauwerken (z. B. Sanh. VI 67. I R 28, 2. 6 b) »baufällig 
werden, verfallen«. 
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90. uiiklil = usaklil , Impf, m, 1 von kalälu »ganz, vollständig 
sein«, m, 1 »vollenden«. — tirubat [oder tirubi^), seiner Form nach 
noch nicht ganz klar (JytÄj?); W. wohl I^IÄ^ »eintreten«, Bed. »Ein- 
gang, Portal« oder beßer »£inzug«? (»ich veranstaltete ihren, der 
Götter, Einzug«}. 

98. umdaiiräf Impf. II, 2 von masäru, s. zu III 67. 

99. ^abtäj Permansi v (Plur. 3. Fem.) I, 1 von abätu »zu Grunde 
gehn« = hebr. IM (vgl. kabätu = »ins); vgl. 'Ml Sing. 3. M. VIII 4. 

iOO. aniüti, Part. I, 1 von anäsu »schwach sein, werden«. 

104. Statt aksir (wozu hebr. ^W^ und ^ltp*ü »stark« verglichen 
werden könnte) ist wohl beßer agsir »ich festigte« zu lesen, W. "ItDÄ, 
wovon güru »stark«. Von eben dieser Wurzel stammen offenbar 
mug^da-ää-ru (sum. \^ \^ ^IIhI IV R 21, 60 a und ma-ag^ha-ru 
(Syn. danänu) II R 43 , 20 a. Der Übergang des t der Reflexivfor- 
men in d nach g laßt sich nach Friedrich Delitzsch auch sonst für 
das Assyrische nachweisen, z. B. ugdarnmir »ich vollendete«, W. 1W. 



, * <» 



Vgl. zu diesem Übergang arab. «.x«A:>.! neben dem gewöhnlichen 

j*i^l. — ^y *"^Tj Aussprache (vgl. S^ 290 — 292) wie Bedeutung 

dieses Ideogramms noch unsicher. Auf einen unterirdischen (vgl. 
*^^*^y = ussü »Fundament«) Aufbewahrungsort für Speisen , also etwa 
»Keller« (nicht »Speicher«), führt weniger der Zusammenhang unserer 
Stelle als Höllenf. Rev. 24, wo es als Pein gilt, die Lebensmittel der 
►=j *"^:| |>->->->^ der Unterwelt als Nahrung zu bekommen, und vor 
allem IV R 59 , 1. 2 b, wo ^f *-^f in Parallelismus steht mit I<J 
d. i. büri^\ »Am Rande des Kellers (gewis nicht »der Kloake«, wie 
Schrader an der Stelle der Höllenf. übersetzt) , am Rande des Brun- 
nens bete ! «. 

. 102. gabbu »ganz, sämtlich«; die Bed. durch die trilinguen 
Inschriften längst sichergestellt. Zur W. vgl. äth. ^^rOAl, wovon 

\) []^ bezeichnet jedenfalls ein Waßerbehältniss ; siehe IV R 26 , 34/ 35b, 
woW T<T durch m^-d bu-ü-ri wiedergegeben wird (vgl. III R 35 Nr. 4 Obv. 43). 
Büru [püru^) kann auf die semitische W. "iKia zurückgehen oder Lehnwort aus 
sum. bur »Tiefe«», geschrieben <, sein, welches II R 29, 68 a. b durch ass. sup-lu 
erklärt wird und in dem Ideogramm X<1 ebenso enthalten ist wie in \ T^ Y d. i. 
\ + \I^[ »Erdvertiefung« = ass. hurru »Loch, Schlucht, Thal« S*» 184. Del.]. 
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Afl't'Q'AAI »zusammenbringen, versammeln«. — usarkis^ Impf. 
III, 1 von raJcäsu »binden (speciell »anspannen« VII 30), zusammen- 
fügen, befestigen«. • — tabku »Ausgießen, Aus-, Aufschütten«, Sego- 
latform a von tabäku, dem häufigen Synonym von iapäku. 

103. Hirrij Gen., Nom. sium, Acc. siam, stets mit m am Ende 
geschrieben, »Getreide«; vgl. ii-am pi Assurn. II 86, siam (Var. um) 
pi Assurn. II 117 und beachte die Verbindung von si-am pi mit V" 
^jjpp^ ^ |>->->->^ an den genannten Stellen u. a. m., von V" -^Hn 
mit eben diesem Ideogr. Sanh. Kuj 2, 22, q6 ist bekanntlich das 
sum. Wort für »Getreide«; sum. V" == ass. si-am IV R 23, 36/37b, 
= U'im II R 32, 68 g. h. 

Col. VII, 5 f. nälu^ in gleicher Schreibung I R 28, 19 a und II R 
24, 7 f (= sum. ^n^n^^*" ^^^ *"^l)? na-a-a-lu^ geschrieben HR 
6, 12. 13 d (sum. »-11-11 4" ^ ^^^ '^II^II '"^ '"^ '^^f); ae7w (d/u), 
mit dem II R 6 , 1 1 c. d durch a-a-lu erklärten Ideogr. ^^H^II Hf" 
geschrieben; armu, auch I R 28, 19 a genannt, desgleichen Sanh. III 
77 f. : Tokima ar-mi stieg ich auf die hohe Bergspitze«; endlich turätpi 
sind sämtlich Tiere wie Gazellen, Antilopen, Steinböcke, doch ist ge- 
nauere zoologische Bestimmung zur Zeit unmöglich. Nach Hommel, 
Säugethiernamen S. 264 Anm. 280. 281, ist nälu »Antilope«; ailu 
vielleicht |» Hirsch« (so auch Delitzsch, Assyr. Studien S. 51), arvu 
(sie!) »Steinbock«, turäfju^ »Antilope« (wie Delitzsch a. a. 0.) — Die 
{olgenden etwas verwickelten Zeilen sind, da tamähu II, 1 sonst 
immer »fangen«, nicht »fangen laßen« bedeutet; beßer zu verbinden: 
»welche Assur und Nineb, meine Gönner, zu jagen beschert und ich 
gefangen hatte«. 

7. bü'uru, Inf. n, 1 von ba^äru »fangen, jagen« speciell vom 
Fisch- und Vogelfang, vgl. Asarh. I 17 f. 45 f. HR 48, 34 ff. g. h, aber 
auch von der Jagd überhaupt, vgl. I R 28, 1. 13 a. 

4) Auch ein sicherer Beleg für den Lautwert d des Zeichens U Tl. 

2) Turdhu ist vielleicht am besten als Lehnwort aus sum. daralg'f), s. 8^377, 

zu faßen, keinesfalls hängt es mit arab. ^ «t zusammen. [R^ 410 col. \\, ^S/H 
heißt es: turdha ina kakkadisu u karnisu issäbat »den Turach packte er beim 
Kopf und Hörn«. DeL], 
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\i. minütu »Zahl«, neben minü, — kima Sa, wörtlich: »wie die 
einer Herde Schafe«. 

12. si-ni könnte hier Sing. (Gen.) sein, aber II 58, wo als Acc. 
des Sing, si-i-na stehn müste, zeigt, daß das Ass. sini im Plur. 
brauchte. Daß ma Ivr-ü nicht zu einem Wort zu verbinden ist, beweist 
der große Zwischenraum zwischen ma und lu auf den Originalen. 

13. pufjodu entspricht S. 954 (Ass. Lesestt. S. 73) Obv. 14/42 
dem sum. Jff ÖPf, und IV R 5, 33/35 c wird t^ Jff ^Y-j mit pw- 
fyxt-ti, der Femininform von pufjodu, übersetzt. Die Bedeutung ist noch 
dunkel. Etwa »Junge Schafe^ d. i. Lämmer«?^ 

14. ana hihlai libbija »nach meines Herzens Wunsch«, s. zu I 19. 

15. nikü »Opfer« und speciell »Opferlamm «2. J^U? weiches hier 
wie Vni 9 auf Gyl. B fehlt, gibt sich eben hierdurch als reines De- 
terminativ^. Nakü bed. »ausgießen«, speciell »ein Trankopfer aus- 
gießen« (z. B. 1 R 7 Nr. IX A 3 : »Wein aJe-ka-a d. i. goß ich aus 
über sie«), dann »opfern« überh. z. B. Sanh. I 5. In gleicher Bed. 
findet sich I, 2, z. B. Z. 16. 

17. irinu oCeder«, nach S^ 1 Rev. 21 Lehnwort aus sum. &rin, 
— urkarin(n)u, ein nicht näher bekannter Baum (bez. Holz), meist ideo- 
graphisch ^1 J^ geschrieben : Die erhaltenen Spuren der Zeile II R 
45, 47 e. f fordern nach Delitzschs Angabe die Ergänzung zu ^| ]^ 
I Jj^i >^^If^| ^\]\\'in-nu^. — 18. allakäni, nicht weiter bekannt. 

20. ina, beßer »unter« (den Königen) als »zur Zeit von«. 

22. iSkupu, ungenaue Schreibung für iakupu, vgl. zu III 43. 

23. kirü; so ist nach IV R 18, 35/36 a u. a. St. das Ideogr. 
^1 >^tJ auszusprechen. Das Wort bedeutet »Garten«, Etymologie 
ist noch ungewis; vielleicht ist es Lehnwort aus sum. kar »Garten«, 



4) [Das zweisprachige Fragment S. 2U8 übersetzt sum, ^^T^ ^y y^T— T~ftt 
durch ^Y-ra ü '^>^ jt (d. i. btt-had)'Sa; parallel damit steht änza »die Ziege« 
ü la-la-Sa {lala = sum. ►■Y-A)« Del.]. 

2) Syr. f T r> < bed. »Lamm« überhaupt. 

3) Dagegen ist das II R 44, 4 4 f vorkommende ^T^ y y Y>->->->- »Opfer- 
stiere« wohl ein zusammengesetztes Ideogramm. 

4) [Ebenso ist die nächstfolgende Zeile 48 e. f jetzt zweifellos zu ^Y ^YU 1 
^YYY— S[ ^TTT— ^' ^' ^'^^ zu ergönzen. Del.]. 
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wie ginü »Garten« aus sum. gan. Keinesfalls hat es mit kirru (W. Tu) 
»Lamm« etwas zu tun, sowenig wie hebr. 13 »Aue« mit "^5 »Lamm«. 
24. inbu (nicht inbul) ; das Ideogr. ^\l^ (hier ungenau *^]x^) wird 
S^ 65. IV R 18, 35/36 a durch in-bu, in-bi erklärt. Die Bed. »Traube« 
(vgl. hebr. yyp) ist nicht sicher; Pognon (Sanh. Bav. pag. 56) leugnet 
sie geradezu und zwar auf Grund von Botta 49, 42 : »^JJ-^ sadi kälihun^ 
und I R 27, 8 : ^y t^ ]^^^^ ^f ^Ji^ ]^^^t^ kälamu (geschrieben 
ideographisch ^Sfl ]J[ ^^ d. i. »sie alle, allerhand«) karäni. Die letz- 
tere Stelle, wo neben den inbi der Wein ausdrücklich noch aufge- 
führt ist, ist allerdings der Übersetzung »Traube« wenig günstig, 
und ich möchte darum lieber mitNorris (953) inbu = ibbu = hehr, 
!lb( faßen und »Frucht« übersetzen, also an unserer Stelle: kost- 
bare Gartenfrucht, die in meinem Lande la a^-iü d. h. wohl: 
»nicht wuchs« (Permansivform von tDtDÄ, beßer als Impf, von ÄtD3). 
Zur Auflösung der Verdoppelung vgl. i^iaiJÄ Dan. 4, 9. 11. 18, targ. 
."^ä^K »meine Frucht«, wo ebenfalls M!a3K = K!älb(. iBeachte auch die 

... / t:* t'I. 

Gleichung eines unveröffentlichten Vokabulars : ^J ^Ij-^ I ^ I TT^ 5ff 
1ij^^. DeL]. 

27. uSsib, wohl Impf, zu dem mehrfach und zwar gewöhnlich 
neben unnubu vorkommenden Inf. II, 1 ussubu. Vgl. II R 38, 19. 
20 g. h: ^^ ^^ = un-nu'bu, ^^ff <^Tf = us-^ü-bu; S^ 2, 17. 
18 : ^^ = un-^u-bu, <^^ = iSf^r]-Sü-bu], IV R 30, 22—24 c : ^^ 
mit un-nur-bi, ^^V-jj (so ist statt des zweiten \^^ jedenfalls zu korri- 
gieren) mit us-hu'bi übersetzt. Bed. noch unsicher. 

33. kru »Fleisch, Leib, körperliches Befinden«, vgl. hebr. lÄTÖ. 
Zum Ideogr. i-^4^"^ vgl. S^ 358, zur Redensart Asarh. VI 42: tiib 
siri (lud libbi »Wohlbefinden des Leibes, Freude des Herzens«. 

34. nihu^ Fem. nihfiu [nihtu] »ruhig«, W. H^^lS, Form wie mitu »tot«, 
W. niü, diku, Fem. dit)ktu, »getötet«, W. TTl. Vgl. II R. 43, 14 a. b: 
i-bi-tum = \^\ Ir=y (bekanntes Ideogr. für subtu) ni-ih-tum, und 
Assurn Mon. Rev. 46 : Subtu ni-ih-tu. 

35. usäsibj neberi dem gewöhnlicheren uhihib^ das Cyl. B. bietet, 
wie usätir, Impf. ITC, 1 von W. 1)n*1 (s. zu VI 35), Assurn. II 11, 
uHlid, Impf. III, 1 von W. "ibl I R 28, 21 a, u. a. m. 

40. ittallaku = *i^tdlakuj Impf. I, 2 von aläku. Dem Ideogr. 
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^1 = aläJcu ist hier zur Bezeichnung des Ifteal das Pluralzeichen 
beigesetzt, gewöhnlich wird es zu diesem Zwecke verdoppelt: t^ 
t^ oder ^f . 

42. AihirrÜik. Die Lesung Schraders iliit^r-W^-iZtm (Rawlinson: 
Ashur-ris-ili) = »Assur ist das Haupt der Götter« hätte Angesichts 
der beständigen Schreibung i'\\^^, nie i-li oder — was am ersten 
zu erwarten — ^^ r *"*"^^> längst verdächtig erscheinen müßen ; 
endgiltig beseitigt hat sieFriedrichDelitzsch durch den Hinweis 
auf II R 64, 47 — 48 c, wo der Name Naburisiäi das einemal Nabu- 
?'/^-^|||-^ Illfcl? iJ^ der folgenden Zeile aber Nabü-riä-i-äi geschrieben 
wird. Da ^l||^ IH^ Ideogr. für na^ü »erheben« ist, so gibt sich 
i'^i als der regelmäßige Imp. dieses Verbums. Der Name bed. hier- 
nach: »Assur, erhebe das Haupt!«. 

45. bin bini »Sohn des Sohnes«; sonst ist binu »Sohn« im Assy- 
rischen ganz durch aplu verdrängt, vgl. S, 2. 

46. ututu^ Form auf üt von der nämlichen Wurzel, deren Impf. 
utü I 20 vorliegt. Nach Guyard (J. As. XII pag. 451) ist utütu und 
ebenso ulu^ütu IV 34 Infinitiv jenes Verbums. Indes ist dieß gram- 
matisch und, was utu'ütu betrifft, auch wegen der Bedeutung unmög- 
lich. — kün libbi, häufige Wortverbindung (auch I R 8 Nr. 6, 5) 
»Festigkeit, Treue des Herzens«. 

47. t(}kihu, Impf. I, 1, von f^aSähu (vgl. aram. ntDtl) »bedürfen, 
begehren«, wovon husahhu (bez. f^iciähu) »Hungersnot« VIII 85. 

48. ibbusuy Impf. I, 1 (mit Suffix) von nabu »nennen, berufen«, 
und zwar Relativsatzform, gegenüber ibbl in Hauptsätzen ^ 

49. aplu kinu, der »wahre, echte« oder auch »treue Sohn«, vgl. 
Bors. II 16: uu Nabu aplu kinum sukkallam siri sitlufu naräm nu Mar- 
duk »Nebo, der echte Sohn, der erhabene Diener, der Siegreiche, 
der Liebling Merodachs«. An unserer Stelle ist es offenbar ein Aus- 
druck für Urenkel 2. — A&hir-dän »Assur richtet«, dän für ddVn, 
Part, ohne Endungsvokal oder Permansivform ? 

4) [Ich mache bei dieser Gelegenheit auf den vielfach verkannten Imperativ 

des Verbums nabü in der Schreibung ^> — ►äL^T ^* *• *"^^ aufmerksam, 
welcher sich Bors. 11 25. Neb. Bab. II 28 findet. Del.]. 

2) [Auch der Gott Düzi d. i. tian bed. nicht »Kind des Lebens« sondern, 
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51. tiniktu »Menschheit«, W. WÄ, , van der auch hebr. tÜD» 
»Mensch«, s. zu btUu oben S. 467. 

52. zibu y^ Opfer a = zibbu = *zib'u = *zibku, vgl. hebr. n5t. 
Die hergebrachte Erklärung (s. z. B. Norris 307), daß ass. zibu dem 
hebr. !?äSÄ »Finger« entspreche, wonach noch M^tiant ))crdature de son 
doigtm ttbersetzt, war an sich schon wegen der beständigen Schrei- 
bung mit *"|I V" statt ^11 wenig wahrscheinlich * und ist jetzt end- 
giitig aufzugeben: wir wißen jetzt, daß der Finger im Assyrischen 
sumbu (bez. sübu) heißt. 

53. ifibu, Impf. I, 1 von (äbu, med. \ »gut, angenehm sein, ge- 
fallen«, mit ili konstruiert wie hebr. litD mit b? in den spätem Bü- 
chern des A. T., z. B. Esth. 4, 19: litD ^fbian-bS-^DÄ »wenn es dem 
König gefällt«; vgl. Neb. I 72: Sa ilika ?dftw »was dir wohlgefällt «2. 
Zu dem ganzen Satz vgl. Assurn. I 24 f. : ia ipsit kätihi u nadän 
zibüu iläni rabüti sa Sami irsüi irämü »dessen Händewerk und 
Opferspende die großen Götter Himmels und der Erde lieben«. 

54. iibutu, von Sibu »Greis«, speciell »Großvater« (vgl. hebr. 
l'^te) bed. »Greisenalter«, speciell »Groß Vaterschaft« (II R 33, 40 e. f). 

55. liblibbu (oder liblibbi wie binbini^) »Sprößling«, I R 35 Nr. 3, 
24: Hb-lib-bi, ibid. Z. 23: lib-li-bi, IV R 44, 27: li-tp-li-pi, s. S. 173 
Anm. 2. 



wie die Schreibung >->^ ^^ *^II^ ^IT IV R 28 , 48/49 a lehrt , aplu kirn 
»wahres, echtes Kind«, und da ^S^ ^Tf'^ ^^ ^ ^^> ^* ®* ^ (®^ S®^*- ^^^^ freilich 
dem Zeichen ^*jh noch ein bis zwei Zeichen , vielleicht einer Glosse zugehörig, 
voraus) durch lib-lib-bu erklärt wird, so darf man wohl schließen, daß aplu kinu 
und libUbbu Synonyme sind. Die Etymologie von libUbbu (aram. fioiai »Sproß«?) 
ist noch wenig sicher ; die Schreibung liplipi mit t bietet auch das folgende noch 
unveröffentlichte Fragment, das sich verlohnt hier mitzutheilen : 






» rti-ku 

m 

U-ip li-pi 

mar ma-ru. Del.], 



4) [Für den Gebrauch des Zeichens *"TT^ als si sind mir nur Beispiele aus 
babylonischen Texten erinnerlich; vgl. z. B. Neb. Grot. III i: >-TI'^-i'n 
»erhaben«, III 33: <r->-yy-^-«w »Erde«. Del.]. 

2) [Beachte auch IV R 42, 16: sa ipktmu t^TTT (^- *• ^^ Bm täba »dessen 
Handlungen dem Gotte Bei Wohlgefallen«. Del.]. 
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56. däpinUj Part. I» 1 von dapänu »rings umgeben , schirmen « 

= arab. ^^S>J s. das Wörterbuch. Däpinu »Schirmherr« substantivisch 
gebraucht auch I R 27 Nr. 2, 1. — na-^ wird gewöhnlich navät 
gelesen und, unter Vergleichung von hebr. nid, »Gaue« Übersetzt. In 
der Tat besitzt das Assyrische ein Wort namüj welches »Wohnung« 
bedeutet, z. B. Dour-Sark. 5, 54 (miub na-mi-i), Assurb. 84, 9 
[ukaJfribu na-^mi-H-^ »er hatte seine Wohnstätten verwüstet«), W. il)93 
I, 1 und rv, 1 »sich niederlegen, zusammensinken, verfallen« (z. B. 
Neb. Senk. I 4 4; »der Tempel, welcher i-mw-ti tildnü in Trümmer 
zerfallen war«; Bors. I 34 : m-na-mw-ti »er war verfallen«), wovon 
auch das Nom. abstr. namütu »das Verfallensein « Salm. Mon. Obv. 
38. Sanh. Bav. 6. Ob aber unser na-'^ hiermit kombiniert wer- 
den darf, ist sehr zweifelhaft, und ich ziehe es daher vor, ncb-iad 
[na-mat in meiner Transskription ist lediglich Versehen) zu lesen 
und »Liebling« (s. zu IV 35) zu Übersetzen. 

57. nitbalUy desgleichen unnnu (augenscheinlich Lehnwort) , dun- 
kel. Nach II R 2, 236 — 239 hat das Zeichen tS^ den Namen 
urinnu. 

58. äuparrurUj Permansiv n^ 1 (wovon das Impf, uiparir lautet) 
»(der) ausgebreitet war oder ausbreitete«, oder Adjektiv »ausgebrei- 
tet«, W. nnfiü. Für die Bed. beachte IV R 26, 23/24 a, wo sum. 
^j^ Jpj^yi »Netz« durch äi-i-tu äu-par-ru-ur-tü d. i. »ausgebreitetes 
. . . « übersetzt ist. Vgl. auch S^ 237 : Sfjff = ass. äü-par-riMru 
d. i. wohl adjektivisch »ausgebreitet«; ob hebr. "i^"l&t& »Teppich« 
(Jer. 43, 40) gleicher Wurzel ist? 

59. ummänäti, gewöhnlich »Truppen«, hier wohl »Völker«; so 
auch Pognon (Sanh. Bav. pag. 27). — irti'ü = *irta'ü = *irtaHju, 
Impf. I, 2, W. MK^'l; Part. fem. mur-ti-a^at Assurn. I 45. 

62. iiiakkuj so ist das Ideogr. S!p '^J ^>-]\^ zu lesen auf Grund 
von Vergleichung der Stellen Bors. I 3 und Neb. 15 u. a. m., denen 
zufolge auch IV R 42, 36/37, wo sum. [ ]^y ^ff gä-a mit ass. lü 



i) Dieß sum. sa-har ist als saparu in's Assyrische übergegangen, welches 
Wort auch vom assyrischen Übersetzer als zweite mögliche Übersetzung von sa-bar 
an obiger Stelle angemerkt ist. 

2) [Nach IV R 24, 45/46 b bed. auch das einfache ^^ is-säk-ku. Del.], 
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ü'§ak'ku übersetzt wird, zu >p '^J *^|| ergänzt werden darf. Isiakku 
ist offenbar sumerischen Ursprungs. Ein anderes Ideogramm für eben 
dieses Wort ist ^ ►^j, sum. nw-^i, n^-^i, nSä (»Diener {nu) des Tem- 
pels (^ä)« = »Priester«?). Dieß nSS scheint als nisakku > in*s Assyrische 
übergegangen zu sein (II R 32, 7 e. f). Vgl. zu diesen Formen auf akku : 
kanakku aus sum. kana lYRIG, 58/59 a, ahirakku aus sum. (isura 
IV R 26, 54/55 a, abarakku nach Friedr. Delitzsch aus sum. a-hara\ 
beachte auch uddakku »täglich« (s. oben Seite 150). 

65. illik inah, entweder »er war mehr und mehr verfallen«, so- 
daß aläku ähnlich konstruiert wäre wie hebr. -[bn z. B. Rieht. 4, 24, 
oder aber aläku bed. hier, wie z. B. IV R 3 , 12 a (»gleich den 
Waßern der Nacht illak vergeht er«) »vergehU; zu Grunde gehn«; auch 

hebr. ?fbn hat ja bisweilen die Bed. des arab. \^Jj>. 

73. rä'imü, Plur. auf w, s. zu I 17. — rä^im ^U-ti-ja habe 
ich »Gönner meiner Herrschaft« übersetzt, indem ich ^U-ti mit 
dem bekanten ^U-tu (d. i. rit-tuTj »Hand, Faust« (Sanh. V 60. 
72. VI 3. Lay. 38, 6 u. ö.) für Eins hielt und aus der Bed. »Faust« 
die weitere Bed. »Kraft, Herrschaft« ableitete. Daß aber das ^u-ti 
unserer Stelle (wie auch VlII 36, desgleichen Assum. I 11. 38. 99. 
I R 28, 1 a Salm. Ob. 17 u. a. m.) ein ganz anderes Wort ist, lehrt 
nicht allein Sanh. Kuj. 4, 10: . . ,ra!imü ^Sp^ ^U-ti-ja , (beachte 
das Determinativ!), sondern vor allem IHR 15 Col. I 22, wo wir in 
ganz ähnlichem Zusammenhang lesen: räHmat Sd-an-gu-ti-ja. 
Das Zeichen ^TT ist an all diesen Stellen Ideogr. für äangü (S^ 243), 
und §angütu bezeichnet ein Amt. Vielleicht ist §angu »Priester«, 
sangutu » Priestertum « ; beachte auch IV R 44, 13. 29. 

74. ipäm [epäm] , dunkele Form (ältere Form von episu'^), — 
admänu, nach II R 34, 7. 8 a. b, wo, wie es scheint, das nämliche 
Ideogr. durch ad (sie !)-ma-nw und suh-tum erklärt wird, ein Sy- 
nonym von subtu »Wohnung«; vgl. Sarg. 39: zukkur paramahhi 
ad-ma-an iläni rabüti. » die Aufrichtung eines großen Heiligtums, einer 



\) Pognon (Sanh. Bav. pag. 43) hält ni-sak-ku für Schreibfehler (!) statt 
is-Sak-ku'y Guyard (J. As. XllI pag. 440) erklärt nisakku für ein Compositum 
aus nis »Mensch« und akku »groß«, isiakku für ein Compositum aus is »Mensch« 
(hebr. UJ'^Kl) und akkuW 
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Wohnung der großen Götter«. Ist etwa, wenn anders admänu mit d 
zu lesen ist, hebr. D'l^n »FuBschemel« gleicher Wurzel? 

75. libnäti, Plur. von libätu »Backstein«, Ideogr. t>F^^^ (^ß'- 
II R 38, 40 e. f). 

76. umlsi, Impf. II, 1 von misü »waschen, reinigen«, W. tt^rDtt. 

77. ^[[y-na-ft^, könnte, wenn lab-^a-tu zu lesen, weibliche Ne- 
benform von la-ab-nu sein, womit S^ \ 47 das Ideogr. [y^ ^J erklärt 
wird. Die richtige Lesung gibt Neb. Senk. II 6 an die Hand: /t-tft- 
na-as-sa. Danach ist ^||f nicht etwa dan^ auch nicht Za6, sondern Hb 
zu lesen, ein Lautwert, welcher auch durch IV R 7, 46 a, wo der 
Zusammenhang lik-ka-lip zu lesen nötigt, gefordert und S^ III 17 
ausdrücklich bezeugt ist. Die Bedeutung des Wortes ist nicht ganz 
sicher, die Redensart findet sich auch lY R 45, 5. Assum. II 3. 

78. kisir iadi danni, s. zu V 90. — 80. kanunUj dunkel. 

81. tibki, ein häufig vorkommendes Maß, an welches sich nach 
Mittisilung des Herrn Prof. Franz Delitzsch noch im Midrasch Bere- 
schith rabba eine Erinnerung findet. Daselbst Kap. 31 werden die 
nsitÖÄnn STroa nilOK (2. Ghron. 3, 3) 'JT?^in genannt, und wird vor- 
ausgesetzt, es sei dieß das Maß gewesen, womit Noah die Arche ge- 
meßen, auch versucht, das Wort durch Beziehung auf HlTi »Arche« 
etymologisch zu erklären. Zur W. pin vgl. auf S. 90, Nicht zu 
verwechseln ist mit tibkl das anklingende tikpl II R 49, 13 d, weitere 
Belege unter ufibl. — ufibij Impf. II, 1 von W. ^«ISD. Vgl. Assurn. 
11 132: CXX tikpi ana muipali lu^fa-biy Assum. Stand. 17: ana LXXX 
tikpi ina [ana) mmpali /M-(ti)-ii-^fl^-ö«, ibid. IIa: ana LXXX tik-pi [ti" 
ik'pi) ina [oHia) nmipaii lu-ü-u-for-bi, femer II R 39, 63 c. d und II R 
16, 46 e. f. Die Bedeutung ist aus dem Zusammenhang einigermaßen 
klar (vgl. auch hebr. 1^3'G). 

84. Trennung der Wörter in id pUr-li (nicht etwa iapxdil) und 
allgemeine Bed. von pidu erhellt aus der sog. Standard-Inschnft As- 
surnasirpals, wo mit ha omupi-U pisi-i »aus weißem Pili-Stein« (Z. 19) 
^rt ahn» pth-li pisi'i (Var. pi-li pisu-ü) wechselt (Z. 11 b), und IV R 45, 
6 : üti pu-li ü ip-ri. 

86. uttir, s. zu VI 35. 

87. sigurratu , trotz VIl 102 f. seiner Bed. nach nicht genau zu 

L 1 z , Tiglathpileser. \ 2 
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bestimmen^, darf keinesfalls mit zikkurratu »terrassenförmig aufstei- 
gender Turm« verwechselt werden. Die sehr fragliche Übersetzung 
»Turm« ist Heber ganz aufzugeben. 

88. simtu muB etwas wie »Zierde, Auszeichnung, Insignie« be- 
deuten, vgl. II R 38, 54 f. b: agi bilütt si-mat ilüti »Kronen der 
Herrschaft, die Auszeichnung der Gottheit«. Im Sumerischen entspricht 
T*^ ^T (fjf) IV R 27, 25/26 a. U Nr. 1 Obv. 24—27. ia, 48/49 b. 
13, 28/29 a und >^^^ f»^ V^f IV R 14 Nr. 1 Obv. 15. 16. Ob 
simtu = simatu, W. D10, oder ob simtu von W. DDK gebildet ist wie 
hptu »Beschwörung« von t|tDK, läßt sioh niit Sicherheit noch nicht 
entscheiden^ doch scheint mir das Letztere wahrscheinlicher. 

89. sülukä, Permansiv in, 1 Plur. Fem. 2. Fers, von aläku; 
vgl. die ähnlichen Stellen lY R 18, 49 a. 41 b. 

90. kusuda (oder mit^?], dunkel. 

91. hidätu »Freude« (auch Assurn. III 90), Plur. von hidutu z. B. 
S^ 47, woneben hudütu z. B. Salm. Ob. 70 (naptan hudütu »ein Freu- 
denmahl«) und hvdü z. B. Asarh. VI 42, W. n^n,. Das assyrische 
Wort macht die Zusammenstellung von hebr. «TlH mit arab. icXs>, das 
ja auch etwas ganz anderes bedeutet, unmöglich (gegen Mühlau-Yolck). 

92. ta&iltu (Plur. taiiläti Asarh. VI 36); die Bed. »Lust, Lustbar- 
keit, Festlichkeit« erhellt aus dem Zusammenhang mehrerer Stellen, 
z. B. Assurn. III 82 (Salm. Mon. Rev. 80): rtta-ii-il-tu veranstaltete 
ich in seinem Palaste«; vgl. Dour-Sark. 9, 110. Etymologie unsicher. 

93. süpü, Permansivform III, 1 wie iülukä Z. 89, W. wohl Ä^fil 
»hervorbrechen, strahlen« (hebr. ?*^Din). Ist vielleicht das in dem 
Synonymenverzeichnis oben S. 89 (Z. 15) vorkommende iii-/m-w^ 
Syn. rahü »groß, hehr«, mit diesem hüpü wurzelverwandt? 

94. sipar , oder beßer Sipir , da für ^] neben par auch der 
Lautwert pir wird angenommen werden müßen^ wie auch für >f- 



4) Gibt vielleicht die Abbildung einer assyrischen Opferscene in George Raw- 
linson's Five Grcat Monarchies, London 1871, pag. 35, Aufschluß? 

2) Daß dieses supü (auch Nerigl. II 31) mit p zu lesen, lehrt Sams. I 8: {ana 
Nin^b) 8U-pi-i, 

3) [Der Lautwert pir wird für das Zeichen '^T durch «♦-'^T als St. constr. 
von Sipru, durch ^-'^T als St. constr. von äpru »Staub« II R 32, 6 h u. o. ge- 
fordert; den Lautwert bir lehrt eine Vergleichung von II R 13, 24 b: «-"^T-^« 
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der Laulwert bir, ist jedenfalls St. constr. von üpru, Segolatform i 
von sapäru »senden« und bed. »Sendung, Auftrag, Werk«, daher ina 
iipir »durch das Werk jemandes«, vgl. Sanh. VI 45: ina Sipir amUu 
dimgalU (Lehnwort aus sum. dim-gal »großer Erbauer, Baumeister«); 
vgl. auch IV R 12, 31. Im Sumerischen entspricht J^H S^ 273. IV R 
42, 30/31. 25, 57/58 b u. o. Die Übersetzung »Kunst« ist etwas frei. 
— Das Ideogr. <^v7]f. S*' 279 (vgl. IV R 25, 37/38 b) durch banü 
»bauen« erklärt, bed. als Beamtenname offenbar bänü (Part. I, 1) »Bau- 
meister«; Cyl. B bietet, diese Lesung bestätigend, amiiu ^^Jj-nw-ft. 
95. mäHdis (nicht md'odwl), Adv. \on mä'idu, »viel, sehr, reich- 
lich, reich«. — nusuku, Permansivform II, 1, Sanh. Kuj. 4, 16 in der 
Form mMis-stt-ka (so, nicht rw, ist nach Norris 1067 zu lesen) in 
Parallelismus mit nummuru, Permansiv II, 1 von namäru »glänzen«, 
dürfte also ähnliches bedeuten. Von dem Edelsteine tjfcnl W l^eißt 
es II R 38, 44 b: Sa humhi na-as-ku »dessen Name . . . ist« (d. i. 
»glänzend bedeutet«?), und der Stein ^>\- V" ^^TtTT (f^"^^"^) wird 
I R 7 E 3 id KVI^, Var. V)-^^ nu-us-su^hi »ein glänzendes (?) Be- 
sitztum (Kleinod)« genannt, ebenso Sanh. Konst. 72. — akpud (so ist 
zu lesen), VIII 19: ak-pu-du, Impf. I, 1 von kapädu »ins Werk setzen«. 
Schreibung und Bedeutung erweisen die Stellen Khors. 112: kanpi-du 
limnlti »Böses anzettelnd«, Assurb. 156, 47: ik-pu-iul limuttu^ ibid. 
51: ik-pu-du limuttu »er zettelte Böses an«. W. ^M ("I^P^)- — 
o-na-aÄ, beßer als 1, Pers. Sing. Impf. (Form wie ämur »ich sah«) 
»ich mtihte mich ab« zu faßen, weil der Acc. des Inf. anähu doch 
anäf^a lauten müste. Dagegen scheint mir VIII 4 die Verbindung von 
inahma mit ^abü wahrscheinlicher als die mit ipukc, obwohl die Zu- 
sammenstellung von Impf, und Permansiv auffällt. 

98. ubinnl, von mir als Impf. II, 1 von banü »bauen« gefaßt, 
scheint dem Zusammenhang nach doch eher »ich machte glänzend, 
strahlend« zu bedeuten und stammt dann selbstverständlich von einer 
andern Wurzel. Überhaupt kommt der Stamm II, 1 von banü »bauen« 
wohl gar nicht in der Bed. »etwas bauen laßen« vor, »ich baute« 
aber heißt abni. 



mit 25 b: k-hi-ir-ta. Vgl. auch Neb. IV 72: »Die Mauern h lä uhklilu si-bi-ir- 
8ü-un deren Bau (Werk) er nicht vollendet hatte«. Del.]. 

12* 
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99. igaräti, Sing, igaru (igäru'^), Bed. gesichert durch II R 62, 62. 
63 g. h, wo ^^K (des Schiffes) mit §i-'li, ^^K^^K mit i-ga-ra-a-ti 
übersetzt wird: igaräti sind »die Seiten, Wände«. Vgl. IV R 51, 46. 
48 c: ina i-ga-ri ilippi »an Bord des Schiffes«. Neben ^^K sind auch 
^^ >-fyV' {II R 38, 17—19 c. d) und ^ffff t!^^J3 (Ass. Lesestt. 
S. 76 Nr. 9, 17) Ideogramme für dieses Wort. W. wohl n3in,, wovon 

arab. ä^:^ »Seite, Umfaßung«; vgl. Delitzsch, Assyrische Studien, 
S. 18. 138. — äarüru, s. auf S. 84. 

100. fl^i, s. zu II 55. — usim^=usim (W. DIO) oder = tisim 
(W. D01) oder — ussim (W. DOK)? vgl. zu Z. 88. 

101. na-|>^-ri-ÄM »seinen Glanz«, die Form ist unsicher. 

103. ukki, Impf, n, 1 von saM »hoch sein«, Sanh. VI 40: ii&dkki. 

105. Ulalü{u)j Lehnwort aus dem Sumerischen; s. II R 44, 27e.f: 
^] (iT T*^) ^TT I a-lal-lum ; ein Duplikat bietet nach Mitteilung Fried- 
rich Delitzschs : ^f (^!?, P ^Hü! 1 i-lal-lum. Für die Bed. ist II R 33, 

t-lal ^ ' 

6 c. d ZU beachten : ^J (Tl T*") ^Jm^ | na-sa-bu Sa käni ; [nicht minder, 
daß ein unveröffentlichtes Vokabular ^|f-^ (W T*") ^TY durch ^-lum 
d. i. alallum erklärt. Ein anderes ^JTY51 ist offenbar jenes Ideogramm 
^JmT, welches S^ 238 seltsamer Weise mit dup-sar-ru »Tafelschrei- 
ber« übersetzt wird. Dieses erklärt sich durch II R 60 Nr. 2, 29, wo 
der Gott Nebo >^>f- ^JTy^T geschrieben wird in seiner Eigenschaft als 
»Sohn Marduks« [aplu Marduk). Das Ideogramm gibt sich hierdurch 
als zusammengesetzt aus ^TT »Marduk« und |f »Sohn«. Nebo heißt 
»Harduks Sohn«, und weil er der »Schreiber« war, hießen alle Schrei- 
ber »Harduks Söhne« und schrieben sich ^TTy^T. Die Bed. von alallu 
bez. ällalü ist noch nicht sicher zu ermitteln. Del.]. Da im St. constr.- 

i) Ganz falsch ist die Behauptung Pognon's (Sanh. Bav. pag. 55), sit sei 
nicht nur Substantiv »Ueu de sortier levant (du soleil)«, sondern auch Adjektiv 
»sortant de, provenant den, z. B, l ^ 6S Gol. II 25 f.: mar ristü stt lihbija. Denn 
auch in solchen Fällen ist situ Substantiv, »Sproß, Erzeugnis«. »II ne change 
pas au fSmininm sagt Pognon und citiert zum Beweise III R 18, 94, wo eine Toch- 
ter stl libbisu genannt wird, meint also, sitUy das er doch selbst von W. K2£1 ab- 
leitet, sei eine Maskulinform, die sonderbarerweise im Fem. nicht verändert 
werde !l »On trouve au pluriel si-i-ti« (Neb. IX 4), was doch Gen. (bez. St. 
constr.) des Sing, isti »Cet adjectif s'employait substantivementfi ce qui sort de, to 
chause qui sort de«« — so wird endlich dem als Substantiv geborenen, dann io 
ein Adjektiv verwandelten Worte seine wahre Natur zurückgegeben. 
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Verhältnis statt ilallä wohl ilal stehen würde, möchte ich Z. 116 
lieber als Apposition zu ilallä fassend 

106. parsu, nach Guyard (J. As. XII pag. 442) hier nicht »Be- 
fehl«, sondern »wne partie du temple oü se dressaient les statues des 
dieuxa; ana libbi Z. 110 soll sich auf paras beziehn. Aber wie könnten 
dann die ZZ. 105 — 108 auf Cyl. A fehlen! .Die Zeile muß unsicher 
bleiben, so lange ilallü unerklärt ist. 



Col. VIII, 1 . hu (^amri, seiner Bed. nach unbekannt. 
4. 'aftnY, Permansi vforra, s. Seite 125 Anm. 2. 
8. uharsidj Impf. HI, 1. Sursudu bed. »gründen, fest grün- 
den, errichten«; so z. B. unten Z. 38, ferner IV R 18, 35 b: isdi 
kussi harrütihi sursidi »das Fundament seines Königsthrones gründe 
fest!«, 11 R 36, 22 e: sursvdu kussi sarrüti »feste Begründung des 
Königsthrones«. 

11. ina ümihiy vielleicht beßer »in jener Zeit«, weil ^J-me wohl 
Sing. — abnu *^^Ii4 (auch Khors. 142. Asarh. VI 4) und ^>- ^m» 
Namen edler, wertvoller Steine (nicht Bausteine!). 

12. abnu iadänu; so ist das Ideogr. 5fpy *"^tJ *"n'^ ^""^I ^'*^^^ 
Angabe des unveröffentlichten Vokabulars K. 133 zu lesen (Hitteilung 
Friedrich Delitzschs). Vgl. auch IV R 13, 22/23 b. 

16. ana sät ümi (ümi)j s. zu II 55. [Daß sät und nicht zäl zu 
lesen, wird monumental dadurch bestätigt, daß das nämliche ^] K^]^ 
Sfl if, welches auf dem Fragment K. 4874 durch (ümi) jj-a-ti über- 
setzt wird, II R 62, 47 a. b durch art^\]-ta d. i. a-si-ta, eine Ab- 
leitung der W. V^T\, wiedergegeben wird. DeL], 

19. aparku [äparku'^), statt apparku; s. zu V 41. 

21. uiiklilüma; beachte die Länge des Endungsvokals u vor ma. 



i) [Ich erwähne beiläufig, daß der Ass. Lesestt. S. 30 Nr. ißi besprochene 
Übergang von sum. gu-za-l in ass. gu-za-lu-ü u. s. f. auf Verklingen des aus- 
lautenden l in sum. lal hinweist: guzald, nicht guzalal, ging als guzalü in das 
Assyrische über. Dieser Silbenwert la muß, wie schon Hommel bemerkt hat, auch 
für das Assyrische angenommen werden ; vgl. i-T -a-ti d. i. ildti »Göttinnen « (neben 
ildni »Götter«) S. ni9, U'^^^-a-ti d. i. liläti »Abend« IV R 61, 32 b. Del.]. 
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24. Usahrüni^ = lü issahrüniy Impf. VI, 1 mit prekalivem lü 
von saJfärUj s. zu I 92. 

25. nisu, = *nissu =*ne«'w, »das Erheben«, W. fc^lögS, Form 
Jw«j. — lirämu = lü irämu, Präs. I, 1 von rämu, W. Dh,1. 

26. h'miÄw (bez. tSmeku), W. plüÄ^, Form wohl J^*»^' = *to^»wo^; 
timiku und sutimuku (S^ 74. HR 39, 68 d) bedeuten »Inbrunst, in- 
brünstiges Gebet«. — ikribu = *jakribuy W. l'lp, »das Nahen« spec. 
»das Nahen zu Gott, Gebet«. — lismi'ü = lü ismi^ü, vgl. I 49. 

27. zünu, sehr beachtenswerte Schreibung des gewöhnlich zu- 
un-nu geschriebenen Wortes ftlr »Regen«, W.^ST »regnen«. — doAdw, 
Part. I, 1 von dahädu »massenhaft sein« und darum »überwältigen, 
niederdrücken«, wovon duhdu »Überfluß«, s. das Wörterbuch. 

28. Für nuhsu »Fülle, Segen«, = sum. 4^ (S« 76. 78), und barrü 
»Fettigkeit«, W. Äjia, s. weitere Relege im Wörterbuch. — pali^ nach 
Gyl. R. Plur. : »Regierungsjahre« = »Regierungszeit, Regierung«. 

30. salmisy Adv. von salmu »heil, wohlbehalten«. 

32. zäHru, in der Red. »widerspenstig, feindlich, Feind« gesichert, 
s. Assurn. I 28. Salm. Ob. 20 u. a. m. Die Schreibung za-i-i-ri 
I R 35 Nr. 3, 12. Sanh. V 57. Neb. II 25 führt auf eine mittel- 
hauchlautige Wurzel (beachte auch Assurn. I 8 : za-ja-a-ri d. i. wohl 
zäri). Ob Ib^T oder 1KS als Wurzel anzusetzen sei, läßt sich mit voller 
Sicherheit noch nicht bestimmen ; mir scheint "lÄt wahrscheinlich, in- 
dem ich in Khors. 95 : bilütsu i-zi-ru »sie lehnten sich auf gegen seine 
Herrschaft«, vielleicht auch II R 10, 1 ff. b: »wenn eine Frau gegen 
ihren Mann i-zi-ir (= sum. gul-bd-an-da-gig-a-ni) d. i. widerspen- 
stig ist« das Impf, zu unserm Participium sehe und auch das Substan- 
tiv zi-ra-a-ti matu AsSur »Feindseligkeiten (Aufreizungen zur Feind- 
seligkeit) gegen Assyrien« Khors. 92 für wurzelverwandt halte. -— 
zirrittUj vgl. zu I 25. [Da eine Red. wie »Macht, Hoheit« I 25 ftlr 
zirrütu gefordert wird, das hebr. ji'iT »Arm« aber für das Assyrische 
sonst gar nicht nachweisbar ist, so wäre zu überlegen, ob nicht 
sirrittu d. i. siritu zu lesen und dies jenes siritu »Hoheit, Erhaben- 



1) [Der Silbenwert sah liegt für das Zeichen ^TTT besonders klar vor in ^ 
-pu d. i. sah-pu Part. I, 1 von t)nb IV R 49, 8 a und in na- ^jTT d. i. na-sah Inf. 
I, 1 von hbi i. Mich. Gel. II 8. Del]. 
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heit« ist, das z. B. Nabon. III 26 (1 R 69) vorliegt: si-ri-ti ka-la 
nüi »mit der Hoheit über alle Völker (haben sie mich belehnt)«. DeL\. 

35. kiribtu »das Nahen«, W. aip. 

36. Statt ritti lies sanguti »mein Priestertum «, s. o. zu VII 73. 

37. aJ^ratu oder uf^ratu, von der gemeinsemitischen W. "itl^Ä,, 
vi^elche das »andere, ferner liegende, spätere« bezeichnet; Synonym 
von arkatu und sätUj s. II R 30, 31 — 34 g. h. 

38. kima sadi, vielleicht beBer »gleich einem Berge« zu über- 
setzen als »gleich Bergen«. 

39. irnintu, auch Z. 62, = irnitu, Ableitung auf it von W. pÄ 
»stark sein«, wovon oben S. 89, 28 ur-na-tum »Macht, Stärke« Syn. 
kis-sü; vgl. Sarg. 57; »Samas musaksid ir-nit i^^2\\)-ti-ja der sie- 
gen läßt meine Stärke«, Salm. Mon. Rev. 60: »die Taten ur-niv^ti-ja 
d. i. meiner Stärke (schrieb ich darauf)«. 

40 — 41. näkiri zaA-ru-ut nu A-mr gegenüber za-i-ri-ja Z. 32: 
an letzterer Stelle ist zäHru schon mehr Substantiv, »meine Feinde«, 
an ersterer ist es reines Participium, »die sich wider Assur empörten«. 

42. iisütu, dunkel, findet sich noch z. B. Assurn. I 26: kakküuriu 
izzüti ana si-su-ii bilütija ürukü, 

43. narü^ Lehnwort aus sum. na-rur-a , s. 11 R 40, 48 cd: 
>"^y Sp Jy I na-nir-[u] ; S^ = ru S* III 30. — timminu (bez. t4mm&nu) , 
anderwärts timinu, Lehnwort aus dem Sumerischen, s. S^ 311 : tim- 
mS-&n-na \ ^\ \ li-mi-in-nu, »Grundstein« im eigentlichen Sinne kann 
das Wort nicht bedeuten. Wenn der König Nabonid I R 69, 41 ff. b 
von dem vergeblichen Suchen und Graben nach einem timinnu er- 
zählt, so macht es dieß wahrscheinlich, daß timinnu Name der Cylin- 
der oder Prismen ist, welche in den Fundamenten der Tempel und 
Paläste vergraben wurden. 

48. ruifku bez. rüku, hier mit dem Ideogr. ^jjf. geschrieben, 
s. II R 48, 42 a. b: r^TT) 5i ruk-ku Sa kisalli d. i. »Platte des 
Fußbodens«. — aphd, Impf. I, 1 von paiäsu »reinigen«. 

51. matima »wann nur immer, jederzeit« = arab. Lo ^^o^, vgl. 
hebr. ^t^'n. 

- r 

52. inuma^ statt inumaj wie gewöhnlich. Inu »Tag, Zeit«, (vgl. arab. 
^wv5>?); ma hier wohl nicht bloß verstärkend, sondern wie das arab. 
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Kjj.Jua^ Lo = »(zur Zeil) daß«. Vgl. den Eingang der Schöpfungser- 
zählung: »i-nw-ma (d. i. zur Zeit da) droben der Himmel u. s. w.«^ 

54. itäalbarüy Impf, von labäru in, 1 »alt werden, aliern« (III, 1 
gebraucht wie hehr. Hiphil, syr. Aphel, vgl. hebr. 'J^'pTil, syr. c£>^l^|). 

55. anhütu »Verfall«, Nom. abstr. von anhu. Part. I, 1 von 
anähu. — luddü = lü uddis, Impf. II, 1 von adäsUj W. 10,1^3, vgl. 

hebr. tynh. 

59. ittija, hier (wenn anders sumi nicht bloß irrtümlich ausge- 
laßen ist) »neben mich«. . 

60. »7«* Ann; das Original bietet >^>f- ff ^, nicht >^>f- ^ i^^ 
d. i A-nim^ — so wird vielmehr nur der Genitiv geschrieben. 

64. ihappüj Präs. I, 1 von hipü, W. S^ifitlg, »zerbrechen, ver- 
nichten«. 

65. mi, m4j Plur. von mü (neben mämi V 46), Nerigl. II 4 mi-i. 

66. ikallüj Präs. I, 1 von kalü »verbrennen«; zum Lautwert kal 
des Zeichens *"^II| sieh Salm. Mon. Rev. 70. I R 28, 2 b u. a. St. m. 

67. ipruhez.ipru »Staub«, Plur, iprätij nicht «prdm, wie itieine 
Transskription aus Versehen bietet, vgl. "ifclj; zum Ideogr. ^^ s. 
S^ 123. — ikdtamu, Präs. I, 1 von katämu »verhüllen, bedecken«, dann 
wie sapänu »überwältigen«, z. B. Khors. 111. — ^Hll \TT *"Hr? ^^^^ 
IV R 45, 21 mit der Apposition: asar lä amäri »Ort des Nichtsehens« 
(vgl. asar lä ^äri »Ort ohne Hellsein, finsterer Ort« Sanh. 1 18). — 

4) [Der Anfang der babylonischen Weltschöpfungserzählung läßt sich jetzt 
durch Hinzunahme eines noch unveröffentlichten Fragmentes genauer und in einem 
wesentlichen Punkte richtiger wiedergeben als es in meinen Ass. Lesestt. S. 78 
der Fall war. Er lautet : 1 . E-nu-ma 6-li8 la na-bih-ü sa-ma-mu 2. sap-lis ma-tum 
sü-ma la zak-rat 3. apsür-ma r^s-tu-u (sie!) za-ru-sü-^n 4. mih-um-mu Ti-amat 
mu-al'li'da-at gim-ri-su-un d. h. »Zur Zeit da droben die Himmel einen Namen 
nicht trugen, drunten das Land einen Namen nicht nannte — Apsu war ihr erster 
Erzeuger, die Herrin Tiamat ihrer aller Gebärerino. Del.]. 

2) Ob überhaupt der Silbenwert nvm für das Zeichen ^"^T in assyrischen 

Texten so ganz gesichert ist? Aus S^ 379 : [Y ^-JL YI ^ ^tfff 1 >^>f- W (^^ I 
ilu A-nu folgt für das Assyrische nichts, denn A-nu-um ist ja sumerisch und 
im Sumerischen wechseln u und i {6) ganz gewöhnlich. Dafür hat das Zeichen 
^^^ im Assyrischen sicher denLautwert tum [tim zu bezeichnen), wechselt also 
mit dem gleichbedeutenden ^ ^plf l wie >-TTT mit >"TT^YI (s. auf Seite 106). Es 

ergibt sich dieß aus dem Wechsel von ^^"^Y mit >-^^^Y , '^Y in dem Wort attu- 
mu8, attumsa(u) bei Assurnasirpal, vgl. 1 58. II 2. 91. III 2. 9. 15. 16. 28 mit I 54. 70. 
II 34. 39 u. V. a. Sollte etwa S» VI 10 [tu]-um statt [nü\'tmi zu ergänzen sein? 
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pisiris, unbekannt. — indktmu, Präs. I, 1 von nakämu, dem gewöhn- 
lichen Wort für » aufhäufen et . 

69. »^ V ^If; Stellen wie IV R 12, 35: Sü-ma V ^ff 
pisitma sü-mi ktfur, IV R 45, 42 f.: anhüsu ludis narija m-mi V^ 
£!^|y ana asrihi lütir, ibid. U L : sa sü-mi V ^^Tf ipahifuma summ 
isataru, 111 R 3, 42 : su-mu "V ^^|| ana asrisu ^^, lehren, daß *^ 
Ideogramm für «www »Name« ist; dagegen muß V' S!^I| einstweilen 
dunkel bleiben. Da dem Zusammenhang der Stellen zufolge *^ "V 
^!^|| etwas wie »Namenszug, Inschrift« zu bedeuten scheint, könnte 
man V vielleicht saf lesen und ^atra für die Segolatform a von 
satäru »schreiben« halten: sumi satru »Schreibung des Namens«? 
IV R 12 ist suma "V ^^IJ Übersetzung von sum. ^^ *^ ^^ Jy 
>-^y ^fiy. Sieh noch I R 27 Nr. 2, 24 f. — ipaMtu, Präs. I, 1 von 
pasäfu. Dieses Verbum bedeutet sonst wie hebr. tdtpfi »ausbreiten« 
(s. II R 27, 48 a. b; (3=^ ^t^) CfffT na-pa/-^w-ti »ausgebreitet«, vgl. 
S^ 237), in unserer und den andern angeführten Stellen, wo es in 
Gegensatz steht zu türu ana asrihi »wieder an seinen Platz bringen« 
und wohl auch zu äatäru »schreiben«, muß es »entfernen, wegschaf- 
fen« bedeuten, von Schriftzügen gesagt »wegwischen, auslöschen«. 

70. mima oder mimma »irgend etwas«, eine der mancherlei 
Neutralformen des Pron. indef.^ 

71. ifjäsasa, Präs. I, 1 von (^asäsu »sinnen, denken, richten«; 
s. das Wörterbuch. 

73. idapraku, Präs. III, 1, W. wohl pifc, vgl. mu-Sap-ri-ku 
Sanh. I 9, wovon auch pariktu »Gewalttat« Asarh. II 47, vgl. hebr. 
p")B; Supruku bed. »sich an etwas vergreifen, Gewalttat üben, zer- 
stören«, s. Assurb. 67, 37 f. 

75. likümü = lü bez. li ukilmüj = lü bez. li ukilimü, Impf. II, 1(?) 
von */mZdmw(?) mit prekativem lü [li]. Vgl. III R 41, 13 ff. b: »jenen 
Menschen mögen die Götter . . . izziä lik-kü-rnua. Die ungefähre Red. aus 
dem Zusammenhang zu erschließen, W. nicht ganz klar (vierkonsonantig ?] . 

1) Mi-ib-ma I R 63, Hb ist, wie ein Blick auf das altbabylonische Original 
(I R 57) lehrt, nichts als ein Schreibfehler. Guyard (J. As. XIII pag. 488 suiv.) 
hätte also nicht daraus folgern sollen oque le b pouvait se prononcer m devant un 
autre m«. Seine Meinung, das Pron. indef. nin sei »une corrupHon« von mtmma, 
dürfte nicht beßer begründet sein. 
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76. maruku (anderwärts auch marultu) »Leid, Unheil«, nach 
seiner Bedeutung gesichert durch II R 17, 27 a. b. 55 a. b. IV R 
46, 53/54 b (vgl. 22, 45/46 b), wo sum. nin giga mit ass. nia-ru-us-tü 
übersetzt ist. Arratu marusiu »Fluch, Verderben = verderblicher 
Fluch«. W. dunkel. — lirurü = lü (li) irurü = lü [li] *ja^ruru^ 
Impf. I, 1 von aräru »verfluchen« (= hebr. "TIK) mit prekativem lü. 

78. üdu »Fundament«; Ideogr. hier ^^" (s. dazu IV R 18, 
34/35 b), anderwärts, z. B. IV R 5, 44/45 a, Sli^ff» welches in der 
Bedeutung » Grund, Boden « bekannt ist ; isdu ist besonders in der Ver- 
bindung ihid [üdi] kussi sarruti häufig (s. z. B, noch 11 R 38, 32 a). 
Mit diesem ass. isdu ist ohne Frage identisch das hebr. "ytßtfi (nicht 
etwa ^b^) ; D'^bnsn ^m »der Bergesfuß (Talgrund) der Bäche (d. h. 
wo die Bäche fließen)« Num. 21, 15, niltDK »Füße« d. i. »die unter- 
sten Abhänge, Lehnen der Berge« Jos. 10, 40 u. ö. Diese Wörter 
dürfen nicht länger im Hinblick auf syr. i^^f als »£rgieBung(en)« d. i. 
»Ort wo (wohin) die Bäche sich ergießen« gefaßt werden (Mühlau-Volck) . 
— [Beiläufig bemerke ich, daß das bekannte Wort ^]-lu »Fundament« 
nicht ut'lUj sondern tamlü zu lesen ist, wie die Nebukadnezar-lnschrifl 
mit ihrer häufigen Schreibung ta-am-la-a u. s. f. lehrt. DeL], — 
lisuhu^ statt fossw^w = Zw issuhu^ Impf. 1,1 von nasähu »wegreißen«. 

79. pirH (nicht p/r'!), Gen. statt des St. constr. ; p/r^w, Segolat- 
form e, W. mfi, vgl. hebr. Ä'^'Tfi^ — lüballü = lü uballü (= *id)al- 
lijü)j Impf, n, 1 von balü »vergehn, zu Grunde gehn« wie hebr. nba, 

arab. j^. 

80. lüsabbiru = lü usabbiru, Impf, von sabäru ü, 1 »zerbrechen«. 

84. limuttu = limuntu, Fem. von limnu, Ideogr. yj^^itj, s. As- 
syr. Lesestt. S. 75 Nr, 8, 2 — 4, wo sum. \|*^ItJ (gul) mit ass. 
lim-nu und li-mut-tü übersetzt ist. — lipsü = lü ipsü. Impf. I, 1 von 
pisü »schlagen, treffen«, W. tl^^tt, vgl. hebr. ^tQ. 

85. sunka bubütxi^ ebenso verbunden Assurn. II 7 : sunki bubuti; 
bubütu (bübütu) »Speise«, z. B. Höllenf. Obv. 8: »wo Staub bu-bu- 
us-siMmii, aus und neben bubü'tu, s. II R. 43, 12 d. e: &t/-6M--<tt = 
fi-im-tum. Zugleich kommt, wie namentlich unsere Stelle deutlich zeigt, 
dem Worte auch die Bedeutung »Hunger, Mangel« zu. W. &(:32i(D. 
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87. »Einen Tag möge er nicht sein Leben gebieten d. i. ihn 
leben heißen«. Ebenso III R 3, 24. 

88. lüt^allik = lü uhallikj Impf, von /}aldku II, 1 »verderben«. 
Vgl. zu dieser Zeile III R 3, 36. 

89. KusallUj nach Delitzsch, Ass. Lesestt. S. 70 ein anderer Name 
des Monats Simanu. 

90. Ina-ilija-allak bedeutet »Ich wandle in meinem Gott«. 



Bemerkungen über die Deklination in den Texten 

Tiglathpilesers I. 

1) Sing. 8t. absol. «hie Siffix. Der N«iii. endigt ausnahmslos auf 
u (u)*, der Gel. immer auf i (i)2 mit der einzigen Ausnahme kts-sat 
I 29 auf Gyl. B, der Äcc. auf a (d) (mit Ausnahme von illi-tu I 32?). 

2) Sing. St. constr. Der N«h. endigt auf u [ü] in a-bu I 4, &a- 
-ku-ü I 6, ädiru II 38, säpinu II 87. III 33, säninu IV 41, mugam- 
miru VI 57, musarbibu V 65, musibru I 8, mukimsü I 42, im Übrigen 
vokallos. Der Gen. endigt auf i in narämi^ I 18, simitti^ III 4, auf u 
in musiknihu^ VII 43 uAd tnultaspiru^ VII 50, sonst ebenfalls vokallos. 
Der Äcc, endigt auf i in SagaltC IV 89, küitti^ VII 2, sil}irii^ VI 12, 
abikti^ VIII 81 und wahrscheinlich in pirH VIII 79, außerdem vokallos. 

3) Sing, nit Snffixen. Im Nom. und Acc. fällt der Casusvokal vor 
dem Suffix meist aus, im Gen.^ niemals, a) Im Ntm. fällt vor dem 

1) Die sogenannte Mimation findet sich nur in /i-tm, Gen. Sing, von kum 
»Getreide« und Anim Gen. des Gottesnamens Ann, Über ikal-lim-aü-nu s. zu IV 2. 

2) Hier wechseln i und i ganz beliebig. Nur der Gen. von samü »Himmel« 
wird ständig aami-i geschrieben, der von sadü »Berg« dagegen bald iadi-i, bald 
iadi-i. Der Gen. von mahru wird immer mah-ri-i geschrieben. 

3) Abgesehn von abu (und iaM^) alles Participien, für welche man verbale 
Konstruktion annehmen kann. 

4) Statt naräm gesetzt, damit nicht zwei endungslose Wörter auf einander folgten. 

5) Die bei solchen Bildungen von der St.-absol.-Form sehr verschiedene St.- 
constr.-Form ist gleichwohl für die Aussprache nicht leichter als jene, welche die 
Sprache deshalb oft vorzog. Über stM'ru s. zu I 62; wie es sich mit salamu VI 44 
verhält, ist mir noch nicht klar. 

6) Auch hier kann verbale Konstruktion angenommen werden. Die Nomina- 
tivformen beruhen wohl auf einem Misverständnis des assyrischen Schreibers, 
welcher diese Prädikate auf Tiglathpileser bezog. 

7) Wohl ss= aagäiati [sakdiati) also leichtere Form als sagdiat. 

8) Daß der Casusvokal im Nom. und Acc. synkopiert werden kann , niemals 
aber im Genitiv, ist, soviel ich sehe, in allen assyrischen Texten die feste Regel: 
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Suff, der 1 Pers. das u stets aus und das Suffix lautet i: käti^ »meine 
Hand«. Die 3 Nominative mit andern Suffixen, welche sich in der 
Prisma-Inschrift finden, haben zufällig alle das u bewahrt: tibusunu, 
milammusu, nubalusu^ dagegen bietet das Fragment Nr. 1 ka-d-su'^ 
y)manus ejusa, b) Der Gen. endigt ausnahmslos auf i-ja, i-sUy i-kunUy 
i'Sunu, c) Der Äcc. mit dem Suff, der 1. Pers. endigt auf i: ahi »meine 
Seite«, aläki Amein Kommen«^ hangüH »mein Priestertum«. Vor den 
Suffixen der 3. Pers. fehlt meist der Endungsvokal, z. B. asarsu, (Gen, 
stets dsrisu), baläfsu, iratsunUj marksunu, sarrüsu, ^-su (Gen. stets 
<" -ti-Su oder 'V-it/), namkursunu, (Gen. namkurrisunu) , ikal-§u (Gen. 
ikal-lim-hunu) ^ kakkarsu', das a ist erhalten in libhamnu, busäsunUj 
tapdäsunu, napistaiu, diktasunu, abiktasunu, mädattasunu] statt dessel- 
ben erscheint i in tahlübiSu VII 401, namirihi VII 103, kimtihi II 47. 

4) Plural, a) Auf ü: muSarbü I 17. 44, räHmü VII 73, uäSusu 
VII 69, dadmü pi III R 5, 9. b) Auf i : bei männlichen Substantiven am 
gewöhnlichsten, z. B. malkiy zirkl, hurri, kurädi, pulügi, mahäziy 
kurbäni, agurri, sutmaM, einzeln auch bei Adjektiven ^ und Participien^: 
gabbi, limnij mägiri, zäHri, mukfabli, muliarf^i. c) Auf w^t: bei Adjektiven 
und Participien, z. B. iaJcütiy dannüti, izzüti, iüturuti, an1}üti, nisüti. 
Außerdem in amilüti II 51. d) Auf äni: weit seltener als ^, mehrfach 
bei denselben Wörtern, von denen auch Plurale auf i vorkommen: 
mahäzäni wechselt mit mahäzi, iadäni mit sadi. Dagegen heißt es 
z. B. immer f^urhäni. e) Auf äti^: der gewöhnliche Plural der Fe- 
minina, f) Auf iti: nur girriti II 7, misriti I 53, ni(i)ribiti IV 53. — 
Vor Suffixen bleiben alle diese Endungen durchaus unverändert. — Im 
St. constr. verlieren die Endungen üti und äti ihr t, z. B. kibrät, känisui. 

Von den Eigennamen werden nur einzelne dekliniert : m Sam-üj 

"^^ -»tt kann jeder Casus sein, "^^ -su nur Nom. und Acc. Daß nach Präpositionen 
der Casusvokal nicht synkopiert wird, was schon Haupt, Familiengesetze S. 9 Anm. 5 
bemerkt hat, kommt daher, daß Präpositionen eben den Genitiv regieren. 
\ ) Formen wie katüa, katüiu finden sich in dieser Zeit noch nicht. 

2) So auch bei Ramannirari I: IV R 44, 26. 

3) Diese sind dann mehr als Substantive aufgefaßt. 

4) Nur 140 und VII 94 Var. mit dem Zeichen >-^T^, während die Endung 
üti bald mit ti , bald mit ti geschrieben wird. Zweimal dtu: mdddtu VI 49, 
sigurrAtu VIII 53. — 5) Einmal Puratta als Genitiv. 
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KLEINERE INSCHRIFTEN 



TIGLATHPILESEBS I. 



Die Backsteininsclirift Tiglathpilesers I. 

m Tukul-ti-pal-6-sar-ra 

V /^.AVV -lAVV __/V • V» 

sangu Assur apal Assur-ris-i-si 
sang! Assur b!t üu Ramäni bili-sü 
ipu-us-raa ik-si-ir. 



Die Quelleninschrift Tiglathpilesers L 

Ina ri-§u-ti sa Assur 
iiu Sanisi üu Ramäni iläni 
rabüti bfl!-a 

ana-ku m Tukul-ti-pal-6-sar-ra 
5 sar mdtu Assur apal m Assur-rfs-i-si 

sar mdtu Assur apal m Mu-tak-kil-tVwNusku 
sar mdtu Assur-ma ka-sid istu 
tam-di rabl-ti sa mdtu A-har-ri 
adl tam-di sa mdtu Na-i-ri 
10 III santta ana mdtu Na-i-ri allik. 



Die Backsteiniiischrift Tiglathpilesers I. 

Tiglathpileser, 

der Priester (?) Assurs, Sohn des Assurfsisi, 

des Priesters (?) Assurs, hat den Tempel Ramans, seines Herrn, 

gebaut und .... 



Die Quelleninschrift Tiglathpilesers L 

Unter dem Beistande Assurs, 

Samas', Ramans, der großen 

Götter, meiner Herren, 

bin ich, Tiglathpileser, 

König von Assyrien, Sohn des Assurfsisi, 5 

Königs von Assyrien, Sohnes des Mutakkilnusku, 

Königs von Assyrien, der Eroberer vom 

großen Meere des Westlandes an 

bis zum Meere des Landes Nalri, 

zum dritten Male ins Land NaYri gezogen. 10 



Bemerkungen zur Backsteininsclirift. 

Diese vier Zeilen stehen auf den Backsteinen des Tempels Ra- 
mans in Assur. Veröffentlicht sind dieselben I R 6 Nr. V unter der 
Überschrift: »Inscription from bricks of Tiglath Pileser /. from ruins 
of the Temple at Kileh ShergaU, Eine Übersetzung findet sich bei 
M^nant, Annales S. 33. 

Über sangu s. auf Seite 176. 

Ober apal s. auf Seite 2. 

iksir^ Impf. I, 1 von kasäru, Bedeutung' unbekannt. 



Bemerkungen zur Quelleninschrift. 

Diese Inschrift ist bei dem heutigen Karkar am östlichen Quellbach 
des westlichen Tigris, welcher jetzt Zibene^Su heißt, von den Assyrern 
aber Supnat genannt ward, nebst einem Reliefbild Tiglathpilesers I in 
den Felsen eingehauen. Der Keil sehr ifttext derselben ist III R 4 Nr. 6 
abgedruckt {y> Inscription of Tiglath Pileser I at the Source of the Tigris a), 
eine Übersetzung sieh bei M^nant, Annales S. 49. Neben diesem 
Monument haben nachmals Tukultinineb und dann dessen Sohn Assur- 
nasirpal ihre Bildnisse anbringen laßen , wie der letztere in seinen 
Annalen I 104 f. berichtet. Es heißt dort: 

Ina rfs i-ni näru Su-up-na-at a-sar §a-lam sa m Tukul-ti- 
pal-6-sar-ra ix m Tukul-ti-»7«Nin6b sar mdtu Assur abt-a i-za- 
zu-(ü)-ni sa-lam sarrtt-ti-a ab-ni it-ti-su-nu ü-si-zi-iz. 

»Am Ursprung der Quelle des Supnat, dem Ort des Bil- 
des, welches Tiglathpileser und Tiglathnineb, König von Assy- 
rien, meine Väter, aufgestellt hatten, schuf ich ein Bild meines 
Königtums, stellte es neben ihnen auf«. 
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Die Inschrift bei dem Bildnisse Assurnasirpals ist nicht mehr 
lesbar, von der Tiglathninebs keine Spur mehr vorhanden. 

4. In dem Worte anaku ist J, welches in der Prisma-Inschrift nicht 
einmal als Abkürzung der Präposition ana vorkommt, als Lautwert- 
zeichen für ana gebraucht. 

7. istu, mit dem Ideogr. ü^]] geschrieben. 

9. adij mit dem Ideogr. >^J| geschrieben. 

10. J bedeutet hinter Ziffern Sanitu »Mal«, vgl. z. B. Ill R 5 
Nr. 6, 1 : Ina XVIIl pali-ja XVi J nuru Puratta i-hir »In meinem 18. Re- 
gierungsjahr tiberschritt ich zum 16ten Male den Euphrat«. — allih^ 
mit dem Ideogr. ^^ geschrieben, welches Men. hier ohne jeden 
Grund mit »/ai soumis^ wiedergibt. 



Fragmente Tiglathpilesers I. 

Die III R 5 unter der Überschrift: »Fragments of Annais of 
Tiglath Pileser /, N°« 1. 2. 3. 4 & 5, front Clay tabletSM veröfl*ent- 
liehten Fragmente sind zu unbedeutend, um hier mitgeteilt zu wer- 
den. Nur die beiden ersten , auf welchen sich der Name Tiglathpi- 
lesers findet, müBen unserm König ohne Frage zugeschrieben werden, 
von den beiden letzten sagt der Index des Inschriftenwerkes: >yNos. 
4 and 5 probably belong to his Father, Assur-ris-üim^ as they refer to 
the Repairs of the Temple of the Goddess of Nineveh, which was founded 
by Samsi'bin, cir, B. C. 1820 [No, 5, Line 58) repaired by Assur- 
vapallid, cir. B. C. 1420 (No, 5, Line 60; and Plate III, No, 3, 
Line 7), again repaired by Shalmaneser /, cir, B, C, 1320 [No. 5, 
Line 61; and Sheet 3, No. 6, Line 20) and again by Assur-ris-iliin 
[Plate III, Nos, 6 to 8)«. Indes kann ja Tiglathpileser diesen Tempel 
noch einmal restauriert haben, und ihm werden diese Fragmente 
vielleicht deshalb zuzuschreiben sein, weil auf ihnen wie in seinen 
andern Inschriften die Zeichen ^^ und *"*'"i in der bekannten 
Weise zusammengezogen erscheinen , was in den Texten des Assur- 
riSiSi nicht der Fall ist (s. z. B. III R 3 Nr. 8, 34). 

L t z , Tiglathpileser. 1 3 
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Inhaltlich in Folge der Verstümmelung der meisten Sätze ziem- 
lich uninteressant, bieten die Fragmente folgende bemerkenswerte 
Namen, Wörter und Formen: 

Nr. 1, 2. mU'la-it^ Part. II, 1 von la^äfu »brennen«. — 7. 
kor-a-su^ Nom. Sing, von kätu »Hand« mit Suffix. — 9. da-^d-mu vi 
» Wohnsitze «. 

Nr. 2, 15. mätu Ü-ru-mor-a-ja pi — motu A-^^ N^ -la-a-ja pi säM 
mätu IJa-ti-i, — 16. mätu Lu-lur-mi-i, — 17. ilär^ii-na iri-ja Uu A-Sur 
ü iiu Ikaräti i-na mä-ti-ja. — 20. i-na ap-pi-iü-nu . . . at-ta-di »warf 
ich . . . auf ihre Angesichter«. — 21. lobilta u tcMnar-ta legte ich ihnen 
auf«. — 23. saM Bi-ü-ri. — 24. mätu Kt^ma-ni-i a-di Sadu (?) 
Mi-ih-ri. — iru Hu-nu-sa, — 25. abni ^^|[ ^Pf- i-na muh-t^i-m az{^)'ru, 

— 28. ak-iü-su-nu = akSudSunu, 

Nr. 3, 33. amm >^][ >^t-\\ \^^^^^ -ni-M-nu d. i. klpä-ni-sü-nu 
»Bürgermeister«. — 34. i--na K^^^f d. i. ina muhhi, 

Nr. 4, 40. iru Ma-af-ki-ü «v« 5»w-wd(?)-rM-wn. — 41. [iru] Ar- 
ru-hu'un-du iru Sa-a-ka. — 42. iru Sa-a-ka-ma. — 43. iru Sü-in-a. 

— 45. iru Hi-ri-is-tu. — 52. iru An-da-ri-a. — 55. mätu A-da-uL — 

y 

58. m Sam-ki-iiuRamänu. — 59. ud-di-sü, Impf, von adähi 11, 1 »er- 
neuern«. — 60. y ^^"^ ^TIT- ^^ ""^T d- '• »» Ashir-ü-hallit. — 
61. I \yip-ma"nw-*^||^ d. i. Salmanu-uSsir. — 62. tam-la-sü, 
s. auf S. 186. — 63. [.7«] ^^f-^f d. i. Istar. 

Nr. 5, 48. \f5F-mi/ nu äam-hi ina X >-»^|^ I^^^^^[-i<*] d. i. 
pali-ja. — 49. hilta ii ta-mar-ta, — 50. sub-ta ni-ih-ta ü-si-si-ib. — 
Hierauf folgt ein Doppelstrich, leerer Raum von einer Zeile und dann 
ein zweiter Doppelstrich, unter dem noch die Zeichen !>->->->- >->|- 
\*^I-^[ erhalten sind. 




C^^S^^^N^ 



ANHANG. 



KEILINSCHRIFTLICHE BERICHTE 



AUS SPÄTERER ZEIT 



Ober tiölathpileser i. 
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Die erste Columne des zerbrochenen 

iiu Nin-6b ü iiu NßrgaP sa sangü^-su i-ra-mu bu-'u-ur §iri 
[2] ü-sa-at-li-mu-sü-ma ina ilippäni sa mdtu Ar-ma-da-a-ja 
[3] ir-kab na-hi-ra^ ina tämdi rabt-ti i-du-uk [4] rimäni <f^ 
!>-►->->-• sü-tu-ru-ti ina im A-ra-zi-l^i [s] sa pa-an mdtu Ha- 
at-ti ü ina sipi iadü Lab-na-a-ni i-dök [6] mu-ri^ pi bal-tu-ti 
sa rimäni ü-sa-ab-bi-ta [7] su-gül-la-a-ti-sü-nu ik-sur^ sftst^ 
ina kasti-sü [s] ü-sara-kit süst bal-tu-ti ü-sa-ab-bi-ta [9] a-na 
iri-sü iiu A-sur ub-la. II sü-si nisäni' ina Ifb-bi-sü 
[10] ik-di^ ina ki-it-ru-ub mi-it-lu-ti-sü^ ina narkabti-sü 
[ina] pa-at-tu-ti^' [n] ina sipt-sü ina isu pa(?)-äs(?)-hi(?)^* 
i-duk. nisäni [12] ina im nir-'a-am-ti u-sam-kit. 

Hur-sa-a-nu sa-ku-ü-tu [i3] i-pi-is bu-'u-ri-sü-nu ik-bi-ü-ni-sü 
ina ümä-at^'^ [U] ku-us-§i hal-pi-i sü-ri-pi ina ümä-at ni- 
pi-ih [15] kakkahu sukudi^^ sa ki^^-ma irl i-su-du ina sad^i 
1-bj-ih [16] ^add U-ra-si ^add A-za-mi-ri mdd An-bab-na md& 
Pi-zi-it-ta [17] ^add Ut(?)-[ ]-is(?) iadd Ka-si-ja-ri sadä-ni sa 
mdtu iiu A-sur sadd Ha-a-na [is] sid-di mdtu Lu-lu-mi-i ^^ ü 
sadä-ni sa mätäti Na-i-ri [i9] ar-mf^® pi tu-ra-a-hi pi na-a-li 
pi [20] ja-i-Ii pi ina sa-di-ra-a-ti pi ü-ti-im-rai-ih [21] su-gül- 
la-a-ti-sü-nu ik-§ur ü-sa-lid^' mar-si-su-nu [22] ki-raa mar- 

1) flu ^y>-- t^ d. i. älik pani wie Prisma VI 58. 2) gJTT, s. auf 
Seite 176. 3) Vgl. Z. 16 b: ff (sie!) na-hi-ri pi. 4) Sieh auf Seile 147. 
5) Sieh auf S. .137. 6) Sieh auf S. 160. 7) JJ^f ^^H, s. auf S. 166. 
8) Sieh auf S. 224. 9) Sieh auf S. 166. 10) Sieh auf S. 167. 11) Oder 



Obelisken Assnrnasirpals. 

Nineb und Nergal, die sein Priestertum (?) liebten, verliehen ihm 
die Jagd des Feldes, [2] und er fuhr in Schififen des Arva- 
ders. [3] Einen ... im großen Meere tötete er. [4] Wilde 
Ochsen, . . . , riesige, tötete er in der Stadt Araziki, [s] welche 
vor Hatti liegt, und am Fuße des Libanon, [6] leben- 
dige Junge der wilden Ochsen fieng er, [7] brachte Herden 
von ihnen zusammen. Elefanten mit seinem Bogen [s] er- 
legte er, lebendige Elefanten fieng er, [9] brachte sie nach 
seiner Stadt Assur. 120 Löwen in seinem [io] jugendfeu- 
rigen Mute, im Ungestüm seiner Vollkraft tötete er auf 
seinem Wagen [mit] . . . . , zu Fuße mit . . . . , Löwen er- 
legte er [12] mit 

Hochragender Wälder [13] Jagd auszutlben riefen sie ihn. In 
den Tagen des [h] Erdbebens, des . . ., des Unwetters (?), in 
den Tagen des Aufgangs [is] des Lanzensternes, welcher wie 
Bronze glänzt (?), jagte er auf dem Gebirge fbflj, [16] Urasi, 
Azamiri, Anbabna, Pizitta, [i7] . . ., Kasijari, Gebirgen As- 
syriens, dem Gebirge IJäna [is] in den Marken von Lulumi 
und den Gebirgen der Länder Nalri. [i9] Steinböcke (?), 
Antilopen (?), Gazellen (?), [20J Bergziegen (?), fieng er in 
Garnen (?), [21] brachte Herden von ihnen zusammen, ließ 



hatti ^s-ti »mit einem mächtigen Stabe«? 12) Vgl. Assurn. II 95. Mon. 
Rev. H. U) Sieh auf S. HO. U) So das Original, I R und Norris (792): 
ku. 15) Tigl. Fragm. 2, 16. 16) Zu diesen Tieren vgl. auf S. 170. 
17) Vgl. auf S. 172. 



/ 



498 DIE ERSTE COLUMNE DES ZERBROCHENEN 

si-it kirru §i-i-ni pi im-nu nim-ri^ pi [23] mi-di-ni^ pl a-si^|?/ 

II v]f5rj|f]f jrf -yy-4 y™^ [^4] ^y -^3. i,,uH' i-duk 

^^^^1^ siri* 1?/ [25] ü §abäti® barbarl' si-im-kur-ri^ pi 
[26] ü-sam-kit ^tjf ^ J::^ par-ra-a-ti ;>; ti-si-ni |j^ 

amilu damk(k?)arl [27] is-pur il-ki-ü-ni par-ra-a-ti pi i|c-§ur ü-sa-lid 
[28] su-gül-la-a-ti-sü-nu nist mä-ti-sü ü-si-ib-ri^ [29] pa-gu-la^*^ 
rabl-ta nam-su-fea ^llfl näri ü-ma-a-mi^^ sa tämdi 
[30] rabi-ti sar mdtu Mu-u§(?)-ri-i ü-si-bi-la nist mäti-sü 
ü-swb-ri. 

[31] si-ti-it ü-ma-a-mi ma-'i-di ü i§§url sami-i mut-tap-ri-sa 
[32] mu- u-ur siri ip-si-it ka-ti-sü suml-sü-nu it-ti ü-ma-mi 
[33] [ ] a la V ru mi-nu-su-nu it-ti mi-nu-ti 

an-ni-ti [34] [ ] ru. 

i-zib mätä-ti ki-sit-ti ta-ti-sii ^arranät näkirl [35] [ilj^la] täba ina 
narkabti-su ü mar-§a ina sipi-sü [36] [ it]-taHa- 

ku-ma tap-da-su-nu is-ku-nu [37] [ ] sü an- 

na-a-ti la sa-^i-ir mätä-tu [38] [ ] is-tu 

iru Bäb-ilu sa [mdtu Ak]-ka-di-i [39] [ ] 

Hy mdtu A-fear-ri [ 



\) Lay. 44, 19. IV R 5, 18 a u. ö. 2) Lay. 44, 17: »ItJ mi-in-di- 
na-as baltüli fieng ich mit den Händen«. 3) Lay. 44, 18: a-sa-a-ti pi, 
Asarh. H 4. 4) Lay. 44, 1 8 : Sf^y K^ ^y<y ]^^>-^. 5) ^ ^] ►^f 
d. i. sum. ^din-na, vgl. auf Seile 167 Anm. 2. 6) Ideogr. >f- 5p! J*"^^^ 
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[sie] gebären, ihre Herde [22] zählte er wie eine Schaf- 
herde. Panther (?), [23] Tiger, . . ., 2 , [24] . . 

-Vögel tötete er, Wildesel [25] und Gazellen (?), Schakale (?), 
.... [26] erlegte er, ... Kühe, .... 

Arbeiter [27] sandte er, sie nahmen die Kühe^^ welche er zu- 
sammengebracht, hatte gebären laßen, [28] ihre Herden ließ 

er die Völker seines Landes .... [29] Einen großen 

des Flußes, Tiere des großen Meeres [3o] ließ der König von 
Mu§(z,s)ri bringen, die Völker seines Landes ließ er ... . 

[31] Die übrigen vielen .... und Vögel des Himmels, geflü- 
gelte, [32] die Herrschaft des Feldes, die Tat seiner Hand, 
ihre Namen samt den Tieren [33] .... ihre Zahl mit die- 
ser Zahl [34] . . . . 

Er verließ die Länder, die Eroberung seiner Hand, die Straßen 
der Feinde, [35] gutes Terrain hatte er auf seinem Wagen, 
schlechtes auf seinen Füßen [36] [hinter ihnen her] durch- 
zogen, Niederlagen ihnen beigebracht [37] [ ] . . 

[38] [ ] von Babel im Lande Akkad 

[39] [ ] . . Land Aharri [ 



Lay. 44, 18. 7) Jtlf >f- ^ff ]'-^>-^. 8) Lay. 44, \9: si-ia-kur-ri. 
9) Lay. 44, H. 20: ü-sab-ri. \0) Vgl. Lay. 43, 12. 13: »pa-ga-a-ti 
rabäti pa-ga-a-ti pi sihräti empfieng ich nebst ihrem Tribut, brachte sie 
nach Kalhi, Herden von ihnen usMidi«. ibid. 18: pa-gi-i pa-ga-a-ti. 
\\) Lay. 44, 19: ü-ma-am siri sadi-i. 12) D. i. »Weibchen«. 



Aus der syn- 

U 7/1 Tukul-ti-pal-6-sarra sar mdtu Assur m »7feMarduk-nädin-ahi 

sar mdtu Kar-du-ni-as 
15 II sanita si-dir-tu sä narkabäti ma-la ina ili iv Za-ban 

sü-ba-li-i ina tar-§i im Ar-zu-hi-na is-kun 

ina sänü-ti^ satti ina ^^ ^H^ ^TI^ ^"^K ^^ ^"'^^ "*^*" 

Akkadi i-duk 
iru Dür-ku-ri-gal-zu im Si-ip-par sa Hu Sa-mas 
iru Si-ip-par sa Hu A-nu-ni-tum 
20 Bäb-ilu hi iru U-pi-i ma-fea-zi rabü-[ti] 
a-di Ijal-zi^-su-nu ik-sü-[ud]. 
I-na ü-mi-su iru A-gar-sa-al [ ] 
a-di iru Lu-ub-di iI)i-[ ] 
mdtu Su-lii a-di iru Ra-pi-ki a-na päd gim-ri-[sa ik-su-ud]. 



\) Vgl. auf S. U3. 3) zi statt si. 



-^-^^^-*- 



chronistischen Tafel. 

Tiglathpileser, König von Assyrien: Marduknadinahi, König u 

von Kardunias, 
stellte zum zweitenmale die Schlachtreihe der Wagen ... 15 

oberhalb einer Stadt (?) 
des untern Zab in der Gegend von Arzuljina auf. 
Im zweiten Jahre in , welche oberhalb von Akkad, 

tötete er. 
Durkurigalzu, Sipar des Samas, 
Sipar der Anunit 

Babel, Upi, die großen Städte, 20 

samt ihren Citadell6n eroberte er. 

In jenen Tagen Agarsal 

bis Lubdi ... er. 

Das Land Suhi bis nach Bapij^i nach seinem ganzen Umfang 

[eroberte er]. 



^^^<i>^^ 



Anmerkungen. 



■ ■V / ■N.y- %. • -V >^ 



Der zerbrochene Obelisk trägt jetzt im Britischen Museum 
die Unterschrift : y>Fragnient of an obelisk. Hunting expeditions of Tiglath 
Pileser I and Repair of buüdings at the city of Assur. [Kouyunjik]ii. Er 
ist auf Vorder- und Rückseite 64, auf den beiden Schmalseiten 40 Ccn- 
timeter breit und lauft oben in zwei 8 — 10 Gentimeter hohe Stufen 
aus. [Mitteilung Friedrich Delitzschs] . Zwei Golumnen desselben sind 
I R 28 veröffentlicht unter der Überschrift: inFrom a broken Obelisk 
of Sardanapalus (?) found at Kouyunjik {Nineveh), but originally be- 
longing to Kileh Shergat [Asshur), now in The British Museums, Eine 
dritte sehr lückenhafte Columne ist III R 4 Nr. i veröffentlicht. Daß 
die erste der I R 28 veröffentlichten Columnen sich auf Tiglathpileser 1 
beziehe, ist in der Inschrift nicht ausdrücklich angegeben, aber sehr 
wahrscheinlich : Assurnasirpal , von welchem der Obelisk unzweifel- 
haft herrührt, erzählt hier in dritter Person von einem andern König, 
jedenfalls einem berühmten Vorfahren. Das |ins erhaltene Stück 
dieses Berichtes handelt fast durchaus von Jagden. Diese Jagdberichte 
treffen aber mit denen des Tiglathpileserprismas dermaßen zusam- 
men, daß die Beziehung derselben auf Tiglathpileser I mindestens 
das Nächstliegende ist. 

Ich gebe diesen Teil der Inschrift nach I R mit einigen Verbeße- 
rungen auf Grund von Friedrich Delitzschs Kollation des Originals. 



Das von Tiglathpileser I handelnde Stück der synchronisti- 
schen Tafel gebe ich. ganz wie es II R 65 veröffentlicht ist. 
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VERBESZERUNGEN UND NACHTRÄGE. 



Verzeichnis der in den Inschriften Tiglathpilesers I vorkommenden 

Wörter. 

Beide Cylinder sind gleichermaßen berlicksiclitigt. Differieren dieselben nnr in einzelnen Zeichen eines 
Wortes, so ist die Variante, wenn Kaum dadurch erspart werden konnte, nur mittels rander Klammern 
angedeutet. Folgen auf das! mit Bezeichnung einer Yariante versehene Wort mehrere Citute, so findet 
sich die Yariante an allen diesen Stellen. Wo dagegen eine Yariante hinter einer Ziffer angegeben ist, 

findet sie sich nur an eben dieser Stelle. 



ü »und« Ideogr. \T^^SJJ passira. 
abu »Vater« a-bu I 4, a-hi-ja VIII 48, 
Ideogr. ^y !>->->->- -ya VI 97. i03. 

VII 2i. 

aihu (dibu) »Feind« a-a-hi I 8. W. 

abübu »Sturm(flut)« a-bu-tU) I 50. V 43, 
a-bu-bi II 78. III 75. V iOO. 

abkütu »Zustand des in die Flucht Ge- 
schlagenen« ab-ku-su-^u V 92. 

äbiktu »Niederlage« a-bi-ik-ta-sü-nu I 76. 
III 23. IV i 7. V 76. 89. VI 3, a-bi-ik-ti 

VIII 8i. 

abälu I, 1 »bringen« ub-la V 25. 63. VI 69. 
75, ub-la-8Ü V 25; I, 2 »verwalten« 
mu-ut-tab-bi-lu-ut I 15. 

abnu »Stein« Ideogr. Sff^ ^I ^^ wohl De- 
terminativ. 

abaru »Abar-metall« a-ba-ri V 39. 

ibiru »hinübergehn, überschreiten« i-Wr 
II 1i. 43. III 95. IV 71. V 58, i-bi-ru 

II 5. V 56; ni, 1 » « mu-si-^b-ru 

I 8. 

ibirtan »jenseits« i-bir-ta-an VI 40. 42. 

abdtu »zu Grunde gehn« ^a-<ib-ta VI 99, 
'a-a-bit VIII 4. 

agü »Krone« a-gi-4 I 2. 5, a-gct-a I 21. 

agalu »Kalb« a-ga-li V 6. 

aggullatu »Axt« ag-gül-lat II 8. IV 67. 

agurru »Ziegel« a-gür-ri VI 11. 19. 28. 
VII 104. VIII 6. 

igaru »W^and« i-ga-ra-{a)-ti'8ü (pl) VII 
99. 



adi »bis zu, samt« a-dt IV 99. V 49. 

91. VI 42. VII 85. VIII 6 (räumlich) 

III 100. VI 45 (zeitlich) III 3. IV 97 

(»samt«). 
idu »Hand, Seite« i-di II 65 (Gen. Sing.) 

VI 60 (Gen. Plur.), i-da-at I 81. IV 92. 
idü »kennen« i-du-ü III 75. IV 51. 55. 
admdnu »Heiligtum« ad-ma-ni-iü-nu VII 

74, ad-ma-na VII 90. VIII 17. 
addru »scheuen« a-di-ru II 38. 
idiru »vermeiden« i-du-Mr VI 25, i-dw-ra 

III 2d. 15. 67. V 36. 

addsu n, 1 »erneuern« {u-ud-dt« VIII 55, 

ud-di'8ü in R 5, 59. 
izzu »mächtig« iz-zf*-H II 63. Ill 14. 

IV 88. V (55.) 87. VI 59, iz-zi-ii 
VIII 75. 

izibu »verlaßen« i-zib II 74, i-zi-ib VI 49. 

[izzütu »Macht« iz-zu-U V 55.] 

ahu »Seite, Strand« a-ah IV 50, ah V 46, 

a-hi VIII 20. 
ahratu oder uhratu »Zukunft« ah[uh]^at 

Vni 37. 
itiru »retten« i-ti-ir V 12. 79. VI 26, 

i-U-ir-sü II 53. 
ikdu »kräftig, jugendfrisc h « t fc-dt VI 77. 
ikallu »Palast« Ideogr. t^^ffff ^f*^' ^^^' 

sü II 34, ikal-ltm-sü-nu IV 2, t^^ 

^y»- !>->->-»-(-«) VI 94. 

äkiir »Gott« Ideogr. t^ff^ V y>->->->^ 
-at IV 37. 

ailu »Hirsch« Ideogr. V]STV (== ^-JJ^JI) 
>f- y>->->->- VII 5. 
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(H «auf, über, hinzu zu« Ideogr. ^>"^tlj 
I 59. 59. VII 29. 3i. 32. 53. 58. 86. 
VIII 7, ill-8Ü II 55. VI 35, iH-8Ü-nu 
l 56. II 84. 93. III 72. 90. IV 29. V 
20. 4i. 8i. VI 48. 

ilu »Gott« Ideogr. >->^, iU-ja VI 16, 
ildni I 1. 4. 13. 15. 46. IV 46. V 27. 
VI 91. VII 7. 53. 61. 72. 83. 109. VIII 
18. 45. 52. 61. 74. Q. 2, iW-nt IV 32. 

VI 88, ilt-ja V 14, iläni-iü-nu II 31. 40. 
61. III 81. 102. IV 23. VI 9, ild-ni- 
-sü-nu III 81. 102. IV 23. 

ilü »hinaufsteigen« i-li III 21. 

illu »glänzend, rein« Ideogr. ^11 VII 90. 
VIII 17, illi-tu I 32, illi-H VII 50 (üli-ti), 
illüti VII 15. VIII 9, Ulü-ti VII 15. 
VIII 9. 

ul »nicht« I 72. V 38. VII 68. 70. 

altu B= asiu »großmächtig« al-tti-ti II 88. 

VII 44, al-tu-H V 64, al-tu-ü-ti VII 44. 
aldku »gehn« al-lik I 91. II 69. III 8. 

IV 9. 52. V 35. 48, il-lik VII 65, il-li-ku 
VII 54, il-li-ku-ni II 19 (—ku-ür-). 

IV 98. V 75, a-la-ki III 2 b. 39, a-li- 
-kat II 65, Ideogr. ^T Q. 10; I, 2 
at-ta-lak VI 53, Ideogr, J^Y V^-^-^-jir- 
-ku VII 40 {it'tal'la-ku)] III, 1 m-lu-ka 

VII 89. 

allakanif eine Holzart, isu al-la-ka-ni VI1 1 8. 

ilallu, »....« i-lal-la-a VII 105. 

iHnu »oberer« i-li-ni-ti IV 100. VI 43, 

i'U-ni-ti IV 50. VI 43. 
alpu »Stier« Ideogr. ^T^ T>->->->— II 51. 

V 19. VI 105. 

ilippu »Schiff« Ideogr. ^^ ^l^y f)i V 57. 
(lis »oben« i-2tö I 40. 
illatu »Macht« il-la-su II 29. 
mtu »Gottheit« Ideogr. >->f--w-<i VI 88, 
m-ti-sü-nu VI 93. VII 88. 106. 113. 

VIII 22, m-ti'SU-^u VIII 36. 
im »hinzu zu« i-im VI 83. 

Ämti »Tag« Ideogr. -^^ V 15. VIII 89, 
ü-mu I 40, tl-MW III 74. V 15. VIII 50, 
ü-mi II 55. III 100. V 50, ü-ma VIII 
87, ümt VIII 16. 87. 46. 50, ü-mi-aü 
VIII 11, 0tr^i'8ü-ma I 89. II 16. 58. IV 
32. 43. V 82. VII 60. VIII 11. 



imidu »stellen« i-mi-id. III 46. 

amüu »Mensch« a-mi-lu-ti II 51 , Ideogr. 

^JES in 20, amili I 62. 

wfMndni »Truppen« wn-ma-ni-sü VIII 81. 

ummdndti »Truppen« wmr-ma-na-at II 16. 
19. III 36. V 73. VII 59, vm-^a-nat 
VII 59, um-ma-na-a-ti'ja II 43. IV 70, 
um-ma-na-ti-ja I 71. II 10. 43. III 40. 
93. IV 70, um-ma-na-ti'8Ü-nu I 85. III 
13. 48. 76. 98. IV 10. 27. 85. 89. V 54. 
87. VI 1; Ideogr. '^J-^flf IV 10. 

imitku »Macht« i-mu-ki III 35. IV 7. 43, 
i-mt*fc VII 29, i-mu-ük VII 29. 

amdru »sehen« a-ma-ri VIII 68. 

imiru »Chomer« Ideogr. ^^ j»-»- V 39. 

imiru »Esel« Ideogr. ^I^j^E ^* ^®^- 
ammdU »das Jenseitige« am-ma-{a)-ti II 4. 
ana »zu, nach« u. s. f. a-na passim, J 

Q. 10. 
annu »Gnade« an-^i IV 44. 
ina »in, mit« ^^^^[ passim, >— VIII 88. 
inbu »Frucht« Ideogr. >-JJ^ Vll 24. 
andhu »verfallen« i-na-ah VII 65. VIII 4, 

i-na-ha VI 98, i-na-hu VIII 55, an-hu-ti 

VI 89 ; »sich abmühn« (?) a-na-ah VII 96. 
anhvtu »Verfall« an-hu-su-nu VIII 55. 
anaku »ich« a-na-ku VIII 17, ana-ku Q. 4. 
inuma »wann« i-nu-ma VIII 52. 

andsu »baufällig sein« an-sü-ti VI 100. 
asdmu s. sdmu, 

asitu »Pfeiler« (?) a-sa-ja-tipl-Sü VI 27. 
isiru »einschließen« i-si-ir-aü-nu-ti V 78. 
*apü m, 1 »strahlen« iü-pu-ü VII 93. 
appu »Antlitz« op-pt-iti-nw III R 5, 20. 

aplu »Sohn« Ideogr. ^S^ SflH ^^^ ^^* 

^ VII 42. 67. B. 2 Q. 5. 6. 
apdlu »unteijochen« a-pil I 53. 61. III 30. 

V 30, a-pi-lu VI 86, a-pi-lU'Si-na-ti 

VII 2. 19. 

tprt* »Staub« Ideogr. Jj:!^ y>->->->- VIII 

67. 
apdru n, 1 »bedecken« ttt-up-pi-ra-sü I 21. 
ipa«i4 »Erbauung« i-pa-ai VII 74. 
ipi«tt »machen« i-pu-m (1. Pers.) VI 15. 

99. VII 86. 96, i-pu-us (3. Pers.) VII 

64. VIII 4, i-pu-m III 22, i-pis III 49. 

IV 86. V 85. VII 7, i-pi'is VII 7, i-pi-s« 
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VIII 20, Ideogr. Jfl-M»' (1. Pers.) VI 
4 5. 89. 99. VII 86. 96, ipu-us {^, Pers.) 
VII 68. B. 4. 

ipistu »Werk« ip-iit VII 51. 

asü m, 1 »heraus-, wegführen « ti-Ä-w-a 

I 84. 94. II 33. III 82. IV 3. 24. V 2. 
VI 10, lur-si-sa-a I 84, lu-^-si-si II 24. 

isu »Baum, Holz« Ideogr. t-l !>-►->->- IV 

68. VII 19. 
isfuru »Vogel« Ideogr. »-^^ II 42. III 69. 

VI 82. 
iklu »Feld« Ideogr. ^ ^^ I 73. II 70. 

73. III 17. 42. 51. 97. IV 14. 66. VI 51. 
akru »kostbar« ak-ra VII 25. 
ikribu »Gebet« ik-ri-bi-^a VIII 26. 
*ati* I, 2 »bringen, leiten« lit-tar-ru-ni 

II 96, lit-tar-ru-ü-ni Will 30, it-tar- 
-rU'Sü VII 38, lit-tar-ru'sü VIII 62. 

iru »Stadt« Ideogr. ^^^Jl H 5. 12. 34. 36. 

III 100. IV 3. V 38. 77. 79. 99. VI 2. 

8. 10. 17. 24. 26, iri-ja II 95. IV 37. 

V 24. 26. 62. VI 69. 75. 89, iri-sü VI 
12, >-^yy !>->->->- -m III 1. 56. 58. 

V 72, irdni-sü-nu I 82. 94. II 82. III 

9. 11. 64. 83. IV 25. V 2. 59 , ird-ni- 
sü-nu I 82. 94. III 9. 11. 64. 80. IV 
25. 93. V 59, >-J:yy >^^Jf^iü-nu II 82. 

irü »Bronze« Ideogr. ^< T IV 1. 5, ^r<"T 
y>->->->- 11 8. 30. 49. 61. III 103. IV 
1. 5. 67. 

iribu »eintreten« Ideogr. >-^Sf III R 5, 
38; m, 1 ü-st-ri'ib Y^V^, VII 110, 
ü-si-rib VI 92. VII 110. 

arha'i »vier« Ideogr. f^, arba'i-i I 29. 
37. IV 46. 

arddu »herabsteigen« ur-du-ni I 69. III 
71 ; in, 1 lti-{ü]'S(-ri-da III 29. 

ardütu »Knechtschaft« >-^^-wMiV16. 

arhu »Monat« Ideogr. >>. _^^^y vill 89. 

arhu »Weg« ar-hi IV 56. 

irhu ». . .« tr-Af II 76, ir-hu-ti II 66. 

orftw »hinten befindlich« Ideogr. ^j[^^? 
-a l 72, arku-ü VIII 51. — orfcH hinter« 
ar-ki VII 39, ar-ki-sü-nu III 21. VI 52, 

Ideogr. ^;^2^^f ^*' ^^' arki-iü-nu 

III 21. v^r 



tirkarinüy eine Holzart, i«u ur-ka-ri-na 

VII 17. 
arkatu »Zukunft« ar-kat V 15. VIII 50. 
armu »Steinbock« (?) or-wi pi VII 5. 
urumUf eine Baumart, ti-rw-wt IV 68. 
irinu »Ceder« isu i-ri-na VII 17. 
urinnu »....« «-rt-(in)-nf VII 57. 
irnintu »Macht« ir-nin-tu VIII 39, ir-nin-ti 

Vm 62. 

irsitu »Erde« Ideogr. ^^j^-ti I 7. 15. 
ardru »verfluchen« li-ru-ru-su VIII 76. 
irsu »weise« ir-sü I 5. 
uridnu »mächtig« ur-sa-nu I 9 [ur-sä-nu]. 
arratu »Fluch« ar-ra-ta VIII 76. 
irtu »Brust« Ideogr. ^^-su-nu I 67. 
isü »haben« i-sü-^ I 44. IV 48, i-sd-a-ku 
' I 58. 

uUl »Fundament« v^-k VII 83, us-si-k 

VI 29. VIII 5, U8'8i-sü VI 29. VII 77. 
85. VIII 5, uS'kA'SÜ VII 77, U8-k-k 

VII 69. 

asdhu »sitzen, wohnen« m, 1 ü-sd-si-ih- 
-8ü-nu-ti VII 35, ü-ä-si-ib VI 21, ü-si- 
-si-ib'SÜ-nU'ti VII 35. 112, lu-si-si-bu-k 

VIII 85. 

niaubu H, 1 M. . .« us'kb VII 27. 

isibbu »Fürst« i-kb-bu I 31. 

isdu »Grundfeste« Ideogr. ^^S[ VIII 78. 

issakku »Priester« (?) Ideogr. äp "^Y *^[| 
VII 62. 63. Vni 2. 3. 



isku ». . .« is-ki-Ja I 47. 

airu »Ort« ai-ra VII 79, a-iar VIII 68, 

a-iar-sü VIII 5, a-sar-m-nu III 38. 67, 

as-ri-m-nu VIII 49. 58. 
asdru IH, 2 »regieren« mm-ti-sir I 1. 
asaridütu »Herrschermacht« a-ia-ri-du-ta 

1 23, a-sd^ri-du-ti-ja III 92 (-«-). 
asdsu (?) »wachsen« (?) as-sü VII 24. 
aisatu »Weib« Ideogr. t[V^^T T>->->-»- 

'8ü II 28. 
istu »von an, seit« i«-(w III 74. V 26. 48. 

VI 29. 40. 44. 85. 96. VII 85. VIII 5, 

Ideogr. ^yyy Q. 7. 

isdtu »Feuer« Ideogr. J^^a^T ?►-►-►->-- 
I 94. II 34. 82. III 11. 64. 83. IV 3. 
25. V 2. 60. 72. VI 10. VIII 66. 
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istin »eins« Ideogr. ^-in V 50. 77. VI 46. 

VIII 87. 
Istar »Göttin« Ideogr. >->^ ^-^ftpO-ö' 

IV 88. 

atü (?) »berufen« tu-ta-a-sü I 20. 

üu »Seite, Grenze« Ideogr. ^^^ (statt 

•ttt »mit, nebst« it-ti I 54. 74. II i9. 51. 
64. III 28 (= iitu'f) 76. IV 9. i5. 30. 

V 87. VI 1. 74. VIII 59, it-ti-ja III 
22 (-(i-) VIII 59, it'H'8Ü-nu III 51. 75. 

V 75, it V 87. 

utu'ütu »....« ti-m-M-M( IV 34. 

ttttliw »Berufung« ü-tu-ut VII 46. 

t«w »hoch« it-lu II 85. VI 55, it-lu-ti IV 
56, Ideogr. ^^f^jf II 85. VI 55. 

itiku I, 2 »durchziehn« i-«-(i-ifc II 72. 77. 
in 47, i-ti-tik III 47; III, 1 »zurück- 
legen, durchziehn« ü-s(-ti-ik IV 57. 

atdru n, 1 »hinzufügen« ut-tir VI 85. VII 
86, lu-ut'ür Vi 104 (lu-ü-tir). 

n. 

6a'ö »aufsuchen« i-ba-'u III 39. 
fea'öidtt »Untertanen« ba-'u-lat I 33. 
6i6itt »Wunsch« bi-bil I 19. 
6i6t«t* »Wunsch« bi-ib-lat VII 14. 37. 
bUibütu »Teuerung« bu-bur-ta VIII 85. 
buhälu »männlich« bu-hal VI 62, bu-ha-li 

VI 70. [79. 
6a/il II, 1 » verderben « lu-bal-lu-ü [li-) VIII 
bilu »Herr« bi-lu I 3, Ideogr. >-J| 11.4. 

5. 30. II 63. 97. III 39. IV 6. 52. V 

67. VI 31. VII 45, bili-ja I 66. 70. 90. 

II 38. 60. 111 2. 35. 69. 86. 91. IV 6. 7. 

9. 31. 35. 44. V 13. 23. 44, 47. 55. 

VI 16. 2J. 32. VII 1. 16. VIII 1. 10. 

18. 15, bili'SÜ B. 3, biläni I 30, MU-ja 

VI 91. VII 61. 72. 83. 109. VIII 19. 45. 

53. 74, bill-a Q. 3. 
bulu »Vieh« bu-^l VI 82. 
baltu »lebendig« bal-tu-ti VI 72 {-ti) 75. 
balätu »leben« Ideogr. >— <J^-äw~V1II 87. 
baltütu »Lebendigsein« bal-tusu-nu V 9. 
biüu »Tribut« Ideogr. >f^^^|][][ I 65. 

90. II 52. 83. 94. lll 72. 89. IV 29. V 

80. VI 34. 47, bilat-su-nu II 91. 



biltu »Herrin« bi-lit I 13, Ideogr. -^^ 

-ja VI 87. 
biVOAu »Herrschaft« Ideogr. ►-JJ-ti-;a II 

54. 93. m 85. VI 44. 60, MW-«-»ti I 

24. VIII 79. 
bamaiu »Höhe« ba-vm-aAi I 80. II 15. 

III 26. 55. V 95. VI 7, bGHmai II 15. 

III 53, ba-ma-at III 53. IV 92. 
banü »bauen« ab-ni VII 89, Ideogr. ^JSi 

<^1T (V"' V^f YU 9k- n, 1 ü-bi- 

-in-ni VII 98. 
binbini »Enkel« Ideogr. ^ ^ VII 45. 
bdru 11,1 »fangen, jagen« bu-'u-ri VII 7. 
barrü »Fettigkeit« bar-ri-i VIII 28. 
birku »Blitz« Ideogr. ^^1 »-j^l^y V1 16. 

20. Vni 83. 
birti »zwischen« bir-ti III 41. V 68. 
busü »Habe« bu-sd-sü-nu I 83. 93. II 40. 

III 10. 27. 63. 82. 102. V 1. 52. 61. 

VI 9, bu-sd-a-iü-nu I 83. II 33, 81. IV 

24. V 52. 
busitu »Habe« (?) bu-si-ta IV 1. 
Uta »Haus« Ideogr. ^:^^ IV 34. VI 19. 

86. 87. 87. 88. VII 60. 68. 83. 90. Vlll 

1. 15. 17. 44. 52. B. 3, ^fffT -^ ^ 

(!►-►->->— «0 VI 88, ^yyyy ^ ^^su-nu 

VI 90; ^^y !>->-►->- -(t I 10. 

gabbu »all« gab-bi VI 96. 102. 
gaVu »Höhe« gab-'a-a-ni III 16. 28. 
gabm »massenhaft« gab-sd V 90, gab-sd- 

a-ti VI 1. 
gibsu »Masse, Fülle« gi-bis IV 7. 
gamdlu »verschonen« ag-mil 11 54. 
gamdru U, 1 »ausüben, vollenden« mw- 

-gam-mi-ru VI 57. 
gimru »Gesamtheit« gi-mir 13. 61. II 88. 

IV 42. VII 44, gim-ri-sd III 30. VI 37, 
gim-ri-sü-nuXl 85. VII 40, gim-ri-k-na 

V 30. (<V|y-««-no). 
gama/rru ». . .« ga-mar-ri-ja II 66. 
gimirtu »Gesamtheit« gi-mir-ta I 34. VI 82. 
girü »Feind« gi-ir I 45. 

girru »Feldzug, Weg« gir-ri V 33, gir-ri- 
U-8ü-nu 11 7. 
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guruntu »Haufe« gu-ru-^a-ti II 24. IV 
49, gu-ru-na-a-ti III 54. IV 4 9. 

gisallatu »Dickicht« (?) gi-ial-lat II 22. 44. 
76. III 49. 24. 57. 68. 79. IV 48. V 93. 

gasäru »festigen« ag-sir VI 4 04. 

X 
dagälu »sehen« da-gil III 4. IV 30; III, 1 

ü-sad-gü-sü-nu-ti III 87 , ü-sad-gil-iü- 

-nu-ti III 94 (-«). 
dadmu »Wohnsitz« da-ad-mu pl III R 5, 9. 
dahddu »massig sein« da-ah-du-ti VIII 27. 
dakü »aufbieten« id-ku-ni V 84. 
ddku »töten« a-duk V 54. VI 72. 79, a-du- 

-«A: V 54. 
diktu »Mannschaft« di-ik-ta-sü-nu V 54. 
daldlu »untertänig sein« da-lil V 27, da- 

-la-li V 28. 
ddmu »Blut« Ideogr. >— < !>->->->- IV 20 

(dämi-8Ü-nu) . 
dumku »das Beste« du-muk II 32. 
dannu »mächtig« dan-nu I 28. III 32. IV 

40, dan-ni VII 42. 78, dan-na III 4 5. 

66. V 36. VI 25, dan-nu-ti I 50. II 70. 

III 4 6. 29, dan-nu-ti I 50. II 70. III 4 6. 

29. IV 63. VI 62. 70, dan-na-ti VI 65. 

98, dan-na-a-ii VI 98. 

ddnu »Richter« Ideogr. \T5t *^^ ^ '^• 
dandnu »mächtig sein« da-na-na l 47. II 

64, da-na-ni-8ü-nu I 68. II 4 02; 111,1 

»sich mächtig erweisen« (?) «wd-nw- 

-nu-ma I 43. 
dannütu »Macht, Festigkeit« dan-nih-ti- 

-sü-nu II 5. 42. 36. III 4 00. V 99, 

dan-nu-ti-»ü-nu II 5. 
dapdnu »beschirmen« da-pi-ni VII 56. 
düru »Mauer, Schloß« Ideogr. *"HRT 

-sü VI 4 8. 27, düräni VI 4 00,*2ördm- 

-8ü-nu VI 4 4.' 
dtirgu »Weg« du-ur-gi IV 56, dti-rug II 86. 
ddris »dauernd« da-ris I 27. 38. 

T. 

zd'iru »feindlich, Feind« za-i-ru-ut VIII 

44, za-4-ri-^'a VIII 32. 
zibu »Opfer« zi-bi-sü VII 52 {zi-bi-sü). 
zaliptu [saliptu) »Frevel« za-al-pat I 8. 
zünu »Regen« zu-[u-ni VlII 27. 



zakdpu »aufpflanzen« az-ku-up VII 24, 

is-ku-pu VII 22. 
zikpu »Spitze« zi-kip III 43. IV 4 4. 
zaktu »spitz« zak-tu-H VI 67. 
ziru »Same« zir-8Ü VIII 88. 
ziru (?) »streuen« (?) ai5(?)-rM VI 4 5. 
zirku »Getreideschwade« (?) zi-ir-ki III 

98. VI 6. 
zirritu »Macht« zir-rit-ti-sü I 25, zir-rit- 

-ti-ja VIII 34. 

n. 

habdtu »plündern« ah-bu-ut V 50. 

hidütu »Freude« Ät-da-«-«ti-ntt VII 94 (-«-). 

hdtu (?) » sehen <r(?) ha-a-it (?) I 7. 

hattu »Scepter« Ideogr. ^T {t I 2. 32. 

" VI 56. VII 50. 

httu »Sünde« hi-i-ii {pl) VI 34. 

hülu »Sand« (?) hu-[ü)-la II 9. 

halaptu ». . .« ha-lap-tu IV 95. 

haläku n, 1 »verderben« lu-hal-li-ik [lu- 

" -ü-hal-lik VIII 88. 

halta (?), eine Steinart, abnu hal-ta VIII 4 4. 

hamdtu »eilen« ha-am-tu V 42. 

hamri ». . .« &W ha-am-ri VIII 4. 43, 6« 

" ham-ri VIII 4." 

hantis »eilends« ha-an-tist VIII 24. 

Äa«ti ». . .« aÄ-5t II 9. IV 67. 

hasdsu »ersinnen« i-ha-sa-sa VlII 74. 

Wpti »zerbrechen« i-hap-pu VIII 64. 

Äwrrw »Schlucht« hur-ri I 79. II 4 5. 111 

" 26. 55. V 95. VI 7. 

huribtu »Wüste« hu-rib-H VI 63. 

harranu »Weg« har-ra-na-at VI 49. 

hurdsu »Gold« Ideogramm <ll ^TT'^ 

^ (!>-)-)-»-) II 34. 

hursu »Wald« hur-ia-ni II 43. VI 4, hur- 

-8d-ni III 4 8". 37. VII 8, hur-sd-a-ni 

111 48. VI 44. 
hirtu »Gemahlin« hi-ir-H IV 35. 
hasdhu »begehren« ih-iü-hu VII 47. 
husdhu »Hungersnot« hu-aah-ha VlII 85. 



^(I6w »gut« ta-a-ba VI 54 , ta-ab-ta VlII 
35, Ideogr. -^ ^yyyi^ H 74. IV 66, 
tab-ta VlII 35. 
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iAbu »angenehm sein« i-H-hu Vll 53; II, 1 
»in guten Stand setzen, erfreuen« ü-ti-ib 
VI 93. VII 33. 4 44, ü-ti-bu VIII 23, 
lu-ti-ib II 4 0, lu-ü-ti-ib IV 70. 

tibü n, 1 »versenken« ü-ti-bi VII 82. 

tübu »Freude« tu-^b {^ ^fff^) "^"^ ^^' 
tdbis »gütig« ta-bis VIII 62 (-^ ^^l^^ 

tuddu, ». . .« tu-ud'di IV 53. 

ja'u/mma »irgend ein« ya-um-ma 1 67. III 

S8. IV 55. 
jä8i »ich« (im cas. obl.) ja-ä-si VIII 34. 
jdii »mich«^a-/t VIII 60. 

3. 

käbAsu »niedertreten« ka-bi-is V 64 , ak- 
-basumHna VI 28 (B statt sum: sü]. 

kibsu »Betreten« ki-bi-is III 20. 

kihratu »Gegend, Weltgegend « kib-rat 1 
9. 29. 37. IV 44. 46, Ideogr. ^rjj^ 

• y>^>->- I 44. 

kabtu »schwer« kab-ta II 55, Ideogramm 
^^ II 55. 93. III 85. 

kakku »Waffe« Ideogr. ^^ ]^ II 97. III 
24, kakkäni III 49. V 55, kakki-ja I 86. 
II 2. 63. III 4 3. IV 87. V 86, kakki-8Ü 
r 36. VIII 80, kakkt-8ü-nu I 49. VI 58. 

kakkabu »Stern« Ideogr. ^^l ^^T" ^^^ 
93, kakkabäni VII 4 00. 

kdlu »Gesamtheit« Ideogr. SZ I 30. IV 

42. 
kalü »verweigern« ik-lu-ü I 94. 
kaldlu m, 1 »vollenden« ü-sik-lil VI 90. 

99. Vll 97, a-8ik-li-lu-{ü)-ma VIII 24. 
kalämu »schlagen« li-kil-mu-sü VIII 75 

{-kü-). 
kälii »völlig« ka-lis V 66. VII 44. 
kuUalu »Gesamtheit« kül-lat III 47. IV 4 2. 

4 5. V 82. 
•kima »gleich, wie« ki-ma I 42. 78. 82. 

II 4 4. 20. 42. 76. 78. 80. 96. III 25. 

43. 69. 75. 79. 98. IV 44. 24. 90. 93. 

V 94. 400i VI 5. 6. VII 44. 57. 80. 93. 

98. 99. VIII 47. 38. 60. 
kamdru » . . . « II, 1 lu-ki-mir l 79. III 25. 

L t z , Tiglathpileser. 



kamts »gebunden« ka-mis VIII 82. 
kamütu »Gebundenheit« ka-mu-su V 24, 

ka-mu-su-nu V 4 3. 
kimUt »Familie« kim-ti-sü II 47. 
känu 11,1 »setzen, legen, machen« ü-kin 

II 55. 84. 94. III 72. 86. 90. IV 30. T 

20. 44. 84. VI 48. VIII 4 6. 46, tu-kin- 

-na-sü I 22, mu-kin I 2. 
Mnu »beständig, treu« ki-i-nu I 34. VII 

49, ki-i-ni I 20. IV 44. 
künu »Treue« ku-un VII 46. 
kanünu ». . .« ka-nu-ni VII 80. 
kinis »beständig, treu« W-nt« VII 48. 59. 

VIII 24. 38, W-nt-f« VIII 24. 38. 
kanäsu »sich unterwerfen« ka-na-a-id III 

74, ka-na-sd III 74. IV 54, ka-an-sü 

V 23. VI 32, ka-ni'SUt IV 8 (-sü-ut) ; 
II, 1 »unterwerfen« ü-ki-ni-ii I 64; 
m, 1 »unterwerfen« ü-sik-nis II 57. 90. 

V 32. VI 38, ü-8ik-ni-i8 V 32, ü-si-ik- 
-ni-is VI 38, lu-ü-sik-ni-sü VIII 33, mu- 
-sik-nis II 87. (97?), mu-sik-ni-isi U 87, 
mu-8ik-ni-8ü VII 43, iuk-nu-us VIII 40. 

kussu »Thron« Ideogr. ^J 'J|V^ W VIII 

78. 
kaspu »Silber« Ideogr. /Il ^1 (T>->->->^) 

II 34. 

kasdru ». . .« ik-si-ir B. 4. 

kapädu (kapddu'f) »ins Werk setzen« ak- 

-pu-ud VII 96, ak-pu-du VIII 4 9. 
ku8aüu »Monat Sivan« ku-sal-lu VIII 89. 
kisru »Macht, Besitz« s. ki8ru, 
karü ». . .« ka-ri-i I 82. 

kirü »Garten« Ideogr. ^^ ^tJ ^^ **' 

kirdni VII 23. 26. 
kirru »Lamm« Ideogr. TEjT T>->->->— 

VII 4 3. 
kirbu »Inneres« ki-rib-sü VII 97; kirib 

»inmitten« ki-rib III 96, i-na ki-rib II 

43. 27. 79. IV 84. 95. Vll 8, i-na ki- 

-rib'Sd VII 4 07. 
kurbänu » . . . « kur-ba-a-ni V 39. 
kirbattu »....« kir-bat-ti-iü-nu V 7. 
karmu »Ackerland« kar-mi III 84. V 4. 

VI 43, kar-mi III 84. V 98. VI 43. 
kardnu (kardnu) »zusammenfügen« lu-ki- 

ri-in l\ 22. IV 49. III 54, lu-ü-ki-ri-in 

III 54. 

14 
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kasddu »erreichen, erobern, gefangen neh- 
men, besiegen« ak-aud I 92. 11 42. 57. 
90. III 9. 62. 80. 89. 97. 4 04. IV 22. 
4 01. V 38. 60. 70. 97. VI 8. 37. VII 
77, ak'8ü-i*d II 4 2. III 4 04, ak-sü-du 

III 93. VI 4 7. VIII 4 4, ik-sud II 28. V 
4 0. VI 45, ka-sä-di II 4ö, ka-sad V 67. 
VIII 62, ka-iid IV 44. VII 42. Q. 7. 

kiaiatu »Gesamtheit, Schar« kii-sat I 4. 

29, Ideogr. <\« I 29. 
kisittu »Eroberung, Beute« ki-sit-ti II 59. 

IV 33. VI 4 6. VII 8, ki'Si'ti IV 33. VI 
16, ki-si-it-ti VII 3. 

kissütu »Macht« kis-sü-H I 25 Hij, kis- 

'8ü-ta I 47. 
katämu »bedecken« i-ka-ta-mu VIII 67. 

Id »nicht« la und la-a I 2«. 44. 58. 68. 

84. 89. 11 45. 69. 74. 87. 89. u. S. f. 
/w, Beteuerungs- und Wunschpartikel, lu 

oder lu-ü vor a: I 73. 76. 77. 94. 92. 

II 7. 9. 43. 68. 69 u. s. f., vor i (i) : 

II 5. 6. 4 4. 39. 43. 46. 72. 74 u. S. f. 

Jii-t«+Konsonant II 20 III 48. 

Jtt-ii-Konsonant I 80. II 4 4. 24. III 54. 

IV 70. 

2u-Konsonant 179. 80. 84. 82. 84. II 40. 

4 4. 4 6. 22. III 25. 27. 29. 54. 56. 67. 

80 u. s. f. 

lu mit der ersten Silbe des Verbums in 

einem Zeichen enthalten I 74. III 44. 

48. IV 85. 
H = iti(«)-t(M) II 67 [U], 96 [Ut]. VIII 26 

[lis], 29 [lis]. 57 [Hp]. 59 [lü]. 75 (?) [li]. 

77 [lis], 84- [lii]. 

libbu »Herz, Inneres« lib-bi I 42. VI 93. 
VII 98. 4 4 3. VUl 22. 64, lih-bi VIII 
64, lib'bi'ja VI 77. VII 44, lib-bi-iu 
II 29. 47. VI 32. VII 38. 46, lib-bi- 
'Sü-nu VII 4 4, lib'ba-sü-nu IV 55, K6- 
'bi-ku-nu I 4 9. 20. 

ina libbi »darin, darein, darauf« ina 
lib'bi VI 24 , ina lib-bi-aü VIII 9. 
ana libbi »hinein« ana lib-bi VI 92. VI! 



4 4 0,ano -*^yyy V 46. 
iblibbu »Sproii« lib-lib-bi 



liblibbu »Sp 



VII 55. 



labänu »Ziegel streichen« cU-bi-^n VII 75. 
libnatu »Untergrund «(?) lib-na-su VII 77. 
labäru TTT, 1 »altern« ü-sal-ba^ru VIII 54. 
Idbirütu »Alter« la-bi-ru-ta VII 54. 
it6i«M »Backstein« Ideogr. -J^^^^ ?>->.->..>► 

VII 75. 80. 
lahmu »Löwe« I 40: lies ü-mu. 
lätu H, 1 »verbrennen« III R 5^ 2. 
lUu »Geisel« li-i-fi pi II 83. V 80, li-i-H- 

-8U pi VI 33 , li-ti-sü-nu V 38 , li-i-ti- 

-8ü-nu VI 47, li-^'Hpl'iü-nu V 38. VI 

47. 
Hmu »Geiselschaft« li-tu-ut-H II 48. V 

4 8, li-tu-ti II 48. 
lamü »belagern« al-mi VI 24. 
limu »Archontat« li-mu VIII 89. 
limnu »böse, Feind« Kw-no VIII 74, lim-ni 

I 44, Ideogr. ^y>-J]y[-« VIII 84 (-«). 
likü »nehmen« al-ka-a IV 34. VII 4. 26, 

al-ka-ma VII 22, al-ka-sü-nu-ti I 87 
(-nw-f*-). III 5, al-ki II 7. 43. 68. 111 
5. 94. V 45. VI 23. 
Ktu »Macht« li'{i)'ta I 56, li-ta-H-ja VI 
50, li-ta-at VIII 39. ' " ' 

tt. 
ma »und« passim. 
fna verstärkend I 89 u. ö. (s. auf Seite 

448). 
m/a »Waßer« ma-fm-i V 46 (Var. to(?)-m<-t), 

Ideogr. ^ !>-►->->- VIII 65. 
mä'idUy mddu »viel« ma-da-a-tu VI 49. 
mA'idis »in reicher Weise« ma-'i-dia VII 
. 95. 

mu'uru »Herrschaft« mu-'u-ur VI 57. 
mu'urütu »Herrschaft« mu-'u-ru^ut I 37. 
magäru »botmäßig sein« ma-gi-ri I 89. 

II 69. 89. 98. in 33. 89. V 35. 65. 
mudbaru »Wüste« (?) mu-ud-ba-ra \ 45. 
madattu »Abgabe« ma-da-at-ti I 66. II 59, 

ma-da-at-ta I 90. II 83. (94?). III 72. 

90. IV 29. V 20. 40. 80. VI 34. 48, 

ma-da-ta I 90. II 52. 94. III 72. 90. 

V 80. VI 48, ma-da-at-ta-su-nu II 92. 
muhhu »das Obere« ina muh-hi VI 48, 

ina muh'hi'iü VI 4 4. 49. "sS. VH 82, 

ina muh-hi-sü-nu V 20. 84, 
mahäzu »Stadt« ma-/ia-jst pl I 52, ma-ha- 
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Sil 



-jja-nt pi VI 95, ma-ha-zi-etü-nu IV 101. 

V 96. 
mahäsu I, 2 »kämpfen« am-da-hi-is III 

52.' IV 16. V 76. 88. VI 2. 
mahru »vorig« mah-ru-ti VII 21. — ana 
mahar »vor, zu« ana mah-ri-ja II 95; 
tno maÄor » vor, angesichts« ina«MX-Äar 

V 13. VIU 36; ina mahra »vorher« tno 
mah-ra IV 54 ; iH mahri »mehr als vor- 
her"« ilt mah-ri'i Vif 86, VIII 7. 

mahäru »empfangen« am-hur-sü II 53. 

VI 33. 
mähiru »Nebenbuiiler« ma-hi-ra 1 U. 58; 

ideogr. ^'ij^ >-yy<y y]f 1 58. 

mälu »Fülle« mal I 12. 

malku »Fürst« mal-ki pl I 30. 52. VIII 32, 

mal-ki-si-na VI 39. 
mdliku »Fürst« ma-li-ki pl I 35. 
milammu »Glanz« mi-lam II 38. III 2 c. 

69. mi'lam-mu-iü I 41. 
mulmullu »Speer« mul-mul-li-ja IV 99. 

VI 66. 
mamma »irgend einer « tna-am-wo VII 21. 
mimma »irgend welches« mi-{im)-ma VIII 

70. 
mämUu »Eid« ma-mi-it V ^4. 
manu » zählen , rechnen « am-nu-sü-nu-ti 

I 88. III 6. IV 31 , ana Id ma-ni-i V 7. 53. 
minü »Zahl« mi-na 1 84. III 10. V 53. 
manzazu »Sitz« man-za-^z I 26. 
minütu »Zahl« mi-nu-su-nu VII 11. 
misü n, 1 »reinigen« ü-mi-si VII 76. VIII 

5, ü-mUs-si VIII 5. 
masöku »zurückbehalten« ü-säm-si-ku-ni 

II 92. 

masü »finden«, m, 1 »finden laßen« ww- 

~9im-8U-^ 112. 
masü (?) II , 1 » hinstreuen « (?) it*-«i-mwt 

n 14, lu-mi'Si IV 94. V 94 , lu-mi-p 

II 14. III 80. IV 94. 
misru »Gebiet« misir I 48. 60. II 99. III 

« • 

31, mi--i§-ri-'ti-8Ü-nu I 53 {-ti-). 

makätu »fallen«, m, 1 »niederwerfen, er- 
legen« ü-sam-ki'tu I 45, ü-sdm-ki-tu 
I 45. VII 41, ü'8im-kü V 71. VI 81, 
lU'Sim-kit VI 81, mu-sim-kit V 65. 

mdru »Kind« Ideogr. ^^ 11 25. 44. VII 
63. 67. VIII 3, mdrdni II 28. 47. V 17. 



mdru 11,1 »senden« ü-ma-H-ra-ni IV 52« 
V 68. 

murnisku »Ross« Ideogramm ^""2^^ ^ 
^^ly !>->->->- V 5. 19. viTösT 

marsu »unwegsam« mar-sa II 7. 71. III 
17. IV 66. VI 51, mar-m-ti IV 53. 

maruku »Verderben« ma-ru-m-ta VIII 76. 

marsitu »Besitz« mar-sit V 6. VII 11, 
mar-si-it VII 1 1 , mar-si-m-nu V 52. 62. 

müsabu »Sitz, Wohnung« mu-sab VII 92. 
VIII 18. 

masku »Haut« Ideogramm ^ ^T']] ^ ^^' 
maskdni-m-nu VI 68. 73. 

masdru II, 1 »verlaßen, entlaßen« lu-mas- 
si-ru III 67, ü-maS'Sir-iü V 29 (-Ä-tr-), 
ü-mas-sir-iü-nu-ti V 21 (-«i-»r-) ; II, 2 
»verlaßen sein« um-da-si-ra VI 98 (-»t-). 

mtsirii »gerecht« mi-si-ris IV 47. 

mdtu »Land« ma-a-ta I 59. VII 31, Ideo- 
gramm V I 22. 43. VIII 88, md-ii 
VIII SS, mdti-ja VI 54, md-U-ja I 60. 
88. III 6. 31. IV 38. VI 96. 100. VII 23. 
25. 29, m^-ti-8Ü II 99. VII 58, mdti-sü 
II 46,.wdt-*w VIII 84, md-ti-sü-nu \ 48, 

V !>->-►->- I 10. VIII 31, VV 1 4. 

IV 97. V 9. 29. VI 16. VIII 13, VV 

?>-►->->- I 51. IV 32. 49. 83. VI 39. 

VII 2. 18. 43. VIII 31 , V V 'Sü-nu 

I 61. IV 15, V V y>->->->- -s«i-nt* IV 

84. V 21. 84. 
mithmu »Schlacht« mit-hu-w I 78. II 67. 
miäütu »Vollkraft« mi-it-lu-ti-ja VI 78. 
miUMtu »Herrschaft« mi-tü-lu-ta II 64. 
m;atima »wann immer« ana ma-ti-ma VIII 

51.* 
mitiku »Vorrücken« mi-tik II 9. 73. III 

44, mi'ti'ik II 9, mi-ti-ik II 73. III 44. 

IV 69. 

3. 

nabü »nennen, berufen« ib-bu-sü VII 48. 

nibü ». . .« ni'bur-ü I 35. 

nabdlu »zerstören« nab-lu I 42. V 42, aft- 

-bu-ul III 65. VI 13, ab'bul II 1. 35. 

IH 12. 84. IV 4. 26. V 3. 61. 72. 98. 

VI 13, ib-bul VI 30. VII 68, ib-bu-ul 

VH 68. 

14* 
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nubalu ». . .« nU'ba-lu-8Ü VII 57. 

nabnitu »Erzeugnis, Sproß« nab-ni-it II 
29. 47. V 17. VII 13. 

nabdsu »Wolle« (?) na-ba-si IV 21. 

nadü »legen, gründen« ad-di VII 78. 84. 
108, ad-du-ü VllI 20, lid-di VIII 86, 
i-na-du-ü VIII 65, na-du-ü II 37; 1,2 
»hinzufügen « (?) at-la-ad-di VI 84 ; IV, 1 
»gegründet werden« in-na-du-ü VII 70 
(t-no-). 

nädu »erhaben sein« na-i-du I 31, na- 
-a-di I 19. 

naddnu »geben« nc^^din I 2, na-dan VII 
52. 

nazdzu »sich niederlaßen, aufstellen« iz- 

-zi-zu-ni 111 50. V 86. 
nähu n, 1 »überwinden« ü-ni-hu I 68, 

mu-ni-ha IV 47. 
nthu »ruhig« ni-ih-ta VII 34. 
nuhsu »Segen« nu-uh-si VIII 28. 
na^fi »geeignet;?) sein« na-tu-ü II 74. III 

20. 45. 

nakdmu »aufhäufen« i-na-ki-mu VIII 68. 
nakdsu »abhauen« ak-ki-is IV 68 ; 11,1 

»ab-, niederhauen« lu-na-ki-sd I 81, 

ü-ni-ki-is III 99. VI 6. 

nakru »feindlich, Feind« Ideogramm J^ 

]f>-»->->- I 9. IV 41. VI 49. 53. VII 43. 

VIII 40, nakrü'Ut l 52. V 47. VI 85. 

VII 39, nakruti-ja III 92. VIII 31, nak- 

rüti-su VIII 82. 
nukurtu »Feindschaft« nu-kür-til 43 (-«). 
ndlu n-HI »zu Boden werfen« us-na-ü 

II 20. 80. V 94. VI 5, lu-iM-na^H 11 20. 
ndlu »Gazelle« (?) na-a-li {pi) VII 5. 
namhar » Opferkeßel « (?) nam-har II 50. 
* 58". 

namkurru »Eigentum« nam-kur-sü-nu I 83. 
93. II 81. III 10. 28. 63. 82. 102. IV 
24. V 1. VI 9, nam-kur-ri'8ü-nu 11 32. 

III 3. 

namiru »Glanz« na-mi-ri-sü VII 101. 

namram »Unwegsamkeit« nam-ra-si 1 73. 

II 70. III 42. 51. 97. IV 14. 
namrirru »Glanz« Ideogr. >^>t- *Cm 



nlsu »fern« ni-su-ti IV 49. VI 41, ni-su-ti 

I 39. VI 41. 

nisiggu »Jagdbeute« (?) ni-sig-gi{pl)-^'a VI 

83. 
nasdhu »ausrotten, fortreißen« is-su-ha 

vi" 33, li'SU-hu VIII 78. 
nusuku ». . .« nu-su-ku VII 95. 
napharu »Gesamtheit« nap-har II 82. III 

8r IV 25. V 8. 31. 84. vflOI. VIII 31, 

Ideogr. ^ IV 83, ^^ J^T ^'' ^^• 
napdlu »hinfallen« na-pali VI 28. 
nipirdü ». . .« ni-pir-du^ü I 40. 
napistu »Sele, Leben« na-pis-ti V 28, na- 

-pi8-ta-su II 54. VI 26, na-pis-ta-sü-nu 

V 12. VI 67, nap'Sd-a-H-sü-nu II 40, 
nap-sd-ti-iü-nu II 40. III 16, nap-sa- 
-ti-sü-nu III 16. 

nakü »opfern« ak-ki VIII 49, lik-ki VIII 

57; I, 2 »opfern« at-ta-ak-ki VIII 10, 

at-ta-ki VII 16. VIII 10. 
niM »Opferlamm« Ideogr. j[^|[ \^_^ 

VIII 48. 57, Jkirr« nikdni VIII 9, k*rr»i 

nikdni-ja VII 15. 
nakdru »verwüsten« ak-kur II 1. 35. III 

12. 65. 84. IV 4. 26. V 3. 61. 73. 98. 

VI 13. 

narü »Tafel« Ideogr. 5E? ^""^| fif iT 
-ja VIII 43, nardni VIII 47, 5f^^ ^^^f 
Sf- tf y>^>^>^>^ -:;■« VIII 56. 63. 72. 

nfrt* »Joch« ntWr II 54. 93. III 85, ni-{i)-ri 

VII 28, ni-ri-m-nu III 4. 
niribu »Pass« ni-ri-bi-ti IV 53. 
narkabtu »Wagen« Ideogr. ^T ]^T->a 

II 71. IV 66. VI 80, narkabdti I 71. II 
6. 74. III 4. 40. 45. 93. V 44. VI 22. 
VII 28, narkabdti-ja II 10. 42. 65. 71. 
73. III 44. IV 70. VI 51 , narkabdti- 
'8U-nu IV 84. 94 , narkabdli-su-nu IV 

84. 
naramu (nardmu) » Liebling «na-ra-wi 1 48. 
nirmaku »Opfergefäß« nir-ma-ak II 30. 49. 

58. 
nirarOitUj nararUktu »Unterstützung« ni-ra- 

-ru-{ut)-'ti II 18, na-ra-ru-ui V 74, 

nt-ra-ru-ti'SÜ-nu IV 98. 
naM »bringen,- wegschleppen« as-sä-a II 

32. VI 9. VIII 14, [as-sü VW 25?), li- 
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-sd-a II 53 , i8'8Ü-ü II 40 , na-as I 65 
{na-a-ai). VII 50, ni-ii VIII 25. 
nisu »Volk« Ideogr. t^^ y>->-,->^ I 32. 

60. 88. III. 5. VII 32, ^^ ^^y^^^ 

-ja VII 33, t^^ y>->->->— -«d I 59. VII 

32. 
nisu »Löwe« Ideogr. Tj^T >-^^TI ]>->->->— 

VI 77. 80. 
nasaddu »Liebling« na-sad-di IV 35 , na- 

-sad VII 56. 
natnatasu (zu nasü ?) » . . . « no-at-no-ia- 

9i4m-ma I 32 (-iü-ma). 

D. 

irwflft*Wa(t* »Herde« su-gül-lat V 5. VI i05. 

Vil 4, su-gül-la-ai VII 4, su-gül-la-H- 

rn-nu VII 10. 
siflr(ft?)n« »Schutz« si-gir I 31. 44. VI 61. 

76, si-gir-sü I 34. 
sigurratu » . . . . « «t - g'wr -ra-a-ti pi VII 

87, Ät-flfMr-ra-(a)-«i-»ti VII 102, si-gur- 

ra-a-tu VIII 53. 
sahdpu »niederwerfen« is-hüp-sü-nu-ti II 

39. III 70; n, 1 ü-sah'ha-pu I 41. 

t«-5t-Jt-ip-»f*-nw-tt III 2 c. Vgl. saMpu 

und sdkäpu, 
sahdru IV, 1 »sich wenden« li-sah-ru-ni 

VIII 24. 
sihirtu »Umfang, Ringmauer« si-hir-H VI 

"l2, si-hir-ti'SÜ VII 79 {-hir-), si-hir-H-sd 

I 92. ll 56. IV 22, si'hir-U-8d \ 92. IV 

22. V 70. VI 37. 
sakdpu »niederwerfen« Us-ki-pu VIII 77. 

Vgl. sahdpu. 
sikkatu »Dickicht« sik-kat III 18. 
sdmu {asdmu'f) II, 1 »schmücken« ü-si-im 

VII 100. VIII 8. 
simtu {simatu) »Auszeichnung« si-mat VII 88. 
sandku »bedrängen, vordringen« as-nik 

III 58, as-ni-ka-sü-nu-ti IV 88. 
sunku » Bedrängnis, Mangel« su-un-ka VIII 

85. 
5USW »Elefant« Ideogr. i^^ ^|| |>^^^^^ 

VI 70. 72. 74. 
sapdnu »überwinden, zerstören« sa-pi-nu 

II 87. III 33, i-sa-pa-nu VIII 64. 
siparru »Kupfer« (?) Ideogr. "^J >-^J^| 



>^ II 30. 50. 58. 59. VI 15. 20, ^^ 

sititu »Rest« si-ti-U I 85. II 1. III 12. IV 
27. V 54. 

B. 

pü »Mund, Rede« pa-a VI 46. 

pagru »Leichnam« pa-gar II 21, Ideogr. 
>— < !>->->->- III 55. VIII 86, pagrt- 
-sü-nu I 79. II 15. III 25. V 95. VI 7. 

pddu »Seite, Grenze« päd III 30. V 30. 
VI 37. 85. VII 40. 

paddnu (?) »Weg, Richtung« Ideogramm 

puhddu »jung« (?) pu-ha-di-i VII 13. 

puhdlu »männlich« s. buhdlu, 

pahdru II , 2 »versammeln« lup-H-hir I 

71. III 41. 
pahdtu »Gebiet« s. auf Seite 134. 

patru »Dolch« Ideogr. >->^|I| Hi ^3- IV 

14. 
patdru »loslaßen« ap-tu-ur V 14. 

palü »Regierung(sjahr)a Ideogr. >.>5:y^ 
(!>->-►->-) ^a VI 45. VIII 28. 

pulUf Steinart, pu-(ü)-li VII 84. 

pulügu »Bezirk« pu-lu-gi I 39. 

paldhu »erschrecken« ip-la-hu III 14. 

pulhu »Furcht« pu-ul-hu II 38. 

p.lkt IV, 1 »überschreiten« ap-pal-kit I 
73. 

panu »Vorderseite« pa-an II 75. III 2. 86. 
91. IV 30. VIII 72; pana »früher, vor- 
her« pa-na VI 35. VII 29. 62 [ina pa-na]\ 
pan »angesichts, vor« pa-an V 91. VI 
64 ; ina pan »vor« ina pa-an I 85. II 2. 
III 13. V 55. VIII 82. 

pisü »treffen« li-ip-su VIII 84. . 

parü »Farre« pa-ri-i V 6. 
'pir'u »Sproß« pir-i VIII 79. 

p.r.d. ». . .« U-par-du II 67. 

parziüu »Eisen« Ideogr. >^>j- >y- VI 66. 

pardkuTVi 1 »ablaßen« a-pdr-ku{-ü) VIII 
19. ana lä sü-pär-ki-i V 41. 

pardsu »hemmen« ap-ru-us VI 54. 

parsu »Befehl« pa-ra-as VII 106. 

pardku HI, 1 »sich vergreifen« ü-iap- 
-r'a-ku VIII 73. 



21 



REGISTER. 



paräru U, 1 » zerbrechen « lu-pi-ri-ir V 90. 
pardsu IV, 1 »entfliehen« ip-pdr-sü 11 42. 

111 69; IV, 2 »geflügelt sein« mut-tap- 

-ri-sa VI 83. 
p.rsd IV, 1 »entfliehen« ip-pdr-si-du I 

86. II 3. V 56. 
pasdtu »auslöschen« (?) i-pa-si-tu VIII ft9. 
pasku »beschwerlich, steil« pa-as-ku-ti 

III 46, pa-as-ka-ti II 8 , pa-as-ka-a-U 

II 8. 77. III 19, pa-as-ki 11 73. ' 
pisiris » . . . « pi-si-ris VIII 68. 
pasdiu »reinigen« ap-m-us VIII. 48, li- 

-ip-8ü-u8 VIII 57 (itp-)! 
pitü »offen sein« pt-«w-tt IV 57 (-«) ; n, 1 

»öfl'nen« mu-pi-iityti II 86. 
pattütUj eine Waffe, pat-tu-ti VI 81. 



s. 

s^w »Mann« Ideogr. '^I T>->->->— n ioi. 



«a6(i£u »nehmen, weg *^, in Besitz /-w, m 
Gebrauch ^^, ergreifen , umfaßen, fan- 
gen, seinen Weg nehmen nach« as-hat 
II 48. 75. 111 42. V 18. 39. 46. 69. VI 
34. 47, %8-hat II 46. VI 26, is-ha-tu-ni 
1 66, is-ba-tu I 70. 87. III 2 e. 71. IV 
28. V 37. 79, sa-ba-ti VI 17, sa-bit l 
38; II, 1 »fangen« lu-{ü)-8a-bi-ta VI 
73. 

sihru »klein« Ideogr. fay- IV 1. 
salü »gelegen sein« sa-al-'u-ni III 62. 
simiUu » Gespann « si-mit-U III 4 , si-im- 

-da-at VII 28. 
sinu »gut« si-ni I 8. 
sinUf sint »Kleinvieh« kirru si-ni II 52, 

^ pl VII 12. 
siru »erhaben« si-ru I 36. VII 36, si-i-ru 

I 36, 8i-ra I 21 , si-i-ra I 21, VIII 47, 

8i'ir-ti VII 111, 8ir'ti VII 111, «t-tr-to 

VI 59, sir-ta VI 59, si-ra-a-« III 35. 

IV 7. 43, «t-ra-« IV 43. 
siru »Feld« Ä«-r» IV 92. VI 57; Ideogr. 

^r^ -^]f IV 92; »J^ ^^(?) VI 82. 
sardpu »färben« as-ru-up IV 21. 
sirutu »Hoheit« si-ru-ta I 23. 
8dtu »Ausgang, Ewigkeit« «a-oHI 55. Vlll 

16. 46. sa-a-H III 74. V 16. Vlll 50. 
situ »Aufgang« si^it VII 100. 



P- 

ka'ü II, 1 »ausschauen, warten« ü-ki 1 

72. 
kibü »aufrufen, befehlen« ik-ba-a II 100. 

HI 40, ik-bi-ü-ni I 49, ik-bu-ni 1 49. 

VII 75, ik-bu-ü-ni VII 75, lik-bi VIII 

87. 
kablu »Kampf« k ab-la III 21, Ä:a-6a( 111 

34, Ideogr. ►<j(« ][ 1 57. HI 21. 49. 

IV 48. 86. V 85^ VIH 29, kabld-ti 114. 
kabdlu Part. I, 2 »Streiter« sähimuk-tab- 

li-su-nu 1 74. II 13. 79. IV 48. VI 4. 

ohne säbi II 21. III 79. 
kalü »verbrennen« i-käl-lu-ü VIII 66. 
kamü »verbrennen« ak-mu II 82. 
kinnu »Familie« ki-in-na-a-ti VI 34. 
ktpu »Stadtoberster« Ideogramm ^3S 

Hl R 5, 33. 
kisru »Besitztum, Macht« ki-sir Vit 78, 

ki'Sir-sü-nu V 90. 
kasdru » sammeln« ak-sur VII 4. 1 : m. 2 

»versammeln« ul-tak-si-ru IV 85 (fe*i-), 

iw-M/-^a&-»«-rtt Iir 48 (iw/-). 
kakkadu »Kopf« Ideogr. ^Tt^jh J^Y 

!>->->->— «li-nw I 81. VI 5. 
kakkaru »Bodeh« kak-kar-sü VII 76. 
kardbu »nahen« lik-ru-bu-ni VIII 35. — 

». . .« ki-ir-ba VI 50 (Wr-&a). 
kurbdnu s. A^ur&dnt«.. 
kiribtu »Nahen« ki-rib-ta VIH 35. 
/feardtt »stark« kar-du I 41. II 85. VI 55. 
kurdu »Kraft« kur-di-Ja VIII 39. 
kurddu »Krieger« kur-i^a-di IV 45, ku-ra- 

'di-ja pl I 71. H 6. 66. 75. V 45. VI 23 

(-ra-a-), ku-ra-di-sü-nu I 77. III 24. 

53. 55. IV 20. 91. V 71. 93, ku-ra-a- 

di-H-nu II 23. 
kardütu »Stärke« kar-du-ta I 23, kar-du- 

-ti^'a 111 2 c. 7, kar-du-ti-jcMna II 96. 

HI 7. 

Äatnt* »Hörn« Ideogr. ^TY Y>->->->-— «i- 

-nw VI 68. 
kardnu s. A:ardnt«. 
ifedsM »zuteilen, schenken« a-his 11 6o. iv 

6, i-ki-8ü-ni Vll 8, ta-ki-sd-sü 1 24. 
ÄtÄi(f?)w ». . .« Ä:«-5f*-da Vir 90. 
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kasäru »festigen« s. gasdru. 

kastu »Bogen« Ideogr. ^T SJ^ T -ja VI 

65, kamt'SU-nu VI 59. 
kissütu »Macht« s. kismtu. 

m 

k(Uu »Hand« ka-a-H I 51, ka-ti II 37. 98. 

V 9. VI 45, ka-a-ti-ja VII 3, ka-ii-ja 
IV 33. VII 3. VIII 25, ka-ti-iü VII 51, 
ka-a-su HI R 5, 7. 

kdtu m, i »beendigen« ü-sik-ti VI 67. 
kitritbu »Ungestüm« kit-ru-ttb VI 78. 

^. 

ri'u »Hirtc« Ideogr. »f^j^Tf-;/'« H9. 34. 
ri'ü I, 2 »weiden, leiten« ir-ti-u-ü VII 
59. 

rCütu »Herrschaft« Ideogr. StjfcTJ ^] 
VII 47. -i-4S=^ I 

rabü »groß« Ideogr. ^>^ II, IV 6. VII 
45, raba-a VI 27, rabi-H VII 107. 113. 
VIU 22. 37, rabi-ti VI 93. VII 88. 113. 

Q. 8, ^^-bi vni 90, ^y>- !►-►->->- 

I 15. 46. n 50. IV 46. 101. V 15. 27. 
96. VI 11. 91. VII 53. 61. 72. 83. 
109. VHI 18. 45. 53. 61. 74. Q. 3, 
rabü'ti V 27, räbä-ti VI 95. VIII 53, 
rabd'ti VII 87 , ro6i-<« 122; >-^^ 
I 18. Vn 36, rabi'i I 18. 
rabü TTT, 1 »groß machen« mu-sar-bu-ü 
I 17. 46. 

rubü »Fürst« Ideogr. »^^ VIU 51. 
rabdbu TJI9 1 »demütigen« mu-sar-bi-bu 

V 65. 

radü »verfolgen« ar-di-iü-nu-ti IV 100; 
n, 1 »hinzufügen« lu-rad-di I 60. VII 
32, lu-ri-id-di VII 32; HI, 1 »über- 
hinstreuen« lu-sar-di I 80. II 16. III 
27. 56. V 96. VI 8, lu-ü-sar-di I 80. 

radddu »verfolgen« ar-du-ud V 92. 

Hhiltu »Regenguß« ri-hi-il-ti IV 90. 

rahdsu »überschwemmen« ra-hi-ia I 9. 

rdhisu »Regenguß« ra-hi-si I 78. III 25. 

rihsu »Regenguß« ri-ih-8i I 43. 

rakdsu II, 1 »zusammenfügen« ü-ri-ki-is 
VII 104; m, 1 »befestigen, anschir- 
ren (laßen)« lu-iar-ki-is VI 102. Vit 30, 
ü-hr-ki-is VI 102. VII 80. 

rdmu »lieben, sich erbarmen« a-n-im- 



-sü-nu-ti IV 28. V 37, li-ra- mu VHI 
25, ra-i-mi-ja VI 76, Ideogr. ^^^^^ 
-mu ««= rd'imü VII 73 , rdmi-ja oder 
rd'imi-ja II 62. IV 6. VI 61 , rdmi-^a 
oder rdm4ti-ja VII 7 (!>->->->- fehlt A). 

rimu »Gnade« ri-i-^ia V 11. 25. 

r(mu »wilder Ochse« Ideogramm i^^ 
Y>->->->- VI 62. 

rajpjlti »weit, zahlreich« Ideogr. Wfy*^| 
111 48 (= rapsdti), rapas-ti III 37, ra- 
pai-ta II 56. VI 36, rapstUi IV 13. 

V 5, rapsdti IV 89. V 88, rapM-ti IV 
13. (V 5 ?), rapsd-ti HI 76. V 30. 

rapdsu II, 1 »erweitern« ru-up-pu-sd I 

49, ru'pu-si II 99, ü-ri-pis I 61. 
rasdpt« »zusammenfügen, errichten« ar-sip 

VI ,20. VHI 7, ar-Äi-tp VIII 7, ra-sa-pi 
VI 18, ra-as-pu VI 12. 

rist^iw »Hilfe« n-«M-ii Q. 1 , ri-m-ut V 

74. 83. 
rukku »Platte« ruk-ki II 30. 49. 61. III 

103; Ideogr. g^ ^^^^^^ VHl 48. 57. 
raM » bewilligen « or - sd -sü-nu-ti V 11, 

ar-8d'8ü V 26. 

risw »Anfang« n-t« VI 44 ; Ideogr. ^TT5!p 

Überschrift und' VI 44. 
rasddu m, 1 »fest gründen« ü-sar-si-id 

VIH 8 (-sid), lu-(ü)-sar-si-du VHI 38. 
rasdpu sieh ra«dpu. 
risitü »Erstgeburt« rii-ti 113. 
n«w s. auf S. 176. 

W. 

«a* Relativum, 1) ohne folgendes Suffix: 
a) Nominativ I 31 [ia] 42. 47. 64. 85. 
90. II 2. 4. 17. 37. 67. 73. 91. 102. 
HI 13. 20. 43. 44. 57. 59. 74. 96 (Var. 
sa) IV 14. 46. 51. 54. V 23. 55. 69. 
83. VI 11. 32. 32. 50. 64. VII 1. 25. 88. 
93. VHI 63. b) Accusativ II 63 [sa) IV 
34. VI 16. vn 4. 6. 20. 45. 62.. VHI 2. 
13. 41. c) kima sd H 96, sd = »qua« 
III 92 , adi sd IV 97 , iH sd VI 35. VH 
29, kima sd (sa) VH 11. 
2) mit folgendem Nominalsuffix: I 16. 
86. 41. IH 38. VH 51. 57. Vgl. auch 
I 34 B. 
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3) mit folgendem Verbalsuffix: I 20. 

VII 2. 19. 37. 

sa'* Genitivzeichen I 39 [so] 66. 80. II 4. 

45. 18. 45. 59. 60. III 1. 17. 26. 29. 

35. 56. 58. 101. IV 7. 32. 44. 45. 46. 

50. V 34. 49. 55. 95 (m) VI 7 [so). 44. 

89. 95. 96. 103. VII 8. 49. 55. VIII 1. 

13. 15. 47. Q 1 [sa], 8 [«a]. 9 [sa]. 

Stoff angebend : VI 19. 28. 
*) An allen Stellen ist »d geschrieben, 
wo nicht [m] beigesetzt ist; (sa) 
sagt, daß ein Cyl. «eS, der an- 
dere sa bietet. 
sium »Getreide« si-im pi VI 103. 
suatuiü'f) »selbiger« sü-a-tu IV 3. V 33. 38. 

79. VI 8. 17. 26,. sd-a-tu II 34. IV 3. 

5. VII 68. 79, sd'tu-nu V 10. VII 20, 

sd-a-tu-nu VI 20, sd-ti-na VIII 54, si- 

-na-H-na IV 33. 
sibbu (?) ». . .« sib'bi II 76. 
subu ». . . « sü'bi II 20. 80, »f*-{w)-W VI 5, 

sü-ü-bi II 20. V 94. 
sabdruU, 1 »zerbrechen« lu-iHysab-bi-ru 

VIII 80. 

sabariu ». . .« sd-bar-ta IV 1. 
sibütu »Greisenalter« si-bu-ta VII 54. 
subtu »Sitz, Wohnung« sü-bat VI 94. VII 

91, sü-bdt VI 94, sub-U'SÜ-nu VII 111, 

sü-ub-ta VII 34 (sub-ta), 
sag[k)altu »Vernichtung« sa-gal-ti IV 89. 
sag{k)dsu »vernichten« sa-gis 111. 
sadü »Berg, Gebirge« Ideogr. "a^ III 51, 

sadi-i sicher Sing. : VII 78, sicher Plur.: 

II 41. III 68, Sing, oder Plur.: I 80. 

II 15. 22. 76. III 19. 24. 26. 29. 53. 
56. 57. 79. IV 18. 68. 92. V 93. 95. 
VI 7. VIII 38, sadi-i Sing, oder Flur.: 

III 17. V 75. VI 2, sada-a II 7, V 

. y>.^->->^ I 51. II 69. III 43. 46. IV 65, 

sadd-ni II 86. VIII 12. 
siddu »Grenzbezirk, üferstrecke« si-di VI 

41. 71. 96, si-id'di VI 96. 
saddnu » Schadan-Gestein « Ideogr. S£<f 

>-::yf >-1\^ ^"^y VIII 12. 
süzubu (m, 1) »retten« sü-zu-ub II 17. 

39. III 15. 
suzuzu »gewaltig« sü-zu-zu V 43. 



sahdlu TL, 1 »berufen« ü-sa-hi-lu I 37. 
sahdpu »niederwerfen« as-hu-up II 78. 

III 76. \MiO, is-hur^p-sü-nu-ti II 39-. 

III 70. Vgl. sahdpu. 
satdru »schreiben« al-tu-ur VI 19. VIII 

44, lil-tu-ur VIII 59, i-sd-ta-ru VIII 70. 
sukudu »Lanze« sü-ku-ud/W 66. 
sakdnu »setzen, machen« as-ky/a 1 77. III 

23. 52. 78. IV 17. 91. V 20. 76. 89. 

VI 3. 36. 91, as-ku-un IV 91. V 81. 

VI 36. VIII 16. 46, iS'ku-nu II 6, Us- 

'ku-nu VIII 81, sd-dk-nu III 57 ; I, 2 

»erwirken, davontragen« al-ta-ka-an I 

57 (-kan); HI, 1 »machen laßen« u. 

drgl. ü'Si'iS'kin-sü-nU'ti VI 46 ; IV, 1 

»zu etwas werden« is-sa-ak-nu V 83 

[is-sd'), 
sukuttu s. sukudu. 
saldtu Uf 2 »siegreich sein, herrschen« 

ul-tal-li~tu IV 47. 
«a^^t« » siegreich « sal-ti-is [sal-Us] II 77. 
saldlu »erbeuten, fortführen« as-lu-ul II 

81, as'lul III 10. 63. 
saldmu »untergehn (von der Sonne)« »d- 

-la-mu, IV 50. VI 44, Ideogr. ^^ 

-mu III R 5 Nr. 5, 48. 
salmis »wohlbehalten« sal-mis VlII 30. 
salmatu »Leichnam« sal-mat II 23. III 23. 

78, sal-ma-at I 77. HI 23. 53. 78. IV 

91. V 92. 
sallatu »Beute« sal-la-su-nu I 83. 93. II 

33. 80. III 9. 27. 62. 81. IV 2. 23. V 1. 

51. 61. 
sallütu »Gefangenschaft« sal-lu-su V 24, 

sal-lu-su-nu V 12. 
samü »Himmel« Ideogr. >">t-^ 115, sami-i 

I 7. 15. VI 82. VII 93. 98. 102. 
simü »hören« is-mu-ü III 2 b, lis-mi-ü 

VHI 26. 
sumu »Name« Ideogr. >^p-sw I 38. VIII 

59. 70. 88, sumi-ja VHI 59, >^ V 

^ü VHI 69. 
samdtu (?) »spitz sein« (?) sam-tu III 44. 

IV 15. 

sumKu »Ungestüm« sü-mur II 63. IV 87. 

V 86. 

samris »ungestüm« sam-ris HI 57. VI 2. 
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samiu »Sonne« üu Sam-si IV 50. VI 44, 

Ideogr. >->^ -^y III 4 01. 
simtu »Loß« si-ma-at I 34. 
8änü [sanü'f) »zweiter« TT-li-^a III 7. 

sinnu »Zahn« Ideogr. >"^I»'"[ ?>->->->— 

'Sü-nu VI 74. 
/andnu »bestreiten, gleichkommen« sa-na- 

-an I 29. VI 56, sd-ni-na I 57, h-ni-nu 

IV 41. 48; I, 2 »streiten« al-ta-na-an 
I 55. 76. III 77. 

aanitu »Mal« Ideogr. J Q. 10. 

sipu »Fuß* Ideogr. /S^ III 59. V 59. 

77. VI 53, sipi-ja I 86. II 46. 57. 71. 

111 2 d. 71. IV 16. 27. V 32. 37. 78. 

VI 26. 37. 52. 79. VIII 33. 

stlpü (in, 1) »strahlen« su-pu-ü VII 93. 
iapdku »ausgießen, beschütten, belegen« 

as-pu-uk VII 80; n, 1 »belegen« (?) 

lu-k-^i-ik I 82. 
supdlu »unten befindlieh« sü-pa-liWl 81, 

sü-pa-li'i VI 40, sü-pa-la-a III 94. 
saplis »unten« sap-lii I 40. 
sap(b^)8U »mächtig« iap-m-ti II 68. 89. III 

88. V 35. VIII 32. 
sapdru »senden«, III, 2 »regieren« ul-tas- 

'Pi-ru I 33, mul-tas-pir-ru VII 50. 
sipru »Anstellung, Dienst« si-plr VII 94. 
suparku s. pardku. 
suparruru »ausgebreitet sein« sü-par-ru- 

-ru VII 58. 
supsüku »steil« sup-sü-ka-ß-H IV 54. 
sistitu ». . .« si-8U-U VIII 42. 
sakü »hoch« sd-ku-ü 1 6, id-ku-ü-ti II 41. 

hl es.sd-ku-ü-ti III 18. VII 9, iä-kU'ti 

111 38, 8d-ku-ti 11 41. III 18. (43). 68. 

VII 9. 

sakd II, 1 »in die^Höhe führen, erhö- 
hen« ü-H-ki VII 103. 

sakdpu, iS'ku-pu VII 22 statt iz-ku-pu. 

sakdru »berufen« tai-ku-ra I 27, is-ku-ru 
1 38. 

iarru »König« Ideogr. ^^1 ;^ I 28. 29. 29. 
30. 67. II 44. III 32. 38. IV 55. 71—82 
(23 mal). V 22. VII 42. 56. 66, sarra- 
-8Ü-nu II 27, sarrdni IV 83, sarrd-ni 

V 8. .10. Vll 20, sarrdni-8Ü-nu I 75. 
V 31, sarrd-ni-iü-nu I 63. 75. V 31 ; 



^^ 1 3. 30. III 32. IV 40. VII 42. 67. 

Q. 5. 6. 7, sarrdni l 30. IV 42, iarrd-ni 

I 54. IV 49. 9^. 
siru »Fleisch, körperliches Befinden« Ideogr. 

i:^*"^ !>-►->->- VII 33. 
Surrü »Anfang« sur-ru I 62. VII 71. 
sardhu H, 1 »gewaltig machen« mu-sar- 

-ri-hat I 14, ü-sar-rih VII 101; I, 2 

»gewaltig sein« mul-tar-hi V 66. VII 

41. 
surruhu »gewaltig« sur-ru-hu 1 42. 
sardpu »verbrennen« as-rii-up II 1. 35. 

III 11. 64. 83. IV 4. 26. V 3. 60. 72. 97. 
• VI 10. 
sardku »schenken« ai-rtt-uk II 62. IV 39, 

is-ru-ka II 64, is-ru-ku VI 60, lis^u-ku 

Vlll 29, is-ru-ku-ni I 48. VIII 42, ts-rw- 

'ku-ü-ni VIII 42. 
sarüru »Glanz« sd-ru-ur VII 99. 
sarrutu »Königtui»« iar-ru-ut 117, Ideogr. 

^B^X ^'ti 1 2. VI 94, sarrü-ti-ja I 46. 

62. VI 44. VII 71, sarrü-H-m-nu V 17. 

VI 24, sarru-su VIU 77; ^^-ut I 21, 

'saprtUti I 2. VI 94, sarrü-ti-ja I 46. 62, 

8arrü-ti-8ü VIU 78. 
süsü »Soss« sü-si 1 54. 11 29. 49. 51. 61. 

III 3. 103. IV 94. 96. VI 31. 77. VII 
69. 

suskal ». . .« sü-u8-kal III 33. ^ 
sasmu »Verwüstung« sa-as-mu 1 16. 
sussantu »Drittel« Ideogr. J] -ti III 100. 
sattu »Jahr« sd-na-at VIII 27, Ideogr. 

>^ Y>.>^>->^ I 64. VII 64. 69, sand-H 

l 64. VI 97. VII 69, satti-sdm-tm II 94. 

V 40. VII 16. 
sutküris »gleich , . . .« sü-ut-ku-u-ris I 

55. 
satammu »Richter« (?) ^"^ ^^ >^ 1 36. 
sitmuru »Ungestüm« sit-mur III 7. 

sutmasu » Spreu« (?) sut-ma-si II 14. III 79. 

IV 93, sut-ma-si II 14. 

sitnuntu »Triumph« (?) sit-nun-ta I 56. 
süturu »riesig« sü-tu-ru-ti VI 62 {-ti). 
sattisamma »alljährlich« ^^^-sdm-ma II 
94. V 40. VII 16. 
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ttbu »Ansturm« ti-ib III U. 66. V 36. VI 

25, ti-bu-sü-nu I 16. 
Ubü »heranziehn« it'bu-{ü)-ni IV 87. 
tabku »Aufschütten« ta-ab-ka VI 102. 
Uabäku »gießen, schütten« at-bu-uk VI 

104. 
tibku, libku, tipku »Elle« H-ib-ki VII 81. , 
lahäzu »Schlacht« ta-ha-zi III 49. IV 86. 

V 85. VIIl 29, ta-ha-zHa VI 25, Ideogr. 
»-^K^ I 58. III 2 d. 22. 49. IV 48. 
86. V 85, tahdzi-ja III 14. 66. V 36. 

VI 25. 

tahlilbu »Dach« tah-lu-bi-sü VI 29. VII 

^85. 103. VIII 6. " 
takälu »vertrauen« it-ka-lu I 69. 
tukultu »Hilfe« Ideogr. J:? T^T - tj I 70. 

IV 45. V,44. VI 22. VII 1. VIII 13. 
tilu »Hügel« Ideogr. ^f^ II 78. HI 75. 

84. V 4. 98. 100. Vi 13. 30. 
tältlku »Verlauf« ta-lu-uk V 33. 
tamü H, 1 »schwören laßen« ü-tam-mi- 

iü-nu-ti V 16. 

tdmdu »Meer« tam-di Q. 8. 9, Ideogr. W 

tt^ >.>^y IV 50. 99. VI 43. * 
tamdhu »halten« ta-mi^h VI 56; II , 1 
»fangen« lu-ti-mi-ih IV 96, ü-tam- 
-mi'hu VII 9 (-wi-) ; m, 1 »halten 
laßen« ü-sat-mi-hu 11 98, lu-iat-mi-hu 
1 51. 



tamharu »Kampf« tam-ha-ri 1 50. 67. II 
27: 79. IV 95. V 43,"iaw-Äa-;f-;;o VIII 
40. 

tamlü »Grund, Boden« tam-l<i~8Ü III R 
5, 62. 

timminnu »Denkstein« tim-mi-^i-ja VIII 43. 
56. 63. 

timiku »Inbrunst« H-mi-ik VIIl 26. 

tamartu »Geschenk« (?) ta-mar-ta III R 5, 
21. 

tinisitu »Menschheit« ti-ni-sit VII 51. 
tapdü »Auflösung« tap-da-iü-nu III 52. 78, 

tap-di-i II 67. 
Hkku »Prall« ti-ik I 42. 

• • • 

tukuntu »Kampf« Ideogr. ^T J^ I <6. 

tdru H, 1 »machen, hinzufügen, heim- 
führen« ü'tir III 31. 85. V 4. 98. VI 
14. 30. VII 30. VHI 49, lu-ü-tir VIII 58, 
lU'tir \\l 30. VIII 58, ü-tir-ra V 8. 
53, ü-ti'ir-ra V 53. 

tirubtu »Eingang« ti-ru-bat VI 90. 

targigu ». . .« tar-gi-gi III 34. 

turdhu »Antilope« tu-ra-iayhi VII 6. 

tarsi » gegenüber, zur Zeit von « istu tar-si 
V 48. VI 97. 

Hsü ». . .« H'Si-i I 13. 

taiiltu »Lust« ta-si-il-ti-su-nu VII 92. 

tüsaru »Niederschmetterung« tu-ia-ri I 
78. 

titurratu »Brücke« ti-tur-ra-a-ti IV 69. 



Ideogramme unbekannter Aussprache. 



^f^>'^ ^yyy vm n.. 

>f^^y][][ »Talent« IV 1. 

:^ (y-^->-) jr^yy ^^ vi u. 



^y >-^^ y>->->->- »Keller« VI 101. 

5^ITTT <}} -Hh VIII 67. 

^^ y>->.>.>^ » Musikanten « (?) VIII 90. 
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Verzeiohnis der in den Inschriften Tiglathpilesers I vorkommenden 

Eigennamen. 



Aisa, 8adü A-i-sa V 77. 

üiram, mätu Ü-i-ra-am IV 78. 

Abaini, nmtu A-ba-i-ni IV 79. 

Ubira, iadü Ü'bi{})-ra IV 63. 

Abarsiuni, mätu A-bar-si-ü-ni IV 82. 

Ugina, muiu Ü-gi-na IV 84. 

Adaini, mätu A-da-i-ni IV 79. 

Adaus, mätu A-da-U8 III 66. 11 1 R 5, 55. 

Idni, sadü Id-ni [It-niTi III 41. 59. 

üzula, mätu Ü-zii-la IV 73. 

Azutabgis, sadü A-zu-tab-gis HI 50. 

AJjarri, mätu A-har-ri Q. 8. 

E^arsagkurkura, t-har-sag-kur-kur-ra I 

26. 
Atuma, mdu A-tu-ma III 96. 
Aturgini, mätu A-iur-gi-ni IV 75. 
Aja, sadü A-ja III 42. 59. 
Albaja, mätu Al-ba-ja IV 80. 
Alzi, mätu Al-zi I 64. II 90. 
ilhis, sadü ti-hi-is IV 58. 
Hula, sadü Ulu-la IV 64. 
llama, sadA t-la-ma IV 58. 
Alamun, mätu A-la-mu-un IV 41. 
Ilamuni, sadü I-la-mu-^i V 68. 
Ammaus, mätu Am-ma-ui III 73. 
Amadana, iadü A-ma-da-na IV 58. 
Anu, ilu A-nu VII 71. VIII 23. 44. 60. 74, 

Hu A-nm. IV 36. VII 60. 83. VIII 4 8. 

44. 52, Hu A-na VII 4 09. 
Inailijallak, Ärchont, I-na-ili-ja-al-lak Wll 

90. 
Andiabf, mätu An-di-a-bi (Var. -6i) IV 74. 
Andaria, iru An-da-ri-a III R 5, 52. 
Unzamuni, mätu Un-za-mu-ni IV 74. 
Anunaki, ilu A-nun-^a-ki I 3. 
Anitku, sadü A-ni-it(f)'ku III 64. 
Isua, mätu I-su-a III 88. 
Asaniu, sadü A-sa-ni-ü III 96. 
Arzanibiu, sadü Ar-za-ni-bi-ü III 60. 
Araziki, iru A-ra-zi-ki VI 64. 
Arru^undu, in« Ar-ru-hu-un-du III R 5, 

44. 
Urra^inas, im Ur-ra-hi-na-as II 36. 45. 
Aruma, iadü A-ru-ma II 72. III 77. 
ArmÄja, mätu Ar-ma'[a]-ja V 47. 



Urumdja, mätu Ü~ru-ma-a-ja II 101 (Var. 

Ü-ru-^a). III R 5, 15. 
Arini, im A-ri-{in)-ni V 77. 
Urusu, iadu Ü-ru-su III 64. 
Arirgi, mätu A-ri-ir-gi (Var. Ar-) IV 41. 
Ismidagan, li^mi-ilu Da-gan VII 63. VIII 3. 
Assur, ilu A-iur I 1. 36. 45. 46. 52. 66. 

70. 90. II 38. 60. 63. 97. III 2. 35. 39. 

69. 86. 94. IV 7. 9. 34. 35. 44. 52. V 

23. 44. 47. 55. 67. VI 22. 32. 85. VII 

4. 6. 46. 39. 56. 62. 63. VIU 3. 43. 36. 
44. III R 5, 3, ^-t^^f I 52. II 63. III 
69. 86. 94. VII 62. 63. VIII 2. B. 2. 
3. Q. 4. 

Assur, iri-ja Hu A-iur II 95. IV 37. V 25. 

26. 62. VI 69. 75. 89. III R 5, 47. 24. 

23, iri-ja Aiiur V 26. 
Assur, mätu ilu A-iur VI 4 04. VII 34. 48. 

59. 66, mätu Aiiur VII 67. Q. 5. 6. 7. 
Assuritu, ilu litar Ai-iü-ri-ti (Var. A-sü- 

-ri-ti) IV 36, ilu litar Ai-iü-ri-{i)-ti VI 

86. 
Assuruballit, m Aiiur-ü->-^^{ ^-^y III R 

5, 60. 

Assurddn, m HuA-iur-da-a-an VII 49. 66. 

Assurrisisi, Hu A-iur-rii-i-ii VII 42, «i 

Aiiur-rii-i-ii Q. 5, Aiiur-rii-i-ii B. 2. 

Istar, Ideogr. >->^ ^W] ^ ^^' ^^ ^^' 

VI 86, ^J^ <*^y-^y ni R 5, 63. 
BIl, Ideogr. ^^^ t:^ I 3. 22. 33. 44. 

VII 54, >->f- >--< VII 54. 

Bilit, Ideogr. ^-J^ ^^ tz^ IV 34. 
Bisri, iadü Bi-ii-ri V 59. III R 5, 23. 

Dignat, Ideogr. y]f ]Q >f- >f^ ^^ 

II 4. 44. 45. 24. 43. 
Dajaini, mätu Da-ja-i-ni IV 82. V 22. III 

R 5, 49. 
Daria, mätu Da-ri-a III 88. 
Zabu, näru Za-ba iü-pa-la-a III 94, näru 

Za-bi (Var. Za-pi) iü-pa-H-i VI 40. 
Habur, näru Ha-bur VI 74. 
HimI, mätu Hi^mi IV 40. 
Himua, mätu Hi-mu-a IV 77. 
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Uanigalbi, motu Ha-ni-gal-bi V 34. 
Hunusa, «rt< Hu-nu-sa V 99. III R 5, 24. 
Haria, matu ^a-n-a. III 36. 58. 
Hirihu, Baäu ln-ri-hi l\ 13, sadu Hi-H-ha 
IV 20. 

Harrdnu, mätu ^f^i VI 71. 
Harusa, »adti Ha-ru-sa V 69. 91. 
Hiristu, irtt Hi-ri-ii-tu III R 5, 45. 
Hastarai, Badü Ha-as-ta-ra-i IV 62. 
Haiti, matu Ha-at'ti-i II 101. VI 43, mätu 

Ha-at-H V 49. VI 65. III R 5, 22, Ha- 

ti-i III R 5, 15. 
Hattufei, Ha'[at)-tu-hi II 44. 
Kibsuna, "im Kih-sü-na VI 23. 
Kaliantiru, JSTa-W-aw-fi-ru II 25. 
Kiliantiru, t» Ki-U-an-ti-ru II 25. 
Kulibarzini, mätu Ku-li-bar-zi-ni IV 76. 
Kilbi (?), mätu Kil'hi IV 8. 
Kummu])i, Kum-mur-hi I 69. 75. 89. 91. 

II 2. 18. 20. 56. 60. III 8. 30. 
Kisra, sadü Ki-is{f)-ra IV 60. 
Kargamis, im Kar-ga-nUs V 49. III R 5, 22. 
Kirini, mätu Ki-ri-ni IV 80. 
Kasijara, sadü Ka-si-ja-ra I 72. 
Kaskäja, tnätu Ka8-ka-[a)-ja II 100. 
Lulji, mätu Lu-hi IV 10. 
Lulumi, mätu Lfi-lurfni-i III R 5, 16. 
Mijjri, sadü (?) Mi-ih-ri III R 5, 24. 
Matkiu, iru Ma-at-ki'ü III R 5, 40. 
Miliatruni, sadü Mi-li-at-ru-ni IV 63. 
Mullabar(r)a, Ideogr. «7«* >-TT \T>-T^yT -ro 

VI 87. 
Milidia, m» Mi-H-di-a V 34. 
Mildis, mätu Mil-dis II 68. 78. 
Musri, mätu Mu-us-ri V 67. 70. U. 83. 91. 
Martu (Ideogr.= Ramdnu) , Uu Mar-tu VI 87. 
Murattas, mätu Mu-rat-tas III 95, tV« Mu- 

-rat-tas III 99. 
Muskdja, mätu Mus-ka-a-ja pl I 63. 
Mulakkilnusku, m Mu-tak-kil-iluNusku VII 

45. Q. 6. 
Mit^ni, mätu Mi-ta-a-ni VI 63. 
Nairi, mätäti Na-i-ri IV 83. 97. V 9. 29. 

VIII 13. III R 5, 19, mätu Na-i-^i VHI 

13. Q. 9. 10. 
Nubanäsi, sadü Nu-ba-na-a-si IV 64. 
Nazabia, mätu Na-za-bi-a IV 81. 
Nänü, näru Na-a-mi II 23. 



Niinrai, mätu Nitn-mi IV 71, Nim-mi III R 

5, 19. 

Nimni, mätu Nim-ni IV 12. 

Ninöb, ilu Nin'€b I 11. VI 58. 61. 76. VII 

6. 37. 

Ninöbpalökur , m UuNin-^b-pal-4-kur VII 
55, ohne j VII 67. 

Nörgal, Ideogr. >->^ ^j»- J^j VI 58. 

Sugi, mätu Su-gi IV 8. 22. 

Sudrun (?), tV« Su-ud(?)-ru-un III R 5, 40. 

SuJ)i, mätu Su-hi V 48. 

Sin, Ideogr. >->^ ^^^ I 5. 

Sini, m Si-i-ni V 22. 

SA^^a, «Vm Sa-a-ka III R 5, 41. 

Säkama, iru Sa-a-ka-ma III R 5, 42. 

Saraus, mätu Sa-ra-us III 73. 

Saradaus, mätu Sa-ra-da-us III 95. 

Paitiri, mätu Pa-i-ti-ri IV 77. 

Pila^ini, mätu Pi-to-Ä:i(?)-m IV 75. 

Pinibirni I R statt Sinibimi. 

Panari, sadu Pa-na-ri II 37. 

Purukuzzi, mätu Pu-rU'kuz-zi I 65. II 91. 

Purattu, näru Pu-rat-ta IV 71. V 56. 58. 

VI 42. III R 5, 23, Pu-rat-ti VI 42. 
Kidari, nüitu ift(?)-(ia-ri IV 73. 
Kumani, mätu Ku-ma-ni-i V 73. 82. VI 

36. III R 5, 24, mätu Ku-ma-ni-i V 82. 

VI 36, nisu Ku-ma-ni-i (Var. -i) VI 24. 
Kurti(i), mätu Kur-ti-ipl II 17. III 37 (Var. 

fehltet). 47. IV 12, mätu Kur-ti-i IV 12. 

Ramänu, Ideogr. ^J^ -^^^ ^ ^- ^^ ^^• 

IV 6. 36. 90. Vll 60. 72. 83. 409. VIII 
1. 10. 15. 18. 23. 41. 44. 52. 60. 74. 

83. B. 3. IHR 5, 18, >->^ ^Jj^ *"^f 
VI 87. ^ ^^ 

Suira, sadü Sü-i-ra HI 59. 

Subarl, mätu Sü-ba-ri-i II 89. 

Subarti, mätu Sü-bar-ti III 1. 2 b. 

§adiantiru, m Sd-di-an-ti-ru II 44. 

Sizu, sadü Si-i-ZU III 60. 

Salüsara, sadü Sd-hi-sd-ra IV 62. 

Sulianzi, sadü Sü-li-an-zi IV 64. 

Silgu, sadü Si-il-gu III 60. 

Salmanussir, m < j5ip-»wa-ntt-*^TT5ip: Ili 
R 5, 61. 

Samas, Ideogr. >->^ ^^ I 7. 31. IV 45. 

V 13. Q. 2. III R 5, 5. 
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§amsiramdnu , m Sam-ii-iluRamänu VII 

62. VIII 2. 47. III R 5, 58. 
Sinibirni, mdtu Si-ni-bir-ni IV 76. 
Suria, fVt« &ü-n-a III R 5, 43. 
Sirabili, sadü k-ra-hi-li IV 59. 
§ururia, tnatu Sü-ru-ri-a IV 78. 
Sirisi, iru &i-ri'i8"8i II 3, iru äi-ri-si II 3. 

1i. 

Sisi, Sadü Ä-<-«< IV 65. 
Tuali, mdtu Tu-a-li IV 72. 

Tukultipal^sarra , m rMÄwi-fi-^^ >ff^~ 
-^-sar-rg, I 48. 28. II 85. III 32. IV 40. 



V 42. 64. VI 55. VII 36. B. 4 , »« 

Tukul-ii-^-6'8ar-ra Q. 4. III R 5, 4. 
Tala, 8ndu Ta-la V 69. 88. 
Tunubi, mdtu Tu-nu-U IV 72. 
Tarjuna, sadü Tar-hu-na IV 59. 
Tar^anabi, sadü Tar-ha-na-bi IV 64. 
Tirkabuli, sadü Tir-ka-hu-li IV 60. 

V A-^ ^^'la-a-ja pl III R 5, 4 5. 

tämdu ilinitu IV 50. 99. VI 43. III R 5, 
6. 49. 



Auswahl der im Kommentar sonst noch vorkommenden Wörter. 



uddakku »täglich« 450. 476. 

azlu »Lamm« 4 59. 

alu »Stadt« 427 Anm. 4. 

immiru = zirku 438. 

unnusütu »Niedrigkeit« 4 49. 

asakku »Krankheit« 87 Anm. 4. 

usdtu »Recht« 4 42 Anm. 2. 

äpilu »Hausmeister« 4 09. 

ipartu, ein Kleid, 4 56. 

tissu »Pfeil« 4 46. 

vku »Volk« 4 40 f. 

argamannu »roter Purpur« 4 40. 

ardatu »Magd« 4 44. 

urnalu »Macht« 88. 4 83. 

irsu »Ruhebett« 4 64. 

uiü »eine Holzart« 4 74 Anm. 4. 

dsabu in, 1 »zu etwas machen« 4 29. 

asnan 446 Anm. 4. 479. 

uspai^ »Webstuhl« 78. 

bahuldti »Mannen« 458. 

bintu »Tochter« 424. 

biru »zwischen« 4 36. 

büru »Brunnen« 4 69. 

dabdbu »sinnen auf« 85. 

diglu »Panier« (?) 4 32. 

dimgallu »Baumeister« 479. 

damäku »rein, hell, gnädig sein« 425. 

dimlu »Pfeiler« 4 55. 

dupsanru »Tafelschreiber« 480. 

dakkakütu »Kleinheit« 4 49. 

ddsu »mit Füßen treten« 4 00. 

zdzu »zuteilen« 4 00. 



zandnu III, 1 »regnen laßen« 4 46. 

zvkkuru »Aufrichtung« 476. 

zdru »feind sein« 4 82. 

zaräku »hinwerfen« 4 38. 

hd'iru »Gatte« 4 44. 

hddu »wachen« (?) 85. 4 05 Anm. 4. 

haldpu »bedecken« 4 56. 

haüuptu »Zeug« 4 45. 

hdmir »Gatte« 4 44 f. 

hamdsu 4 65. 

kamsatu »fünfzig« 80. 

hassu »klug« 82. 

hdru »Gatte« 4 44. 

hdtu = mursu 85. 

timtu »Kost« 4 86. 

• 

kabdru »groß sein« 90. 

kalabdti »Beile« 420. 

kapkapu »mächtig, hoch, Höhe« 4 20 

kussu »Seßel« 4 64. 

kisddu »Hals, Nacken« 433. 

lü »Lowe, Stier« 4 05. 4 06. 

Idbiru »alt« 4 68. 

limu »Familie« 4 26 Anm. 

lakdtu »sammeln« 4 49. 

magsaru »Stärke« 4 69. 

mudü »klug« 84 f. 

makkuru »Habe« 433. 

malü II, 1 kdta »belehnen« 73. 

mullü M Dämonenname« 86. 

milammu »Glanz« 84. 

m4ru »Junges« 4 47. 

marmaru 173 Anm. 2. 
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misru »Recht« (?) 142 Anm. 2. 
mutu »Mann« U1. 
matähu »richten auf« 131. 
nabdiu »erglänzen« 146. 
nabln »Verderben« 146. 
nähu II, 1 »beruhigen« 98.. 
namü »hinfallen« 175. 
nam4 »Wohnung« 175. 
namütu » Verfallenheit « 175. 
namsm^ »Schwert« 146. 
namassü »Gewürm« 167. 
na^dgu »ausrotten« 86. 
niphu »Aufleuchten« 84. 
nak4 »ausgießen, opfern« 171. 
nisakku »Priester« (?) 176. 
sahäru »aufsuchen« 135. 
sikru »Schutz« (?) 103. 
sirkatu »Fürstin« 89. 
puhru »Gesamtheit« 134. 
pahätu »Statthalterschaft« 134. 
paramahhu »Heiligtum« 176. 
passuru »Trinkschale« 161. 
saltu »Kampf« 159. 
suppü »spähen« 131. 
strttu »Erhabenheit« 183. 
kädu »verbrennen« 130. 
kisru »Knoten« 153. 
kardhu »sich nähern« 137. 



kistu »Geschenk« 77. 

rabäsu »liegen« 122. 

raggu »böse« 86. 

rikku »Gewächs« 95. 

rasäbu »durchbohren« 151 Anm. 2. 

si'ü »suchen« 135 f. 

saklu »weit« 110 Anm. 

saltu »Statthalter« 143. 

ialmu »Leichnam« 114. 

saläpu »ziehen (das Schwert)« 146. 

salsi'änu »zum 3. Mal« 133. 

simitan 157. 

sani'änu »zum 2. Mal« 133. 

sänabi »vierzig« 139. 

sintu »Kleid« 136. 

sipirru »eine Waffe« 78. 

siptu »Beschwörung« 178. 

iakü »ausgießen« 83. 

süsurtu »Niederwerfung« 115. 

surbü »groß« 144. 

tu »Beschwörung« 97. 

takälu »vertrauen« 126. ^ 

takiltu »blauer Purpur« 140, 

tikpi, ein Maß, 177. 

tamlü »Fundament« 186. 

tartahu »Speer« 160. 



niüK, nitK 186. 
nö<'ii5f. 
bä-n, h^^ 132. 
nnn i78. 



Besprochene hebräische Wörter. 

ÖStö 164. 



d^ilüan 165 Anm. 3. 
ühA 126 Anm. 

tino 109. 
in/ 122 f. 



"PD^ö 89 Anm. 

' • : T 

rrniti 142. 



Besprochene Silben werte. 



^ yy = pwi 122 Anm. 

>^ == bir 178. 

^||[=t + a 113 Anm. 1, 
= a 155 Anm. 



iB 



33= sumf sum 103. 
= da 101. 






= «aj 182 Anm. 
c= Hb 177. 



pir 178. 



-^^ = hir 118. 
y>-^y = tum (nicht nun»?) 
^^' 184 Anm. 2. 
\f>^ = in 99 Anm. 3. 

y*^ = la 181. 

y][ |][ = « 155 Anm. 
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Verbeszerungen der Transskription der Frisma-Insohrift. 



I 9. 


VI 49. VIII 31. 40. 


näJciri 


statt 


V 


5. 


mumisM rapM~ti 




nakrüti. 






V 


19. 


murniskt. 

m 


I 25. 


kis-8Ü-ti. 






VI 


24. 


amüu Ku-ma-ni-i. 


I 34. 


Note 5. B ni und dann noch sä 


VI 


53. 


sipi statt imilk. 




si-gir-m 






VI 


54. 


ap-ru-us. 


. I 40. 


ü-mu statt toj(?)-mtt. 






VI 


62. 


bu-hal. 


I 43. 


nu-kür-ii. 






VI 


66. 


iü-ku-ud. 


I 47. 


ki8-8ü-ta. 






VI 


70. 


bu-ha-li. 


I 58 


u. ö. tahdzi. 






VI 


82. 


8inm. 


I 62. 


amilt statt nisi. 






VI 


101. 


ag-si'ir. 


I 69. 


75. u. ö. Kum-mu-hi 


statt 


Kum- 

* 


VII 


24. 


inib. 




-mu-hi. 






VII 


51. 


Note zu Bili: A >->t- >--<, 


II 20. 
II 30. 


Note 4. B iü-ü. 
u. ö. irt. 










II 34. 


ikal'SÜ statt i-kal-sü. 






VII 


56. 


na-8ad statt na-mat. 


II 44. 


8d-hu-ü'U. 






VII 


62. 


Saw-»i-«M Ramdnu, 


II 44. 


Sd-di-an-ti-ru. 






VII 


73. 


VIII 36. sangH-tii-ja) statt n7- 


III 30 


u. ö. päd statt pahat. 










^ * / * \ 


IV 2. 


ikal-li'''-iü-nu statt 


i'kal-li 


«-«tt- 


VII 


77. 


l\h'-na~su. 




-nu. 






VII 


94. 


k-pür statt it-por; amilw statt ni««. 


IV 20. 


dömi statt pagrt. 






VII 


95. 


ma-'i-dis. 


IV 24. 


as-ru-up. 






VII 


96. 


ak-pu-ud. 


IV 42. 


kai. 






VIII 


19. 


äk-pu-du-ma. 


IV 92. 


siri. 






VIII 


24. 


li'Sah-ru-ni-ma. 


IV 95. 


Ka-lap'ta. 


/ 




VIII 


67. 


iprdti. 



Verbeszerungen der Übersetzung der Frisma-Insohrift. 



I 8. 

I 11. 

I 29. 

1 32. 
I 33. 
I 34. 
I 37. 
I 40. 
I 59. 
I 69. 
I 72. 

I 78. 
I 88. 



»Guten ...» statt »Schranken ent- 
fernt (?)«. 

»vernichtet«. 

»der Gesamtheit« statt »einer Volks- 
menge«. 

»Völker« statt »Bewohner«. 

»die Untertanen Bels«. 

»dessen Schutz« hinter »Hirte«. 

»berief« statt »schirmte (?)«. 

»Tag« statt »Leu«. 

60. »Völkern Völker«. 

75 u. ö. »Kummu^i«. 

»schaute nicht nach hinten« anstatt 



Streich das (?). 

III 6. »Völkern« statt »Bewohnern«. 



II 8. Streich das (?) hinter »Äxten«. 
II 22. Streich die Fragezeichen. 
II 46. »seinem« statt »jenem«. 
II 68. 89. III 88. V 35. VIII 32. »mäch- 
tigen « anstatt .... 
II 74. III 20. 45. »geeignet(( statt »eben ge- 
nug«. 
II 94. »alljährlich« statt »alljährlichen«. 
III 33. ». . .« statt »der Bezwinger«. 

III 98. (?), hinter »Getreideschwaden«. 

IV 19. Streich die Fragezeichen. 

IV 20. 21. »Mit dem Blute ihrer Kr. förbte 
ich das Geb. H. wie . . . «. 

IV 95. 96. ». . .nahm ich inmittend. Schi. 

gefangen «. « 

V 5. »eineHerdevonzahlreichenRossen«. 
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V 48. »Von der Gegend des Landes Su^i«. 

V 66. Streich das (?). 

VI 53. 54. »Das Eindringen der Feinde in 
mein Land hatte ich verhindert«. 

VI 57. »Der die Herrschaft über das Feld 
ausübt«. 

VI 66. »meinen scharfen Spießen«. 
VI 82. (?), hinter »Feldes«. 

VI 4 01. »Keller (?)« statt »Speicher (?)«. 

VII 7. »zu jagen« statt »Ausübung der 

Jagd «. 



VII 8. 

VII 9. 

VII 24. 

VII 25. 

VII 32. 

VII 33. 

VII 73. 

VII 98. 

VII 106. 

VIII 36. 



»und ich« vor »in«. 

»gefangen hatte«. 

» Gartenfrüchte«. 

»welche in meinem Land nicht 

wuchsen (?)«. 

»Völkern Völker«. 

»meiner Völker«. 

»welche meinPriestertum lieben«. 

(?), hinter »bauen«. 

»Das Geheiß«. 

»mein Priestertum«. 



♦ * »» 



Nachträge und Berichtigungen, 

Zu S. 2, Z. 1 (T. Noch eine andere Schreibweise d6s Namens unseres Königs 
findet sich lU R 3 Nr. 9, 28. Nr. 11, 48: ^»-t:Ii:|yy ^jf tliyT .^ ^^ff (^ar. 

5=y I^ M< S"^ 5f^ *=yTTT A t^H'- KK^^ytT *«* «*" '« Eigennamen 
häufig mit ^T T^T wechsehides Ideogramm für tukultu. 

Zu S. 10, Z. 12. Das Beispiel: »gurunäti durch monceattx« passt jetzt nicht 
mehr, s. auf S. 123. 

Zu S. 74 f. Ob As4r, Assür oder Ämr y Assur zu lesen sei, ist zweifelhaft. — 
Bei Ramannirari I wird der Gott Assur >^>t- ^ — ^if geschrieben (IV R 44, W. 
15. 24. 28 u. ö.). 

Zu S. 79, Z. 17 ff. Diese Regel ist doch unsicher. Der Gen. «7« Sam-si ist nur 
in appellativer Bedeutung (»der Sonne«) häufig. 

Zu S. 82, Z. 4. Assurnasirpal nennt sich Lay. 43, 3 : ir-sü mu-du-ü ha-si-su. 

Zu S. 90, Z. 6. Nakrüti findet sich in phonetischer Schreibung z. B. I R 7 F 7 : 
nak-ru-ti. 

S. 96, Z. 3 V. u. lies Impf, statt Imp. 

S. 114, Z. 4 lies naah. 

S. 118, Z. 22 streich: (s. o. zu Z. 76). 

S. 1^5, Z. 5 V. u. lies iüpil statt suptt und Z. 1 v. u. sülukä statt sulukä. 

Zu S. 129, Z. 3 ff. [Sapsu oder sabsu bedeutet »mächtig, Machthaber«. Das mit 
S. 12 bezeichnete Vocabular erklärt auf Col. II das sum. ^Tm^ ^II ^"^T sowohl 

durch bölütu und sarrütu als durch SttjU t^Sf* ^^ ^^^ ^' ^^^ ^ ^^^** ^ ®"" 
zusetzen, ist zweifelhaft; ein Wort sabäsu mit n lesen wir II R 25, 13 a. Beachte 

auch Assurn. II 106 f. : ina T>^-«i d. i. wohl sib-si u danäni »in Stärke und Macht«. Del.] 
Zu S. 134, Z. 18 f. Vgl. IV R 44, 17: a-di pa-ad gim-ri-m. 
Zu S. 140, Z. 12 ff. P*»-- e auch Sams. III 11 ff. 
Von S. 182 an habe ich äu statt ilu geschrieben, weil die Ansetzung des Wortes 

mit langem i mir äußerst zweifelhaft geworden ist. 



-«50*-«^>^Cs>- 




Drnck von fireitkopf & Härtel in Leipzig. 



